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Unterredung eines franrosen mit dem fülirer
„Adolf Hitler ein Mann , den die Nation aus iHrer Mitte Hervorgebracht Hat"

Me Wandlung des Kelches
Paris,  22 . Mai.

Das „Journal " veröffentlicht Sonnabend im
Rahmen einer Umfrage „Wohin steuert Europa ? "
einen Artikel des Mitgliedes der französischen
Akademie , Abel Bonnard , über seine Begegnung

Unser Vagesspiegsl
Von der Vilbaofront wird ein Rückzug der
Bolschewisten gemeldet.
Der Führer gewährte einem Mitglied der
französischen Akademie eine Unterredung.
Mit Kolumbien wurde ein neues Verrech¬
nungsabkommen abgeschlossen.
Mit der „Europa " landeten in Vremerhaven
elf Vesatzungsmitglieder des LZ . „Hinden-
burg ".
Wieder standen Sittlichkeitsverbrecher im
Priesterrock vor den Gerichten.
In Anhalt forderten Wolkenbrüche und
orkanartige Stürme zahlreiche Todesopfer.
Reichsminister Darre und Reichsführer SS.
Himmler sprachen vor dem Führerkorps
der HJ.
Gestern begann in Bremen die Führertagung
des SS .-Abschnittes XIV.

Mit der Mitgliederversammlung wurde
gestern der 55. Niedersächsische Eenosienschasts-
tag in Bremen eröffnet.
Die Neptun stellt ein neues Motorschiff in
Dienst.

Bei Drakenburg wird die Weser um 24 Kilo-
meter verkürzt.

mit dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.
Bonnard vorweist zunächst aus die in Deutschland
gewonnenen Eindrücke und fährt fort:

„Alles , was ich in Deutschland gesehen hatte,
hatte mich also von den mächtigen Anstrengungen
des nationalsozialistischen Regimes auf sozialem
Gebiet überzeugt . Dieser Eindruck sollte in der
Audienz , die ich beim Führer hatte , bekräftigt
werden . Bei dieser Unterredung hatte ich nicht
die Absicht, ihn über all die außenpolitischen
Probleme zu befragen , die in diesem Augenblick
den Zustand Europas kritisch erscheinen lassen
und über die es für einen Mann , der ein großes
Reich führt , recht schwierig ist, zu sagen , was er
denkt. Mein Wunsch war ein anderer . Ich wollte
sehen, worüber der Führer von sich aus mit mir
sprechen würde . Man müßte für das surchtbare
Drama , in das die Welt heute verwickelt ist, schon
sehr wenig Sinn haben , um nicht von einer
tiefen Aufmerksamkeit erfüllt hu sein , wenn man
einem dieser Männer gegenübersteht , die die
Nationen sozusagen aus ihrer Mitte hervor¬
gebracht haben , um durch sie allen Gefahren , die
sie bedrohen , die Stirn zu bieten . Das , was der
Führer mir sagte , entspricht vollkommen dem , was
ich in den vorhergehenden Tagen in Deutschland
gesehen hatte . Abgesehen von einem Hinweis auf
die ehemaligen Frontkämpfer,  die , wie er
mir sagte , diejenigen Männer sind, zu denen er
in allen Ländern das meiste Zutrauen  hat,
weil sie wirkliche Erfahrung  haben und,
er sich auf ihre Klugheit verlassen kann , handelte
alles , was er sagte , von den sozialen Bestrebungen
der Regierung, ' deren Chef er ist.

Die Unterredung begann mit einem Vergleich
zwischen der Gesellschaft von heute und der der
Vorkriegszeit , Ich hatte gesagt — denn ich halte
es für wahr : Wenn jene Welt von früher be¬
quemer und angenehmer gewesen sei, wenn sie
dem Behagen des einzelnen mehr geboten habe,
so biete dafür die Welt von heute schon durch die
Schwierigkeiten , die sie mit sich bringt , der männ¬
lichen Jugend mehr Gelegenheiten , sich zu be¬
währen ; sie sei härter  als früher und dra¬
matischer,  aber vielleicht auch poetischer,
weil wir in diesem Kampf mit der Wirklichkeit
die tiefsten Quellen des Lebens erschließen . Der
Führer stimmt dem mit einer Gebärde zu, aber
ich sehe doch ganz gut , daß er etwas anderer
Ansicht ist.

Bas Volk soll sich treuen
Zweifel , sagt er , kann die Welt von heute
energischen Männern ein Gefühl des

geben durch die Tätigkeit , die sie im
mit den Schwierigkeiten entsalten Und

ich anbetrifft , so wäre ich in der Periode
M bis 1914 nicht glücklich llewe > e n,
ies gilt nur für eine kleine Zähst die
interessiert sich gar nicht von «ch aus zur
coßen Probleme , Ohne Zweit « kann man
issen für die Lebensfragender Nation be-
i aber das allein kann die Masse der Men-
icht befriedigen . Viele Menschen arbeiten

acht Stunden in manchmal sehr wenig

angenehmen Verhältnissen und in einem Beruf,
den sie nicht selbst gewählt haben . Sie müssen
in ihrer Seele ein inneres Glück  haben , das
ihnen das Leben erträglich macht . Um sich ihrer
anzunehmen , genügt es nicht , die materiellen
Voraussetzungen ihres Daseins zu ändern.

Der Führer sprach darauf von der Organi¬
sation „Kraft durch Freude ", die das Gefühl der
Freude in die Massen bringen und das Volk
lehren soll, sich zu freuen . Kurz sage ich, der
Mensch soll sowohl in seiner Seele als auch in
seinem Beruf  wieder erfaßt werden , also in
dem , was er auf Grund seines Schaffens und auf
Grund seiner Persönlichkeit ist. Es handelt sich
nicht nur darum , ihm ein Haus zu bauen , son¬
dern man muß darin auch ein Licht erstrahlen
lassen,"

Der Kanzler sährt dann fort : „Im Auslande
glaubt man , Deutschland lebe unter einer Dik¬
tatur , aber vor 1833 ging es diktatorischer zu.
Eine Regierung wie die unsrige könnte sich gegen
den Willen des Volles nicht an der Macht halten.
Das Volk ist für mich, weil es weih , dah ich mich
wirklich mit seinen Nöten beschäftige , dah seine
seelischen Probleme mich interessieren ."

Der Kanzler erklärt weiter , was er alles für
das Volk getan hat und was er tun will . Aus
den Vergleich zwischen dem jetzigen und früheren
Zustand zurückkommend weist er darauf hin,
welche außerordentlichen und neuen Schwierig¬
keiten es für Deutschland bereitet , die notwendi¬
gen Rohstoffe soweit als möglich selbst herstellen
zu müssen, weil es diese Rohstoffe , die es bisher
nicht selbst erzeugte , aus dem Auslande nicht in

ausreichendem Mähe kaufen kann : Das Ausland
nehme nicht in entsprechendem Umfange deutsche
Waren ab . Er erwähnte den Unterschied , den
man früher zwischen Hand - und Kopfarbeitern
machte und sagte mit Recht , sie zu unterscheiden
sei nicht so leicht , wie man glaubt , denn die Gei¬
stesarbeit greift stellenweise in den Bereich der
Handarbeit hinein und gewisse Mechani¬
ker oder Monteure leisten in Wirk¬
lichkeit Kopfarbeit,  während gewisse
Buchhalter , die sich einer höheren Kategorie zu¬
rechnen doch eine mechanische Tätigkeit verrichten.
Aber der Gedanke des Kanzlers kommt immer
wieder auf dasselbe Problem zurück, das heißt
darauf , was zu machen ist, um der zahlreichsten
Volksschicht zu einer anderen Einstellung
zum Leben  zu verhelfen,

(Fortsetzung auf Seite 2)

llie Ischechoslowakei fürchtet Stiesel
kine Henkein-Kimdgsebungin Nerchenberg pols;eiliüi aufgelöst / IBS strSner vergastet

Prag,  22 . Mai.

In den Reichenberger Messehallen sollte Frei¬
tag eine von der Sudetendeutschen Partei einbe¬
rufene Kulturkundgebung stattfinden , zu der über
1K VOS Personen erschienen waren . Die Versamm¬
lung wurde während der Rede Konrad Henleins
polizeilich aufgelöst . Schon vor Beginn der Ver¬
sammlung war es zu einem bezeichnenden Vor-
sall gekommen , als die Polizei alle stiefcltragen-
den Personen verhaftete . Praktisch wurde durch
diese bisher einmalige Maßnahme die gesamte
1V8 Mann starke Ordnerschast der Kundgebung
ersaht . Als Senator Weller und Abgeordneter
Obrlik gegen die Verhaftung Einspruch erheben
wollten , wurde der Abgeordnete Obrlik vj>n eini¬
gen Polizisten sogar tätlich angegriffen.

Ueber die näheren Umstände der Versammlung
und ihre Auflösung schreibt das Blatt der Par¬
tei Konrad Henleins , die „Zeit " : Schon lange
vor Versammlungsbeginn strömten die Massen der
Kundgebungsteilnehmer in den Versammlungs¬
raum . Konrad Henleim war bereits am Nach¬
mittag , von Reichenau kommend , in Reichenberg
eingetroffen . Die Tagung nahm nach deckt
Zwischenfall mit den Verhafteten vorerst einen

ruhigen Verlauf . AIs erster sprach Abgeordneter
Rudolf Sandner  über das Thema „Warum
Kulturpolitik ? ". Dann beschäftigte sich der Leiter
des kulturpolitischen Amtes , Franz Höller,
mit dem Thema „Sudetendeutscher Aktivismus"
und „Deutiche und tschechischeKulturpolitik ."

Nun betrat Konrad Henk ein  das Redner¬
pult , vom brausenden Beifall der Tausenden be¬
grüßt , Er trat in seinen Ausführungen für eine
kulturelle Befriedung  zwischen den
Völkern des Staates ein und stellte heraus , dah
es nur eine völkische Kultur  geben könne.
Eine andere Lösung bedeute nichts anderes als
dekadente Untergangserscheinungen . Im weiteren
Verlauf seiner Rede wandte er sich gegen klein¬
liche Bücherverbote und führte als bezeichnendes
Beispiel von bürokratischem Chauvinismus an,
daß es geradezu als Verbrechen  gelte , Per¬
sönlichkeiten , die in der gesamtdeutschen Kultur
anerkannt sind, zu bewundern und sie sich zum
Vorbild zu nehmen . Bei dem Satze : „Der fast in
der ganzen Welt übliche deutsche Gruß ist keines¬
falls eine Provokation gegen das tschechischeVolk"
wurde er vom anwesenden Regierungsvertreter
verwarnt . Nach dieser Verwarnung fuhr Konrad
Henlein fort : „Damit wird der Staat nicht
erschüttert ." Als zur Bekräftigung dieser Fest¬

stellung aus dem Saal ein tausendstimmiges
„Nein " erscholl, wurde Konrad Henlein zum
zweiten Male verwarnt und die Kundgebung
gleichzeitig für geschlossen erklärt,

SuVerenSeutschebeunruiiigt
Prehburg , 22. Mai.

Der Abgeordnete der Sudetendeutschen Par¬
tei Karmasin  richtete an den Präger Innen¬
minister ein Telegramm , in dem es ' heiht , dah
die Bevölkerung über schwere Mißhand¬
lungen  der vor Wochen verhafteten Hnltschiner
beunruhigt sei. Die Berichte stützen sich aus die
Tatsache , dah die Verhafteten ungesetzlich lange
auf der Ostrauer Polizeidircktion zurückgehalten
und daß zu einigen Verhafteten noch immer
nicht Verwandtenbesuche zugelassen würden,
weiter aus den Selbstmord des verhaf¬
teten Lampa  im Troppauer Untersuchungs¬
gefängnis . Der Abgeordnete fordert den Mi¬
nister auf , umgehend einen Untersuchungsausschuß
einzusetzen und dazu Vertreter der Bevölkerung
hinzuzuziehen , alle Verhafteten zu verhören und
das Untersuchungsergebnis sofort zu veröitenl-
lichen , um den Gerüchten die Grundlage zu neh¬
men.

r--.
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Im Spiegel des Auslandes
* Bremen , 23 . Mai.

Es ist immer wieder von besonderem Reiz,
aber gleichzeitig .auch gut und heilsam für
jeden einzelnen deutschen Volksgenossen , von
Zeit zu Zeit Urteile von ehrlich um die
Wahrheit ringenden Ausländern über das
nationalsozialistische Deutschland zu hören.

Wir erleben es ja täglich und stündlich,
dieses neue Deutschland , unser  Deutsch¬
land . Wir sind darin verwurzelt , leben und
streben in ihm und mit ihm und — leider be¬
ginnen wir allmählich das märchenhaft
Schöne und Erhabene an diesem neugewor¬
denen Deutschland für selbstverständlich zu
halten , fangen an , uns so daran zu gewöh¬
nen , daß wir meinen , es dürfe und könne
eben gar nicht mehr anders sein.

Da ist es gut , wenn wir an dtzn Auslassun¬
gen eines Mannes vom Ausland , eines
Mannes wie Abel Bonnard,  Mit¬
glied der französischen Akademie , erfah¬
ren , welche Eindrücke das Deutschland von
heute für den unbefangenen und vorurteils¬
losen ausländischen  Beobachter hinter¬
läßt ; da ist es gut , wenn uns von außen her
einmal ein Spiegel vorgehalten wird , durch
den wir die aufopfernde und aufreibende
Tätigkeit des Führers und seine täglichen
Mühen und Sorgen für sein Volk von neuem
klar erkennen . Und gut ist es , zu erfahren,
wie bewundernd ein vorurteilsloses Ausland
den mächtigen Anstrengungen des national¬
sozialistischen Regimes auf sozialem Gebiete
zusieht.

Immer noch gibt es da und dort zage
Herzen und kleinliche Gemüter unter den
deutschen Volksgenossen , die , weil sie die
Welt von früher als bequemer und ange¬
nehmer erachten , — ohne dessen zu geden¬
ken , wie unglücklich die Lage jedes einzel¬
nen Deutschen heute wäre , wenn der
Nationalsozialismus dem Vordringen des
Kommunismus nicht die Spitze geboten
hätte — glauben , einem entschwundenen
falschen Behagen aus früheren Zeiten nach¬
trauern zu müssen . Was der Ausländer Abel
Bonnard mit unbestechlichen Augen sah,
nämlich , dah unsere Zeit zwar härter als
früher , ja dramatischer , aber wohl auch
poetischer sei , dasüst jenen Schwachbeherzten
unter dem deutschen Volke noch viel zu¬
wenig in den Sinn gekommen , ebensowenig
wie die Tatsache , — der ebenfalls ' Abel
Bonnard Ausdruck gab — daß der männ¬
liche Kamps unserer Zeit schön ist, weil er
den ihn führenden Männern und Frauen der
deutschen Nation die tiefsten Quellen des
Lebens erschließt.

Von welch unermeßlichem Feingefühl
zeugt die Abel Bonnard gegenüber erfolgte
Feststellung des Führers , daß vor allem den
energischen Männern die Welt von heute
ein Gefühl des Glückes  im Kampf gegen
die Schwierigkeiten des Lebens zu geben
vermag , daß indes die Masse der Menschen
in ihrer Seele ein inneres Glück haben
müsse , das nicht allein von den materiellen
Voraussetzungen ihres Daseins abzuhängen
braucht . Treffend , wie alles , was der Führer
sagt , ist auch wiederum das Wort „es handelt
sich nicht nur darum , dem Menschen ein Haus
zu bauen , sondern man muß darin auch ein
Licht erstrahlen lassen ."

Wir in Deutschland wissen alle sehr wohl,
daß des Führers unablässiges Bestreben
dahin geht , jedem schaffenden Menschen sein
Haus und ein im Hause erstrahlendes Licht
zu schenken . Wir wissen und glauben mit
unerschütterlicher Zuversicht , daß auch dieses
Streben des Führers , wie all sein großes
Planen , eines Tages erfüllt sein wird . Aber
wir können heute schon sagen , daß der , dessen
geistiges Auge nicht blind  ist , dessen
seelisches Empfinden nicht ledern  ge¬
worden , in sich und um sich das Strahlen
eines herrlichen Lichtscheins empfinden muß,
eines Lichtscheins , dessen Ursprung die un¬
endliche Größe der Zeit ist , in der wir Men¬
schen deutschen Blutes von heute zu leben
und zu schaffen begnadet worden sind.

An den Gedanken , daß wir in einer gro¬
ßen Zeit , daß wir in dem Zeitabschnitt ' der
glänzendsten Entfaltung Deutschlands , des
gewaltigsten Aufstiegs der deutschen Nation
leben , haben viele deutsche Volksgenossen
sich leider nun schon allzusehr gewöhnt.
Wäre dem nicht so, müßte auch ihr Herz täg-

stuf jlim Sautag weser -kms in Wenburg am 2S. und ZU. Mai
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lich von neuem höher schlagen , müßte auch
ihr Empfinden von dem berechtigten natio¬
nalen Stolze auf des Führers Werk ganz
stark durchpulst sein , müßten sie sich er¬
wärmt und beseligt fühlen allein schon von
dem Bewußtsein , an der Größe des Augen¬
blickes teilnehmen zu dürfen.

Wir leben in einer großen Zeit , die größte,
die je dem deutschen Volke beschieden war;
die größte vielleicht , die jemals noch die
Weltgeschichte zu verzeichnen hat . Als wir
kleine Jungen waren und in der Schule
mit leuchtenden Augen und bewundernden
Sinnen von dem Heldentum alter Völker
und da und dort auch einmal von den Taten
unserer Vorfahren vernahmen , da haben
wir stets bedauert , nicht in eine solche Zeit
hineingeboren worden zu sein , haben heiß
gewünscht , es an Taten der Tapferkeit , an
Taten heroischer Pflichterfüllung , mit einem
Wort , an Taten der Unsterblichkeit es den
uns vor Augen stehenden geschichtlichen Vor¬
bildern gleichzutun.

Und nun , da das Schicksal jene phantasie-
vollen Knabenträume zur Wirklichkeit wer¬
den ließ , da es uns auf einmal hineingestellt
hat in eine ganz große Zeit und uns täglich
und stündlich Gelegenheit gibt , Helden zu
sein im Kleinen wie im Großen , da sollten
wir dessen uns nicht freuen ? Sollten uns
nicht innerlich beseligt und beglückt fühlen,
ganz unabhängig von den äußeren Umstän¬
den , in denen wir vielleicht heute und mor¬
gen noch zu leben gehalten sind?

Wenn es schon gut ist , daß vorn Ausland
her von Zeit zu Zeit uns wieder einmal ge¬
zeigt wird , was wir selber aus nächster Nähe
zu bewundern verlernt haben , so wollen wir
wenigstens solche Hinweise unvoreingenom¬
mener und vorurteilsloser Ausländer zum
Anlaß nehmen , erneut dessen uns voll bewußt
zu werden , was uns an Glück des Erlebens
einer großen Zeit vom Schicksal geschenkt
und beschieden wurde und wollen dankbar
sein und bleiben , dein , der diese große Zeit
herausgeführt hat , unserem Führer Adolf
Hitler.

s . 0.

krwetterungsbau der Neichskanstei
rck. Berlin , 22. Mai.

Die Vorarbeiten für eine Erweiterung der
Reichskanzlei sind in diesen Tagen in Angriff
genommen worden . 2n der Voßstraße wird eine
ganze Häuserflucht kurz vor der Kreuzung der
Wilhelmstraße niedergelegt , um Platz für den
Neubau der Reichskanzlei zu schaffen.

in

Stabschef taste in kattingen
Hattingen , 22. Ma>

2m Anschluß an den Eruppenführerappell
Bad Pyrmont weilte der Chef des Stabes der
SA ., Viktor Lutze, am Sonnabend in Hatting .-n,
um am Nachmittag in feierlicher Ratshcrrensitzung
den Ehrenbürgerbrief  in Empfang ;u
nehmen.

Schwedens Außenminister in Berlin
Berlin , 22. Mai.

Auf seiner Reise nach Eenf traf der schwedische
Außenminister Sandler  Sonnabend mittag aus
dem Tempelhofer Feld in Berlin ein . Zu seiner
Begrüßung hatten sich der Chef des Protokolls,
Gesandter von Vlllow - Schwante,  und
Vortragender Legationsrat von Grundherr
vom Auswärtigen Amt , sowie der schwedischeGe¬
sandte Richert  auf dem Flugplatz eingesunden.
Zu Ehren Sandlers gab Reichsaußenminister
von Neurath  ein Frühstück.

flm Srabe verhaftet
Dresden , 22. Mai.

Die Sudetendeutsche Tageszeitung in Tetschen
bringt folgende Meldung : Der Maurer Wolf¬
gang Wunderlich aus Krugreuth  bei
Asch, der seit Jahren in der sächsischenGemeinde
Neukirchen bei Adorf wohnt , war zum Begräbnis
seiner in Krugreuth verstorbenen Schwester über
die Grenze gekommen. Während der Trauer¬
feierlichkeit am Grabe erschienen auf dem Fried¬
hof zwei Gendarmen und nahmen Wunderlich
fest, um ihn ins Ascher Bezirksgericht einzuliefern.
Er war angezeigt worden , daß er in seinem
sächsischenWohnort Mitglied der SA sei, wodurch
er als tschechoslowakischer Staatsbürger gegen
den Z 17 des Schutzgesetzes verstoßen habe. —
Wie wir von der SÄ .-Eruppe Sachsen hierzu er¬
fahren , ist ein Maurer Wunderlich niemals
Mitglied der SA.  gewesen.

»völlige Übereinstimmung"
Budapest , 22. Mai

Ueber die anläßlich des Staatsbesuches des
italienischen Königspaares in Budapest geführ¬
ten längeren politischen Besprechungen wurde
eine amtliche Verlautbarung ausgegeben , in der
es heißt : „Der italienische Außenminister Graf
Ciano hat verschiedene Unterredungen mit dem
ungarischen Ministerpräsidenten Darany und dem
ungarischen Außenminister Kanya gehabt . Im
Laufe dieser in freundschaftlichstem
Geiste  geführten Besprechungen haben sie alle
aktuellen europäischen Fragen geprüft und sich
besonders mit den politischen und wirtschaftlichen
Problemen Mitteleuropas befaßt . Der italienische
Außenminister und die ungarischen Staatsmänner
haben mit größter Genugtuung ihre völlige
Uebereinstimmung  in allen in ihren Be¬
sprechungen behandelten Fragen festgestellt."

AulükvÜKM u . kevsraluren
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Unterredung eines fraiMlen mit dem Mrer
(Fortsetzung von Seite 1)

Bis in die letzte Zeit hinein , so sagt er, bestand
aus den Schissen der großen Reedereien ein
erschütternder Gegensatz zwischen dem Luxus , der
den Passagieren vorbehalten war , und dem Leben
der Besatzung. Aus der einen Seite jede Raffi¬
nesse und alles nur Begehrenswerte , und aus der
anderen Seite keine Annehmlichkeit oder Be¬
quemlichkeit, sondern schwierige Dascinsbcdin-
gungen und ungesunde Verhältnisse . Vergebens
beständen wir daraus , daß dies geändert werden
möge. Als wir verlangten , daß die Bcsatzungsmit-
glieder besser untergebracht werden sollten , er¬
hielten wir zur Antwort , daß der Platz auf den
großen Dampfern zu teuer sei, als daß unserem
Wunsche entsprochen werden könnte. Als wir
verlangten , daß den Bcsatzungsmitgliedern ein
besonderes Deck vorbehalten werden sollte, um
frische Luft zu schöpfen, sagte man uns , das biete
technische Schwierigkeiten , deren Lösung den
Ingenieuren noch nicht gelungen sei. Heute hat
die Besatzung auf den neuen Schissen anständige
Kajüten , sie hat ein Deck zu ihrer Versiigung,
wo sie sich in guten Liegestühlen erholen kann,
sie hat Radioapparate , um sich zu zerstreuen, sie
hat einen Speiscsaal , wo sie zusammen mit einem
Dcckofsizier ihre Mahlzeiten einnimmt und all
diese Verbesserungen waren nicht so sehr teuer;
man mußte nur wollen.

Der Führer spricht dann von den Kraft-
wagen.  Die Zahl der Kraftwagenbesitzer steigt
immer mehr. Er spricht von den Schiffsrei¬
se  n , die die Arbeiter bis nach Madeira und den
Kanarischen Inseln führen , von der Insel Rügen,
wo ein Badestrand hergerichtet wird , der jährlich
800 000 his 000 000 Menschen aufnehmen kann.
Auf diele Weise werden gewisse Annehmlichkeiten
nicht mehr einer kleinen Zahl vorbehalten , und
dem Neid wird die solange gewährte Nahrung
fehlen . In Berlin selbst wird ein großes Luxus¬
hotel gebaut , aber zu gleicher Zeit und in der¬
selben Straße wird man ein Haus für die Orga-
nisaiion „Kraft durch Freude " errichten, das den
Zweck hohen soll, Licht in das Leben des
Volkes  hineinzubringen . Es handelt sich also
nicht darum , einigen etwas wegzunehmen , sondern
vielen etwas zu geben. Der Kanzler spricht mit
einer ruhigen Stimme , kaum, daß er sich für
einige Augenblicke unterbricht . Sein Gesicht ist
ernst, vielleicht aus Sorge über die Dinge , von
denen er nicht spricht.

Der Führer sprach mehr vor mir , als daß er
zu mir sprach. Er gibt sich ganz seinen Ideen hin
und hat nur diese im Sinn . Was ich empfand,
während ich ihm zuhörte , war vor allem der Ein¬
druck, wie sehr er mit seinem Volke eine Einheit
bildet . Er spricht viel weniger mit der Fürsorg¬

lichkeit eines Mannes , der sich zum Volke herab-
neigt , als vielmehr mit der Zuneigung und dem
Verwandtschastsgesiihl eines Mannes , der aus dem
Volke heraufgestiegen ist.

Alles , was ich an den vorhergehenden Tagen
gesehen hatte , hat mir klargemacht, wie sehr das
nationalsozialistische Regime bemüht ist, die Ar¬
beit zu verherrlichen . Die Worte des Führers
zeigten mir, welchen Wert dieses Regime auch
darauf legt , daß wieder Freude Kir¬
schen soll,  und diese beiden Dinge lassen sich
nicht trennen . Man muß zur Freude zurück. Sie
muß herrschen bei der Arbeit sowohl wie in den
Mußestunden.

Das Regime hat einen neuen Begriff geschaf¬
fen : die Ehre der Arbeit . Die Häßlichkeit und
Unsauberkcit , die dazu führen , daß so viele Men¬
schen ihren Arbeitsplatz nicht gern haben können,
sind streng verpönt . Es werden Wettbewerbe
zwischen den Fabriken veranstaltet , und die hell¬
sten und freundlichsten, in denen jeder freudig
seine Arbeit tun kann, werden durch Preise aus¬
gestattet . Man sieht also, es handelt sich nicht
darum, den Arbeitern alle Annehmlichkeiten oder
Vorteile zu verschaffen, die sie apathisch hinneh¬
men, es handelt sich vielmehr darum, sie selbst
durch Arbeit und Freude einem Zustand zuzufüh¬
ren, den sie bisher noch nicht erreicht hatten ."

Her lüsterne Priester am Straßenrand
wie ein vuschräuber lauerte Pfarrer Sörick auf seine vpfer

Elatz , 22. Mai.
Vor der Ersten Strafkammer am Elatzer Land¬

gericht hatte sich der römisch-katholische Pfarrer
1. R . Emil Gör ick aus Friedrichswartha
wegen widernatürlicher Unzucht zu verantworten.
Pfarrer Eörick, der 186ö in Bischofsburg in Ost¬
preußen geboren ist, war seit 1895 mit kurzen
Unterbrechungen als Seelsorger tätig . 1929 sie¬
delte er nach Schlesien iiher und fand im Monika-
Stift in Friedrichswartha bei Elatz Unterkunft,
wo er auch den Gottesdienst in der Kapelle über¬
nahm . In der Verhandlung sah sich der Ange¬
klagte unter dem Druck der ihn schwer belastenden
Aussagen der von ihm verführten jungen Men¬
schen gezwungen , seine furchtbaren Ver¬
brechen an der Jugend zuzugeben.

Nach seinem eigenen Geständnis hat Pfarrer
Görick sich seit 1932 sexuelle Verfehlungen zuschul¬
den kommen lassen. Seine Opfer suchte er unter
jungen Burschen im Alter von 16 bis 20 Jahren.
Wie groß die Zahl der jungen Leute war , mit
denen der merkwürdige „Seelenhirt " Bekannt¬
schaften anknüpfte , geht aus dem ungewöhnlich
starken Bündel von Postkarten und Briefen her¬
vor , die man bei ihm seinerzeit beschlagnahmte.
Diese Briefe wiesen Anreden und Unterschriften
auf , wie sie bei einem schriftlichen Verkehr zwi¬
schen halbwüchsigen Jungen und einem Pfarrer
normalerweise nicht üblich sind. Der Angeklagte
versuchte seine Verfehlungen damit zu entschul¬
digen , daß er von den Gesetzesbestimmungen be¬
züglich seiner Vergehen keine Kenntnis ge¬
habt  und daß er sein ganzes Leben lang unter
dem Zwang des Zölibates sehr gelitten habe.
Pfarrer Eörick w.urde wegen widernatürlicher
Unzucht in 'drei Fällen zu hrei Jahren Ge¬
fängnis  verurteilt . Der Mitangeklagte junge
Freund des Pfarrers erhielt sechs Monate Ge¬
fängnis.

In der Verhandlung gegen den Pfarrer kamen
solche Ungeheuerlichkeiten zur Sprache , wie sie
bisher in den vielen Verfahren gegen katholische
Pfarrer und Ordensgeistliche noch nicht zutage
gekommen waren

Aehnlich wie bei dem kürzlich abgeurteilten
Domkapitular Kreth aus Braunsberg in Ost¬
preußen war das Treiben Eöricks geeignet , die
Jugend der weitesten Umgegend von Friedrichs¬
wartha zu verseuchen. Das Uebel blieb nicht wie
bei dem Vergehen hinter Klostermaucrn auf einen
bestimmten Personenkreis beschränkt, der Geist¬
liche begnügte sich auch nicht mit schon verdorbe¬
nen Subjekten seines Schlages , sondern der da¬
mals Kbjiihrige machte sich mit einer kaum vor-
stellbarcn Frechheit, wo immer er nur irgendeine
Anknüpfungsmöglichkeit sah, an unschuldige
Jugendliche heran . Wie ein ganz gewöhnlicher

Straßenränder harmlosen Passanten auflauert,
so hat dieser „Seelsorger " nach Jugendlichen auf
der Straße im nahen Warthapaß Ausschau ge¬
halten . Besonders beliebt waren bei ihm Rad¬
fahrer . Wenn diese der Steigung wegen von ihren
Rädern absprangen , um sie bergauf zu führen,
näherte sich ihnen der Pfarrer , um sie zu be¬
gleiten . Er versuchte dann, seine Opfer abseits von
der Chaussee auf einsame Waldpsade zu führen

uud sie dort durch Geldgeschenke seinem Willen
gefügig zu machen. Die dabei begangenen straf¬
baren Handlungen waren oftmals von einer sol¬
chen Scheußlichkeit, daß selbst Männer , die sich be¬
ruflich mit derartigen Verfehlungen beschäftigen
müssen, solch ekelhasten Geständnissen kaum noch
gewachsen waren . — Der Angeklagte hat die Ver¬
brechen, die zu seiner Verurteilung führten , rest¬
los und ohne Einschränkung zugegeben.

wir wollen nicht wieder nun Kaplan!
kine gan ; e Klasse westet sich gegen einen Sittlichkeitsverbrecher im Priesterrock

Mein in gen,  22 . Mai.
Nach dreitägiger Verhandlung verurteilte die

Große Strafkammer Meiningen am Sonnabend
den 27 Jahre alten Kaplan Dr . Ludwig Jeßber-
ger, der unter der Anklage stand, während des
Religionsunterrichtes unsittliche Handlungen an
Kindern unter vierzehn Jahren in 22 Fällen vor¬
genommen zu haben , zu einer Gesamtstrafe von
vier Jahren Zuchthaus unter Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre . Vier Mo¬
nate der Untersuchungshaft gelten als verbüßt.
Die Verurteilung erfolgte in 16 Fällen , während
das Gericht den Angeklagten in den übrigen sechs
Fällen freisprach.

Kaplan Dr . Jeßbcrger wurde 1910 in Wiirz-
burg geboren und trat nach seinem theologischen
Abschlußexamen in Meiningen Ende März 1936
seine erste Stelle an, die er bis zum 7. November,
dem Tage seiner Verhaftung , innehatte . Den Re¬
ligionsunterricht erteilte er Knaben und Mäd¬
chen gemeinsam im Pfarrhaus . Es war Mitte
vorigen Jahres , als Pfarrer Dr . Burg , der Vor¬
gesetzte des Kaplans , von einer Einwohnerin
Kenntnis erhielt , daß sich der Angeklagte gegen¬
über ihren Söhnen im Religionsunterricht unsitt¬
lich benommen habe.

Zur Rede gestellt , Lestritt der Kaplan diese An¬
gaben entschieden und tat sie als unwahr ab Im
Oktober vergangenen Jahres mußte aber Pfarrer
Dr . Burg , der dem Angeklagten unvcrständlicher-
weife immer noch großes Vertrauen entgegen¬
brachte, erleben , daß eine Schulklasse einstimmig
erklärte : „Wir wollen uns vom Kaplan nicht
mehr unterrichten lassen !" Auch nach diesem Vor¬
fall leugnete der Angeklagte hartnäckig, obwohl
die Kinder ihre Weigerung , mit dem „Seelsor¬
ger" noch weiterhin etwas zu tun haben zu woll -m,
durch übereinstimmende Schilderungen seiner sitt¬
lichen Verfehlungen begründeten . Als Dr . Burg

daraufhin bei den Eltern der Schulkinder Erkun¬
digungen einzog , kam er lediglich zu dem Ent¬
schluß, für die Versetzung des Kaplans Sorge zu
tragen . Inzwischen aber griff die Staatsanwalt¬
schaft ein und verhaftete den Kaplan.

Bas Kloster als sreudenstaus
Bonn , 22. Mai.

Donnerstag und Freitag mußte die Große
Strafkammer des Landgerichts Bonn wieder
gegen eine Reihe von Alexianerbrüdern verhan-

Auch dieser Prozeß unterschied sich nurdein.
wenig von den bisherigen Sittlichkeitsprozessen
gegen die übel berüchtigten Alexianer . Die
Schändlichkeit des Treibens der Angeklagten
läßt es nicht zu, nähere Einzelheiten wiederzu¬
geben. Das Gericht mußte auch im Interesse
der Angeklagten besondere Mühe auf d,ie Fest¬
stellung legen , wie weit der Leitung der Ge¬
nossenschaft die Zustände bekannt waren . Der
Eeneralobere will sich als Zeuge nicht entsinnen
können, daß etwas Strafbares begangen worden
sei.

Selbst als einer der Angeklagten dem Eencral-
oberen gegenübergestellt wird und wiederholt,
daß er ihm einmal eindeutig , wenn auch ohne
Namensnennung , die Art der Verfehlungen ge¬
schildert hat , läßt das Gedächtnis den Zeugen
im Stich.

Der Staatsanwalt stellte die ungeheuerliche
sittliche Verwahrlosung dem feierlichen Gelübde
gegenüber , daß doch fast alle Angeklagten abge¬
legt hätten . Selbst wenn man eine gewisse Ee-
schlechtsnot zugebe , sei damit nicht zu entschul¬
digen , daß aus einem Kloster ein Freudenhaus
gemacht werde . Das Gericht verurteilte die An¬
geklagten zu Gefängnisstrafen bis zu
fast zwei Jahren.

vekenntnis der lugend zum vaueentum
Neichsminister Barre unS Neichsfüstrer SS . kimmler vor bem süstrerkorps Ser KZ. in Weimar

Weimar , 22. Mai.
Auf der Arbeitstagung des Reichsführerlagers

der H2 . schilderte Sonnabend vormittag Stabs¬
führer Lauterbacher  Stellung und Ausgaben
des Führerkorps der H2 . Er ging von dem Ge¬
setz vom 1. Dezember 1936 aus und wies auf die
Forderungen hin , die Partei und Staat an den
aus der HJ . kommenden Führernachwuchs stellen.
Das Fllhrerkorps der Jugend müsse ieine kör-
perli che Leistungsfähigkeit steigern,
um in der Arbeit an den jungen deutschen Men¬
schen das Höchste zu leisten . Reichsoberrevisor
M en zken  sprach über Fragen der Verwaltung
der NSDAP . ReichsjugendsUhrei v . Schirach
begrüßte dann den in Begleitung von zahlreichen
Männern aus Staat und Partei erschienenen
Reichsbauernführer , Reichsminister DarrS,  mit
herzlichen Worten über die enge Verbundenheit
der deutschen Jugend mit dem deutschen Bauern¬
rum.

Reichsminister Darre entwarf ein Bild von dem
Zustand der deutschen Landwirtschaft bei der
Machtübernahme und schilderte im einzelnen die
seit 1933 getroffenen durchgreifenden Maßnahmen,
um die Ernährungsfreiheit  Deutschlands
zu sichern. Er gab einen Einblick in die Grundge¬
danken der Arbeit des Reichsnährstandes und in
die Zusammenhänge von politischer Macht und

kund 40 Millionen Naffeiuden
Statistische krstebungen über die Stärke ber Vertreter des

Volkes " in allen Lanbern
-auserwäklten

Berlin , 22. Mai.
Für die richtige Wertung des Judentums ist

die Kenntnis der genauen Anzahl der Angehöri¬
gen dieser Rasse naturgemäß von besonderer Be¬
deutung . Dabei ist interessant , daß jüdische Sta¬
tistiker selbst offensichtlich bestrebt sind, die Zahl
der Juden möglichst gering erscheinen zu lassen
Vor Fälschungen schreckensie dabei nicht zurück.
Das Organ des NS .-Deutschen Aerztebu .ckes,
„Ziel und Weg ", bringt eine Untersuchung von
Dr . Oberlies  zu dieser Frage . Darin wird als
die ehrlichste Judenstatistik die des Juden David
Trietsch  genannt , die in Amerika herausgegeben
wurde . Dieser Jude errechnete bereits für das
Jahr 1922 die Gesamtzahl der Juden auf 17 Mil¬
lionen . Das hat andere jüdische Quellen nickn ge¬
hindert , selbst für das Jahr 1933 nur 13 Mil¬
lionen Juden zu errechnen. Alle jüdischen Sta¬
tistiken dieses Gebietes bezwecken eine wissentliche

und glatte Irreführung  der Umwelt , denn
sie enthalten nurdie Zahl der Glaubens-
juden,  d . h. der Juden , die in den offiziellen
Synagogenlistcn geführt werden . Die große Masse
der sogenannten konfessionslosen und getauften
Juden und die Millionen Judenmischlinge , die
rassisch zum Judentum gehören , sind nicht mitge¬
zählt . Nach einer genauen Untersuchung auf
Grund der Einwanderung von Ostjuden, der Tauf-
juden usw., kommt der Referent zu dem Schluß,
daß gegenwärtig in Europa , immer noch dem
Hauptsitz des Judentums , r u n d 2 ö M i l l i 0 n e n
Rassejuden  leben . In Asien seien etwa 1,S
Millionen , in Afrika etwa 800 000, darunter
100  000 schwarze Juden , in Nord - und Südamerika
könne man 10  bis 12  Millionen Juden annehmen
und also zusammenfassend insgesamt feststellen,
daß 3 8 bis 40 Millionen Rassejuden
in allen Ländern der Welt  verteilt sind.

wirtschaftlicher Unabhängigkeit . Damit wecke er
bei den Jugendführcrn ein tiefes Verständnis
für die Wirtschafts - und Ernäh¬
rungslage Deutschlands.  Er zeigte , wie
es durch die Erbhofgesetzgebung möglich geworden
ist, im modernen Sinne die alte Bodenständigkeir
wiederherzustellen aus der Erkenntnis heraus,
daß das Sterbendes Bauerntums den
UntergangdesStaates  bedeute . Die Kette
der Maßnahmen , die ergriffen wurde , um das
Bauerntum aus der jüdischen Umklammerung zu
retten , stelle eine folgerichtige Linie dar , die oon
der Schaffung des Reichsnährstandes über das
Reichserbhofgesetz zür Bildung der jetzt lückenlos
dastehenden Marktordnung führte.

Weiter entwarf der Reichsbauernfiihrer ein
Bild von der deutschen Ernährungslage . Er

betonte daß die Landwirtschaft unter einem
starken Landarbeiter Mangel  leide und
forderte , daß alle verfügbaren Kräfte für diesen
Dienst am deutschen Bauernhof eingesetzt werden.
Dabei gedachte er anerkennend des Land-
dienstes der Hitlerjugend,  der sich
sofort und bedingungslos zur Verfügung gestellt
habe

Sonnabend nachmittag konnte der Reichs¬
jugendführer auf einer weiteren Arbeitstagung
des Führerlagers der Hitlerjugend den Reichs-
führer SS . und Chef der deutschen Polizei
Himmler  begrüßen . In einer groß angelegten
Rede behandelte der Reichsfiihrer SS . politische
und mehr noch moralische Erziehungsfragen des
deutschen Volkes , insbesondere der deutschen
Jugend.

Sie .. kröffnung " der Weltausstellung
Paris , 22. Mai

Der „Jntransigeant " fragt — und erwartet im
verneinenden Falle ein Dementi — ob die am
Montag einzuweihende Internationale Ausstel¬
lung Paris 1937 bereits am folgenden Dienstag
wieder zumachen wolle . Das Blatt will gehört
haben , daß die technischen Ausschüsse den General-
kommissar bestimmen wollen , die ganze Ausstel¬
lung vom Dienstag ab für eine ganze Woche zu
schließen, um auf diese Weise die Fertigstellung
der Ausstellungsstraßen und Gebäude zu beschleu¬
nigen.

Kommunistische Zuchtstausrevolte
Paris , 22. Mai

Im Gefängnis von Riom bei Clermont -Ferrand
ist es zu einer Reihe von Zwischcnfällen gekom¬
men. Eine Anzahl Zuchthäusler , die nach Guaya¬
na gebracht werden sollten , aber infolge der
Schließung des Zuchthauses auf dieser Ver¬
bannteninsel jetzt ihre Strafe in Riom absitzen
müssen, lehnten sich auf und traten in den Hunger¬
streik Freitag abend kam es zur offenen Meu¬
terei . Die Verbrecher sangen die Internationale
und zerstörten die ganze Einrichtung des Schlaf-
saals Die Anstaltsleitung sah sich gezwungen,
Polizei und Mobile Garde zu alarmieren , ' die
schließlich den Aufruhr niederschlugen.

Tos italienische Imperium i» Ostafrika wird . wie
im römischen Semit bekanntgegeben wurde, durch
7U 000 Soldaten und 300 Flugzeuge geschützt.

Das amerikanische Repräsentantenhaus nahn, eine
Nntstandsvurlage des Präsidenten Roosevelt au , die sür
die Unterstützung der Arbeitslosen eine Summe von
lövv Millionen sdollar vorsieht.

Nückzug der volschewisten
Du rango, 22. Mai.

Die nationalen Truppen standen Sonnabend
abend im Kampfgebiet Amorebieta in unmittel¬
barer Nähe von Lemona , das nur noch 13 Kilo-
meter von Bilbao entfernt liegt . Als sich am Nach¬
mittag das schwere Fliegerbombardement und
heftige Artilleriefeuer des Vormittags wieder¬
holte , gab der Gegner den Widerstand auf und
zog sich aus der El -Gallo -Linie zurück. Das bol¬
schewistische „Bataillon " Jhucarrieta geriet voll¬
ständig in Gefangenschaft der nationalen Trup¬
pen. In Durango treffen fortgesetzt Lastwagen
mit Gefangenen ein. !

Nückstug nach Sowjetspanien
Paris , 22. Mai.

Sonnabend früh sind die sowjetspanischeu Mili¬
tärflugzeuge , die sich seit Montag auf dem fran¬
zösischen Flugplatz von Pent Loug befanden , in
zwei Staffeln gestartet , um nach Sowjckspanien
zurückzufliegen. Fünf französische Flug¬
zeit ge geben das Geleit.

Londoner süstier
London , 22. Mai

Nandbemerkung
„Das Aergernis" Zu den beschämendstenVor.

kommnissen unserer Z ŝt
gehören die Sittlichkeitsverbrechen in den
Klöstern und Pfarrhäusern der römisch-katho¬
lischen Kirche. Es sollte eigentlich über jeden die¬
ser Knabenschänder und Mädchenverführer im
Priesterrock nur eine Meinung , nur ein Urteil
geben . Alle Welt hätt« erwartet , daß die Ver,
antwortlichen dieser Kirche, daß jeder Bischof und
jeder Kaplan von der Kanzel die ganze Erbärm¬
lichkeit dieser Untaten mit schärfsten Worten ver¬
urteilt hätte . Es hätte auch selbstverständlich stm
müssen, daß sich die kirchlichen Aufsichtsbehörden
den Justizstellen bei ihren Aufräumungsarbeiten
in den geschändeten Ordensanstalten und Gottes¬
häusern mit ganzer Hingabe zur Verfügung ge¬
stellt hätten . Wie anders aber sah die Haltung
der verantwortlichen Kirchenbehörden aus. In
Kanzelreden wurde der Staat geschmäht, der be.
müht war , diese Sittlichkeitsverbrecher zur Vci-
antwortung zu ziehen und saubere Zustände in
den Klöster und Pfarrhäusern wiederherzustellen.
In Hirtenbriefen glaubte man sogar den Mantel
der christlichen Nächstenliebe über die „verirrten
Klosterbrüder " decken zu können. Bischöflich« Be¬
hörden ' bereiteten den Justizstellen alle denk¬
baren Schwierigkeiten bei ihren Aufklärungs¬
arbeiten . Katholische Kirchenfürsten stellten sich
schützend vor die Unmoral ihrer Priester , indem
sie den nationalsozialistischen Staat beschuldigten
diese Verbrechen aufzubauschen . Daß endlich «stf
mal von kirchlicher Seite dieser Unwahrhaftiglelt
ein Ende bereitet werd«, erwies sich als eine ver¬
gebliche Hoffnung . Wenigstens kann man jetzt
doch in einem Einzelfall aus priesterlichem
Munde ein Eingeständnis des völligen Versagen?
der kirchlichen Aufsichtsbehörde feststellen. Unter
der bezeichnenden Ueberschrift „Das Aergernis"
findet man in dem Sonntagsblatt „Der Katholik"
das von Domkapitular Dr . Joseph Schneider-
Mainz herausgegeben wird , und als kirchenoffi.
ziel! gelten kann, folgende sehr bemerkenswerte
Feststellung : „Was uns bedrückt, das ist neben
dem an Gott und den Nächsten begangenen Fre¬
vel von Menschen, die immerhin nicht nur böse
sondern auch schwach waren , daß die Kirche un¬
serer Zeit keine „Propheten " gehabt hat, die sie
vor diesem Unheil gewarnt , die mit glühender
Kohle die Wunde ausgebrannt hätten ." Diesem
Bedauern wird sich wohl das ganze Voll an-
schließen! Denn mit dieser verspäteten Selbst,
anklage gibt die römisch-katholische Kirche zu, dag
sie mit geschlossenen Augen und verschränkten
Armen der sittlichen Verderbtheit in ihren
Klöstern und Pfarrhäusern gegenübergestanden
hat, daß es ihre Schuld war , daß die Unmoral
bei Priestern und Ordensbrudern sich immer
mehr ausbreitete . Nur einem kann man nicht bei¬
pflichten , daß es der Kirche an den „Propheten"
gefehlt habe, die sie auf das Unheil aufmerksam
gemacht hätten . In ihren eigenen Reihen gab es
verantwortungsbewußte Geistliche, die sich immer
wieder an die vorgesetzten kirchlichen Stellen mit
ihren Anklagen wandten . Warum hörte die
Kirche nicht auf diese „Propheten "?

wieder in der Keimat
Frankfurt a. M ., 22. Mai.

In den frühen Morgenstunden des Sonnabend
traf auf dem Frankfurter Hauptbahnhof der
Trauerzug mit den Toten von Lakchurst ein. Die
Fahnen wehten auf Halbmast , auf dem Bahnhofs¬
platz stehen dicht gedrängt die Menschen, auf dem
Bahnsteig haben sich die Angehörigen eingefun-
den, als die acht Wagen des Zuges , die
Särge bergen , langsam in die Halle rollen. Mit
einer Abordnung der Zeppelinreederei ist auch
der Musikzug der SA .-Haltemannschaft des Welt-
Flughafens Nhein -Main angetreten , der einen
Choral spielt Von einer Fülle von Blumen um¬
geben, mit der Hakenkreuzfahne bedeckt, stehendie
Sarge in den Waggons . Ein Wagen mit fünf
Toten aus Frankfurt a. M . bleibt zurück, während
die übrigen Wagen mit ihrer teuren Last nach
Jsny , Riedlingen , Löffingen,
Oberndorf , Friedrichshafen und
Pforzheim  weitergeleitet werden.

Friedrichshasen , 22. Mai.
Die sechs Toten des Luftschiffes „Hindenburg",

die in Friedrichshafen ihre letzte Ruhestätte fin¬
den, sind Sonnabend nachmittag in zwei Sonder-
wagen eingetroffen . Am Bahnhof hatten sich die
Angehörigen der Verunglückten , viele Freunde
und Bekannte und eine überaus große Zahl teil¬
nehmender Volksgenossen eingefünden . Eine Ab¬
ordnung der Besatzung des „Graf Zeppelin " unter
dem Kommando von Kapitän Mielke  hatte
auf dem Bahnhof Aufstellung genommen.

Br. kckener verstört
Newyork , 22. Mai.

Der Untersuchungsausschuß in Lakchurst ver¬
nahm am Sonnabend Dr . Eckencr, der die Explo¬
sion als außerordentlich mysteriös bezweifelte und
der Annahme zuneigte , daß ein Funke statischer
Elektrizität außerhalb der Zelle angesammeltes
Gas entzündet haben könne. Dr . Eckener erklärte,
er sei überzeugt , daß durch irgendeinen noch
ungeklärten Vorgang im Heckein Leck entstanden
sei, durch das eine Easansammlung ermöglicht
worden sei. Das Gas sei nach oben entwichen,
habe den Raum zwischen den Hcckzellcn und der
Außenhülle des Luftschiffes angefüllt und sei
schließlich von einem statischen Funken entzündet
worden . Dieser sei offenbar aus den Luftmassen
über dem LZ. „Hindenburg " gekommen, die
infolge eines Nachgewitters Höher geladen
gewesen seien als das Luftschiff.

Eine Siedlerschulc des Gaues Hamburg wurde Sonn¬
abend mittag auf dein Hamburger Zoo-Eelände er¬öffnet.

L » keL-rtec

Manchester tilg abermals geschlagen
Die englische Meisterelf Manchester City be>

schloß ihre Deutschland -Reise am Sonnabend in
Stuttgart mit einer Niederlage . Sie spielte «oe
30 000 Zuschauern erneut gegen eine deutscheAus¬
wahlelf und wurde in der prächtigen Adolf-Hit>
ler -Kampfbahn mit 3 :2 Toren geschlagen.
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sucht hat . ob die Feindseligkeiten in Spanien vor-
übergehend eingestellt und während dieser Zeitdie fremden Freiwilligen von beiden Selten
zurückgezogen werden könnten. Die Schritte sind
in Paris . Berlin,  Rom , Lissabon und Moskauerfolgt.
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6autag Mser -Lms in Oldenburg
Vorzügliche Organisation bis ins kleinste - flufmarschplan und Verkehrsregelung

Der Ecmtag Weser-
§ms, der am 28. und
N Mai Tauseirde
aieöerdcutscher Volks¬
genossen in Olden¬
burg vereinigen wird,
wächst immer deut¬
licher aus den zahl¬
losen Vorbereitungen,
von denen wir schon
einiges berichten konn¬
ten, hervor . Nachdem
die Organisation in
großen Zügen stand,
sonnte sehr bereits an
die Ausarbei¬
tung all der
Einzelfragen  ge¬
gangen werden , die
ein so gewaltiges
Treffen mit sich bringt.
Zonderzug auf Son-
derzug wird am Sonn¬
abend und Sonntag
in Oldenburg ein¬
laufen. Die Massen
müssenin Empfang
genommen, ordnungs¬
gemäß auf die Quar¬
tiere verteilt  und
gegebenenfalls zu den
'Aufmarschplätzen hin-
geleitet werden . Werp >j^ 8nmmelplätve kür öle
nicht ,elbst einmal m y -- K-iisei -stl -nüe,
einer derartigen Or - '
ganisation mitgear¬
beitet hat , der macht sich keinen Begriff , was es
alles zu bedenken gibt , was für eine Unmenge
von Schwierigkeiten und unvorhergesehenen Zu¬
fällen und immer neu auftauchenden Fragen ge¬
meistert werden müssen . Die ankommenden Teil¬
nehmer des Gautages werden zunächst in großen
Säulen  auf den mit den Anfangsbuchstaben

Patriot,-
ftfu-n k. e

Sonckei-rniAkitlii'er . X -- Ueivksbnbn — I'rivnlvsx,
6 — XI. knliiikolstroüe , I) — 6üter «ckv»üe.

des Alphabets gekennzeichneten Stellen gesam¬
melt . Unsere Skizze  zeigt sehr deutlich , wie
diese Organisation gedacht ist, so daß es wohl
kaum Unklarheiten geben wird . Im übrigen be¬
findet sich auf dem Bahnhof das bereits früher
erwähnte Quartier - und Auskunftsamt , das im
Notfall befragt werden kann . Es ist aber anzu¬

nehmen , daß dieses Amt so stark in Anspruch ge¬
nommen ieiu wird , daß es sich empfiehlt , sich vor¬
her über die technischen Einzelheiten zu infor¬
mieren , um der Orgauijationsleituug nicht über¬
flüssige Schwierigkeiten zu verursachen.

Der Vormittag des Sonnabend ist, wie wir
bereits berichteten , mit den So „Vertagungen
der einzelnen Gauümter  ausgefüllt . In
den verschiedenen Versammlungsräumen der
Stadt treffe » sich die Teilnehmer an diesen
Tagungen , für die zum Teil namhafte Redner
aus dem Reich gewonnen werden konnten . Auch
die Ortsgruppen - und Kreislcitcr finden sich zu
einer Soudcrtagung zusammen . Zu ihnen wird
Gauleiter Rover  sprechen , während die SA.
eine Führertagung unter Leitung des SA .-Grup¬
penführers B ö h in cke r angesetzt hat.

Die Führertagung des Gaues,  nach¬
mittags um 16 Uhr im Zeltbau auf der
Dobben wiese  wird mit den Referate » von
R e i chs i u n e n in i n i st e r Dr . Frick und
Ministerpräsident Joel  zu einem nachhaltigen
Eindruck werden . Mit einer Festaufsührung
im Landestheater  und einem Kamerad¬
schaftsabend im Zcltbau schließt der erste Tag.

Den Höhepunkt der ganzen Ver¬
anstaltung  bildet der Eeneralappell der ge¬
samten NSDAP . Weser -Eins am Sonntag , dem
66, Mai . Unsere zweite Skizze  veranschau¬
licht den Aufmarsch der Formationen auf der
Dobbenwiejc . Jeder hat seinen genau festgelegten
Platz , so daß kein Durcheinander eintreten kann.
Rückhaltloses Einfügen in die gegebenen An¬
ordnungen und der Wille zur Disziplin aber sind
nötig , "um dem Aufmarsch wirklich das Bild
jener grandiosen Geschlossenheit  zu
geben , die dem Wesen der NSDAP . auch in
unserem Gau entspricht . Reichsleiter
Rosenberg und der Stellvertreter des
Führers  werden zu den Massen sprechen und
die Veranstaltung zu einem unvergeßlichen
Erlebnis werden lassen. Mit dem Vorbei¬

marsch an dem Stellvertreter des
FLhrers . Rudolf Hcß,  ist die Kundgebung,
die unter Leitung des Gauleiters  steht,
geschlossen.

Die Einweihungsfeierlichkeiten
auf dem Book Holzberg und das Volks¬
fest in Oldenburg  bilden die Großver¬
anstaltungen des Nachmittags . In Sonderzügen
werden die Teilnehmer an den Feierstunden aus
dem Bootholzberg direkt dorthin befördert , nur
wenige Sondcrzüge bringen noch Gäste und Ab¬
sperrn,arinschaftcn von Oldenburg . Der Auf¬
führung des Spiels „D e S t e d i n g e" von
August Hinrichs folgt am Abend des 66. Mai
noch eine Zusammenkunft der Gauamtslciter und
Kreisleirer mit den Gästen aus dem Reich in
Oldenburg.

Die Verkehrsregelung
Am Sonntag,  d e in 3 6. Mai 18  6 7 , wird

iür die Zeit von 8 bis 15 Uhr jeder freie Fahr-
zengverkehr im Bereich der inneren Stadl Olden¬
burg unterbunden mit Ausnahme der Fahrzeuge,
die ' im  Besitze eines Durchfahrtich eines
sind. Verkehrsteilnehmer , welche aus zwingenden
beruflichen und anderen Gründen die innere
Stadt befahren müssen, erhalten eine Durch-
fahrtsbescheinigung aus der Dienststelle der
NSKK . - Motor st andarte 63,  Oldenburg
i. O., Langestraße 8/9 . Ruf 1662.

Sämtliche nach Oldenburg kommenden Fahr¬
zeuge — mit und ohne Durchfahrtsbeicheinigung
ferner Radfahrer , werden bei Eintreffen in die
Stadt durch NSKK -Verkehrsposten in die vor¬
gesehenen nächstgeicgenen Parkplätze  einge¬
wiesen . Die NSKK . - Männer  stehen ^ den
Verkehrsteilnehmern mit Rat und Tat zur Seite.
Im Interesse einer schnellen und reibungslosen
Abwicklung wird gebeten , den Einweisungen der
RSKK .-Verkehrsposten unbedingt Folge zu leisten.

Fahrzeuge , welche die Stadt Oldenburg nur aus
der Durchfahrt berühren , werden an sämtlichen
Einfallstraßen kurz vor Oldenburg durch NSKK .-
Verkchrspostcn in eine Umleitungsstrecke einge¬
wiesen , welche durch Verkehrsschilder „Umleitung"
und NSKK .-Posten gekennzeichnet ist.

Verkehrsteilnehmer , welche zum Gautag nach
Oldenburg fahren und Hilfeleistung benötigen
benachrichtigen die NSKK .-Motorstandarte 63,
Oldenburg i. O ., Langestraße 8/9 , Ruf 1332.

Juweiendieb verhaftet
Von der Düsseldorfer Kriminalpolizei konnten

drei Männer und eine Frau festgenommen wer¬
den , die gemeinschaftlich in verschiedenen Städten
Brillantringe und goldene Uhren im Eesamt-
werte von ' 2066 Mark entwendet haben Als
einer der Festgenommenen , der Kaufmann Fried¬
rich Brinkmeier aus Dortmund -Huckarde , einen
Brillantring im Werte von 775 RM . in einem
Düsseldorfer Iuweliergeichäft zum Kauf anbot,
konnte er festgenommen werden . Wie losvrt fest¬
gestellt wurde , hielt sich vor dem Geschäft ein
gewisser Karl Heinz Pfitzner aus Gorlitz aus.
Als dieser sah , daß Brinkmeier festgenommen
worden war , benachrichtigte er sofort den Kaus-
mann Johann Gar bade,  geborenst 11. 1964
zu Bremen  und die Bardame Elfe Eries aus
Hannover , die sich in einem Cafe aufhielten . Weil
festgestellt wurde , daß diese vier Personen zusam¬
mengehörten wurden sie sämtlich festgenommen.
Die Kries legte ein umfassendes Geständnis ab.
Hiernach haben die Genannten mit einem in
Bremen  geliehenen Kraftwagen Iuwelen-
diebstähl 'e ausgeführt . Während Brinkmeier
sich als Wagenführer betätigte , traten Pfitzner
und die Gries als Brautpaar in den Juwelrer-
geichäften aus , um einen Ring zu kaufen , Pfitzner
gelang es dann , Ringe und Uhren zu entwenden.
Garbade verblieb während der Ausführung der
Diebstähle vor den Geschäften und betrat die ê,
,' obald das angebliche Brautpaar sie verlassen
hatte , um hierdurch zu verhindern , daß die Dieb-
stähle gleich bemerkt wurden.

Brinkmeier unk Garbade , die bereits erheblich
wegen Diebstahls und Betrugs vorbestraft sind,
werden außerdem van der K r i m i n a l p o l l-
zei Bremen  wegen Versicherungsbe¬
truges  gesucht . Earbade schloß eine Lebens¬
versicherung in Höhe von 106 666 RM . ab . Brink¬
meier trat dabei als Vermittler auf und er¬
zielte eine Prämie in Höhe von 1006 RM.

snjkhrigk Tätigkeit . Fräulein Mcta Wagenfeld
kann am bentigen Sonntag aus eine 40jährlge Tätig¬
keit bei Kaisee Büchner , Schwachhauser Heerstr . 188,
zurückblicken.

2Sjähriges Arbeitsjubiläum . Wilhelm Logemann,
Burtchud 'erstr . 14 , konnte am gestrigen Sonnabend
am eine Lchährigc Tätigkeit bei der Teschimag , Werk:
Act .-Ges Weser , zurückblicken : am heutigen Sonntag
ist Tito Jrmisch,  Am Wall 27 . 25 Jahre bei der
Teschimag tätig.

Der Xnkivirrsvlrplan. ^ eiehenerblärniip : a. b. Uni. Heiter , Walter nuck 8Vsrts , e. 11.1.,
ä. e. X8LK ., k. Wsrksvkeren , x . ireiekserkeitsätenet unck Lehnen.

Mit dem Mpproller vor ein fluto
Kleine Unfall - chronik - flus der nassen Straße ins Schleudern gekommen

Als mn 21 . Mai um 18 .30 Uhr ein Rpdsahrer aus
der Hornerstraße  kommend nach links in die
Straße Vor dem Steintor  einbog , stieß er mit
einem auswärtigen Kraftravfa -Hrer ^ zusammen , der
versehentlich an einer haltenden Straßenbahn links
vorbeifuhr . Der Kraftfahrer hatt « in der guten Ab¬
sicht, keine Fahrgiist « zu gefährden , links überholt , da
er die Bestimmung , daß Straßenbahnen wenn möglich
rechts zu überholen sind , angeblich nicht kannte . Der
Radfahrer trug bei dem Sturz Verletzungen am linken
vberfitzenksl davon . — Die Verkehrsvorschriften sind
dazu da , daß man sie kennt und danach handelt . Wie
gefährlich manchmal schon ganz geringfügige Ilebcr-
tretnngen werden können , beivelst dieser Fall , für den
der Kraftfahrer nach der Aufklärung feines Irrtums
auch voll und gong einstand.

Ein Radfahrer schob am 21 . Mai morgens um 6 .30
Uhr sein Rad über die Kreuzung Gröpeling er
Hccrstraße/Lindenhofstraße,  um auf den
llnkch'eitigen Radsahrwen zu gelangen . Er sah in großer
Entfernung ein Kraftrad herankommen , glaubte aber,
daß er noch Zeit genug habe , fein Rad zu besteigen
und loszufahren , als er die andere Straßenseite fast
erreicht hatte . Der Krastradfahrer hatt « aber ein « fo
große Geschwindigkeit , daß er den Radfahrer von
hinten anfuhr , so daß dieser umstürzte und auf die
Schienen der Straßenbahn geschleudert wurde . Der
Krastradfahrer fehle mit unverminderter Geschwindig¬
keit feine Fahrt fort und kümmerte sich nicht um
den Verlebten , der mit dem Krankenwagen in seine
Wohnung gebracht wurde . Er trug eine Rückcn-
guetschung davon . Das Kennzeichen des Kraftrades
wurde von mehreren Zeugen festgestellt.

Troß feiner großen Vorsicht erlitt der Führer eines
aus der K i r ch h u ch t i n g e r Heerstraße  fahren¬
den Personenkraftwagens am 18 . Mai gegen 16 .3» Uhr
einen Unfall , durch den auch eine Radfahrerin erheblich
in Mitleidenschaft gezogen wurde . Der in Richtung
Delmcstraße fahrende auswärtige Personenkraftwagen
geriet auf der nassen Straße ins Schleudern . In
Schlangenlinien kam er dabei immer mehr zur Stra-
ßenmitte . Als der Führer des Wagens aus der rechten
Seite nun zioei Radfahrerinnen ihm entgegenfahren
iah . bremste er schars ab , um sie nicht zu gefährden.
Jeder Kraftfahrer weiß , daß es ein ganz besonder --
ge ' ährliches Manöver ist , einen bereits schleudernden
Kraftwagen zu bremsen . Auch der Führer des fer-
Iviiciikrastwagens mußte die Erfahrung machen , da»
sich sein Wagen um die eigene Achse drehte und mit
den Rädern gegen den Bordstein schlug . Unglücklicher¬

weise befand sich die erste Radfahrerin gerade in glei¬
cher Höhe mit dem Wagen und wurde in den Stra¬
ßengraben geschleudert . Der Kraftwagen überschlug
sich und blieb mit den Rädern nach oben gleichfalls im
Straßengraben liegen . Die Radfahrerin wurde mit
einer Gehirnerschütterung , Arm -, Bein - und Brustver-
letznngen in ein Krankenhaus gebracht . Die zweite
Radfahrerin , die den schleudernden Wagen herannahen
sah , war zur Vorsicht abgestiegen.

Ein sehr schwerer Derkehrsunfall ereignete sich am
21 . Mai gegen 16 .45 Uhr aus der Sebaldsbrücker
.Heerstraße  in Höhe des Straßenbahndepots . Zwei
Radfahrer kamen auf dem rechtsseitigen Radfahrweg
aus Richtung Osterholz . Als ihnen aus dem Straßen¬
bahndepot eine Straßenbahn der Linie 12 entgegen¬
kam , bog der erste Radfahrer ganz plötzlich nach links
vom Radfahrweg aus die Fahrbahn , um noch vor der
Straßenbahn vorbeizukommen . Dabei fuhr er in
schneller Fahrt gegen einen Personenkraftwagen , der
in dem Augenblick durch die Straßenbahn verdeckt ge¬
wesen war . Die Führerin des Wagens brachte ihr
Fahrzeug so schnell wie möglich zum Stehen , konnte es
aber nicht verhindern , daß der Radfahrer einige Meter
mitgeschlcist und dabei schwer verletzt wurde . Mit
schweren Kopfverletzungen , anscheinend auch einem
Schädelbruch , wurde er in das Krankenhaus gebracht.
Das Fahrrad geriet » Ntcr den Personenkraftwagen und
wurde stark beschädigt . — Dieser traurige Vorfall pigt
wieder einmal deutlich , daß es im täglichen Verkehrs¬
leben nicht so sehr aus persönlichen Schneid , aus Tem¬
perament und Kunstfahrcrei ankommt , als vielmehr
au > die selbstverständliche , unbedingte Einordnung in
den Verkehr . Wenn der Radfahrer nicht von dem
ersten Personenkraftwagen ersaßt worden wäre , so
hätte ihn ein dahinter kommendes Fahrzeug doch ge¬
schnappt , keinesfalls konnte er damit rechnen , daß die
für ihn unübersichtliche Straß « frei war.

Zwei siebenjährige Jungen liefen am 2» . Mai gegen
17 .5» Uhr mit ihren Wipprollcrn aus der Huinholkt-
straße vom l?ehwcg aus den Fahrdamm . ohne auf den
Verkehr zu achten . Zum Unglück kamen sie auch noch
hinter einem Baum hervor , so daß der Führer eines
vorbeikommenden Personenkraftwagens sie nicht recht¬
zeitig bemerken konnte . Sie gerieten vor das Auto.
das nur langsam suhr » nd von seinem Führer smart
gebremst wurde . Die Kinder wurden durch die Stoß¬
stange z» r Seite geschlendert und erlitte » anscheinend
mir unerhebliche Verletzungen . Der Kraftfahrer brachte
sie gleich zur Untersuchung in das Krankenhaus.

Die LülMrtagung des SD.-flbschnitts XIV
flrbeitstagung in den tentralliallen

Gestern begann in Bremen die Führer-
tagung des SS . - Abschnitts  XI V,  zu
der , wie bereits gestern von uns mitgeteilt , eine
Reihe höherer SS .-Führer in Bremen wellt . Nach¬
dem an, Nachmittag die Arbeitstagung  im
kleinen Saal der Lentralhallen mit einer Anzahl
interner Vortrüge ihren Anfang genommen
hatte , fand abends in Anwesenheit des SS .-
Gruppenführers Prützmann  im großen Saal
der Eentralhallen ein Gemeinschaftsabend
des SS . - Standortes  mit der HI ., dem
BDM . und den nächsten Angehörigen der SS .-
Männer statt , der zu einem Schulungsabend aus¬
gestaltet worden war , in dessen Mittelpunkt die
Darbietung des Spiels „Die Meilensteine
der Bewegung"  stand.

Nach einigen schneidigen Märschen , gespielt vom
Musikzug des SS .-Abschnitts XIV . unter Leitung
von Musikzugführer von Horn,  begrüßte der
Führer des SS .-Abschnitts XIV . Standartenführer
Schern er , die Erschienenen . Er fühlte aus,
daß wir im Rahmen der Geschichte des Dritten
Reiches unseren Blick stets ooraus-
gerichtet  halten , daß wir immer neue Auf¬
gaben und stets neue Ziele vor uns sehen. Dabei
dürften wir aber nicht die Zahl der Opfer ver¬
gessen, die wir in der vergangenen Zeit für die
Bewegung , die dieses Reich schuf, gebracht haben.
Ungeheure Mühe und ei » unerschütterlicher
Glaube waren notwendig , um einen 30. Januar
1933 herbeizuführen.

Dann begann das Spiel „Die Meilensteine
der Bewegung ". Die verschiedenen Etappen des

- eindrucksvolle Darbietung des Spiel

gewaltigen Kampfes des Führers um Deutsch¬
land erstehen vor unseren Augen . Oft werden
nur Daten in schneller Folge genannt , kurz und
prägnant ! Und doch genügen sie, um alles das
wieder mit einem Schlage lebendig werden zu
lassen , was unlöslich in der Geschichte der Be¬
wegung mit ihnen verknüpft sein wird . Prolog-
artig wird die Reihe dieser vielen Erinnerungen
an die Kampfzeit eingeleitet.

„Eine Trommel geht in Deutschland um,
Und wer sie schlägt, der führt.
Und die ihm folgen , folgen stumm.
Sie sind von ihm gekürt ."

Das Licht verlöscht und im Halbdunkel der
Bühne stehen drei Feldgraue auf Posten , die
einen Patrouillengang des unbekannten Front¬
soldaten Adolf Hitlers erleben . Dann folgen Ka¬
pitel aus „Mein Kampf " und daran anschließend
abermals einige Daten , bis mit dem 24. Februar
1920 die erste große Epoche der jungen Bewegung
mit der erstmaligen Verkündung der Thesen im
Festsaal des Hofbräuhauses zu München durch
Adolf Hitler beginnt . Unaufhörlich schreitet die
Zeit weiter , unaufhörlich wächst die Zahl der¬
jenigen , die den Glauben an Deutschlands Zu¬
kunft noch nicht verloren haben , die ihn festigen,
indem sie sich Adolf Hitler anschließen . Der Opfer¬
tod Albert Leo Schlageters , die Ermordung eines
Horst Wessel , der Tod so vieler junger Kamera¬
den , die das Braunhemd tragen , alles ist nur
Fanal für aber Tausende von Deutschen , sich ein¬
zureihen in die junge Front und ihre Reihen

„Die Meilensteine der Dewegung"

fester zu schließen . Wo einer fällt , schließen tau¬
fende die Lücke, reißen die Fahne hoch und mar¬
schieren weiter für Deutschlands Zukunft . So
naht der 30. Januar 1933 heran ; der Kampf um
die Macht hat mit dem Siege Adolf Hitlers ge¬
endet . Und nun beginnt die gewaltige Arbeit der
Neuerrichtung des Reiches der Ehre , das dereinst
die Jungen aus unseren Händen entgegennehmen
und für alle Zukunft erhalten sollen.

Diese schönen, gewaltigen Gedanken hält das
Spiel in überaus fesselnder Form fest und ver¬
leiht ihnen Ausdruck durch Sprecher , Sprechchöre
und die Kampflieder der Bewegung , bis der Va-
denweiler Marsch aufklingt und den historischen
Zug durch die Wilhelmstraße am 30. Januar 1930
lebendig werden läßt . Symbolisch wirkt der Ein¬
zug der HI ., die sich zu den alten Kämpfern ge¬
sellt als Erbe des freien Reiches.

Dargeboten wurde das Spiel von Männern des
SS .-Standortes Bremen . Packend bis zum letzten
Wort erklang jeder Satz.

Nachdem dann Standartenführer Scherner das
Sieg -Heil auf den Führer ausgebracht hatte , stieg
das Treuelied der SS ., womit die Feierstunde,
die allen ein tiefes Erlebnis war , ihren Aus¬
klang fand.

Wie bekannt , findet die Führertagung heute
morgen mit verschiedenen Besprechungen ihre
Fortsetzung , während nachmittags ein großes
Programm sportlicher Wettkämpfe zum Ablauf
kommt , dessen Vielgestaltigkeit einen zahlreichen
Besuch erwarten läßt . :: :

Dur zwei ganz kleine Erlebnisse. . .
zur Werbeaktion des Deutschen 5rauenwerks in Dremen — Nicht Ligenbrötelei , sondern Demeinschastssinn!

Wieder ist das Deutsche Frauenwerk
mit einer zweiwöchigen Werbeaktion an alle
Frauen , die sich noch nicht in die Reih « der tätig
am Aufbauwerk des Führers mitarbeitenden
Frauen stellten , herangetreten , wieder hat vier¬
zehn Tage an allen Orten das Schild mit dem
Abzeichen des Deutschen Frauenwerkes jede ab¬
seits stehende Volksgenossin aufgerufen , durch ihre
Teilnahme an den Aufgabengebieten der großen
deutschen Frauenorganifation das Bekenntnis
zum neuen , im Nationalsozialismus verankerten
Deutschland abzulegen.

In Würdigung des Wertes und der Bedeu¬
tung der nationalsozialistischen Frauenarbeit er¬
ließ ' der Stellvertreter des Führers
kürzlich eine Anordnung , in der alle Parteige¬
nossen und Dienststellen der Partei zur Förderung
dieser Arbeit aufgerufen wurden . Dieser Erlaß
unterstreicht das Bestehen der selbstverständlichen
kameradschaftlichen Zusammenar¬
beit,  die der Einsatz für gemeinsam zu lösende
Aufgaben — und welcher Einsatz geschieht heute
nicht um des großen Ganzen willen , an welcher
Stelle er auch geleistet wird — mit sich bringt.
Die Zusammenarbeit aller für ein gemeinsames
Ziel soll alle Volksgenossen in einer einzigen Ar¬
beitsgemeinschaft umschließen ; insbesondere
soll kein « deutsche Frau sich ihr ent¬
ziehen,  denn immer wieder ist von allen Stel¬
len betont worden , wie wichtig für das Volks-
ganze und ausschlaggebend für das Gelingen der
großen Pläne der nationalsozialistischen Staats¬
führung gerade die Heranziehung , Aufklärung
und Mitarbeit der deutschen Frau ist. Darum
die beiden , durch einen kurzen Zeitraum ge¬
trennten Werbeaktionen des Deutschen Frauen-
werks in diesem Jahr , darum der Appell an jede
einzelne Frau : „Hilf mit im Deutschen
Frauenwer  k!" Daß diefe Mitarbeit nicht nur
Verantwortung und Pflichten auferlegt , sondern
auch Freude und tiefste Zufrieden¬
heit  gewährt , kann man immer wieder von den
Frauen erfahren , die schon seit Jahren aktiv im
Dienst der nationalsozialistischen Frauenarbeit
stehen.

So erzählt z-nm Beispiel eine Blockwartin der
NS .-Frauenschaft , Kreis Bremen , von ihrem
schönsten Erlebnis innerhalb der Frauenschafts-
arbcit : sie kam auf ihrem Rundgang durch die
Wohnungen ihres Bezirks zu einer Frau , die ein
Kindchen erwartete . Sie war 40 Jahre alt und
Mutter von drei schon größeren Kindern . Nun
sah sie der kommenden Stunden mit banger
Sorge entgegen , denn es fehlte ihr an Mitteln,
die entsvrcchenden Anschaffungen für den neuen
Erdenbürger zu schaffen. „Nach vier Wochen be¬
suchte ich die Frau wieder , und strahlend zeigte
sie mir ein Vabykörbchen , Wäsche und all die
kleinen Dingo , die da sein müssen. Alles hatte sie
von der Winterhilfe  bekommen , und ich sah
ihr an , daß sie nicht nur einer großen Sarge
enthoben , sondern sich anscheinend jetzt erst so recht
auf das Kindchen freute " erzählt die Blockwartin
weiter.

Auch nach der Geburt des Kindes nahm sie mit
der Zellenrvartin weiter am Wohlergehen von

Mutter und Kind teil ; gibt es einen schöneren
Dank für solch tatkräftigen , frohen Dienst , als
Freude und Gedeihen innerhalb der Familien-
gemeinschaft zu beobachten und dabei zu wiss»n,
daß man selbst dabei nach bestem Vermögen Hilfe
und Unterstützung leistete?

An solchen Erlebnissen innerhalb der Frauen-
schastsarbeit wird das Wort deutlich, das einst
die Reichssrauenführerin sagte : daß alle deutschen
Frauen , ob »erheiratet oder unverheiratet , als
Mütter des Volkes eine heilige Verantwortlichkeit
in sich fühlen müssen.

Ein anderes Erlebnis : eine Parteigenossin und
Frauenschaftsmitglied erzählt von den Vorberei¬
tungen zum 1. Mai 1933. Damals wurden mehr
Hakenkreuzsahnen gebraucht , als man in Bremen
auftreiben konnte , und deshalb mußten alle
Kräfte in Bewegung gesetzt werden , die einiger¬
maßen mit der Nähkunst vertraut waren , um die
fohlenden Fahnen anzufertigen . Unsere Partei¬
genossin hatte in ihrer Stube einen wahren Fah-
nenfabrikbetrieb eingerichtet und arbeitete mit
zwei Kameradinnen Tag und Nacht , um jedem
seine Fahne rechtzeitig zu liefern „Die letzten
drei Tage und zwei Nächte haben wir drei
Frauen durchgearbeitet und so 69 Fahnen ange¬
fertigt . Wurde die Müdigkeit zu groß , so sangen
wir mit den Maschinen um die Wette . Aber ge¬
schafft haben wir es !"

Es geht eben besser und es geht schneller voran,
wenn man nicht aus sich selbst gestellt, sondern in
der Gemeinschaft  Gleichgerichteter arbeitet
und wirkt — das erhellt dieses kleine Beispiel,

dessen Lehre man auf alle Gebiete des deutsche»
Frauenschassens übertragen kann.

Nicht Eigenbrötelei , sondern Gemeinschaftssinn
führt zum Ziel , nicht das , was jede Frau für
sich als richtig befunden hat , sondern was sie in
der Gemeinschaft vieler fördernd auswirken läßt,
nützt dem Volksganzen und damit doch letztlich
wieder dem einzelnen selbst. Darum ergeht heute,
am Abschluß tage  der Werbeaktion des
Deutschen Frauenwerks , noch einmal der Ruf an
jede deutsche Frau : „Hilfmit imDeutschen
Frauenwerk !" >

Zrauen in der NSD .-flrbeit
Um die Zusammenarbeit zwischen der NS .-

Volkswohlfahrt und den deutschen Frauenorgani-
iationen zu fördern , wurde zwischen dem Haupt¬
amt für Volkswohlfahrt und der
Reichsfrauenführung  eine Vereinbarung
getroffen , wonach die zuständigen Frauenschafts-
leiterinnen in der Sozialarbeit erfahrene Mit¬
glieder zu benennen haben , die als Verbindungs-
referentinnen in den Stab der Gau -, Kreis - und
Lrlsgruppenamtsleiter der Aemter für Volks¬
wohlfahrt berufen werben.

Sie sollen als Referentinnen im WHW ., im
Hilfswerk „Mutter und Kind " und im Crnäh-
rungshilfswerk mitarbeiten und an allen von
den Gau -, Kreis - und Ortsgruppenleitern ein¬
berufenen Mitarbeiterbesprechungen teilnehmen.
Sie sind gleichzeitig die Derbindungsreferentin-
nen zur Hauptabteilung 9 (Hilfsdienst ) der NS .-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks.

Urkundensteuerpflicht von
Destellscheinen

Der Reichsjinanzhof hat sich nunmehr niit der häufig
umstrittenen Frage besaßt , unter welchen Voraus¬
setzungen Bestellscheine nach dem Rcichsurkundcnsteuer-
gesetze urkundensteuerpslichlig sind.

Eine Möbclhandlung hatte im Geschäftsverkehr mit
ihren Kunden formularmäßig hergestellte Bestellscheine
verwendet , die von den Kunden unterzeichnet und ihr
ausgehändigt wurden . Auf der Rückseite der Formu¬
lare standen die Vcrkaussbedingungcn der Firma,
unter denen die Bestellungen gemacht wurden , in
Form von 14 Paragraphen . K 1 lautete : „ Der Be¬
steller ist an diese Bestellung gebunden , jedoch behält
»ch der Verkäufer eine Annahmesrist von 8 Tagen
vor . "

Den Standpunkt der Firma , daß es sich bei den so
verwendeten Bestellscheine, ! um Urkunde,lsteuerfrcic
Kauiangebote handle , deren Annahme von der Kre¬
ditwürdigkeit des Kunden abhängig sei . hat der Rcichs-
sinanzhos nicht anerkannt.

Dieser geht davon aus , daß nach dem llrkiiiidcn-
stcuergcsctze mit der Aushändigung der nur von einem
Vertrag - teile unterschriebenen Urkunde über einen
Vertrag , im vorliegenden Falle über einen Kaufvertrag
die Urkundensteuerpflicht entsteht . Voraussetzung
ist , daß der Aushändigung der Urkunde bereits eine
vertragliche , » nd zwar wohl meist eine mündliche Bin¬
dung zwischen den Parteien vvrnnsgcgniigci , ist , daß
d,e,e Tatsache aus der Urkunde erkennbar ist , „ nd daß
letztere dem Vcrtragsteilnehmer ausgehändigt wird

oes «LchrMIluck darüber in Handen hat.
In Fällen der vorliegenden Art , wie sie bei der An¬

wendung von Bestellscheinen häufig vorkommen , sieht
der Rcichsslnanzhof die Erfordernisse solcher Beweis¬

urkunden und damit die Urkundensteuerpflicht als ge¬
geben an da sie sich wesentlich unterscheiden von
urkundensteuersrei zu belassenden schriftlichen Ange¬
boten zu Vertraas -(Kauf -) abschlüssen , etwa durch ge¬
wöhnliche Geschäftsbriefe oder durch einfache Bestell-
karten . Bei solchen echten Vertragsangeboten der letz-
teren Art kann der Antragsempsänger das Angebot
nicht nur annehmen oder ablehnen , sondern darüber
»iiiaus auch Gegen - oder Abänderungsvorschläge
machen . In Fällen , wie sie dem Urteil zugrunde
liege » , sind sich die Beteiligten hingegen nach diesem
darüber einig , daß die Vereinbarungen so , wie sie in
dem Bestellschein schriftlich niedergelegt sind , als un¬
abänderlich gelten sollen , und daß der andere Der-
tragstcil nur annehmen oder ablehnen kann . Hier
hat die Annahme des Vertrages nur den Charakter
einer Bestätigung , und dieser ist mit der Aushändi¬
gung seitens des Unterzeichners urkuiidensteuerpslich-
tlg . da die Stcucrpslicht nach dem Urkundenstcuergcsetz
nicht dadurch aufgeschoben oder aufgehoben wird , daß
sich ein Vertrag - teil die Bestätigung des Vertrages vor¬
behalten hat

Rechtlich von Interesse ist noch der folgende in dem
Urteil ausgcsvrochciic Grundsatz : „ Wenn wie hier
als Bestellscheine » ach Weisung des Verkäufers gefer¬
tigte Formulare benutzt werden , so ergibt sich die vor¬
angegangene Einigung aus der Tatsache , daß der eine
<der Kunde ) das unterschreibt , was der andere (der
Verkäuser ) bei der Drucklegung des Textes bereits gut¬
geheißen hat . "
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viel Sonne i Boolcholzberg . . .
Der Bauleiter, der Negierende Bürgermeister un iatstauses besuchten„Stedingsestre proben in bunten Trachten

Ein richtiger Vorjommertag lag gestern über
dein Bootholzberg . Eine kleine Brise strich dann
und wann über die weiten Felder rings um die
Gedenkstätte „Ltedingsehre " . Die grelle Sonne
spiegelte sich im Wasser des Grabens vor dem
Dort , schien hell auf die roten Dachschindeln und
gab den alten Fachwcrkbautcn einen seltsamen
Glanz . Ueber den hohen Deich hinweg zogen
kleine Wolken , und ihr Weis; stand fern und un¬
wirklich gegen den blauen Himmel , der sich wie
eine Ricsenluppcl über das weite Land wölbte.

2m Dorf vor der seldsteinernen Kirche sam¬
meln sich die Spieler , Bauern , Mönche , Reiter,
Frauen und Kinder , eine grosze cochar von Mit¬
wirkenden . Und nun entfaltet sich ein leben¬
diges Bild.  Hier werden Anweisungen gege¬
ben , dort Kostüme verteilt , weiter hinten dringt
schwarzer Qualm aus einem der trüb gen Bauern¬
häuser , die Lautsprecher  brüllen auf.
Hornsignale  dröhnen und der Sckall fängt
sich hundertfach an den Wänden der Häuser , zer¬
bricht am massigen Turm der Kirche , hallt wider
vom gewaltigen Rund der Zuschauer-
t r i b ü n e. Ein wirbelnder Knäuel von Men¬
schen bewegt sich da im Dorf , über die hözerne
Zuobrllcke rennen die Jungen wie toll einher,
sprich""» auf die Deiche, Rufen , Lachen , Gesang

überall . Frohsinn  überstrahlt
der Sonne das bunte Treiben.

Fieberhajt wird gearbeitet , damit am kommen¬
den Sonntag auch alles klappt . Die Organisation
ist nicht einfach . Alles will bis ins kleinste durch¬
dacht sein, und wieviel untergeordnete Ding«
gibt es , von denen dennoch der Erfolg abhängt
Der Rauch zum Beispiel , der in dicken Schwa¬
den aus den brennenden Häusern quillt , muß
ganz naturgetreu sein . Eine genau abgewogene
Menge Rauchpulver , etwas Schwarz , etwas Rot
und ein bißchen Weiß — das zusammen ergibt
erst den eigentlichen Qualm , der durch die stroh-
---̂ ecktcn Däch- r ouil ' i Ten '.ern und Tür a
sich den Weg ins Freie nicht und den einzigarti¬
gen Eindruck eines brennenden Dorfes vermit¬
telt . Rauchschütten , Trichter . Bleche zum Unter¬
lagen werden eigens da -u angefertigt.

Vor der Kirche müssen noch ein paar Bäume
beseitigt wertnn . weil sie. wie sich nun erst her¬
ausstellt . die Licht nehmen würden . Und all die
tausend Sitzplätze  erst . Sie alle wollen mit
Holzverdeckungen  belegt sein. Eine Ver¬
schalung muß an die andere passen. Schlösser wer¬
den in den Türen angebracht , Drähte und Kabel
gezogen oder wieder verlegt.

Mein letzter Wille
wann soll man sein Testamentmachen?

Mit Erschütterung muß man oft feststellen , wie
wenig ein sonst als guter Familienvater und
Hausvorstand bekannter Mann für den Fall eines
plötzlichen Todes vorgesorgt Hot und wie hilflos
die Witwe und die Kinder der plötzlich an sie
herantretenden Notwendigkeit , selbständig zu
handeln und zu entscheiden , gegenüberstehen . Die
von den Hinterbliebenen dann um Rat und Hilfe
angegangenen Verwandten , Nachbarn , guten
Freunde und nicht zuletzt die mit der gerichtlichen
Nachlaßregelung befaßten Beamten (Richter,
Rechtspfleger . Notare usw ) müssen immer wieder
feststellen , daß noch viel zu wenig von der im
Gesetz vorgesehenen Möglichkeit Gebrauch gemacht
wird . durch ein Testament die Regelung der Ver¬
hältnisse sür den Todesfall zu bestimmen.

Das liegt meistens an der weitverbreiteten,
aber völlig irrigen Ansicht, daß man ein Testament
erst zu machen braucht , „wenn es an 's Sterben
geht ." Abgesehen davon , daß niemand weiß , wann
es dazu Zeit ist, sollte gerade die Erwägung , daß
es sich um ein Rechtsgeschäft von
großer , weittragender Bedeutung
handelt,  jeden veranlassen , mit der Abfassung
seines Testaments nicht bis zu den Tagen ernster
Erkrankung zu warten . Die ruhige Ueberlegung
und sorgfältige Prüfung aller Verhältnisse können
nur in Zeiten völliger geistiger Frische , unbelastet
durch körperliche Not und Schmerzen vorgenom¬
men werden . Am besten dazu geeignet sind beson¬
dere Ereignisse im Familienleben , die über die
Sorgen des Alltags hinausgehen und Anlaß zu
einem besinnlichen Rückblick und Ausblick geben,
z. B . Geburtstag . Jahreswende . Heirat eines
Kindes , eigene Silberhochzeit usw.

Von der Errichtung des Testaments läßt sich
mancher auch durch irrige Annahme abhalten , daß
damit sür alle Zeiten etwas Unabänderliches
bestimmt sei. Deshalb sei besonders darauf hinge¬
wiesen . daß man ein Testament jederzeit

zurücknehmen , vernichten , abändern oder durch
einen Nachtrag mit zusätzlichen Bestimmungen ver¬
sehen kann Unabänderlich ist das Testament nur,
sobald sein Verfasser gestorben ist ; denn nur
er selbst kann es ändern,  nach seinem
Tode sind die Erben an den im Testament kund¬
gegebenen lebten Willen gebunden.

Die Möglichkeit der Anvassung des Testaments
an etwa eintretende Veränderungen der Fami¬
lien - oder Vermögensverhältniise erleichtert den
Entschluß zur frühzeitigen Testamentserrichtung,
da sie gestattet , zunächst nur diejenigen Anord¬
nungen zu treffen , die nach der augenblicklichen
Lage und nach der verständigen Vorausichau für
die Nächstliegende Zeit erforderlich sind. Der ver¬
sorgende Hausvater wird dann in gewissen Zwi-

schenräumen . vielleicht jedesmal zum Jahres¬
wechsel neben der Prüfung anderer Fragen (z. B.
Verjährung von Forderungen ) auch untersuchen,
ob die für den Fall seines Todes
getroffenen Anordnungen noch z e i t -
gemäß sind.

Diese Nachprüfung kann auch erfolgen , wenn
das Testament von einem Richter oder Nolar
beurkundet und in amtliche Verwahrung genom¬
men worden ist Auch ein solches Testament kann
j "derzeit zurückgefordert werden . Schon nach der
Rückgabe gilt es dann als widerrufen . Die gericht¬
liche oder notarielle Beurkundung und die gericht¬
liche Verwahrung sind nur Sicherheitsmaß¬
nahmen um du Gültigkeit uno Durchführung des
lebten Willens zu gewährleisten . Damit eine Rach-
priifung dieses Testaments jederzeit erfolgen kann.
wird es sich empfehlen , vor Ablieferung an das
Gericht eine Abschrift zurückzubehalten und zu den
Familienpapicren zu nehmen.

Der Widerruf oder die Abänderung eines sol¬
chen Testaments kann aber auch — ohne Rück¬
forderung des ersten — durch ein neues Testa¬
ment geschehen. 2n diesem kann bestimmt wer¬
den . ob das erste Testament ganz oder in bestimm¬
ten Teilen seine Gültigkeit verlieren soll. und
welche Bestimmungen aii Stelle der aufgehobenen
ireten sollen.

Eine weitere Erleichterung besteht darin , daß
ein solches abänderndes oder aufhebendes Testa¬
ment auch als Privattestament errichtet werden
kann . selbst wenn das erste durch den Richter
oder Notar beurkundet worden ist. Natürlich ist
es hierbei ganz besonders erforderlich , daß die
'ür ein Privattestament gesetzlich vorgeschriebene
Form genau beachtet wird . d . h. also . daß es
von Anfang bis Ende eigenhändig ge¬
schrieben.  mit Angabe des Ortes und Tages
versehen und mir dem vollen Namen eigenhändig
unterschrieben ist. Wenn auch nur eine dieier
Grundbedingungen fehlt , dann ist das zweite Te¬
stament nicht gültig und der Widerruf oder die
Abänderung des ersten Testaments gilt als nicht
erfolgt.

Falls beabsichtigt ist . einen Testamentsvoll¬
strecker zu bestimmen — was nur durch eine An¬
ordnung im Testament gültig erfolgen kann — so
wird es sich empfehlen , vor der Testamentserrich¬
tung die Verhältnisse mit ihm zu besprechen und
ihn über die Gründe der verschiedenen Anord¬
nungen zu unterrichten , damit er auch voll im
Sinne des Testamentserrichters handeln kann.
wenn durch dessen plötzlichen Tod die Ausgabe
Vollstrecker des letzten Wstlens zu iein une ' wir-
tet an ihn herantritt . O M
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Es sind zahllose Einzelheiten,  die
bedacht sein müssen. Ebenso viele Fragen und
Wünsche haben Spielleiter und Spieler . Weit
über 5 00 Mitwirkende  wollen „unter
einen Hut " gebracht werden . Sie sind Laien-

pieler,  sie kennen noch nicht die Gesetze der
Regie . Aber Leben  ist in ihnen allen , über¬
sprudelnde Freude,  in diesem gewaltigen
Spiel mitwirken zu dürfen.

Von der hohen Tribüne herab erklärt Gauleiter
Rö 0 er den Eesolgschastsmitgliedern des Rat¬
hauses , die einen Betriebsausflug  in den
Hasbruch machten und dabei auch den Bookholz¬
berg besuchten , die ganze Anlage des Spieldorfes,
zeigt ihnen die technischen Einrichtungen und
spricht dabei auch über zukünftige Ausbaupläne.
Zusammen mit dem Regierenden Bürgermeister
SA -Gruppenführer Böhmcker.  erleben die
Bremer hier draußen ein paar schöne Stunden
mitten zwischen den alten Fachwerkbauten.

Am späten Nachmittag beginnt die eigent¬
liche Probe.  Während sich Männer und
Frauen . Mädchen und Jungen auf der Bühne vor
der Kirche sammeln , gibt Oberspielleiter Pg.
Sellner  Regieanweisungen . Dreimal tutet das
Horn durchs Dorf . An die Kirchentiir gelehnt,
sieht Fritz Hoopts  der Handlung zu. Er wird
den Bolkö von Bardenfleth , einen der drei Bau-
ernführer , spielen.

Von der Tribüne aus verfolgt der Gauleiter
das Spiel vor der mächtigen Dorfkulisse , die nach
seiner Idee entworfen ist. Schon diese Probe
wirkt ungeheuer eindringlich und
wuchtig auf den Zuschauer.  Wirklich , das
Spiel wird hier draußen unter freiem Himmel,
auf niederdeutschem Boden , zu einer unerhörten
Wirkung kommen ! Da steht die Zeit unterer Vor¬
fahren wieder auf , die Ahnen werden lebendig.
Das hier ist ihre Spruches ihre Klei¬
dung , ihr Leben , ihr Kampf.  In schlich¬
ter Natürlichkeit wickelt sich alles ab . Und wie ein
drohendes Mahnmal steht der massige Kirchturm
zen Himmel . Jeder Stein , jeder Grashalm lebt.
De - Eeiang der fröhlichen Kinder hallt durchs
Do . f. Markerschütternd gellt der Hornrus dazwi¬
schen und der ängstliche Schrei „Fehde im
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Land"  pflanzt sich fort von Zaus zu Haus , von
Hof zu Hof.

Noch bis auf den Bahnsteigder -ation
Bookholzberg  sind die gellen Rufe zu hören,
während der Qualm brennender Häuser sich weit
über die Kornfelder wälzt . Eine längst vergan¬
gene Zeit ist lebendig geworden , die Not der
Ahnen , ihr furchtbarer Kampf gegen eine mor¬
dende Uebermacht . das Schlachtgetiimmel . das
Weinen der Frauen und Kinder — es ist ein
Erlebnis , das tief zu Herzen geht . Rest-

Sonnabend , den 22. d. Mts ., kommen aus
den Omnibuslinien Horn — Lilienthal „nz
Horn — Oberneuland neue Fahrpläne zur Ein,
führung . Der bisherige Stundenbctrieb Werktag-
nachmittags wird durch einen Ha l bstu nden¬
de  t r i e b ersetzt. Die Anschlüge an die Straßen,
bahn in Horn sind bestens berücksichtig!. Reg
eingelegt wird ferner auf der Lilienthaler StreSe
ein Spätwagen 23.10 ab Horn , 23.30 ab Lilien,
thal . Im übrigen bleibt auf beiden Linien
Vormittags - und Abendbetrieb , sowie auch der
Sonn - und Festtagsbetrieb unverändert.

Für die ganze Fahrstrecke beider Linien j»
der F a h r p r e i s von 35 aus 30 Psg . gejcnl>
worden . Für den innerörtlichen Verkehr sind
neue 20 - Rpf . - Fahr  st recken  eingerichj«
womit ermöglicht wird . daß aus einen 28-Rpfj
Fahrschein über eine Zoneugren - -
hinaus  gefahren werden kann in eine anden
Zone . Auf der Linie Horn — Lilienihal
sind dies die Fahrstrecken zwischen den Halir.
stellen Laube und Bullenkamp  und
schen den Haltestellen Lilienthal Mir,-
und Le  h este r d e i ch ; auf der Linst
Horn — Oberneuland die Fahrstrecken zwischen
den Haltestellen Laube und Windh 01 st M
zwischen den Haltestellen Querkamp
Bei der Schmiede.

Mn lü
d°-

und an,chl
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Rcgiincntstresscn chcm. 78cr am ö. und 6.
in Osnabrück. Anmeldung : Bruno
Bremen , Arsterdamm 63a.

ölücklich in die Heimat zurückgekehrt
Herzliche Begrüßung von elf BesahungsmUglieLern des LZ„Hindenburg" auf dem Schnelldampfer„turopa"

- ,2

Hie z-ei eltete „liindenburl " I!esatn »»l siebt die ersten liild - und IVortberielite über die
Traiivikeierliebkeiten in Liixbave » in der „ li r v in e r X v j t u 1, l ". Kuknakmen : Lebmidt (3 ) .

in

Still und säst unbemerkt von den zahlreichen
Volksgenossen , die von der Terrasse des Lloyd-
bahnhofs und vom Lolumbuskai aus dem An¬
legen des Lloqddampfers ..Europa " beiwohnten,
vollzog sich gestern vormittag der Empfang
von 11 Besatzungsmitgliedern des
verunglückten Luftschiffes „Hindert-
bürg"  von drei Passagieren und einem Gciolg-
schnftsmitglicd der Zeppclinroederei , der als
Fahrgast die letzie Fahrt des Lujlriesen mitge¬
macht hatte . Einige Stunden vor dem mit fahr-
nlanmäßiger Pünktlichkeit erfolgten Einlaufen
der Europa"  erlebten die wartenden Volks¬
genossen das Ausschiffen der „Kraft -durch-
Freude "-Fahrer , die mit der „Sierra Lor¬
dob  a " von einer Nordlandreise heimkehrten,
erlebten die Ausfahrt des Llohddampfers „Ro¬
land " nach der Insel Helgoland und schließlich
erregte das Auslaufen des Lloydtenders „Vul¬
kan"  ihre Aufmerksamkeit . Man wußte , daß sich
an Bord dieses Tenders als Vertreter des Reichs-
lustfabrtministeriums Oberstleutnant Psiichel
und Major Freiherr von Rüttler  und der Be¬
auftragte der Zeppelinreederei Kapitän von
Schiller  befanden , die den .heimkehrenden
„Hindenburg " - Besatzungsmitgliedern entgegen¬
fuhren . um den glücklich Geretteten schon aus See
die Grüße und Glückwünsche der Heimat aus,zu¬
sprechen.

Die Begrüßung erfolgte unmittelbar vor der
Landung im Rauchzimmer der „Europa " . Im
Auftrage des Rcichsministers für Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe hieß Oberstleut¬
nant Püichel  als Leiter des Luftamtes Ham¬
burg die glücklich Geretteten in der Heimat will¬
kommen Er betonte dabei , daß die Heimat wisse,
was sie die Geretteten dieser schweren Kata¬
strophe . durchgemacht hätten , daß jeder Luft-
ichifser aber auch selber wüßte , wie sehr von ihm
Kamps und steter Einsatz der eigenen Perlon ge¬
fordert werden müßten , um für Volk und Vater¬
land das gesteckte Ziel zu erreichen.

Der Reichsminister sür Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe hoffe, daß sich die
eftimyckehrten als laviere deutsche Männer wie¬
der mit neuem Mut für das Werk einsetzen wer¬
den . dem He sicki einst in freiwilliger Uebernahme
gewidmet bgben . In diesem Zinne sprach Obcrst-
'eutnant Pift ' cl die Erwartung des Reichvmini-
sters siir Luftfahrt aus . daß sich die Hoffnung
cr ' üllen werde , die das gesamte deutsche Volk in
iedcn M " nn der deutschen Luftfahrt auch weiter¬
hin sebc.

Im Austrage der Zeppelin -N "edcrci richtete
Kapitän von Schiller  Begrllßungsworte an
die Besatzung . Er betonte dabei , daß alle Kräfte
am Werke ieien . um Neues zu schaffen.
Es iei erfreulich zu sehen was bereits ge¬
schehen ist

Die Geretteten , die sich an Bord der „Europa"
außerordentlich wohl gesuhlt hatten , brachten kurz
vor bcr Ankunft in Bremerhaven Kapitän
Scharf,  dem Führer der „Europa " durch Ucber-

reichung ihres Bildes ihren Dank sür die gast¬
liche Aufnahme an Bord zum Ausdruck . Unter
den Fahrgästen befand sich auch der verletzte
dänische Staatsangehörige Vinholt . der sich unter
der Pflege des Schifssärzles auf der „Europa"
gut erholt hatte.

Kurz vor 10 Uhr legte die „Europa " , über die
kurz vorher noch eine Kette Kampfflug¬
zeuge  gebraust war . unter Assistenz von eini¬
gen Schleppern an . Die Landungs - und Kepäck-
transportbrucken wurden gelegi . und wenige
Minuten später herrschte am Kai ein Leben wie
es bei jeder Ankunft eines Ozeanriesen zu be¬
obachten ist. Von Land aus drängten sich die
Besucher an Bord . und über andere Brücken wie¬
der gingen die Fahrgäste langsam an Land und
in die Ecpäckhalle . Und zwischen diesen >600
Passagieren , die von dem Lloydschnelldampser ge¬
landet wurden , befanden sich die Vesatzungsmit-
glicder des „Hindenburg " Rur einem aufmerk-
lamen Beobachter konnte diese Gruppe auffallen.
E r n st und s chw e i g >a m . wie Menschen sind.
die noch ganz im Banne eines furchtbaren Er¬
lebnisses stehen die es ablehnen , irgendwie Mit-
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Bestätigung des Fleischerobermeisters Hkst,
Sixt . Nachdem der Fleischermeister Heinz xz,.
seit einem Jahr das Obermeisteramt der
ichcr-Jnnung kommissarisch verwaltete , ist er î >
Wirkung vöm 24. Mai 1937 vom Präsiden»«
der Handwerkskammer Bremen endgültig >»«,
Obermeister dieser Innung bestellt . ^

Beratungsstelle sür gewerblichen Rechts,'chuk
Montag , dem 24. Mai 1837, 5 bis 6 Uhr nachmittag
findet in der Patentschristen -Auslegestclle in Bremen
Börsenhmiptgcbäude (Eingang Domseitch im Rahmen
der vom nationalsozialistischen Recht-wahrcrbund
durchgeführten Rechtsbctreuung eine Tprcchstundedir
Beratungsstelle sür gewerblichen Rechtsschutzder
dustrie- und Handelskammer statt . Es wird Auskunst
über alle Fragen des Patent -, Musterschutz- und Varen-
zeichenrcchts des In - und Auslandes erteilt. Tie Ein¬
richtung ist sür Erwerbs - und Mittellose geschahen
Tie Sprechstunde wird abgehalten durch Patentanwalt
Hans Meißner . Bremen.

Juni IN;
Stchmcycr.

telpunkt öffentlicher Beachtung W istm, gingen
sie an Land . Fast alle 11 Kamemadm trugen den
gleichen blauen Mantel und ähmlücheAnzüge. Sie
mußten sich in Amerika nach der» Drrlust ihres
Bordgutes neu einkleiden.

In der Eepäckhalle erfolgte die Ausgabe der
Heimatp 0 st an die Vesatzungsmiiglieder . Ver¬
gessen war plötzlich die ganze Umgebung . Hastig
wurden die Briese geöfznet und geleien. Nach¬
richten von zu Hause wurden lebhaft ausge¬
tauscht . Auch eine Anzahlung auf die Heuer wurde
ausgezahlt , wie es bekanntlich nach allen Schijis-
kataztrophen üblich und notwendig ist.

Mit dem fahrplanmäßigen Lloydsondcrzug be¬
gaben sich dann die Beiatzungsmitglieder ge¬
schloffen von Bremerhaven über Bremen ' nach
Frankfurt.  Um 22.18 Uhr trafen sie dorr ein
Und deshalb konnte der kleine Messejungi
Franz Werner,  dem zu seiner Ueberraschung
von einem Boy des Norddeutschen Lloyd, der
sich mit ihm schnell angefreundet hatte , klarge¬
macht worden war , daß er ja gerade seinen
15. Geburtstag feiere , noch den Abschluß seines
Ehrentages in seiner Heimatstadt Franksurt im
Kreise seiner Angehörigen feiern . 0
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Was tut der Mensch in lodesgefatsrl
Konzentrationaller Kräfte des Willens auf ein Ziel

Berlin , 22. Mai.
Man liest häufig in spannenden Romanen , daß

Mensch in höchster Gefahr , wenn er gewisser-
magen schon im Sterben liegt , schnell sein Leben
an seinem geistigen Auge vorübergleiten läßt " ,

and anschließend pflegen dem Bedrohten nach ein¬
gehender logischer Ueberlegung die richtigen Mög¬
lichkeiten für ferne Rettung einzufallen . Nichts
gegen spannende Romane , aber das mit dem gei¬
stigen Auge und dem lleberlegen scheint nicht ganz
zu stimmen . Wie ist das in gefährlichen Augen¬
blicken, lähmt da die Furcht alles Denken Und
Handeln ? Oder gibt es in manchen Fällen einen
hohen Grad von Selbstbeherrschung , der bei Men¬
schen, die in wirklich großer Gefahr waren , aus¬
schließlichUrsache für die Rettung war?

Leicht sind diese Fragen nicht zu beantworten.
Was der tatsächlich Sterbende erlebt , werden wir
nie feststellen können , denn über den letzten
Augenblicken unseres Seins liegt , gottlob , ein un-
lüftbarer Schleier . Aber wir können wenigstens
feststellen, was der Mensch in Todesgefahr , der
vermeintlich Sterbende erlebt , und wie er sich
verhält.

John Hagenbecks Erlebnis
Bezeichnend dafür ist das Erlebnis des be¬

kannten deutschen Tierfängers und Jägers John
George Habende  ck. Er war auf einer Expe¬
dition in Hinterindien von einem wilden Ele¬
fanten angefallen worden und flog , von den
Ttoßzähnen des wütenden Tieres geschleudert , in
ein dichtes Gebüsch. Dort blieb er mutterseelen¬
allein , weit von jeder menschlichen Hilfe , ohne
Besinnung liegen . Als er aus seiner Ohnmacht
erwachte, konnte er sich nicht bewegen , der an
allen Gliedern zerschlagene Körper gehorchte den
Befehlen des Gehirns nicht mehr . Das war
schlimm. Schlimmer noch war ein Bach , neben
dem Hagenbeck lag , der stieg von Minute zu
Minute höher und höher , denn ein oberhalb
niedergegangener Wolkenbruch verwandelte ihn
im Nu in einen Niesenstrom . Unaufhaltsam näher
kam der Tod in Gestalt des reißenden Wassers.
Aber das Schlimmste merkte Hagenbeck erst , als
er einen Hilferuf ausstieß . Die Antwort darauf
war das empörte Zischen einer Könitzskobra , der
gefährlichen Giftschlange Asiens , die einen halben
Meier neben ihm lag . Und schon kroch die
Schlange auf ihn zu. Näher und näher kam sie,
da war sie heran , glitt über die Hand des Man¬
nes auf seine Brust und blieb dort , eine Hand¬
breit vom Gesicht entfernt , zusammengerollt lie¬
gen, beuteliistern züngelnd und mit glitzernden
Augen umherfpähend.

Eine wahrhaft entsetzlich Situation , in der
nur eines retten konnte : völlige Ruhe . Schlangen
greifen nur an , was sich bewegt , das wußte der
erfahrene Jäger Hagenbeck . Aber ausgerechnet
jetzt fühlte er überall die wahnsinnigsten Schmer¬
zen, und unzähmbar wurde das Verlangen , sich
zu bewegen , denn Dutzende von Moskitos stachen
auf Gesicht und Arme , viele Ameisen bissen den
Körper überall , Blutegel hatten sich an allen
möglichen Stellen in Haut und Fleisch hinein¬
gefressen , jeder Nerv schrie nach einer noch so
rleEen Bewegung , die Erleichterung gebracht
hätte . Aber die Schlange . . . Und nebenan
schwoll das Wasser immer höher.

Hagenbeck erzählte später , daß er in diesen
Minuten nichts als Angst empfand . Aber diese
Angst in höchster Todesnot machte eigentümlicher-
weHe den Verstand klar , das Wissen um die Mög-
Lchkeit der Rettung half dem Willen , und der
»Wr- e so stark , daß ein Ertragen unmenschlicher

"Ghurerzen ohne die leiseste Bewegung und ohne
Hen geringsten Laut möglich wurde . Der Trieb
Kr Selbsterhaltung schaltete jeden Gedanken aus
Md bezwäng die heftigsten Reize der Nerven , so
dich der Bedrohte lange , lange aushalten konnte,
Äs ine mißtrauische Schlange ihn wirklich für
ist Hielt und sich an einen anderen Ort be-
queiML. Bald darauf , als das Wasser schon be¬
droht ich choch gestiegen war , kam auch die Rettung
durch die Gefährten.

Ä-lso — kein Gedanke von romantischen
Träumereien und entsagenden Rückblicken auf die
Vergangenheit . Wohl aber Konzentration
a'l l eb: Kräfte des Willens auf ein
Li e.I , befohlen von einem urmächtigen Instinkt ..
Aehnliches erzählt von sich Fred Walker,  ein
englischer Offizier.

Die rettende Idee
Walker war von einer Abenteuerlust nach Süd-

amerika getrieben worden ; da mußte er ge¬
legentlich aus bestimmten Gründen mit noch
einem Gefährten eine Nachtwaniderung antreten.
Am in der völligen Dunkelheit nicht fehlzu¬
gehen, tasteten sich die beiden mit Stöcken an

den schienen einer Eisenbahnlinie entlang . Mit
einem Male dämmerte ihnen grausige Erkennt¬
nis : der Stock, der zufällig neben die Schiene
stieß, traf ins Leere . Die Bahnlinie kreuzte hier
^nen tiefen Abgrund , die Wanderer befanden
sich auf der Mitte einer schmalen Bockürücke, rechts
und links neben den Schienen gab es weder Ge¬
länder noch Stützen , nur schrecklichen, gähnenden
Abgrund , undurchdringlich für die Sinne — und
weit vorn blinkte plötzlich das Licht eines Zuges
auf , schon vernahm das Ohr das Geräusch von
Rädern , die sich unaufhaltsam näherten . Gab es
eine Rettung ? Zurücklaufen war sinnlos , der
Zug kam schneller heran , als die stolpernden
Schritte den Rückweg geschafft hätten . Eine
Sekunde lang lähmte der Schreck, aber der Ver¬
stand arbeitete konzentriert wie noch nie und
kam auf die einzige rettende Idee , so tollkühn,
daß sie eigentlich undurchführbar war . Aber es
war der letzte Ausweg : den Körper herablassen
unter die Brücke, mit Rumpf und Füßen ins
Leere hängend , und mit den Händen oben an
den Schwellenkanten festhalten . Festhalten , bis
der Zug vorübergerast war!

Die Leiden taten es , sie schwankten hin und her
mit der leichten Brücke, als die Wagen oben über
die Schienen donnerten . Heiße Asche fiel auf ihre
Hände und Köpfe , die Handgelenke und Finger
schmerzten und brannten , aber sie hielten ver¬
zweifelt fest. Die Minuten unter der Brücke
schienen den Hängenden wie Stunden in einer
unvorstellbaren teuflischen Hölle , und als der Zug
endlich vorbei war , da kam die größte Leistung
für die beiden , den Körper mit den abgestor¬
benen Armen , -den gefühllosen und doch schmer¬
zenden Fingern wieder nach oben zn ziehen . Sie
schafften es , aber kaum waren sie wieder aus
festem Land , da fielen sie vor Erschöpfung um
und blieben liegen , und die Finger und Arme
konnten sie stundenlang nicht mehr bewegen . Sie
hatten eine übermenschliche Kraft - und 'Nerven¬
leistung vollbracht , als es um das Leben ging.

Wirkt Todesangst lähmend?
Ein weiterer Fall , einer aus dem Alltags¬

leben , ist bezeichnend dafür , daß im entscheiden¬
den Augenblick Todesangst nicht lähmend wirkt,
sondern den Instinkt für das Richtige weckt, be¬
sonders wenn noch Verantwortungsgefühl zur
«Furcht hinzukommt.

Eine Mutter betritt ein Zimmer und sieht ihren
dreijährigen Sohn in höchster Gefahr . Er ist aus
das Brett des offenstehenden Fensters geklettert
und lehnt sich überweit hinaus , der kleine Körper
hängt bereits draußen auf der schiefen Ebene des
Simses , allein kann das unbeholfene Kind nickt
mehr zurück — ein kleiner Anstoß , ein Erschrecken,
eine noch so gelinde Bewegung muß unweigerlich
den Sturz in die Tiefe zur Folge haben.

Der Schreck der Mutter ist namenlos . Aber das
Erkennen der tödlichen Gefahr macht sofort den
Willen zur Rettung und damit verborgenste See-
lenkräfte bei ihr mobil . Sie reagiert nicht auf
das Erschrecken in der üblichen Weise durch
Schreien oder plötzliches Zusammenfahren — ob¬
wohl sie sonst von Natur sehr schreckhaft ist. Sie
beißt die Lippen aufeinander , schließt ganz , ganz
leise die Tür — denn der Zugwind könnte ein
Umgucken des Kindes veranlassen — schleicht wie
eine Katze an das Fenster , Schritt für Sch- ir«,
ohne den geringsten Laut zu verursachen , und
kann ihren Jungen gerade noch in letzter Sekunde
erfassen . Dann erst kommen Lei ihr die Folgen
des Schrecks : Schreie und Tränen . Sie hat , wie
sie hinterher erzählt , gar nichts denken können
und weiß nicht , wie sie an das Fenster gekommen
ist. —

Eine absolute Norm für die Einstellung des
Menschen zur Todesgefahr kann natürlich nicht
gefunden werden . Aber ganz allgemein gilt , daß
-im entscheidenden Augenblick der sogenannte

fiel ? . Nerven
ftlieumo.üiclil
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Selbsterhaltungstrieb  regiert , der mit
eigentlicher Selbstbeherrschung wenig gemein
hat ; daß die Angst um das Leben alle über¬
flüssigen Ueberlegungen und Handlungen im
Moment einfach ausschaltet und alle verfügbaren
Kräfte des Organismus rücksichtsloser zum Einsatz
bringt , als dies beim Willen allein unter ge¬
wöhnlichen Umständen möglich ist.

Hsinr Lislcs,

einbrechn als Kaufmanngetarnt
Berlin , 22. Mai.

In Zusammenarbeit mit der Berliner Krimi¬
nalpolizei gelang es zwei Magdeburger Kriminal-
beamten , in Berlin einen langgesuchten Einbrecher
unschädlich  zu machen, der seit längerem in
der Provinz Sachsen und in Mecklenburg fortge¬
setzt Einbrüche in Molkereien verübte und stets
größere Mengen Butter erbeutete.

Es handelt sich um den mehrfach einschlägig vor¬
bestraften Julius Lewandowski,  Die Magde¬
burger Krimincrlpolizei war ihm jetzt auf die
Spur gekommen , die nach Berlin wies . Als an¬
geblicher „Kaufmann " bewohnte L . eine kom¬
fortable Dreizimmerwohnung , die allerdings aus
dem Erlös der Straftaten eingerichtet wurde . Die
angebliche kaufmännische Tätigkeit diente L. nur
dazu , um seine Straftaten zu verdecken. Am Tage
spielte er den seriösen Kaufmann , um nachts zu¬
sammen mit seiner Schwägerin auf Raub aus¬
zugehen . Als ständige Abnehmer seiner Beute
konnten sechs Berliner Geschäftsleute ermittelt
werden , die sich wegen Hehlerei zu verantworten
haben . Es besteht der Verdacht , daß L. noch wei¬
tere als die von ihm zugegebenen Einbrüche ver¬
übt hat . Die Ermittlungen in dieser Richtung
werden von der Magdeburger Kriminalpolizei
noch fortgesetzt.

laschendiebstölfteam laufendenBand
Berlin , 22. Mai.

Nicht weniger als 16mal ist die 46jäkrtge
Emma Muck aus Berlin  wegen Taschendieb¬
stahls vorbestraft . Das hinderte sie jedoch nicht,
von neuem straffällig zu werden . In einem
Warenhaus am Wittenbergplatz wurde sie beob¬
achtet , als sie sich in verdächtiger Weise an der
Handtasche einer Kundin zu schaffen machte . Be¬
vor sie sie Geldbörse an sich bringen konnte , griff
die Hausdetektivin zu und nahm die „alte Be¬
kannte " fest, der schon von allen Berliner Waren¬
häusern Hausverbot erteilt worden war . — Das
Berliner Schöffengericht verurteilte die unver¬
besserliche Diebin zu eineinhalb Jahren Zucht¬
haus , stinf Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht.

Deutscher Dampfer
rettet französische Seeleute

Hamburg , 22. Mai.
Wie der Kapitän des Frachtdampfers „Wagogo"

der Deutschen Afrika -Linien soeben seiner Ree¬
derei meldet , sichtete sein Schiff am 6. Mai auf
der Ausreise nach Westafrika vor Las Palmas
den brennenden Fischkutter „Belle Hirondelle " .
Zwei Mann der Besatzung des französischen Kut¬
ters sprangen über Bord und wurden von einem
sofort zu Wasser gelassenen Boot der .Wagogo"
ausgenommen . Die Rettung erfolgte in letzter
Minute , da der Fischkutter , der eine größere
Menge Easöl an Bord hatte , in kürzester Zeit
völlig verbrannte.

Die beiden französischen Seeleute wurden in
Las Palmas an Land besetzt. Der französische
Konsul kam noch am gleichen Tage an Bord der
„Wagogo " und sprach seinen Dank für die Ret¬
tungstat aus.

kjat man Worte. . ?!
Aus - er Rheinfahrt ihr Kind vergessen

Vraubach , 22. Mai.
Ein junges Ehepaar hatte von Voppard

nach Vraubach  eine Dampferfahrt unternom¬
men . Als die Eheleute in Vraubach das Schiff
verlassen hatten , bemerkten sie plötzlich, daß ihr
kleines Kind fehlte . Das ganze Schiff wurde
sofort abgesucht , aber das Kind war nicht zu
finden . Bon der Schiffsagentur in Voppard wurde,
dann schließlich mitgeteilt , daß das vermißte'
Kind die Fahrt überhaupt nicht mitgemacht hatte
und dort aufgegriffen worden war.

Sowjetrussisches Flugzeug am Nordpol. Tie Mos¬
kauer Blätter bringen Berichte von der gestern er¬
folgten Landung des Flugzeuges „S . S . S . R. N. 170"
aus einer Eisscholle etwa 20 Kilometer vom Nordpol
entfernt . Das Flugzeug wurde von dem Flieger
Wodopjanow geführt. An Bord befand sich der Arktis-
forscher O. I . Schmidt. An der Expedition sind fünf
Flugzeuge beteiligt, die sämtlich von der Kronprinz-
Rudolf-Jnsel (der nördlichsten Insel von Franz-
Joseph-Land) starten sollen.

Hör ' nur , rvie kalseli er singt ! Uit bosbakter b'reuäe scckeint 8am , äer Kcckimpavse, Zem
Tsrrior ciioss Lsmerlcung über seinen blusilc,,Kollegen " ruruklüstsrn . ^ bsr bbxls Isüt sieb
niebt ablenken unä vartst gespannt ank seinen siünsatr . — übn lustiges Trio aus einem
sngliscbsn Airbus . Luknabme : ppeltbiick

Unwetter in fjecklingen
Wolkenbrüche und Stürme fordern zahlreiche Todesopfer

Staßfurt , 22. Mai
Am Freitag kurz nach 19 Uhr wurde das be¬

nachbarte Hecklinaen erneut von einem Unwetter
heimgesucht , das sie vorhergegangenen bei wei¬
tem übertraf . Der wolkenbruchartige Regen war
von einem orkanartigen Sturm begleitet , durch
den zahlreiche große Bäume geknickt oder entwur¬
zelt wurden . Durch den Druck der Wassermassen
wurden Mauern und Ställe eingerissen und Häu¬
ser stark beschädigt . In einem Wohnhaus mußten
sogar die Bewohner in das obere Stockwerk
flüchten.

In einem anderen Hause ertranken die 82jiih-
rige Frau Obeck und die sechsjährige Tochter des
Friseurmeisters Nische. Viel Vieh , Kühe , Pferde
und Schweine sind in den Fluten umgekommen.
Die Flotzmühlenbrücke stürzte ein . Der Bahn¬
damm nach Preußisch -Vörnecke aus der Strecke
Staßfurt —Blumenberg wurde unterspült , so daß
der Vahnverkehr eingestellt werden mußte.

Nach einer weiteren Meldung soll noch ein
drittes Todesopfer  zu beklagen sein . Eine
Frau , die bei Feldarbeiten überrascht wurde,
wird noch vermißt . SA ., Arbeitsdienst , HJ ., die
Feuerwehr von Leopoldshall sowie Militär von
Bernburg wurden eingesetzt . Gärten und Felder
sind derart verschlammt , daß man den angerich¬
teten Schaden noch nicht annähernd übersehen
kann.

Auch aus der Gegend von Burg , besonders aus
den Orten Möser , Scheunen und Verwisch , wer¬
den schwere Unwetterschäden gemeldet . Vor
allem richtete ein schwerer Hagelschlag erheblichen
Schaden an . Durch den Sturm wurden auch hier
zahlreiche Bäume entwurzelt . Die Felder haben
durch die Wassermassen schwer gelitten.

Streckensperrungenbei izalle
Halle a . d. Saale , 22. Mai.

Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit : Der
Wolkenbruch am Abend des 21. Mai hat zwischen
Halle und Halberstadt empfindliche Verkehrs¬
störungen verursacht . So find die Strecken Aschers¬
leben — Sandersleben — Belieben , Aschersleben —
Güsten und Staßfurt —Preußisch -Vörnecke durch
die Regengüsse unterspült worden . Der Verkehr
auf diesen Strecken mußte teilweise einge¬
stellt  werden . Er konnte aber im übrigen durch
Umleitung und Einsatz von Kraftwagen aufrecht¬
erhalten werden . Die Strecke Aschersleben — San¬
dersleben —Belieben ist inzwischen wieder einglei¬
sig befahrbar , die Strecke Aschersleben —Güsten ist
vollständig betriebsfähig . Dagegen wird der Ver¬
kehr auf der Strecke Staßfurt —Preußisch -Vörnecke.
auf der das Unwetter besonders stark gewütet
hat , vielleicht erst am Montag wieder aufgenom¬
men werden können.

Sturmschäden in Norditalien
Simplon -Straßc durch Eesteinsmassen

unterbrochen
Mailand , 22. Mai.

Die andauernden Regengüsse der letzten Tage
verursachten in den oberitalienischen
Bergen  verschiedentlich Erdrutsche und
Ueberschwemmungen.  Im Anzaska -Tal
sperrte eine Steinlawine die Straße nach Macug-
naga . Der Fluß Toce überschwemmte bei Ossola
die -Felder und überflutete die Simplon -Straße,
auf der das Wasser etwa 69 Zentimeter hoch
steht . Zudem wurde die Straße auf italienischem
und Schweizer Boden durch niederstürzendes Ge¬
stein an verschiedenen Stellen unterbrochen . Der
Straßenverkehr wird erst nach etwa zehn Tagen
wieder aufgenommen werden können.

Auf der Eisenbahnlinie Turin —Aosta wurden
die Gleisanlagen durch niedergehendes Geröll,
das den Bahnkörper stellenweise zwei Meter hoch
bedeckt, unterbrochen . Die Bahnverbindung wird
durch Pendelverkehr aufrechterhalten . Auch die
Linie Aosta nach Prä Saint Divier ist unter¬
brochen.

In der Gegend des Eardasees haben schwere
Stürme große Verwüstungen angerichtet . Häuser

wurden abgedeckt und Bäume entwurzelt . Die
Etjch führt Hockwasser^ das in Verona in die am
Flußufer stehenden Häuser eingedrungen ist . Las
Unwetter bat , soweit bis jetzt bekannt ist, ein
Menschenleben gefordert.

Schmuggelmit Devisen aufgedeckt
Warschau , 22. Mai.

Kurz vor dem Start des fahrplanmäßigen Flug¬
zeuges Warschau —Bukarest verhafteten Zollbeamte
auf dem Warschauer Flugplatz einen in Bukarest
wohnenden ungarischen Staatsangehörigen . In
seinem Koffer fand man Devisen im Werte
von über einer Million Zloty,  die er
ins Ausland schmuggeln wollte . Die Devisen wur¬
den beschlagnahmt.

Föhnsturm über dem Chiemsee. Auf dem Chiemsee
wütete ein -Fühnsturm von außerordentlicher Heftigkeit.
Bei ausgesprochener Hitze wurde eine Windgeschwin¬
digkeit bis zu 9« Stundenkilometer erreicht:

10« ««« NM. aus Nr. 128 882. Das Los Nr . 125 882
der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie wurde mit
tvv «0« RM. gezogen. Es wird in der eisten Abteilung
in Vierteln in der Provinz Hessen, in der zweiten
ebenfalls in Vierteln in der Provinz Brandenburg
gespielt.

Defccka bietet mir

2 . .> .8'

. .. . * . *?

»* * * * Ä , » . .
, . xzi; ' l ^. 1. ' '

. i.' lkl « rcksr »vruek , gols Kmnfrsi»
^ " S 6sno Qualität in vielfarbigen

iÄvstern. co. 70 cm breit 0^
Pfqvö - Vnrelc, entrückender
fiockrommerrtofs, fistleu. clunk-
>s Auster. co. LOcm breit 0^
Woll - IVfvssellns in rckönsn,
vielfarbigen trisicler-bäurtern,
gute Qualität, co.80cm br.

Voils-slomms , «in klockisom-
msrLloifinfsinsn forbsnk.kluren
un6 Kleiner, co.70cmbrsl»^ 22
Visrro - ka?onnS , moclsrnsr
5ommsrgsvsbs , viele 5ckäns
Vruckmvrtsr, co. 80cm br. ^50
^slnstfs - l̂oppe , leinsnälinli-
clier rportl. Kleiderstoff in vielen
?oLtsIlforben,ca.70cm br. ^7§

fö«-am
merliclis Klsiclsr und Komplets,
gute Qualität, c».?2cm hx. I - S

Virfra-Lvittont.kiockrommsr-
Kompkstsand-Kleider in feinen
kc»5t«ilforbsn,co.VZ<mbr. IäO
IlifviNirrspp-vruelc, moderne,
vielfarbige Auster in kellen und
dunklen korben, co. -2  cm2 ^
Oloquö - lang kür elegante
Komplets und Kleider in keinen
korben, co. 75  cm breit HSO

vko «rvciLVk w/kscnsvorkk

in vielen korbsnkrokisnund modernen Austern.

0 irndI - Cr » »onn » , co. 70/72  cm 0 ^0

«slmor -Irocktonsroffa , co. 73/80  cm 122

Lr»ronns -KIoidsnL»otta , co. 78/80  cm 1 ^

Vroekfsn-Ooronnssroffs , co. 78/80 1 0̂
bfrondlcloidvrstoffe , ca. 78/80 cm

lin-kausliauLe.m

'L -s- ' -'
vkklNkkl . K/U5kk57irk55k 26
?«l»toni,et>»Kuakunt»ualor Ar. 21721 un«I217L1



Sonntag, den 23. Mak 1637 Bremer Zeitung Nr. 138 Jahrgang IM

5POK7 vkk 82
6anz Bremen im Zeichen des Schalkespiels
Sewaltiges Interesse für das Ireffen des Niedersachsen- und Westfalenmeisters in der Kampfbahn

In den vier Gruppen steigen heute die sieben
letzten Meisterschaftsspiele und dann herrscht einst¬
weilen Ruhe ; aber nicht lange , da bereits am
20. Juni im Olympischen Stadion zu Berlin,
anläßlich der Ankunft der Deutschland -Rundfahrt-
Radfahrer , das Endspiel um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft vor sich gehen soll. Der heutige letzte
Spieltag in den Gruppen hat es aber besonders
„in sich", bringt r doch das Rückspiel zwischen
dem Niedersachscnmeister , SB . Werder und dem
Westfalenmeister , FC . Schalke 04, das ein Er¬
eignis zu werden verspricht , dem man mit fieber¬
hafter Spannung entgegensieht und von dem man
noch lange zehren wird . Bremen und seine herr¬
liche Kampfbahn am Osterdeich sind gerüstet , wenn
der zu erwartende Massenbesuch einsetzt. Alle Ver¬
kehrsmittel werden angespannt tätig sein, um
allen Anforderungen gerecht zu werden.

Seit Tagen und Wochen herrscht in Bremer
Sportkreisen immer wieder das Gespräch über
das Fußballtreffen Werder — Schalke , das dar¬
über hinaus inzwischen auch im deutschen Fußball-
fport ein Begriff geworden ist. Bisher haben
sich diese Mannschaften viermal gegenüber¬
gestanden , und in allen vier Auseinandersetzungen
behielten die Eelsenkirchener „Knappen " die
Oberhand , indem sie die Erünweißen mit 8 :2,
3 :0, 8 :2 und 8 :1 hineinzulegen vermochten . Wird
es den aufwärtsstrebenden Werderanern heute
nun gelingen , die Erfolgsserie des zweimaligen
Deutschen Meisters , der sich gern den verloren¬
gegangenen Titel wiedererobern möchte, zu
stoppen?

Die Niedersachsenmeister -Elf hat sich mit un¬
ermüdlichem Eifer und zäher Energie in stetiger
Leistungsverbesserung zur deutschen Spitzenklasse
emporarbeiten können , ob es ihr aber gelingen
wird , die zurzeit wohl beste deutsche Vereinsels,
den Westfalenmeister Schalke 04, zu schlagen,
dürfte mehr als anzuzweifeln sein, obwohl das
Können und die geschlossene Mannschaftsleistung
der Bremer dies nicht ausgeschlossen erscheinen
läßt . Jedenfalls steht den Zeugen dieser fünften
Begegnung zweier fast gleichwertiger Mann¬
schaften ein in Bremen kaum wiederkehrendes
fußballsportliches Ereignis bevor.

Nach den beiden vorausgegangenen Handball-
Werbespielen zwischen den Frauenmannschaften
von Martin Vrinkmann , Bremen , und Germania,
Leer (letztere sind in Bremen ungeschlagen ) , sowie
der neuformierten Werdermannschaft und T .u .S.
Arsten , werden sich Riedersachsens und Westfalens
Eaumeistermannschaften dem Naumburger
Schiedsrichter E . Krämer wie folgt um 18 Uhr
stellen:
Werder: Uelzmann

Hundt Frehtag
Frank Stürmer Tibulskh

Ziolkewitz Freye Mayer Wittenbecher Heidemann
-!-

Poertgen Szepan Kalwitzki
Tibulsky Eellesch

Urban Kuzorra
Valentin

Schweißfurth Bornemann
Schalke 04: Klodt

Außer den beiden vorausgehenden Handball¬
spielen wird ab 12 Uhr auch noch eine Schallplat¬
tenübertragung der Lautsprecheranlage für die
Unterhaltung des Publikums bis zum Spiel¬
beginn der beiden Eaumeistermannschaften Sorge
getragen.

Außerdem gehen heute noch folgende sechs
. Eruppenspiele vor sich, womit die Auseinander¬
setzungen in den vier Gruppen ihren Abschluß
gefunden haben:

Gruppe 1 : Hamburger SB . gegen VC . Hartha
in Hamburg.

Gruppe 2 : Hertha BSC . gegen Viktoria Stolp
in Berlin.

Gruppe 3 : Spvgg . Kassel gegen VfB . Stuttgart
in Kassel , Dessau 08 gegen Wormatia Worms in
Dessau.

Gruppe 4 : Waldhof , Mannheim , gegen 1. FC.
Nürnberg in Mannheim . VfR . Köln gegen For¬
tuna Düsseldorf in Köln.

In der zweiten Hauptrunde im Kampf um den
Tschammer-Pokal

ist in der Bezirksklasse , Staffel Bremen -Nord,
nur noch der VfB . Oldenburg teilnahmeberechtigt.
Die Oldenburger haben sich mit dem Eauligisten
Borussia Harburg auseinanderzusetzen . Dieses
mit Erfolg durchzuführen , dürfte sehr schwer
sein . Vielmehr wird der VfB . Oldenburg kaum
in der Lage sein , sich von der Ausschaltung im
Kampf um den weiteren Verbleib in diesem Wett¬
bewerbes zu befreien . Im übrigen hat der
Eruppensportwart Rave -Hamburg für den Gau
Niedersachsen folgende Spielfolge angesetzt:
1. Wilhelmsburg 09 gegen 16 Osnabrück (Wölker-
ling , Werder Bremen ) ; 2. Borussia Harburg
gegen VfB . Oldenburg (Gabriel , Eintracht Han¬
nover ) : 3. Leu Braunschweig gegen Eintracht
Vraunschweig (Eoll , Borussia 1911 Hannover ) ;
4.̂ VfB . Peine gegen Germania Wolfenbüttel
(Steinwachs , 07 Hildesheim ) ; 8. Hannover 96 ge¬
gen Jäger 7 Vückeburg (Vrömstrup , VfL . Osna¬
brück) ; 6. Limmer 1910 Hannover gegen
Rasensport Harburg (Janssen , Bremer Sport¬
freunde ) . Die Pflichten als Platzverein über¬
nehmen die erstgenannten Vereine . Der Spiel¬
beginn ist für alle Begegnungen auf 13.30 Uhr
angesetzt worden.

Die 2. Hauptrunde der TschammersPokal -Spiele
haben im Kampf um den

Aufstieg zur Eauliga
in Niedersachsen eine Unterbrechung erfahren
müssen . Lediglich das Treffen in der Gruppe Nord
zwischen dem Lüneburger SK . und dem VfL . Os¬
nabrück gelangt zur Abwicklung . Obwohl die
beiden vorausgegangenen Begegnungen mit Blu¬
menthal und diesen beiden Gegnern jedesmal
unentschieden verlief , geben wir trotz des Platz-
Vorteils den Osnabrückern die größeren Sieges-
aussichten , und dann muß der ÄSV . Blumenthal
beide Rückspiele , von denen er die Osnabrücker
bei sich zu Hause empfängt , aber die Lüneburger

Vremer Nennen am 6. Juni
Befriedigender Nennungsschlußfür das erste diesjährige Nennen in der Bahr

Der Nennungsschluß für die Rennen des Bremer
RennveroinS am 6. Zürn ist wiederum befriedigend
ausgefallen. Für das einleitende Nordsee - Jagd¬
rennen  wurden 13 Unterschriften abgegeben. Pferde
wie Dammbruch, Christa , Adler, Perle von Eichsnhof
u. a. werden hier an den Start gehen. Im Weser-
Flachrennen  über 1800 Meter wurden 19 Pferde
genannt . Die Kavallerie-Schule Hannover nannte Dra¬
goner und Ginster . Aon hiesigen Pferden wurden ein¬
geschrieben: Isländer , Abendglocke, Landung , Cäcilie

'und Imperator . Ferner u. a . Manfred , Auslese, Aller-
ialke und Pandur . Im Züchterpreis der 3jährigen
Halbblutpferde werden sich 18 junge Pferde treffen.
Darunter wieder die ersten Pferde aus Werden, J -mmer-
treu , Weserfalke, Trojaner , Eib acht und Amsel. Aus
Berlin sind genannt Gras Solms ° Parade und O.
v. Mitzlaffs Hsinerle. Aus Hannover Stall Eilenriedes
Herkules.

26 Pferde sind für das Hauptereignis , dem Preis
des Leiters der Obersten Behörde  vorge¬
sehen. In diesem Rennen , ausgestattet mit 4500 RM.-
Preffen, fft die besw Klasse unserer Halbblutpferde ge¬
nannt worden . Vor ollem ist zu nennen : Eiche, die
Siegerin vieler Rennen gegen Vollblut , dbenso Lt, S.
v. Mitzlaffs Heimi, Gras Solms Ataraxio , Dr . Mehers
Capo, Stall Eilenriedes Eberhardt und Ahnherr,
Lüners Doublette , E. Schütz' Roter Sand und Gratu¬
lant , Masseys Erlkönig II und Eilprrnz , Auch Haupt-
mann Stubbendorff , der bekannt« Olympia -Sieger, hat
sür Gauner eine Nennung abgegeben.

Das Reichsverband s - Jagdrennen  hat
21 Nennungen auszuweisen. Don den bekannteren
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Metevstoffsl, sowie Kugelstoßen, Weitsprung , Hoch-
sprung und Speerwerfen . Für die Frauen (gleich¬
falls Klassen 1 bis 3) sind 100 Meter , 4ma-l 100 Meter¬
staffel, Kugelstoßen, Hochsprung, Wsitspruna und Dis-
kuswersen ausgeschrieben. Die beiden Jugend¬
klassen  treten im IM Meterlaus , in der 4mal IM
Meterstaffel und im Dreikampf, bestehend aus Kugel¬
stoßen, Weitsprung und IM Meterlauf , an . — An die
Verein« geht der Ruf , diese Veranstaltung nach besten
Kräften durch starke Beteiligung zu unterstützen und
Meldungen bis Dienstag , 25. Mai , an die Leichtathle¬
tik-Abteilung der 'Spielvereinigung der Martin Brink-
mann AG., Dötlingerstr ., zu richten, §

Nachmeldungen zum weserslaffeilauf

Pserden finden sich vor : Erbmädel II , Tannhäussr II,
Elockenspidl, Ironie , Annette , Dammbruch, Manfred
Uiud Plotzwette. Der Preis der Bahr,  ein Nach¬
rennen für Vollblüter und Halbblüter weist 13 Unter - '
sihristen aus . Aus Berlin sind genannt : A. PeterS
iummel und Vera-cruz, v. Blüchers Helena, Graf
-,4ms Lisbmich, Die Reichsführung SS . Hot Urfehde
genannt , das Art .-Regt, 19 Hovus. Don Halbblütern
finden sich vor: Allevfalke, Michel, Cäcilie, Impe¬
rator u , a.

Aus den reichhaltigen und interessanten Nennungen
läßt sich bereits erkennen, daß am 6. Juni unbedingt
guter Sport zu erwarten ist. Für Abwechslung ist
curch einige Vorführungen von Schaunummern ge¬sorgt.

6olf-Mettkampf in der Vaftr
Auf der vorbildlichen Golsanlage des Club zur Bahr

trügt die Gols-Abteilung heute vormittag die dritte
Runde um den Kapitänsbecher  aus , die um
9.45 Uhr beginnt und gegen 13 Uhr beendet sein dürste.
Leider muß der Kampf gegen Falrenstein -Hamburg um
den Hanseaten-Pokal ausfallen , da der Gegner keine
genügend spielstarke Mannschaft zur Stelle hat . Für
den nächsten Sonntag ist ein Klubkamps gegen die
Flottbeker  vorgesehen, der in Bremen zürn Aus-
trag gelangt . Z.

Nlartin-Nrinkmann-Sportsest
Die Leichtathletik-Abteilung der Spielvereinigung

der Martin Brinkmann AG. Bremen führt am kom¬
menden Freitag in 'der „Bremer Kampfbahn" ein
Leichtathletik - Sportfest  durch , das wegen
Ternilnschwievi'gkeiten vom anfangs vorgesehenen
Sonnäbend/Sonntag abgesetzt und einen Tag vorver¬
legt werden mußte . Die „Brinkmänner " haben sich an
diesem Tag viel vorgenommen und bringen eine Aus-
schreibung heraus , die on Reichhaltigkeit nichts zu
wünschen übrig läßt . Die Betriebs,ührung hat sich
dankenswerterweise bereit erklärt , eine Anzahl wert¬
voller Ehrenpreise  zur Vcrsugung zu ,teilen, die
in den nächsten Tagen im Schausenstcr der Eravier-
anstalt Müller , Katharinenstraße , ausgestellt sind. Die
Wettkämpfer werden daraus hingewiesen, pünktlich am
Startplatz zu erscheinen, da ein langwieriges und zeit¬
raubendes Ausrufen nicht geduldet werden kann.

Die Männer,  sämtlich in den Klassen 1 bis 3,
starten in folgenden Wettbewerben: 100, 200, 400, 800
und S9W Meter, Smol 1090 -MetevstaM , 4mal 100

Wie wir von der Fachwartsleitung sür Leichtathletik
erfahren , sind in letzter Stunde noch mehrere Nach-
meldungen für den heutigen Weserstasfellaus einge¬
gangen , so daß sich die Zahl der teilnehmenden Mann¬
schaften auf 25 erholst. In der H. - Klasse fällt  be¬
dauerlicherweise die Mannschaft des Hastedter Männer-
tunrvereins aus . Bremer Sportfreunde , -die Titelver¬
teidiger, der Klub Spiel und Sport 96 sowie die Bre¬
mer Turngemeinde werden den Sieg unter sich aus¬
kämpfen. Auch in der L - Klasse  bleibt das bereits
namhaft gemachte Feld bestehen. Für die O - Klasse
haben der VfL. Hemelingen und die Seefahrtsschule je
eine Mannschaft nachgemeldet, die gegen die Höheren
Technischen Staatslehranstalten antreten müssen. Fer¬
ner haben die Hemclinger noch je «ine Mannschaft für
beide Jugendklassen und der Hast. MTV . eine Mann¬
schaft für die Jugendklasse H. gemeldet. Da zwischen
der Bischofsnadel und dem Polizeihaus -bekanntlich in
diesen Wochen größere Straßenar -belten ausgeführt
werden, wird gegebenenfalls eine Umlegung der
Strecke  erforderlich sein. Falls dies eintreten sollte,
führt die Strecke der MSnner -ä .-Klasse durch die Sand-
und Buchtstraße, um dann am Alten Wall aus die be¬
reits gekennzeichneteLaufbahn zu führen . Einzelheiten
werden noch bor dem Start bekanntgegeben. Aktiven
und Streckenwärtern sei dringend empfohlen, sich
frühzeitig an ihre bestimmten Plätze zu begeben. Z

aufzusuchen hat , gewinnen , wenn er zur höchsten
deutschen Fußballklasse aufrücken will.

Auf Grund gegenseitigen Verständnisses findet
das noch ausstehende Pflichtspiel um die noch zu
zu vergebenden Punkte in der

Bezirksllasse Staffel Bremen -Nord
zwischen Sparta Vremerhaven und Tura
Gröpelingen  nicht , wie der amtliche Spiel¬
plan vorsieht an der Unterweser statt , sondern
mit Rücksicht auf das Gruppenspiel Werder gegen
Schalke hier in Bremen und zwar vormittags
11 Uhr auf dem Eröpelinger Platz am Halmer-
weg . Unter diesen Umständen könnte der Vorteil
des eigenen Platzes den Eröpelingern die Mög¬
lichkeit geben , d,e in der Herbstserie erlittene
Niederlage von 1 :2 Toren wieder wettzumachen,
zumal sie in ihren letzten Spielen eine sehr gute
Figur gezeigt haben . — Als weiteres Punktspiel
geht das Treffen zwischen dem VfL . Olden¬
burg und Spiel u , Sport Delmenhorst
vor sich, in dem gleichfalls der Platzvorteil für sich
spricht . — Die dritte Begegnung zwischen dem
MSB . Sportfreunde Oldenburg und VfB . Komet
ist vom Spielplan abgesetzt worden , da die Olden¬
burger Soldaten ihren Veitragsverpslichtungen
immer noch nicht nachgekommen und deshalb ge¬
sperrt sind. Die Punkte zählen kampflos für die
Kometen mit einem 0 :0-Torverhältnis.

Wegen des Eruppenspiels Werder — Schalke
besteht für die Stadt Bremen einschließlich Heme¬
lingen ab 13 Uhr Spielverbot , deshalb finden
die abgeschlossenen

Freundschaftsspiele
bereits vormittags statt . So hat der VfB. Ko¬
met  wegen des ausgefallenen Punktspiels gegen
den MSB . Sportfreunde mit dem SC . Rapid
Osnabrück  für 11 Uhr auf dem Neustädter
Platz an der Richthofen/Neuenlander Straße ein
Gesellschaftsspiel abgeschlossen, das nachdem hohen
Siege der Kometen über die Bremer Sport¬
freunde am Freitagabend sicherlich großem In¬
teresse begegnen dürfte . Die Buntentorschen mel¬
den hierfür folgende Mannschaftsaufstellung:

Bledschun
Neuwerth Last

Brandt Warnken oder Elade Snadnh
Linn König Mahlstedt Uhlenhake Lüdecke.

Die Bremer Sportfreunde  haben sich
für ihre 1.4 -Jungmannschaft die gleiche Ver¬
tretung von Schwarz - Weiß Essen  ver¬
pflichtet , die in ihrer dortigen Gruppe Meister
geworden und von einer Dänemarkreise zurückge¬
kehrt ist, auf der sie mit Erfolg Freundschafts¬
spiele ausgetragen hat . Diese Begegnung geht
um 10 Uhr auf dem Sportfreunde -Platz auf dem
Stadtwerder am Kuhhirten vor sich.

Der in letzter Zeit mit großem Erfolg auf-
gewartete Hastedter MTV.  wartet gleichfalls

" ' . . unteren

steigt bereits um 8.30 Uhr das Treffen
der dritten Vertretungen des Plahvereins und
des Tura Gröpelingen,  während sich an¬
schließend um 10 Uhr auf gleichem Gelände die
Leiden zweiten Mannschaften des SB . Er ohn
und des Platzvereins auseinandersetzen . Schließ¬
lich liefern sich auch noch die beiden 1. Jung-
mannschaften  der Hastedter Turner und der
Spvgg . Norddeutscher Lloyd  um 10 Uhr
auf dem Platz an der Herbst/Neukirchstraße ein
Freundschaftstreffen . !!

Vremer Handbollsonntag
Der heutige Sonntag bringt als wichtigsten Kamps

das Länderspiel Deutschland gegen Oesterreich in Wien,
Neben restlichen Punktspielen in den Gauen und Kreisen
gibt es in der Hauptsache Ausstiegspiele. Bei den Auf¬
stiegsspielen zur Gautlasse sind Bremer Mannschaften
nicht beschäftigt, so daß als einziges Punktspiel vas
Aufstiegsspiel zur Bezirksklasse zwischen Stern und
Iahn Delmenhorst (10 Uhr) auf dem Frisdrich -Ludwig-
Za-yn-Platz übrigbleibt . Für beide Mannschaften steht
viel auf dem Spiel . Nach den letzten überzeugenden
Leistungen der Sterner müßten es die Bremer schaffen
können.

Bei den Freundschaftsspielen gibt es zwei Werbe-
spiele vor dem Fußballspiel Werder —
Schalke  04 . In der Bremer Kampfbahn werden
zunächst um 13 Uhr die Frauenmannschaften von M. B.
Bremen und Germania Leer  den Rasen zum
friedlichen Wettstreit betreten. Beide Mannschaften ge¬
hören zu den besten ihrer Kreise. — Anschließend solgt
um 13 45 Uhr das Münnerspiel zwischenWerder und
T . u . S . Arsten.  Die Werderaner treten in neu-
sormierter Mannschaft an und werden den Arstenern,
über deren Können wir keine Worte verlieren brauchen,
einen schönen Kamps liefern. Findet sich die Ncufor-
mation gut zusammen, dann hat Arsten noch lange
nicht gewonnen. Hoffen wir , daß uns ein schönerHand¬
ballkamps geboten wird , damit die Werbung voll aus¬
genützt wird . Folgende Aufstellungen wurden gemeldet:
Werder : Lästerer

Frohe Weichler
Gerth Weißkopf Zimmermann

Kiel Klein Brückner Rosch Bockhaber

Huthoff Ehlers I . Busch A, Busch Miethe
W. Lackmann Bätjer H. Busch

Kuhlmann I , Lackmann
TuS . Arsten Frese

Als weiteres Freundschaftsspiel kommt auf dem
Friedrich-Ludwig-Jahn -Platz an der Neuenlander Str.
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Lina cker Lrewer Kampkbakn kür äas Spiel IVeräer — Schalste 04. Die DinZängs vsräsn ah
12 Uhr geöffnet . Die Zuschauer rvsräsu ersucht , iw Interesse einer reibungslosen elbrrickluvz
ihre Llatzg nur ckurcd äis im LIsn verzeichneten Hingänge einzunehmen . Spielbeginn 15 Ohr.

(14.15 Uhr) der Kamps der Polizeimannschast gegen
eine Elf der SS . im Rahmen der sportlichen Weit¬
kämpfe der ST ., aus Anlaß der SS .-Führer !agung
zum Austrag.

Sommerspiele in vremen
Die Sommerspiele nehmen ihren Fortgang . In der

Faustball -Gauklasse spielen die Bremer Mannschaften
auswärts in Meile und Bremerhaven.

Das Schlagballspiel Oberneuland — Tv . Mahndorf
beginnt bereits um 9 Uhr in Lberneuland , Die Mahn-
dvrfer werden schon ihr volles Können einsetzen, um
den Oberneuländern das Nachsehen zu geben.

Spiele der Faustball -Frauenklassc kommen ab 10 Uhr
in Hemelingen zum Austrag und zwar : Hemelingen
— Reichsbahn TSV , Kirchweyhe; Iahn Bassum —
RTSV . Kirchweyhe; Iahn Basium — Tvg. Hemelingen.

Unterkreis flchim-Verden
Klasseneinteilung sür die Sommerspiele

Schlagball : 2. Kreisklafse:  Tv . zu Baden,
MTV . Cluvenhagen, MTV , Daverden und MTV . Ot¬
tersberg . — 3. KreiSNass«: TSV , Embsen, Tv . Mahn-
-dors 2 und TSW. Sa -gchorn. — Jugendklasse,
Staffel  1 : Arbergen 1, Bässen 1, Mahndors 1 und
Oberneuland , — Staffel  2 : Arbergen 2, Embsen,
Sagehorn und Oyten. — Staffel  3 : Daverden 1,
Etelfen, Langwedel und Daverden 2.

Faust ball : Männer I : 2, Kreisklafse,
Staffel  1 : Tvg. Hemelingen, DsL> Hemelingen, Tv.
Mahndors , Tv , Gras -berg-Eickedorf, Tbd. Uphusen und
Dv. Wörpedors-Gras -berg. — Staffel  2 : Do. zu
Achim, MTV . Etelfen, MTV . Jntfchede und MTV.
Werden. — 3. Kreisklafse , Stoffel  1 : Bossen,
Baden, Mahndorf 2 und Wörpedorf -Grasberg 2. —
Staffel  2 : Achim 2, Embsen, Hemelingen 2 und
Uphusen 2.

Männer II : 2. Kreisklafse:  Arbergen,
Embsen und Hemelingen.

Männl . Jugend : Staffel  1 : Achim i.
Baden 1, Etelfen 2 und Achim 3. — Staffel^
Arbergen, Hemelingen, Mahndors und Achim S. -
Staffel  3 : Grasberg -Eickedvrj, Lilienthal , SchmÄen-
beck und Wörpedorf -Grasberg . — Stoffel  4 : Etel,
sen 1, Jntfchede 1 und 2, Werden.

Frauen : 2. Kreisklafse:  Arbergen , Daver¬
den, Hemelingen 2, Uphusen und Wörpedorf-Gra-iera.
— Weibl . Jugend:  Arbergen , Etelfen, Hemeliw
gen und Bassen.

. Trommelball : Jugend:  Tv . Lilienchai
(spielt im Unterkreis Bremen).

Korbball : 2. Kreisklasse und Jugend:
Arbergen, Achim, Hemelingen und Arbergen Jgd,

Die Spielreihs im Untcrkreis Achim-Werden beginnt
am heutigen Sonntag.

Europameisterschaften der Ninger
Im weiteren Verlauf der Europameisterschaften in

Paris erlitten die deutschen Ringer die ! Niederlagen,
die aber nicht allzu ernst genommen werden dürien,
lieferten doch unsere Vertreter große Kämpfe und
. " rffil "fielen die Entscheidungen recht knapp aus . In zwei der
Begegnungen überließen die Deutschen ihren Gegnern
nur mit 2:1 den Punktsieg, was das knappe Ende ge¬
nügend kennzeichnet. Im Federgewicht haste unser
Meister Schwartzkopf  den zweifachen Olympia¬
sieger und sechsmaligen Europameister Pihzjamäii-
Finnland zum Gegner. Erst ganz zum Schluß kam der
Finne etwas in Vorteil und erhieltlt mit 2:1 Richter-
stimmen den Punktsieg. Der Stuttgarter Herbert
unterlag im Bantamgewicht auch nur ganz knapp dem
Tschechoslowakei, Nie. Der Estländer Palisaln , der beim
Berliner Olympia -Turnier Doppelsieger wurde, war
Hering - Ludwig fh  klar überlegen und erhielt
mit 3:0 den verdienten Punktsieg zugesprochen, dach
schlug sich der Ludwigshasener überaus tapfer. Der
Leichtgewichtskamps zwischen dem deutschen Meister
Weikart  und dem Dänen Kurland endete mit einem
2:1-Sieg des Deutschen, der eigentlich die vollen
Richterstimmen verdient hätte.

„Durch Osnabrücks Verge"
Die Bedeutung der Belände- und Brientierungsfolirten des NSK6.

Die Eeländeprüsungsfahrt
Berge-", -die am 13. Juni ds.

„Durch Osnabrücks
mit dem ' Start in

Meile  und dem. Zicl in -Osnabrück  zur -Durch-
führüng kommt uns die sportbegeisterten -. . . , . . Kraftfahrer
aus ganz Nordwestdeutschland an"den Start ruft , gibt
Veranlassung , Sinn und Zweck solcher Veranstaltun¬
gen — die immer mehr in den Vordergrund des allge¬
meinen Sportprogramms treten — näher zu erörtern.

Der außergewöhnliche Aufschwung der Motorisierung
im neuen Deutschland ist in erster Linie der Förderung
der Kraftfahrzeug -Industrie als wichtigstemWirtfchasts-
saktor eines modernen Staates zu danken. Hand in
Hand mit ihr ging die Förderung des Krastfahrsportes
als Schrittmacher der technischen Entwicklung und
Vollendung des Kraftfahrzeugs . Zielbewußt wurde
die Voraussetzung zur Beteiligung der deutschen Kraft¬
fahrzeug-Industrie an den größten internationalen
Reiinveranstaltungen geschaffen. Deutscher Wille und

des Fahrers selbst in den Vordergrund der Prüfung.
Durch sie soll der Fahrer seine Fahrtechnik und Fahv
kunst zeigen und diese im sportlichen Wettkampf untejBeweis stellen.

deutscher Erfindergeist überbrückten die jahrzehntelange
technische Rückständigkeit des deutschen Kraftfahrzeugs
und erzielte darüber hinaus stolze, überragende Welt-
erfolge, Schlagartig nahm der Krastfahrsport , wie
überhaupt die Motorisierung das ganze deutsche Volk
in seinen Bann . In die Hunderttausende gehende Zu¬
schauerziffern bei unseren Avus- und Nürburg -Rennen
legen eindringlich Zeugnis hierfür ab.

Mit dieser Entwicklung des Krastfahrsportes ge¬
wannen aber auch die Gelände- und Orienticrungs-
fahrten an Bedeutung , die der großen Masse der Kraft¬
fahrer mit Arcm eigenen Fahrzeug die Möglichkeit
geben, ihre Fahrtechnik und Fahrkunft unter Beweis
zu stellen.

Das Nationalsozialistische Krastsahrkorps hat diesen
Sport auf neue Grundlagen gestellt und zu einer wirk¬
lichen Leistungsprüfuiig für Kraftfahrer und Fahrzeugitwi"entwickelt.

Bei Geländefahrten sind die Nationalen Ver¬
anstaltungen von den Brigade - Veran¬
staltungen  grundsätzlich zu unterscheiden. Die
nationalen Veranstaltungen , wie Winterprüsungsfahrt,
Ostpreußenfahrt und die jetzt bevorstehende Drei -Tags-
Mittclgebirgssährt , die schon traditionell geworden sind,
dienen ausschließlich der Erprobung des Fahrzeugs
selbst. Sie stellen Zerreißproben krassester Art dar,
sind aber für die technischeEntwicklung des Fahrzeugs
sür die Industrie unentbehrlich, Sie bleiben daher
auch in der Hauptsache der Industrie selbst vorbehal¬
ten, wenn sie auch sür alle Kraftfahrer im ganzen
Reiche offen sind.

Die zweite Gruppe von Geländefahrten wurde von
den NSKK .-Motorbrigaden in ihrem Bereich jährlich
zweimal durchgeführt und stellt die Leistungsfähigkeit

Ver Baloppsport des Sonntags
In Dresden steigt beute der wichtige„preis der Dreijährigen, im 2000 Meter-Nennen

,: Jmmerfroh — Prinzenweg —Die deutsche Rennordnung gleicht einem kunstvoll
aufgerichteten Gebäude. In stetig folgerichtiger Stei¬
gerung der Anforderungen folgt in dieser Zeit eine
klassische Vollblutprüfung auf die andere, bis das
Derby dieses wohldurchdachte System von Rennen
krönt.

Mit dem „Preis der Dreijährigen " zu Dresden,
Ehrenpreis und 20 670 RM., wird heute ein weiterer
wichtiger Abschnitt erreicht. Um dieses 2000-Metcr-
Rennen hat sich in jedem Jahr ein starkes und zu¬
meist gutes Feld von Dreffährigen beworben. Die
allererste Klasse geht hier allerdings selten an den Ab¬
lauf . Die großen Nennen zu Hoppegarten und wäh¬
rend der Derby-Woche zu Hamburg -Horn solgen zeit¬
lich so schnell auseinander , daß dieser reiche Preis in
Dresden nur von besonders harten Pferden mitgenom¬
men werden kann . Mit 12 Teilnehmern ist aber trotz¬
dem zu rechnen. Da abgesehen von der Spitzengruppe
Jniga Jsolani , Trollins und Abendsrieden das Güte-
verhältnis des Derbyjahrgangs noch recht wenig ge¬
klärt erscheint, ist auch noch allerhand Klasse un
Rennen . Ganz ohne Zweifel gilt das von dein Wald-
srieder Blasius,  dessen hervorragendes Laufen im
Henckcll-Rennen nicht vergessen werden darf . Bei glat¬
tem Verlaus muß er mit der in Hoppegarten am
Pfingstmontag gezeigten Form heute leicht gewinnen.
Der Eraditzcr Tempo  wird voraussichtlich sein schärf¬
ster Gegner werden. Die Stärke des Staatsgcstüts
sind seit Jahren hervorragend gezogene Stuten . Der
Herold-Sohn Tempo  hat aber gerade in Dresden
im Vorjahre bewiesen, daß auch er laufen kann.
Omega  wird durch ihre gute Haltung zu Jniga
Jsolani im Kisaßzony-Renuen empfohlen. Die Schlen-
derhancrin soll sich zudem weiter verbessert haben.
Da dreijährige Stuten jedoch an heißen Jrühjahrs-
tagcn ostmals nicht ihr volles Können einsetzen, sind
die Aussichten so erprobter Hengste wie Ernte-
dank und Laurus  durchaus nicht ungünstig . Der
Erlenhoscr Antoniazzo  muß erst noch zeigen, daß
er seiner berühmten Zuchistätte würdig ist. Die Stall-
gefährtin Galleria Brera  soll ihn iii den gro¬
ßen Kamps begleiten. Alle cmWreniBeWerber muß

man vorläufig in die zweite Reihe zurückstellen, ob¬
wohl zu dieser frühen Zeit im Rennjahr überraschende
Formverbesserungen von Dreijährigen nichts Unge¬
wöhnliches sind.

Der Haupttag des Dresdener Jahres wird auch in
den Nahmcnprüllingen glänzenden Sport bringen , denn
die Starterzahl läßt kaum einen Wunsch offen. Han¬
nover  veranstaltet auf seiner bekannten Rennbahn
aus der Bult einen Renntag , in dessen Mittelpunkt der
„Preis des Stabschefs " steht. Dieses gut ausgestattete
Meilenrennen , dessen Entstehung dem Öberpräsidcnten,
Stabschef der SA . Lutze, zu verdanken ist, hat erfreu¬
licherweise eins-hohe Beteiligungsziffer gefunden. Aus
Bremen  sind Stall Schüttes Nautilus  und D.
Krictes Sennhütte  am Platze. Besonders vom
Erstgenannten ist ein gutes Abschneiden zu erwarten,
wenn man sich der vorzüglichen Vorjahrssorm von
Nautilus erinnert . Zahlreiche Osfizierspserde werden
in den Hindernisrennen des Nachmittags unter ihren
Besitzern an den Start gehen, ein genußreicher Rcnn-
taä steht somit zweifellos in der Leinestadt bevor,

Karls horst  bringt mit dem „Jagdrennen der
Vierjährigen " einen weiteren 10 000-Mark-Preis zur
Verteilung . Das Können des hierfür bereitstellenden
Achterseldcs ist sehr ausgeglichen, so, daß der sür den
einen oder anderen Teilnehmer günstigere Rcnnvcrlaus
während der 3400-Meter-Reiss den Ausschlag geben
kann. Pallas / Athenc , Hcstia  und Mannes¬
wort vertmdigen Berliner Interessen gegenüber dem
Westdeutsch!:!, O d e n w a l d^ der sich schon das große
Hürdenrennen auf gleicher Bahn geholt hat.

Im Westen ist der Rcnnverein zu Horst - Emscher
tätig . Das „Maximlliaii -Reichsfrcihcrr-von-Fürstciibcrg-
Ncnncn" ragt aus der Rennsolge hervor. Leider be¬
wirbt sich um diese alte Meilenprüsung nur eine kleine
Gruppe heimischer Vertreter , von denen Stall Röslcrs
Florian  sich durchsetzen müßte. München-
Riem  läßt ebenfalls am heutigen Sonntag lausen.

Unsere Voraussagen:
Dresden (Beg

Ducca —̂ Lore,
jnn 15 Uhr): 1. R.: Lampadius —
dSr. 2. R.: Marquisette UtiS —

Stall Graditz. 3. si.. <xu,mcr>ray — Prinzenweg —
Blason. 4. R.: Panther — Lord Tullus — Jnshal-
lah. 5. R.: Blasius — Omega — Tempo. 6 R -
Feuerbarbe — Jobst — Cornelia . 7. R.: Statthalter
— Glücksstern — Purpurstern.

Karlsharst (Beginn 15.30 Uhr): 1. R..- Dpsilanti —
Seydlitz-Kürassier. 2. R.: Lohma — Olsio. 3. R-
Ideolog — Chinophila — Chorherr . 4. R.: Fahnen¬
wache — Paderborn — Geige. 5. R.: Pallas/Athene —
Odenwald — Manneswort . 6. R.: Elücksvogel —
Goldkäfer — Parhelios . 7. R.: Wolkenflug — Kriegs-
slamme — Trovoatore . 8. R.: Goldfeder — Ronnc-
burg — Jmpafse.

Hannover (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Alitomedon —
Roter Sand — Ginster. 2. R.: Bauerntrcue — Alto-
pold — Tubaner . 3. R.: Roscnfürst — Toseanclla
— Drossel. 4. R.: Jubel — Mailänder . 5. R.: Frei-
schärler — Nautikus — Sennhütte . 6. R.: Eilflug —
Sergeant — Felchcn. 7. R.: Peking — Der Prä¬
miierte — Eosa. 8. R.: Heimi — Liselotte — Aus¬lese.

München-Niem (Beginn 14.30 Uhr): 1. R.: Mar —
Osaka — Graf Schlcidcn. 2. R.: Hcsperus — Casteau
— Roscnkrieg. 3. R.: Volcan — Nikolaus — Pompon
4. R.: Trabfahren . 5. R.: Mennc — Flaute —
Spanga . 6. R.: Trabfahren . 7. R.: Groll — Ober¬
haupt — Stahleck. 8. R.: Trabfahren.

Horst-Emschcr (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Porto —
Goldprobe — Cirano . 2. R.: Panzerflotte — Mar-
douius — Drohne. 3. R.: Seydlitz — Saltus — Ti-
scrnus . 4. R.: Stall Röslcr — Chrillus . 5. R - Na-
tango — Mixer — Aurel . 6. R.: Barsdorf — Gabler
— Hohlweg. 7. R.: Schwede — Kohinor — Liebes-
walzer.

Longchamp (Beginn 14 Uhr): l . R.: Ambre Eris
— Primtemps — Emine. 2. R.: Alfredo — Sahib
— Zanctto . 3. R.: Chinchilla — Mistigri — Chcsham.
4. R.: Carius — Sirtam — Horncastlcr . 5. R '
Trcvisani — Le Dizir . 6. R.: Äqueduc — Deut du
Nord — Avantin . g

Wenn wie bereits gesagt, dieser Krastfahrsport 'siU
völlig neue Grundlagen gestellt wurde, so zwang M
fortschrittliche Entwicklung des Kraftfahrzeuges hierzu.

Früher , noch bis zur Machtübernahme, waren Zu-
verlässlgkeitsfahrtcn auf Straßen über längere Streb
ken als Prüfung des Fahrzeugs aus Zuverlässigkeitund
Prüfung des Fahrers in der Bedienung desselben voll¬
kommen ausreichend. Sie boten genug Anlaß zu
Schwierigkeiten aller Art . Heute, wo die Zuverlässig¬
keit und gute Straßenlage Voraussetzung sür jedes
Kraftfahrzeug ist, sind derartige Fahrten aus glatter
Strecke bedeutungslos oder müßten zwangläufig zu Ge-
fchwindigkeitsprüfunaen ausarten , die aber nur Spe¬
zialfahrzeugen vorbehalten bleiben können.

Es war daher erforderlich, die Fahrstrecke so zu ge¬
stalten, daß eine wirkliche Leistungsprüfuiig des Fä>°
rers herausgestellt wurde. Diesem Grundsatz ent¬
sprechen heute allein die Eeländeprüsungssahrten , Tiele
Brigadeveranstaltunaen sind dabei absolut keine Jagd
über Stock und Stein , sondern die Strecke ist im Ge¬
lände unter Benutzung von Wald- und Feldwegen und
natürlichen Fahrthindernissen so ausgesucht, daß sie
von jedem guten Fahrer , der sich selbst und seine Ma¬
schine beherrscht, in der vorgeschriebenen Durchschnitt--
geschwindigkeitgeschafft werden kann.

Die Geländeprüsungsfahrt „Durch Osnabrück-
Berge" gibt jedem Kraftfahrer , soweit er einer For¬
mation wie dem NSKK ., der SS ., SA, , HJ ., dem
DDAC,, dem RAD., der Wehrmacht oder Polizei an¬
gehört, Gelegenheit zur Beteiligung und die Möglich¬
keit seiner Fahrtechnik im sportlichen Wettbewerb unter
Beweis zu stellen. Nennungen für die Fahrt „Durch
Osnabrücks Berge" nimmt die Motorbrigade Nordsee,
Bremen, noch bis zum 3, Juni entgegen. Hier können
auch wie bei allen NSKK .-Dienststellen, Ausschreibun¬
gen angefordert werden.

Erneuter Sieg der Hannoveraner
Die Schwimmer der Wassersreunbe Hannover traten

am Freitag abend zum Rückkampf gegen den ersten
Wiener AC, an . Im Wassevballspielzeigten die Wasser-
sreuttd« eine klare Uebsrlegenhei-t. Sie gewannen ver¬
dient mit 7:4 (4:2). Die L>taffelwettbewerbe wurden
verloren , dagegen konnt« Hannover das 100-Mster-
Kraulschwimmen in 1:15,9 gewinnen.

Silberpfeile auf der flvus
Auto Unian und Mercedes-Benz nützen die Tage bis

znm offiziellen Training für das Avnsrennen weidlich
aus , um die letzten Vorbereitungen zum Rennen zu
treffen. Im Voäiergrund steht natürlich die Reifen-
erprobung , die zur Zeit besonders wichtig ist, denn
in Berlin herrschte an den beiden letzten Tagen unter
dem Einfluß einer Warmluftströmung eine Tempe¬
ratur , die wahrhaft afrikanisch war . Trotz schärfster
Beanspruchung hielten die deutschen Conti-Reisen auch
am Freitag allen Anforderungen stand.

Zunächst bestieg Caracciola den neuen Mercedes-
Benz-Epand -Prix -Wagen , den Achtzylinder, der eine
Stromlinienverkleidung ausweist. In seiner ersten
schnellen Runde Widersuhr ihm ein Mißgeschick, A
leicht schwere Folgen haben konnte. In voller Fahrt
flog die Motorhaube weg, doch hatte Caracciola den
Wagen schnell wieder in der Gewalt . Lang, Seamam
Kautz und Zehender, die die neue Nordkurve noch nicht
kannten , drehten einige „kleine Runden" mit dem
letztjährigen Grand -Prir -ModclI. das Lang auch noch
über die ganze Runt ^ fuhr, um sich mit den schnellen
Geraden vertraut zu machen. Seaman und Zehender
folgten seinem Beispiel. Von der Auto-Union waren
Bernd Rosemeher und Hasse zur Stelle, die ebenjoll,
einige Runden sichren.

Neuer Segelflug-Hötienrekord
Die außerordentlich günstigen Wettcrverhältnissc

beim schlesischenSegelslug-Wcttbewerb in
(Riesengebirge) am Freitag ermöglichte -I«
nehmern schon von 4 Uhr morgens ab zahlreiche
Starts . Da vor allem sür Höhenflüge die Auswmv«
mit 16 bis 18 Sekundenmeterii geeignet waren, wurve
bald Jagd aus den seit 1930 bestehenden Höhenwclr
rekord von Heini Diktmar — in Südamerika vufg
stellt - gemacht. Nach der Landung wiesen ewige
Barogramme Höhen von nahezu 6000 Meter vusim
Höhe. die Weltrekord bedeutet. Der Breslauer ^«6 '
flicger Steinig hatte auswcislUi seines Hvhenmctz-
die 6lM Meter erreicht, doch standen chm
(Hirschberg». Wo,s (Stettin , Umbreit (Berluft un°
Facsch (Kolibris, nicht viel nach. die alle wett
4000 Meter kamen Erst nach oonaucr Uebcrprusung
der Barogramme rverden die wlrklrcki kreflog
Höhen angegeben werden können.
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KreisleiterBlanke berief
Sie zweite Mrertayung in Lremen

' Bremen,  23 . Mai.
Kreisleiter Pg . Blanke  hat zu Beginn dieses

Jahres einen neuen Weg beschritten . um die kür
eine gedeihliche Zusammenarbeit notwendiae
kameradschaftliche Verbundenheit
zwnchcn den führenden Persönlich-
kc , te  n B r e m e n s zu festigen . Vereinte bereits
die erste diesem Bestreben dienende gemeinsame
Führertagung (im Februar dieses Jahres ) die an
verantwortlicher , parteiamtlicher und staatlicher
Stelle wirkenden Männer unserer Stadt so wurde
die zweite am Freitag in dem Weihen ' Saal der
Vürgcrstubcn einberufene Tagung zu einem neuen
sprechenden Beispiel des Zusammengehörigkeitsge¬
fühls und des Willens zu gemeinschaftlicher Ar¬
beit aller in Bremen besondere Verantwortung
tragenden Persönlichkeiten.

2vi °derum waren die führenden Männer der
NSDAP . des Kreises Bremen , der Gliederungen
Senatoren , Offiziere des Heeres , der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe sowie die Vertreter
der Behörden und des bremischen Wirtschafts¬
lebens dem Rufe des Kreisleiters gefolgt

Mit kurzen treffenden B - griihungsworten
eroftncte Kreisleiter Blanke den Abend und
drückte seine Freude darüber aus , daß die von
ihm in regelmäßigen Zeitabständen geplanten
Zusammenkünfte schon heute als ein erfreu¬
liches Spiegelbild der in Bremen herr¬
schenden einmütigen Geschlossen¬
heit aller oerantwortungsrcichen
Stellen  sich erwiesen haben . Das sei ein
erfreuliches Zeichen des gemeinsamen Wollens,
als Kameraden Schulter an Schulter zusammen¬
zustehen und für Deutschland zu arbeiten.
Dem Ziel der gemeinsamen Eedankenausrich-

tung , so sagte der Kreisleiter , sollen auch die
Vortrüge  auf den Führertagungen dienen,
die den Männern von Partei , Staat und Wirt¬
tiefen Eindruck in wichtige Fragen des gegen¬
wärtigen politischen Geschehens vermitteln
können.

Dieses Mal hatte der Kreisleiter den Gebiets¬
leiter des Hilfsbundes der Deutschösterreicher,
Pg , Winkler,  zu einem außerordentlich wert¬
vollen Portrag über den Volkstumskampf der
Deutschösterreicher gewonnen . Die bedeutsamen
Ausführungen Pg , Wink -lers zeigten den erbit¬
terten Kampf , den der deutsche Volksgenosse in
Oesterreich um sein Volkstum kämpfen muh . Eins
vor allem ging aus den Worten des Redners
hervor : Oesterreich ist ein rein deutsches Land,
das — abgesehen von den Emigranten und we¬
nigen fremdrassigcn Elementen — von rein
dcutschbllltiger Bevölkerung bewohnt wird , 2n
Oesterreich kämpfen deutsche Menschen um ihr
Volkstum , um ihre Sprache , um den Bestand ihres
deutschen Wesens , Es ist die Sendung der deut¬
schen Volksgenossen in Oesterreich , die alte Ost¬
mark des deutschen Reiches dem deutschen Volk
zu erhalten,

Kreisleiter Pg , Blanke dankte Pg . Winkler
für seine Ausführungen . Dann schloß er den
offiziellen Teil der Tagung mit einem Treue¬
gelöbnis auf den Führer.

Nächste Sprechstunde des
Neg. Bürgermeisters am Dienstag
Das D r e m i siche S t aast s ämt teilt mit:
Die nächste Sprechstunde des Regierenden - Bür-

germss.tsters , SA .-Eruppenführers Böhmcker , findet
am Dienstag , dem 2'». Mai 1937 in der Zeit von
7 bis 11 Uhr statt.

Auf die Bekanntmachung vom 9. Mai 1937
wird besonders hingewiesen.

Sesandtenbesuchin Bremen
Am heutigen Abend trifft der Königlich Unga¬

rische Gesandte in Berlin , Seine Exzellenz Feld-
marschall -Leutnant Döme Sztojay . zu  einem
Besuch in Bremen ein und wird in Hillmanns
Hotel Wohnung nehmen.

Am morgigen Montag um 11 Uhr wird der
Gesandte von dem Regierenden Bürgermeister

, empfangen werden . Nach Besichtigung der Stadt
und der Hafenanlagen ist eine Fahrt nach Bre-
merhaven vorgesehen , wo der Gast auf Einladung
des Nordd . Lioyd den Schnelldampfer „Europa"
sowie die Nordschleuse und den Eolumbusbahnhof
besichtigen wird.
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Vesuch in der polizeiunlerkunst fjoldlieim
vorbildlicheSchulungsstättefür die flusbildungsliundertschastder Schutzpolizei Bremen

Kennen Sie den
Ratskeller ? Ja und
nein ! Den einen , der
sich unter 'mMarkt hin¬
zieht , gewiß , den an¬
dern aber — und den
meinen wir diesmal —
bestimmt nicht . Dieser
andere will aber kei¬
neswegs dem ehrwür¬
digen Bremer Rats¬

keller Konkurrenz
machen. Dafür ist er
erstens zu weit von
der Stadtmitte ent¬
fernt , und zweitens ist
er gar nicht zum öffent¬
lichen Besuch zugelas¬
sen. Einst war dieser
Keller ein Aufbe¬
wahrungsort für

Eerümpel . Da
rückte die Polizei
an und mit ihr eine
Anzahl von Handwer¬
kern . Und in wenigen

UHW

Inmitten sebönvn Uru'üs liegt Sie Uolmeiunterlrunkt

Wochen wurde dieser Keller und wurden all die
anderen luftigen , schönen Räume des früheren
Kinderheimes Holdheim bei Oberneu¬
land  durch ganz geringfügige Umbauarbeiten
zu Dienst - , Wohn - und Wohlfahrts¬
räumen der Ausbildungshundert¬
schaft der Bremer Schutzpolizei  um¬
gestaltet.

Inmitten eines etwa 21L Morgen großen
Parks,  der wunderschönen Baumbestand hat
und in dem noch einige hübsche Nebengebäude
liegen , ist die Unterkunft der Ausbildungshundert¬
schaft belegen . Wenn am Eingangstor nicht ein
Schilderhaus stände und wenn dort nicht ein
Posten mit geschultertem Karabiner Wache hielte,
käme man nicht auf den Gedanken , daß sich hier,
versteckt hinter Bäumen und hohen Ziersträuchern,
eine Lehr - und Ausbildungsstätte  be¬
findet , die härtester Schulung und straffster Er¬
ziehung dient . Der Wog zum Führer dieser Aus-
blldungshundertschaft , Hauptmann von Peschk «,
fuhrt über die Wachstube . Wir treffen den Wach¬
habenden an beim Lesen eines Buches aus der
Bewegung,  ein Wachtmeister studiert gerade
in seinen Notizen , die er sich über die letzte Un¬
terrichtsstunde gemacht hat , und der dritte Mann
glättet mit viel Talent das sicherlich bei allen
Kameraden gesammelte Stanniolpapier  aus
Zigarettenschachteln . Eine ganz modische Angele¬
genheit hat dieser Kamerad in Arbeit genommen.
Hoffentlich weiß seine „Cousine ", der der Silber¬
gürtel , den er aus diesen Blättchen falzt , sicher¬
lich zugedacht ist, auch die mühevolle , taqelanqe
Arbeit zu schätzen.

Unter Führung von Hauptmann von Peschke
treten wir einen Rundgang  durch das schöne
Gebäude an . Wir besuchen Mannschafts-
zimmer,Unterrichtsräume,denLehr-
saal , die Küche , Wohlfahrsräume und
die Waschräume.  Schlicht und einfach sind
alle Zimmer eingerichtet , aber alle sind dabei
schön und wohnlich . Ein Teil der nach der Süd¬
seite belegenen Mannschaftszimmer ist unterteilt.
Auf der Veranda befinden sich die Wohn - und
nach dem Hausflur zu die Schlafabteilungen.
Hauptschmuck des großen Lehr - und Eem 'ein-
schaftsrapmes ; der ein festlicher Rahmen für feier¬
liche Gedenkstunden ist, bildet ein prächtiges
Führerbild.  Besonders schön sind die Wahl -,
fahrtsräume eingerichtet . Der größere dieser
Räume wurde zu einem Afrikazimmer  aus¬
gestaltet . Bilder , Waffen und. Sammelstücke aus
unseren Kolonien  sind der Schmuck dieses
Traditionszimmers . Ganz besonders gemütlich
ist dann der sogenannte „Ratskeller " . Hier
läßt sich's wohl sein nach des Tages Dienst , hier
kann man plaudern bei einem Glas Vier , das aus
der Kantine stets frisch vom Faß geliefert wird.
Eine große Weide riehen dem llnterkunftsgebäude
dient zur Exerzier - und Sportausbil¬
dung.  In den Wintermonaten steht die Turn¬
halle des Turnvereins Oberneuland
zu Turnzwecken zur Verfügung . Die Hundert¬
schaft schießt auf dem Schieß st and in Borg¬
feld.

Vielleicht schon in einigen Wochen wird in
einem der Nebengebäude die motorisierte Abtei¬
lung der Schutzpolizei Bremen , die noch zusam¬
mengestellt wird , untergebracht werden.

Am 1. April bezog die Ausbildungshundert¬
schaft Holdheim . Seit dieser Zeit ist die Aus¬
bildung schon ein gut Stück vorangeschrittcn.
Nur junge Leute,  die ihrer Arbeits¬
und Wehrdienst Pflicht  in jeder Hinsicht
einwandfrei genügt  haben , die gesund,
geistig rege und körperlich besonders leistungs¬

fähig sind, können in die Ausbildungshundert¬
schaft, die gegenwärtig 120 Mann stark ist, auf¬
genommen werden . 2n mindestens einjähri¬
ger Ausbildungszeit  werden die jungen
Wachtmeister vertraut gemacht mit Fragen der
Rechtskunde , des Luftschutzes , des
Verkehrs,  überhaupt mit allen Wissensgebie¬
ten , die zum geistigen Rüstzeug eines guten Poli¬
zeibeamten gehören , hinzu kommen eine sehr
sorgfältige Schießausbildung,  Vorberei¬
tungen zum E r w e rbdesSA . - undReichs-
sportabzeichens,  und des Erundscheines der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft . 2m Laufe
des Ausbildungsjahres erfolgt eine Zwischen¬
prüfung!  Wachtmeister , die dem Ausbildungs¬
gang nicht folgen können , müssen ausscheiden.
Eine bestandene Abschlußprüfung  nach
Schluß des Lehrganges öffnet den Wachtmeistern
die Laufbahn eines Schutzpolizeibeamten . „Die
Wachtmeister , die nach einem Jahre die Aus¬
bildungshundertschaft mit bestandener Prüfung

verlassen ", so erklärte uns Polizeihauptmann von
Peschke", werden natürlich nicht ohne jeden
Ilebergang auf besonders verantwortliche Posten
gestellt Aber jeder Wachtmeister , der Holdheim
verläßt , hat das Zeug zu einem guten
Polizeibeamten  in sich, dem ist auch m
Fleisch und Blut übergegangen , daß die P o l i z e l
Freund und Helfer der Volks¬
genossen  ist und hleiben will ."

Und als der Rundgang beendet war , da stiegen
wir wieder hinab in den Ratskeller . Einige
Gäste , so frohgemut wie man sie sich immer
wünscht , hatten sich hier schon eingefunden . Und
während hier unten im Ratskeller noch vom
Dienst und Unterricht , vom Sport und Schießen
gesprochen wurde , da klangen zu uns die Lieder
herüber , die in den Stuben laut und zackig ge¬
schmettert wurden . Bei allem Dienst , der oft¬
mals bis spät in den Abend dauert , geht also den
jungen Wachtmeistern der Humor nicht verloren.
Und das ist auch die Hauptsache ! Denn eine
Polizei ohne Humor könnten wir uns nicht vor¬
stellen . O

Keine„vringlichkeitsanträge" metzr
bei Zulassung von kraftfatzrzeugen
Aus dem Polizeihause wird mitgeteilt:
Von der Parole der Motorisierung Deutsch¬

lands sind wie die Kraftfahrzeugindustrie und
weite Bevölkerungskreise insbesondere auch die
Zulassungsstellen mit ihren vielseitigen Aufgaben
durchdrungen . 2m Interesse einer reibungslosen
Abwicklung des Zulassungsverfahrens als eines
Teilstücks der Motorisierung ist es erforderlich,
Anträge auf Zulassung von Kraftfahrzeugen stets
rechtzeitig , d. h. am Tage vor der Inbetrieb¬
nahme des Fahrzeugs , zu stellen.

Anträge einzelner auf bevorzugte Zulassung
ihrer Kraftfahrzeuge noch am Tage der Antrag¬
stellung kann aus grundsätzlichen Erwägungen und
zur Vermeidung von Benachteilgungen anderer
Fahrzeugeigentllmer nicht mehr entsprochen
werden.

Es wird erwartet , daß alle Beteiligten hier¬
für Verständnis aufbringen und die sogenannten
„Dringlichkeitsanträge " künftig unterlassen.

wohin noch mit kd§.?
Eine große Anzahl der für das Jahr 1937 vor¬

gesehenen Urlauberfahrten der NS .-Eemern,chaft
Kraft durch Freude " , Gau Weser -Ems , find

ausverkauft.  Es handelt sich um folgende.
UF . 14 Allgäu : UF . 17 Harz ; UF . 27 Rhein.
UF . 31 Allgäu ; UF . 37 Oberbayern ; UF .̂ ,39
Ahrtal ; UF . 40 Schwarzwald sowie sämtliche See¬
fahrten nach Norwegen.

Noch nicht ausverkaufte  Fahrten für
die aber mit einer baldigen Sperrung zu rechnen
ist, sind folgende : UF . 21 Schwarzwald , 19. 6 bis
27. 8. ; UF . 28 Mosel , 3. 7.- 11. 7. ; UF . 29,
Schwarzwald , 9. 7.—18. 7. ; UF . 30 Thüringen,
11. 7.—19. 7. (Zuschußfahrt ) ; UF . 3o Rügen,
27 7.- 5. 8. ; UF . 43 Sächsische schweiz , 8. 8. bis
16. 8. (Zuschußfahrt ) ; UF . 48 Rhein , 19. 8. bis

Zu nachstehenden Fahrten können noch in
beliebiger Zahl Anmeldungen  erfolgen:
23. S.- 30. 5..; UF . 13 Rheinpfalz , 23. 5.—-30. S.;
UF . 1S Juist -Norderney , S. 6.—16. 6. ; UF . 16
Lahntal , 12. 6.—20. 6. ; UF . Werratal 12, 6. bis
20. 6. ; UF . 19 Weserbergland , 13. 6.—18. 6. (Zu-
schußfahrt ) ; UF . 20 Schwäbische Alb . 18. 6. bis
27. 6. ; UF . 23 Belgisches Land . 26. 6.- 3. 7. (Zu¬
schußfahrt ) : UF . 24 Sauerland , 26. 6.- 3. 7. (Zu-
schußfahrt ) ; UF . 2S Fehmarn -Kiel , 23. 6.—29. 6. ;
UF 26 bayrischer Dald , 2. 7.- 14. 7. ; UF . 33
Sauerland , 18. 7.—25. 7. ; UF . 34 Schlesien , 22. 7.
bis 30. 7. ; UF . 36 2ns Blaue , 26. 7.- 31. 7. ;
UF . 38 Südharz , 31. 7.- 7. 8. ; UF . 41 Sauerland,
7 8.—15. 8. ; UF . 42 Erzgebirge , 8. 8.—16. 8. (Zu-
schußfahrt ) ; UF . 44 Juist -Norderney , 28. 8. bis
11 9. ; UF . 46 Lüneburger Heide , 14. 8.—21. 8.;
UF 47 Schwäbische Alb , 20. 8.- 28. 8. (Zusch-uß-
fahrt ) ; UF . 49 Berlin , 21. 8.- 26. 8. ; UF . 50
Bodensee . 27. 8.- 6. 9. : UF . 51 Saarpfalz , 27. 8.
bis 4. 9. (Zuschußfahrt ) ; UF . 52 Neckartal , 27. 8.
bis 6. 9. ; UF . 53 Kochertal , 27. 8.- 4. 9. ; UF . 54
Mosel , 2. 9.- 10. 9. ; UF . 55 Rhein , 2. 9.- 10. 9. ;
UF . 56 Weserbergland , 5. 9.—10. 9. ; UF . 57
Mosel , 8. 10.- 20. 10. ; UF . 58 Rhein , 8. 10. bis
20. 10. ; UF . 59 Berlin , 8. 10.- 15. 10. ; UF . 60
Harz , 25. 12.—1. 1. 1938.

Kornbranntwein . Branntweinhändler , Schenk¬
wirte , Krämer und Feinkosthändler haben auf
folgendes zu achten : Unter der Bezeichnung
Kornhranntwein oder mit einem Aufdruck von
Kornähren auf dem Flaschenschild darf nur
Branntwein in den Verkehr gebracht werden , der
ausschließlich aus Korn (Roggen , Weizen , Buch¬
weizen , Hafer oder Gerste ) hergestellt ist (Zs 101,
140 des Vranntwein -Monopolgesetzes ) .

»

Oben links:  Ilios llui 'Iin'ei'kxvkäucke karrt noek seiner Uestimniuiix . — 01 >s n r s e k t s : ^.ukinerksam knlgvn äie 8cküler äsn Vortrügen
ckvs l -vkrpvrsonals . — Unten links: ^ektnekn , rnvanrüg , MÜ ! Oin eektsr bkiinnerskat in cker Vremvit unter sekattigen Bäumen ist auek
niekt svklvckt . — kl n t e n r v e k t s : Bine kelle , geräumige liantins ist auvk ilakei' . ^ uknskmsu : Bors (5) .

5in Stedinger-Spiel im Sudetenland
An dem Städtchen Engelhans  nahe bei

Mrlsbab in der Tschechoslowakei, «mein
°Drt von rund 800 Einwohnern , von denen etwa
-tz.00 arbeitslos sind , hat ein « seit mehreren Jahren

-Wehende Spielschar einfacher Bauern - und
- öändwerkerburschen , die der Engelhauser Gruppe
- >es Bundes der Deutschen angehören , an den ber-

, Ltzn Pfingsttagen auf ihrer Freilichtbühne das
Baucrndrama „Die Stedrnger  des mngen

; chlesischen und sudetendeut,chen Drchters Bruno'Nowak aufgeführt. ,
"l oTer Führer der Stedinger m diesem Spiel ist

Äandolf Lüdde (Spieler : Adolf schloß-
Lauer ) . Als Vertreter Bremens erscheint der

MatSherr Ruitenslag (Spieler : Ernst K e i l) , der
^auf Grund von Urkunden und verbrieften Rechten
Pie Forderung der Hansestadt nach einem Stuck
' .des Etedincrer Landes mit den Dörfern Runvorp,
Weestebracht und Eilersbüttel erhebt . Der Boden
M jedoch durch die Stedinger selbst urbar ge-
»̂macht morden . Blut und Schweiß hat diese Ar-

..sbeit gekostet , und so ist nach Auffassung der Ste-

.dinger dieses Land ihr ureigener Besitz, den ihnen
wiemand , auch kein „verbrieftes Recht streitig
machen kann . ^

. Lüdde , der die Macht Bremens kennt und sich
der Schwere seiner Perantwortung bewußt ist,
.will zunächst Entgegenkommen zeigen und hofst,
später den Boden zurückzugewinnen , den er unter^Muiia vreiszugeben bereit ist.purer ven rooven — - - -
vem Zwang vorläufig preiszugeben bereit ist
Anne Bauern verstehen ihn nicht und " heben
sich. Als ein Stedinger widerrechtlichvon den
Bremern erschlagen wird , halt es auch Luk» e nicht
länger . Es kommt zum erbitterten Kampf der
Stedinger mit den Bremern , die trotz zehnfacher
Aebermacht nur unter den grössten Anstrengungen
die von unbändigem Freiheitswillenbeseelten Ste¬
dinger vernichten können. Am Schluß gibt mn

'Hauptmann den Befehl : „Lagt satteln ! Reitet m
die Stadt und meldet dem -senat von Bremen.
Die Schlacht ist unser ! Und der Stamm der Ste¬
dinger hat aufgehört zu sein. Der Inhalt von
MoLaks Drama weicht demnach in vefichiedenen
Punkten von dem in August Hinnchs beranntem

Ueber die unter der Leitung
Wirkner  stehende Aufführung schieb Walter

, Becher in dem in Prag erscheinenden sudetendeut-

schen Tageblatt „Die Zeit ", daß man für das
Dargebrachte nur Lob und Freude haben könnte;
mit stellenweise überdurchschnittlicher Ausdrucks¬
kraft härten die einfachen Darsteller eine Auf¬
führung zustande gebracht , die in ihrer Art als ein
kleines Wunder bezeichnet werden müsse. An dem
Drama selbst wurden einige langatmige Stellen
beanstandet , im übrigen die Stärke und Eeballt-
heit mancher Auftritte rühmend anerkannt.

Or . llileckriok Oopkov

Deutsche Künstler im slusland
Im Rahmen der Krönungsfeier in der Lon¬

doner Convent Garden Oper  wurde
die Aufführung des Ring -Zyklus mit der „Göt¬
terdämmerung " beendet . Die englische Presse
äußert sich begeistert über die musikalische Lei¬
stung Furtwänglers  und die Darbietungen
der deutschen Sänger . „Daily Telegraph " schreibt,
der große Beifall des Publikums habe gezeigt , daß

Theater - und Musikabeude sür Dresden . 2m
Festjahr der deutschen Kultur wird Sachsens Lan¬
deshauptstadt durch die Errichtung einer Theater-
und Musikakademie eine besondere Auszeichnung
erfahren . 2n engster Verbindung mit der The¬
aterakademie wird eine Jugendbühne  stehen,
in der junge Theaterschlller ausgebildet werden.

Opers -llraussührung in Dresden . Der Kompo¬
nist Richard Mohaupt,  dessen Tanzspiel „Die
Gaunerstreiche der Courasche " kürzlich mit star¬
kem Erfolg im Charlottenburger deutschen Opern¬
haus seine erste Aufführung erlebte , hat eine
Oper „Die Wirtin von Pinsk " vollendet , dessen
Textbuch (nach eine Komödie von Eoldoni ) Kurt
Naue geschrieben bar . Generalmusikdirektor Pros.
Dr . Böhm  hat das Werk zur Uraufführung für
die Dresdner Staatsoper angenommen . t.

Musikgeschichtliche Singspiele in Leipzig . Das
Musikwissenschaftliche Institut der Sächsischen
Landesuniversität Leipzig bringt Mitte Juni auf
der Freilichtbühne des Eohliser Schlößchens zwei
kaum bekannte Singspiele aus der Zeit des
Rokokos zur Aufführung . Es handelt sich um den

Furtwängler von den Wagner -Verehrern der eng¬
lischen Hauptstadt von ganzem Herzen anerkannt
werde . Furtwängler habe die Aufführung des
Rings mit tiefstem Verständnis und gleichzeitig
mit großzügiger . Gestaltungskraft geleitet . Die
Gruppe der deutschen Sänger , unter ihnen Max
Lorenz,  Herbert Janssen,  Ludwig We¬
ber,  Eugen Fuchs , Frieda Leider  und
Margarete Klose,  werde man noch lange im
Gedächtnis behalten.

»
Bei den Musikfestspielen des „Florentinermai " !

in Florenz  führten Mitglieder der Münchener
Staatsoper unter der musikalischen Leitung von
Karl Elmendorff  Richard Wagners „Tri¬
stan und Isolde " in deutscher Sprache auf . Das
Werk errang in dem bis auf den letzten Platz
besetzten Opernhause einen außerordentlich starken
Erfolg . Alle Künstler , an ihrer Spitze Karl
Hartmann  und Anny Konetzny  in den
Hauptrollen , die übrigen deutschen Sänger und
das Orchester ernteten für ihre hervorragenden
Leistungen überaus großen Beifall . Der Vorstel¬
lung wohnten auch die italienische Kronprinzessin
und die Herzogin von Aosta bei.

„Zauberbaum " von Gluck und den „Guckkasten
Amors " von E . E . Neefe , dem Musiklehrer des
jungen Beethoven . '

Französische Kunst in Berlin . In der Akade -
miederKUnste  findet im Juni und Juli eine
Ausstellung französischer Kunst der Gegenwart
statt , deren Schirmherrschaft Ministerpräsident
Eöring  und der französische Botschafter F r a n-
cois - Poncet  übernommen haben.

350-Iahrscier für van den Vondel . Die vor
kurzem gegründete Deutsch - Niederlän¬
dische Gesellschaft  veranstaltet am 29. und
30. Mai im Wallraf -Richartz -Museum in Köln
eine Gedenkfeier für den vor 350 Jahren in der
rheinischen Hauptstadt geborenen bedeutenden
Renaissance -Dichter der Niederlande Zoost van den
Vondel.

Schwedische Ehrung für den Forscher Andre.
Der schwedische Sportverband hat beschlossen, in
diesem Jahr für den alljährlich veranstalteten
„Tag der Leichtathletik " eine „Ändre -Medaill ?"
zu stiften.

Tatkräftiges Bremer Musikleben
Rückblick auf Oper und Konzert im Winter 1SZK/Z?

10 plittliarmonische Konzerte
Diesmal hatte der Bremer Konzertwinter als

Abschied zu Frühling und Sommer ein besonderes
musikalisches Ereignis beschert : Noch einmal stand
Hermann Abendroth  vor dem Bremer Staats¬
orchester , um zu dessen Besten einen Vrahms-
Abend zu leiten . Während sonst große und kleine
Nachzügler gelegentlich bis weit in die ersten
frühlingsmilden Abende hinein weiszumachen
versuchten , daß der Konzertwinter ja eigentlich
noch gar nicht vorbei sei, verließ man an diesem
Vorabend des ersten Mai nach Abendroths
Brahms -Auslegung die Glocke in dem Bewußtsein,
den gewichtigen und wirklich abschließenden End-
akkord eines anregungsreichen Konzertwinters er¬
lebt zu haben.

Daß gerade unser Staatsorchester diesen Schluß¬
punkt setzte, mag Zufall im Konzertterminkalender
gewesen sein . Aber irgendwie war es doch gleich-
nishaft , zumal die Philharmonische Eesellschast
diesem Konzert zum Besten des Staatsorchestcr-
Pensionsfonds ihren würdigen Rahmen geliehen
hatte . Wie für die Oper . die das Bremer Staats¬
theater mit besonderer Sorgfalt führt , ist das
Staatsorchester auch für die Konzerte der Phil¬
harmonischen Gesellschaft das künstlerische Rück¬
grat . Für den Konzertsaal markiert der reprä¬
sentative Ring der zehn großen Philharmonischen
Konzerte im bremische« Musikleben jene Höhen¬
linie , die zugleich durch die Leistungen der Over
und des Bremer Domchores immer wieder Be¬
weis und Zeugnis für die maßgeblichen Kräfte
des kulturellen Ausdrucks - und Gestaltungswillens
unserer Stadt ist.

Die künstlerische Gesamtleistung , und damit die
kulturelle Bedeutung dieser führenden musikalischen
Einrichtungen läßt sich nicht nach denselben Ge¬
sichtspunkten wägen und werten , die das Urteil
über die einzelne Veranstaltung bestimmen . Ein
Zyklus , in dem jeder einzelne Abend ein an sich
wertvolles Programm in unbestritten muster¬
gültiger Ausführung bringt , garantiert als End¬
summe noch keineswegs eine fruchtbare Leistung'
im Sinne kraftvoll aufbauender Kulturpolitik.

Dafür gelten andere Maßstäbe . Vorerst ist jedoch
unbestreitbar , daß die Notwendigkeit für unseren
unvergeßlichen Ernst Wendel  einen Nachfolger
sichern zu müssen , die Philharmonischen Konzerte
des vergangenen Winters besonders interessant
und abwechslungsreich machte.

Verschiedene und unterschiedliche Dirigenten
hatten sich beworben und standen zu engerer Wahl
am Pult . Die Musikfreunde Bremens hatten da¬
bei nicht nur die reizvolle Gelegenheit sich von
dem einen gewinnen zu lassen oder für den an¬
deren sich entscheiden zu können , sondern man
konnte auch einmal ausgiebiger die Ausstrahlungs¬
kraft verschiedener Dirigentenpersönlichkeiten auf
sich wirken lassen und zu eigenartigen und eigen-
wertitzen Auffassungen Stellung nehmen . Diese
Möglichkeit war um so aufschlußreicher , als sich
zwischen das Probedirigieren jüngerer und reiferer
Bewerber immer wieder Gastspiel « von Meistern
des Taktstockes wie Hermann Abendroth und
Peter Raabe mischten . Dabei erzwängen achtung¬
gebietende Leistungen durchaus den Eindruck daß
unter der jüngeren deutschen Orchesterführerschaft
manches vollblütige und zukunftsichere Musikanten-
tum steht , das schon Anspruch auf die künstlerische
Führung ehrwürdiger und klangvoller Einrich¬
tungen wie der Bremer Philharmonischen Kon¬
zerte erheben kann . Andererseits blieb es kaum
zweifelhaft , daß Reife und Meisterschaft eines
Künstlertums , wie wir es in Ernst Wendel so
lange verehren konnten , sich nicht so ohne weiteres
wird „ersetzen" lassen , ein Eindruck , den übrigens
die Aufführungen unter Abendroth und Peter
Raabe eher unterstrichen als störten.

Der neue Dirigent der Philharmonischen Gesell¬
schaft, Musikdirektor Helmut Schnakenburg,
tritt also seine Tätigkeit unter besonders günsti¬
gen Umständen an . Die Atmosphäre unseres
Konzertsaales , die im Laufe der Jahre gewachsene
und gefestigte innere Haltung hat längere Zeit
hindurch von mancherlei künstlerischen Kräften,
Temperamenten und Anschauungen bestrahlt und
aufgelockert werden können . Das erleichtert auch
die vielleicht brennendste Aufgabe , vor der heute
jeder Künstler in verantwortlich führender
Stellung steht : die Spannung und Entfremdung
zwischen den schöpferischer- musikalischen Kräften
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Osr nscis ssilm im livoli -Iftscilsr:

„AeKe seltsame T̂ e^ e"
Angesichts des romanhaften Titels könnte man

auf einen in altbefahrenen Gleisen laufenden,
durch Irrungen und Wirkungen zum happy -end
führenden Standardliebessilm tipen . Aber schon
der feurige Schlager , der den Titelvorspann
würzt , gibt zu erkennen , daß man diesmal vorbei¬
geschossen hat wie die zarte Delia , der erst ein
geheimnisvoller Haushofmeister zeigen muß , wie
ein Schuß ins Schwarze aussieht . Auch Hans
H. Zerlett  hat mit diesem Film , den man am
ehesten in die Kategorie Operette einreihen kann,
ins Schwarze getroffen , denn er gibt seinem Pu¬
blikum lustigste , anständigste und von einer
Ileberraschung in die andere versetzende Unter¬
haltung . 2n einen operettenhaft dekorativen Rah¬
men stellt er die Figur des Hauptmanns Costali,
der in geheimer Mffsion den letzten Gegner der
siegreich beendeten Revolution in einem mittel-
amerikanischen Staat zu Fall bringen soll. Zu
diesem Zweck tritt er als Widersacher der L . -
gitimisten in Erscheinung , für den auch wir ihn
bis zum Schluß halten müssen, um den offiziell
als Anhänger der Legitimisten sich gebenden Po-
lizeipräfekten scheinbar als Verbündeten zu ge¬
winnen . Es ist eine der vielen wirkungsvollen
Pointen des Films , wenn auf dem Höhepunkt des
Spieles nicht ein gewisser , haushof -meisterlich ge¬
tarnter Hauptmann , sondern wider alles Er¬
warten jener Polizeipräfekt unter militärischer
Bedeckung abgeführt wird . Daneben die zweite,

fast ebenso unerwartete Schlußpointe : das glück¬
liche Paar des Films werden Delia und Costali,
die sich in der Verfolgung gemeinsamer politischer
Ziele fanden ; die Schloßherrin Antonio , die ihrem
Geliebten Gelegenheit gab , den Gegner in die
Falle zu locken, tritt vor der Stärke einer schnell
erwachten Zuneigung zurück.

Aus dieser Handlung , die auf ein Motiv Scri-
bes zurückgreift , hätte man einen ernsten Film
gestalten können ; Hans Zerlett entschied sich als
Drehbuchautor und Regisseur für eine wohlabge-
wogene Dosierung von Würde und Laune , spie¬
lerischer Heiterkeit und soldatischem Ernst , wobei
er in der Hauptsache die Eleganz in Spiel und
Erscheinung seines Hauptdarstellers Karl Ludwig
Diehl (blond und bartlos gefällt er uns doch
besser !) in die Waagschale wirft . Ganz knapp,
aber scharf gezeichnete Operettenfigur am Rande
— die Herzogin , der Chauffeur Pedro , die Zofe
Bianca , die Köchin Carola —, dazu Olga
T s che cho w a , Karin Hardt  als liebenswür¬
dige , vorteilhaft eingesetzte Darstellerinnen und
Edwin Jiirgensen  als glatter , undurchdring¬
licher Präfekt , gestalten ein flüssiges , heiter be¬
wegtes Spiel , das — abgesehen von ein paar
längenden Wiederholungen — von einer unab¬
lässigen Spannung getragen wird . Mit südlän¬
discher Grazie und sprühendem Temperament
schrieb Leo Leux  die Musik dazu.

Lnni Krnurius

wirtschastseinbrecherfestgenommen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Der hier im April ds . Is . aufgetretene Wirt-

schaftseinbrecher , der mit Vorliebe vorhandene
Sparschränke erbrach und ihres Inhaltes beraubte,
konnte nach langwierigen Ermittlungen dingfest
gemacht werden . Als Täter kommt ein auslän¬
discher Seemann , der als internationaler Ver¬
brecher bezeichnet werden kann , in Frage . Nach¬
weislich hat er insgesamt 41 Wirtschaftseiltbrüche
in Bremen , Wesermllnde , Oldenburg , Wilhelms-
haven . Leer und Emden ausgeführt . Ausgeschlossen
ist auch nicht , daß er noch andere Straftaten auf
dem Kerbholz hat.

Vadeverbot am»Lidostrand"
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Mit sofortiger Wirkung ist das Baden und

Patschern in der Weser am sogenannten Lido¬
strand unterhalb der Ebcrleinschen Badeanstalt in
Hastedt verboten worden . Der am Strande aus¬
gespülte Sand ist weggetrieben und es haben sich
jetzt am Ufer Untiefen und starke Strudel gebildet,
so daß für Badende und patschernde Kinder
Lebensgefahr  besteht . Das Verbot erstreckt
sich aus die ganze llserlänge von der Ebcrleinschen
Badeanstalt bis zu dem Weg , der nach Jürgens
Kaffee führt.

weitere Spenden
für einen neuen Zeppelin

Wie uns die Firma H. Lüning  L Co .,
Bremen , mitteilt , ging kürzlich bei der hiesigen
Vetriebsführung eine Sammelliste der auf der
Baustelle in Paris  beschäftigten Stukka¬
teure und Arbeiter im Betrage von 122 RM . ein,
die zur Weiterleitmng an die „Zeppelin-
Spende"  der „Bremer Zeitung " überwiesen
wurde . — Ferner sammelte die Gefolgschaft der
Druckerei Wilh . Iöntzen,  Buchtstraße , für den
gleichen Zweck einen Betrag von IM RM . K

Vetriebsausflug des Staatstheaters
Am Freitag fuhr die gesamte Belegschaft des

Staatstheaters mit fünf großen Doppelwagen
nach Kloster Heiligen rode  zu ihrem dies¬
jährigen Betriebsausflug , der , von schönstem
Wetter begleitet , bei vielen lustigen Spielen , Lei
Tanz und Scherz , das künstlerische und technische
Personal einen Tag hindurch fröhlich vereinte.
Bei der Wbendtafel nahm Senator von Hoff
das Wort und sprach der Belegschaft des Staats¬
theaters den Dank seiner Behörde aus , denn nicht
nur dieser Abend , auch sonst sei alles im Staats¬
theater zu kameradschaftlicher Gesamtleistung als
Voraussetzung für eine gute Aufführung ver¬
bunden . Nach ihm sprach in sehr launiger ' Weise
Oberregierungsrat Dr . Seid! er  und dann kam
der Tanz zu seinem Recht , bis um Mitternacht
die Omnibuswagen wieder in Bremen einliefen.

Schwimmbad der „Bremer Kampfbahn ". Ent¬
gegen zahlreichen in der letzten Zeit aufgetauchten
Gerüchten bittet uns die Leitung der ' „Bremer
Kampfbahn " mitzuteilen , daß die Eröffnung des
Bades nach Beendigung der Bauarbeiten i n
vierzehn Tagen  bis drei Wochen erfolgen
wird . K

Rotlauf sofort melden . Bei Schweinen in der
Stadt und im Landgebiet tritt in letzter Zeit
Rotlauf  besonders stark auf . Rotlauf der
Schweine muß  unverzüglich der Polizei-
direktion , Abteilung 2. Polizeihaus , Zimmer 129,
angezeigt werden . Unterlassung
wird  nach dem Reichsviehseuchengesetz mit Ge¬
fängnis oder Geldstrafe bis zu 3099 RM
bestraft.  Gegen den Rotlauf der Schweine gibt
es eine zuverlässige Schutzimpfung.
Die Tierärzte nehmen diese Schutzimpfung vor.

MWWMWWWWMMWIMMWWWUMWMMWWM

„Ich habe im Winter Lei Ihnen einen Pelz¬
mantel gekauft . Nun wollte ich mal fragen , ob
ich ihn nicht gegen einen Kühlschrank umtauschen
kann ? "

der Gegenwart und der Aufnahmebereitschaft der
Zuhörerschaft auszugleichen.

Ein Ueberblick über die in den Philharmoni¬
schen Konzerten gebotene Werkreihe darf natür¬
lich nicht übersehen , daß einzelne Programme von
den Wünschen der Gastdirigenten abhängig waren.
Man trägt es ihnen nicht nach, wenn sie sich in
Bremen lieber mit Beethoven oder Brahms vor¬
stellten , wobei man immerhin manche eigen-
wertige , für Bremen oft neuartige Auffassung
kennenlernen konnte . Gern erinnert man sich der
charaktervollen Eroica -Jnterpretation durch Adolf
Mennerich  und der frischen Wiedergabe von
Beethovens Vierter unter Helmut Schnakenburg.
Auch andere Leistungen erfreuten durch gesunde
innere Einstellung zu einem zwar wichtigen , aber
eben auch sehr begrenzten und bekannten Aus-
schnitt aus dem zu betreuenden Aufgabengebiet.
Für problematische und hier durchaus noch nicht
landläufig gewordene Werke des Winterpro¬
grammes stand vornehmlich die bezwingende
Meisterschaft Hermann Abendroths und Peter
Raabes ein . Freudig unterstreicht man noch ein¬
mal das Verdienst , das sich die Philharmonische
Gesellschaft und Hermann Abenoroth mit dem
glanzvoll gekrönten Einsatz für Hans Pfitzners
Chorwerk „Von deutscher Seele " um die Geltung
dieses Meisters in Bremen erwarb . Für Anton
Bruckners originales Schaffen , dessen Wiederent-
deckung die Musikwelt noch immer bewegt und
erstaunen macht , warb Peter Raabe durch die
leidenschaftliche , gehobene Aufführung der Ur-
fassung der Fünften Symphonie . Die Aufführung
des einzigen , in Kern und Haltung wirklich jun¬
gen , wirklich problematischen und gegenwarts¬
nahen Werkes , nämlich der Zweiten Symphonie
von E. E . Klußmann , war allein dem Gastdiri¬
genten des fünften Konzertes , Dr . W . Vuschkötter,
zu danken . Ein schöner Beweis seiner herzlichen
und beherzigenswerten Verbundenheit mit der
jungen deutschen Musik . Es kränkte weder das
Werk noch die mutige Tat , daß einzelne Besucher
nach 'dem ersten Satze protestvoll -gewichtig den
Saal verließen . Aber es war irgendwie sympto¬
matisch daß die Eiaenwilligkeit und der Vor-
wärtsd 'rang dieses Werkes in der Atmosphäre
unserer Konzerte scheinbar in verbmdungsloser
Einsamkeit stand , womöglich ihre kulturelle Linie
sich durch Klußmanns zwar stürmisch -drängendes,
aber wirklich ehrlich ringendes , junges deutsches
Musikantentum gesprengt oder verletzt fühlen
LSM.V-

Keine»Steuerkahe" mehr im Sack
ersteigern

Nach den geltenden Bestimmungen haftet bei der
Uebereignung eines Unternehmens , auch wenn die
Uebereignung durch Zuschlag in der Zwangsver¬
steigerung erfolgt , der Erwerber neben dem frü¬
heren Unternehmer für Steuern , bei denen sich
die Steuerpslicht auf den Betrieb gründet , sowie
für Steuerabzugsbeträge , und zwar jeweils für
Rückstände aus dem letzten vor der Uebereignung
liegenden Kalenderjahr oder Steuerabschnitt.
Steuern dieser Art sind insbesondere die Gewerbe¬
steuer . die Umsatzsteuer sowie Verbrauchssteuern,
ferner Steuerabzüge vom Arbeitslohn , Kapital¬
ertragssteuer , Versicherungssteuer und Besörde-
rungssteuer . Damit in Zukunft die Bieter bei
Zwangsversteigerungsverfahren nicht mehr im
unklaren über solche etwaigen Steuerschulden des
zu ersteigernden Unternehmens bleiben , hat der
Reichsjustizminister eine Regelung getroffen . Es
ist danach im Versteigerupgstermin vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten auf die Vor¬
schrift zür Uebernahme der Steuern hinzuweisen
und es sind die von den Steuerbehörden einge¬
gangenen Auskünfte mit dem Bemerken bekannt¬
zugeben , daß ein « Gewähr für Richtigkeit und
Vollständigkeit der noch ausstehenden Steuer¬
schuld nicht übernommen werde.

„Roland " startet in Düsseldorf . Am heutigen
Sonntag startet der Ballon „Roland " der Orts¬
gruppe Bremen des NS .-Megerkorps in T)iissel- ,-
dorf zu einer Freiballon -Wettfahrt . Führer des
Ballons ist Sturmführer Hans Winter.  An
der Wettfahrt nehmen 16 Freiballone aus Deutsch¬
land teil.

NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt. Ätontag , St . Mai . 20.39 Uhr,

Sitzung sämtlicher Politischen Leiter und Helfer rmi
Sitzungssaal der NSB . Popenftratze.

Ortsgruppe Hastedt. Heute,  23 . Mai , Antre¬
ten sämtlicher uniformierten Politischen Leiter um
7.45 Uhr beim Dietrich-Eckort-Haus . Abmarsch pünkt¬
lich zum Appell auf der Bürgerweide.

Montag,  24 . Mai , Sitzung der Politischen Leiter
im Fest-saal des Dietrich-Eckart-Hauses, pünktlich um
20.39 Uhr. Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht.

Mittwoch,  26 . Alai, im kleinen Saal der
Hastedter Centrolhallen , Lonfilmtwrsührung . Beginn
pünktlich 29.39 Uhr . Alle Parteigenossen werden hierzu
erwartet.

Ortsgruppe Herdentor . Mitgliederversammlung ein¬
schließlich der Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände am Montag , 24. Mai , 20.30 Uhr, im kleinen
Saale der Centrolhallen . Es spricht der Reichsstoß-
trupprcdner Pg. I . Behlen. Alle Volksgenossen und
Volksgenossinnen sind zu dieser Veranstaltung einge¬
laden.

Ortsgruppe Ostertor . Dienstag , 25. Mai , 20.39 Uhr,
Mitgliäierversammlung im kleinen Easinosaale. Es
spricht Standartenführer Pg. Hinsch über Tagesfrogen.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag,  24 . Matz
29.39 Uhr, Pol .-Leiter-Titzung im Dahisings Kaffee,
Schwachhauser Heerstr. 280. — Donnerstag,
27. Alai, 29.30 ilhr , Filmobend in der Aula der
Vietorfchule, Bürgevmeister-Smidt -Straße , „Der höhere
Befehl". Karten bei den Pol . Leitern und den Amts-
waltevi-nnen der NS .-Frauenschoft.

wieder mehr Kachelöfen
Ein Erlaß des Reichswirtschaftsministers

In einem Erlaß an die obersten Reichsbehörden
und die Landesregierungen (II R . 8876/37) macht
der Reichs - und preußische Wirtschaftsminister
darauf aufmerksam , daß es ratsam sei, in möglichst
großem Umfange an Stelle der eisernen Oefen
und Herde bei mit öffentlichen Mitteln herge¬
stellten Bauten wieder Kachelöfen zu verwenden.
Kacheln bestehen fast ausschließlich aus einhei¬
mischen Rohstoffen , so daß sie aufs beste geeignet
sind, an Stelle des zur Zeit für andere Zwecke
nötiger gebrauchten Eisens Verwendung zu fin¬
den . Außerdem werde sich durch derartige Maß¬
nahmen die Belebung der Geschäftslage auch auf
die keramische Industrie und auf das Töpfer - und
Oefensetzerhandwerk ausdehnen , die bisher noch
schwach beschäftigt seien. Der Erlaß erklärt , daß
die modernen Kachelherde in wärmewirtschaft-
licher und fcuerungstechnischer Hinsicht durchaus
einwandfrei und in Form und Farbe anpassungs¬
fähig seien . Der Jnnenraumgestalter wisse darüber
hinaus , welche besonderen Reize an Schönheit,
Eigenart und Behagen Räume durch gutgewählte
oder gar besonders reich ausgestattete Oefen ge¬
winnen könnten . Der Erlaß weist noch darauf
hin , daß auch auf die Neuausstattung von Sied¬
lungen in gleichem Sinne einzuwirken sei.

Die von der NSV . nach Kreis Ventheim und
Kreis Lrngen verschickten Kinder treffen am Frei¬
tag , dem 28. Mai 1937, zwischen 29.39 und 21 Uhr,
auf dem Hohentorsplatz ein . Wir bitten die
Eltern , die Kinder dort in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppe Utbremen. Montag , 24. Mai , 20,30 Ilhr,
im Kinderhort Calvinstr . 87 Sitzung der Pol . Leiter
in Verbindung mit Filmvortrag . Uniformlräger haben
im Dienstanzug- zu erscheinen. Entschuldigungen nur
schriftlich.

Ortsgruppe Walle. Montag , 24. Mai , 20.39 Uhr;
Sitzung sämtlicher Politischen Leiter und Mockhelfer
in der Geschäftsstelle. Erscheinen ist unbedingte Pflicht,

Ortsgruppe Westen. Politische-Leiter-Sitzung am
Montag , 24. Mai , um 29.39 Uhr im Wilhelm-Tecker-
Haus , Saal 2, Liederbücher mitbringen.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschaftsleitung

Am Dienstag , 25. Mai , 20.39 Uhr, Amiswolterin-
nenschulung im ll . Centralhallensaal , Düfternftraße.
Erscheinen sämtlicher Amtswallerinnen ist Pflicht.

Am 1. Mai Wunde in der Kampfbahn eine Frauen-
schaftsbvosch« gefunden. Wir bitten , dieselbe aus der
Kreisgeschäftsftelle der NS .-Franenfchast abzuholen.

Die Abzeichen für den Gautag Weser-Cms in Ol¬
denburg sind umgehend in der Kreiskasse der NS,-
FraueNschaft abzuholen.

Alle Haridarbsitsrescreniinnen , die an der Schulung
teilnehmen, kommen am Montag , 24. Mai , 18 Uhr,
zum 1. Schulungsabend in die Sta -atl . Fachschulen,
Pelzerstr . 9. Wir bitten alle Ortsgruppensrauenschafts-
leiterinnen , die Reserentinnen daran zu erinnern.

Ortsgruppe Habcnhausen. Der Eingaben !) am
27. Mai fällt aus , derselbe findet am 17. Juni statt.

Ortsgruppe Ostcrholz. Der Frauenschaftsabend am
Dienstag , 25. Mai , fällt aus , da Schulung der A-mts-
walterinnen im kl. Eentralhallen -Saal ist.

Ortsgruppe Findorss. Achtung Zellenwolteriunenl
Ausgabe der Beitragsmarken und Abrechnung der
Karten für die Am-tswaltevinnenfchulung am Montag,
24. Mai , pünktlich  15 Uhr, Geschäftsstelle Wols-
roderstraße.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Am Donnerstag,
27. Mai , 29.15 Uhr, findet unser Pslichtabend rn der
Landlust , Rablinghausen , statt . Gäste herzlich will¬
kommen.

Ortsgruppe Lehestcrdcich. Der Fiouenschastsabeud
am Dienstag , 25. Mai , jällt aus . Nächster Frauen-
schastsabend am 1. Juni , 29 Uhr. Die Amtswallerin-
ncn, die an der Schulung teilnehmen, treffen sich am
Dienstag um 19 Uhr an der Endstation Horn.

Ortsgruppe Horn . Amtswalterinnenbefprechung am
25. Alai fällt aus . Dafür am 24. Mai , 29 Uhr , Be¬
sprechung bei Schulz, Herzogenkamp 32.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 24. Mai,
Frauenschaslsabend in der Aula Vietor . Beginn pünkt¬
lich 29 Uhr, Amtswallerinnen um 19.15 Uhr.

Ortsgruppe Stcintor . Die Zellenwalterinnen wollen
bitte sofort durch die Blockwalterinnen den Unkosten-
beitrag für die *Fahrt noch dem Bookholzberg ein¬
kassieren und bei Fräulein Weidemeier, Hornerstr . 198,
bis Biontag , 24. Mai , 15 Uhr, abliefern.

Pflichtabend für alle Frauenfchasts- und Frauen-
werksmliglieder am Donnerstag , 27. Mai , 29.15 Uhr,
im Gemeindehaus Wielandstraße. Amtswolterinnen
zwecksMorkenausgabe «ine halbe Stunde vorher.

Ortsgruppe Hastedt. Der nächste Frauenschaftsabend
am Dienstag , 25. Mai , fällt aus . Dafür nü >m«n alle
Amtswolterinnen , auch Blockwalterinnen und Helfer¬
innen an der Schulung im kl. Centralhallensaal teil.

Ortsgruppe Ostertor . Unser nächster Frauenfchafts-
abend findet nicht am 1. Juni , sondern am 8. Juni
im Sängersoal des Cosinus statt.

Ortsgrüppe Osten. Morkenausgabe sür die Zellen-
waltcrinnen am Mittwoch, 26. Mai , im Büro der
NSDAP .. Hamburgerstr . 152.

Zellen 1—6 von 16—17 Uhr und Zellen 7—13 von
17—18 Uhr . Wir bitten diese Zeit ..möglichst einzu¬
halten.

Ortsgruppe Utbremen. Unser Frauenschaftsabend ist
Montag , 24. Mai , 29 Uhr im Filmsaal des Wilhelm-
Dccker-Hauses.

Ortsgruppe Westen. Die Mitglieder der Jugend-
gruppe treffen sich am Mittwoch, 26. Mai , pünktlich
Ai Uhr . Danziger Freiheit.

Die Reserentinnen kommen am Montag , 24. Mai,
pünktlich um 17 Uhr zwecks einer Besprechung zur
Hansastraße.

Der Frauenschaftsabend am Dienstag muß ausfallen.
Ortsgruppe Altstadt. Montag , 24. Mai , Frauen-

schaftsäbend wie üblich 20.30 Uhr Martini -Eemeinde-
saal.

Ortsgruppe Findorss. Am Donnerstag , 27. Mai,
29.30 Uhr , Pslichtabend der Frauenschaft in Kaffee
Hüter , Hemmstraße.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Am Montag , 24. Mai,
29.30 Uhr, Pslichtabend in Sielers Ballhaus , Linden-
hofstoaße. Die AmiSwalterinuen werden gebeten, um
29 Uhr zu kommen.

Ortsgruppe Walle. Die Zellenwalierinnen werden
gebeten, am Montag , 24. Mai , vormittags zwischen

Hausfrauen in der Ortsgruppe Ostertor!
Die Hitlerjugend sammelt heute Silber¬

papier , Flaschenkapseln und Tuben!

10 und 11 Uhr in der Geschäftsstelledie Abzeichen für
den Gautag in Empfang zu nehmen. Gleichzeitig Aus¬
gäbe der Karten sür die Amtswalterinnenschulung in
den Centrolhallen am Dienstag.

Ortsgruppe Herdentor . Montag , 24. Mai , 29.36 Uhr,
Feierstunde in dem kl. Eentralhallen -Saal . Die Pol.
Leiter luden uns dazu ein . Mittwoch, 26. Mai , 29.30
Uhr, Abend für Frauenschafts - und Frauenwerksmit-
gliedcr im Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Habcnhausen. Am Donnerstag , 27. Mal,
20.15 Uhr, Frauenschaftsabend bei SHierloh.

Spielgruppe der NS .-Fraucnschaft Ortsgruppe Her¬
dentor . Eltcrnnachinittog , Sonntag , 30. Alai, 16 Uhr,
im Guttemplerhaus Eeorgstr . 37. Generalprobe dazu
am Freitag , 28. Mai , im Guttemplerhaus um 16 Uhr.

Spielgruppe der NS .-Frauenschast Ortsgruppe
Habenhausen. Spielgruppe Montag , 24. Mai , sofort ab¬
rechnen hei Hntthos.

Neustadt-Süd . Gemeinsamer Abend sür Frauenschaft
und Fvauenwerk am Dienstag , 25. Mai , bei Sieler
(Weidmannssaal ). Amtswallerinnen und Neferentin-
nen gehen zur Koeisschulung.

Hitler -Jugend
Jugendvorstcllungen im Schauspielhaus

Die letzte Anrechtsvorstellung der diesjährigen Spiel¬
zeit findet am -Sonntag, - dem 39: Mai , vormittags
11 Uhr , im Schauspielhaus stakt. Zur Aufführung ge¬
langt das Lustspiel „Ein Glas Wasser" von EugenScribe . ' -

Die Karten sind in der Geschäftsstelle der Jugend¬
vorstellungen, Am Dobben 69, geöffnet von 17 bis
20 Uhr , abzuholen. Ebenfalls sind zu dieser Vorstel¬
lung EinzeÜartcn in der Geschäftsstelleerhältlich.

Bund Deutscher Mädel
BTM .-Mädclgruppe 12/75 Findorss . Die Heim- und

Turnabsnde beginnen jetzt noch 'den Ferien am
24. Alai, usw. Au den HeimEnden müssen alle
Mädel, mit Turnzeug erscheinen, da wir für den
30. Mai zum Hiller -Jugend -Sportsest üben müssen.

NSKOV.
Krcisdienststcllc Bremen

.Heute, Teilnahme an der Großkundgebung der
REK., 11 Uhr , Cafino, Aus den Häfen. Die NSKOB .-
Walter treten 10.36 Uhr am Alten Wall , Spitze Oster-
torstraße , an.

Stedingsehre . Karten sür den Besuch von „Stedings-
shre" am Sonntag , 6. Juni ds. Is ., sind umgehend
bei den Komeradfchafts- oder Unterobteilungssührern
zu erwerben.

3. NicdersächsischcrFrontsoldaten - und Kriegsopscr-
ehrcntag in Northcim am Harz. Sonderzugkarten für
den .13. Juni 1937 sind sofort bei den Kameradschasts-
und Unterabteilungsführern abzunehmen. (4,50 RM.
sür Hin- und Rückfahrt).

Sprechstunden. Es wird gebeten, die Sprechstunden
Dienstags und Freitags der Kreisdienststelle vom
24. Mai bis einschließlich 1. Juni ds . Zs . nur in ganz
dringenden Fällen aufzusuchen.

fortgeführten Bestrebungen zur Gesundung und
Hebung der deutschen Musikkultur zu werten ist.

Der Instrumental - Gruppenunter¬
richt,  in dem jeweilig drei Kinder zu einer
Lerngruppe zusammengefaßt werden , dauert ein
Jahr ; wenn nach diesem Unterrichtsjahr ein mög¬
lichst großer Teil der Eruppenschüler dem Einzel¬
unterricht zugeführt werden kann , hat er seinen
tieferen Sinn erfüllt . Ueber den ethischen und
kulturellen Wert des Gruppenunterrichts sprach
die Musikpädagogen und Leiterin der Fachfchaft
III der Reichsmustkkammer Bremen , Ilse Ho¬
ln an n , zur Abschlußfeier der Veranstaltung
kurze und treffende Worte : ,,Der Gruppenunter¬
richt wurde nicht in erster Linie dazu eingeführt,
um den notleidenden Privatmusiklehrern eine
llnterrichtsmöglichkeit zu schaffen, sondern um des
ganzen deutschen Volkes willen . Er soll vor allem
unserer Jugend wieder Gelegenheit geben , sich.
praktisch in der Musikpflege zu betätigeu ; denn
indem verflossenen Jahrhundert des musikalischen
Virtuosentums hat sich die große Mehrheit unseres
Volkes von der Musikpflege abgewendet , weil es
diese Art der Musikausübung im Konzertsaal nicht
verstand . Wir sehen es als unsere Aufgabe an,
unsere Jugend wieder zum Selbstmustzieren zu
bringen , denn man kann , nur eine Sache lieben,
die man versteht , und verstehen kann man sie nur,
wenn man sich praktisch mit ihr beschäftigt ."

Der einzelne soll schon von Kind auf wieder
lernen , sich mit einem seiner Neigung und An¬
lage entsprechenden Instrument zu beschäftigen
und auf diese Art vom mehr oder weniger passiven
Musikerlebnis im Konzertsaal zur Entwicklung
des eigenen musikalischen Sinnes veranlaßt wer¬
den . Diese Förderung der aktiven Musikalität , die
ja dem Deutschen in ganz besonderem Maße zu¬
gesprochen werden kann , ermöglicht letzten Endes
erst ein wahres Musikerleben , eine echte und aus
dem Volksganzen gewachsene Musikkultur . Dieser
Musikkultur war nicht damit gedient , daß nur
wenige besonders Begabte einen systematischen
Musikunterricht erhalten konnten , daß nur die
Söhne und Töchter bemittelter Volkskreise eine
für den Hausgebrauch ausreichende Fertigkeit im
Spiel eines Instrumentes erzielen konnten Auf
diese Weise wurde tatsächlich der weitaus über¬
wiegende Teil unseres Volkes mehr und mehr
dem Kiltturnistrument entfremdet er wurde da¬
mit der Hausmusikpflege und letztlich dem Kon-
zertsaal entfremdet . Die Neueinrichtung des Grup¬
penunterrichts faßt diesen Schaden an der Wur-

Sonntag , 23. Mai . 6.06 Hasenkonzert. 8.66 Wetter
Nachrichten, Hafendienst. 8.15 Stadt und Land. 8.25
Musik am Sonntagmorgen . Dazwischen: 16 Minuten
Leibesübungen . 16.09 NordwestdcutscheRundschau. Ig.zg
Einkehr am Feiertag . 11.15 Das Wandern ist des
Müller Lust. 12.66 Musik am Mittag . 12.55
Wetter . 13.65 Fortsetzung der Musik am Mittag. l4.6g
Kinder hört zul 15.66 Fröhliches Musikantentressen
(Schallplatten ). 15.45 Natur und Jagd im Monat
Mai . 16.66 Sonntagnachmittag aus Saarbrücken. Itz.zg
Handball -Länderkamps Deutschland — Oesterreich.. 17.2z
Eartenkonzert aus „Hagenbsck". 18.66 Tat Dörjohr
tüht öwer de Held. 18.36 Blasmusik. Dazwischen'
Funkberichte von der Nachtorientierungsfahrt des
NSKK. in Pommern . 19.36 Sportschau am Sonntag¬
abend. 19.45 Sportbericht . 19.55 Wettermeldungen
26.66 Die lustigen Weiber von Windsor. 22.66 NaG
richten. 22.36 Wir bitten zum Tanz.

Ferner senden:  Frankfurt , 26.06 Ilhr : Ein
deutsches Requiem. Köln, 18.06 Uhr : Wo bist du. Ka¬
merad? Leipzig, 20.60 Uhr : Militärkonzert . München
18.66 Uhr : Schüsse im Dunkeln.

cier L2 .
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Freundlich und warm
Am Sonnabend stand unser Wetter ganz unter dem

Einfluß eines vom Azorenhoch ausgehenden sich nach
Mitteleuropa erstreckenden Hochdruckteils. Er wurde
durch den am Freitagnachmittag erfolgten Einbruch
kühlerer Meeresluft aufgebaut . Die Temperatur blieb
mit 26 Grad hinter dem am Vortage erreichten Höchst¬
wert von 28 Grad erheblich zurück. Da die atlantische
Wirbeltätigkeit zunächst" keinen- Einfluß auf i unseren
Bezirk ausübt , wird unser Wetter am Sonntag heiter
und warm sein. Das Zusammensinken der Luftmassen
im Bereiche des Hochdruckteitsund die Sonnöminstrah-
lung werden die Temperaturen aus über 26-Grad an¬
steigen lassen.

V^ tlsrunystaksUs vom 22. via ! 1937
8 Ukr 14 115. 1 19 Ukr

7S5. 1 7üS.8 7S7.2
12 .4 20 .2 20 .2

^sucktlgkslt . . . . 67°/o 41 °/-
u. -slüflce 2 V/5V/ 3 L,,!Is

^/stlsr . . . . . . . »,«,IIcIg 5- 1,- .

Ismpsrotu ' moxlmum 20 . 5
, 0 .7

Voraussage sür den 23. Mai : Schwache zwischen
West und Süd drehende Winde. Vorwiegend heiter
und trocken. Tagestemperaturen aus über 26 Grad
ansteigend.

Aussichten sür den 24. Mai : Fortdauer des sreund-
licheu und zienrlich warmen Wetters.

Straßensperrung . Die Waller Heer¬
straße  ist heute (Sonntag ) von 3 bis 12 Uhr
zwischen Waller Ring und Helgolander Straße
für den Durchgangsverkehr gesperrt . Umleitung
erfolgt über die Helgolander Straße , Degesacker
Straße , Waller Ring . Umleitungsschilder sind
aufgestellt.

Deutsches Institut für Meereskunde
In der Kriegsmarinestadt Kiel  wird am

19. Juni ein Institut für Meeresf 0 r -
fchung  eröffnet werden , das als erstes dieser
Art im Reiih sich die allgemeine und umfassebde,
wissenschaftliche Erforschung der deutschen Meere,
insonderheit der Ostsee als des größten Brack-
wassergebietes der Welt znr Aufgabe gestellt hat.
Führende Männer der deutschen Meeresforschung,
Professor Remane,  Professor Wasmundund
Dr . Wattenberg  werden dem neuen In¬
stitut vorstehen.

Architekten im Dienst der Archäologie . Im
„Archäologischen Institut des Deutschen Reiches"
in Berlin  wurde die 11. Tagung der Kol-
dewey - Eesellschaft  eröffnet , zu der sich
neben ausländischen Gästen zahlreiche namhafte
archäologische tätige Architekten aus dem ganzen
Reich - in Berlin versammelt haben . Die vor
12 Jahren gegründete Gesellschaft trägt den
Namen des 1925 verstorbenen berühmten deutschen
Archäologen Koldewey.

zel, denn , für die meisten Eltern ist die Frage
„Soll mein Kind ein Instrument spielen lernen ?"
nichts weiter als eine Kostenfrage , die durch die
Zusammenfassung mehrerer Schiller in Lerngrup-
pen weitgehend gelöst werden kann . ,

Wie die Musikerzieher den Gruppenunterricht
führen , wurde auf der Bremer Tagung in viel¬
seitiger Form deutlich . Zwei berufene Musik¬
pädagogen , Frau Kramer - Verlin  und Herr
Enke - Berlin,  waren zur praktischen und theo¬
retischen Schulung der bremischen Musikerzieher
gewonnen worden . Es wurden Kindergruppen im
Blockflöten - und Klavierspiel unterrichtet , die
Lehrkräfte selbst erlernten gruppenweise die An¬
fangsgründe im Spiel eines noch nicht gehand-
habten Instrumentes , in den Abendveranstaltun¬
gen wurde gemeinsam musiziert und gesungen.
Bei der ganzen Arbeit wurde vor allem die
Gehörbildung  stark in den Vordergrund ge¬
rückt.

Die bremische Musikerzieherschaft wird nach
diesem in jeder Weise fördernden Lehrgang die
Idee des Instrnmental -Krnvpenunterrichts mit
verstärkter Energie aufnehmen und sie im Dienst
der Hebung der Musikkultur unserer Stadt in die
Tat umsetzen. ilnvi -Ir -mims.

Doch mutz das für Geltung und Resonanz der
Philharmonischen Gesellschaft außer Belang blei¬
ben . Das Bedürfnis oder das Gefühl der Ver¬
pflichtung , zum Gegenwartsschaffen eine Brücke
oder «inen Steg zu schlagen, wiro immer wieder
einmal Berücksichtigung verlangen und fügt sich
für die Philharmonische Gesellschaft auch in die
Treue gegenüber ihrer kulturellen Aufgabe und
— als ureigenste Schöpfung bremischen Bürger-
sinnes — gegenüberihrem gesellschaftlichen Auf¬
trag ein: in mustergültigerAusführung bewähr¬
ter MeisterwerkeProgramme zu bieten, deren
Anziehungskraftdurch erfolaerhärtete und nam¬
haftesteSolisten gesteigertist. Dieser Grundsatz
gab auch der Werkreihe des vergangenenWinters
oas Gepräge: Vier Symphonienvon Beethoven,
davon die „Neunte" — diesmal unter Abendroth
— als oft bewährter Abschluß der Konzertfolge;
symphonische Werke von Haydn , Schubert , Richard
Strauß ; «in Brandenburgisches Konzert sowie
Max Negers Hitler -Variationen und aus seinem
Stllkreis K . v . Wolfurts Tripelfuge und L . Lür-
mans Concertino ; Ouvertüren von Beethoven,
Weber Pfitzner ; Negers „Einsiedler " und Jnstru-
mentalkonzerte von Haydn , Mozart , Chopin , Dvo¬
rak, Glazonnoff , Pfitzner mit Cassado,
Kempff,  Marianne Krasmann,  Cecilia
Hansen , Max Strub.  Dasselbe gilt für die
Kammermusikabende , die das iiberlieferungs-
gesunde Bild mit dem Wendling - Quar-
rett , dem Trio Erdmann /Moodi/
Schwamberger,  der Bläservereinigung des

Bremer Staatsorchesters und mit Gertrud
Pitzingers  eindrucksvoller Wiedergabe der
„Winterreise " für die intimeren Musikbezirke ab¬
runden . Hier umrankten Hadn , Mozart , Vrahms
und Rossini die beherrschende Vorrangstellung
Beethovens , während des jungen Bremers Hans
Joachim Therstappens Vläserquintett die klassisch-
romantische Grundlinie ins Neuzeitliche aus¬
weitete.

Es ist dankbar zu begrüßen , daß die Bremer
Philharmonische Gesellschaft durch die mancherlei
Beunruhigungen der letzten Jahre hindurch ihre
innere Linie bewahrt hat . Aufgabe ihres neuen
künstlerischen Leiters wird es sein , das Wechsel¬
spiel zwischen ihrer Mustkpslege und den neuzeit¬
lichen schöpferischen Kräften zu betreuen . Neben
deutschen wird man auch gern Zeugnisse der ita¬
lienischen , nordischen , französischen und slawischen
Fortschrittes willkommen heißen.

Welche Entwicklungen in dem lebendig flie¬
ßenden Musikleben einer musikfreudigen Stadt
möglich sind, zeigt das Aufblühen der großen Auf¬
führungen des Domchores . Die Arbeit der NS .-
Kulturgemeinde für eine wertvolle volkstümliche
Musikpflege läßt ihre ersten Erfolge erkennen.
Der edle , gleichrangige Wettbewerb , den die Glie¬
derung der Spitzenlinie des Bremischen Musik¬
lebens in die Namen Walter Veck, Richard
Liesche und Helmut Schnakenburg sichert, wird
den Ausbau der Musikkultur in Bremen nur be¬
fruchten könnet!. vr . b'ritr Tisrsig

Der Instrummtal-Sruppenunterricht
Dreitägiger Lehrgang für die bremischeMusikerzieherschast

Am 18.. 19. und 20. Mai veranstaltete die
Fachschaft III (Musikerzieher ) in
der Reichsmusikkammer  eine Schu¬
lungstagung für  die Fachschaftsmitglieder,
die im Versammlungsraum der Eedok , Ortsgruppe
Bremen , abgehalten wurde und in allen Einzel-
veranstaltungen eine erfreulich starke Beteiligung
der bremischen Musikerzieher auswies . Die Taming
behandelte in ihren überwiegend praktischen Vor¬
führungen die Methodik des musikalischen Grup¬
penunterrichts , der eine verhältnismäßig neu¬
artige und sehr begrüßenswerte Einrichtung
innerhalb des JnstMiinentajuiiterrichts darstellt.

Der Instrumental -Gruppenunterricht bezweckt im
wesentliche » eine Verbreiterung der Basis guter
deutscher Musikpflege durch die Heranziehung des
Teiles der Jugend , deren Eltern die Kosten des
musikalischen Einzelunterrichts nicht erschwingen
können . So wurde — in Bremen etwa vor
Jahresfrist schon — der Gruppenunterricht aus
sozialen Erwägungen zur Förderung und Ver¬
tiefung einer allgemeinen Musikerziehung geschaf¬
fen ; er stellt eine kulturelle Einrichtung dar , die
als ein wichtiger Faktor der nach der national¬
sozialistischen Machtergreifung begonnen und
tatkräftig - von allen musikinteressierten Stellen
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Als am 1a. März 1899 die Verhandlungen
zwnchen Bremen und Preußen  über die Be¬
teiligung an den Kosten der Kanalisierunq
derWeserzu  einem Staatsvertrag  führ¬
ten . in dem niedergelegt wurde , daß Bremen im
Zuge des Eeiamtprojekts die Kanalisierunqs-
kosten von Minden bis Bremen übernehmen
sollte, ahnte wohl keiner der Beteiliaten daß
noch 34 ^ ahre ins Land gehen würden bevor
diele weitlchauenden Pläne ernsthaft in Angriff
genommen und mit beispielloser Ziel¬
strebigkeit  in die Bat umgesetzt werden wür¬
den . Immer wieder sind die Versuche . schon eher
an die Aur ' uhrunq des wirtschaftlich so bedeu¬
tungsvolle » Projektes zu gehen , an einer Reihe
von Gründen gescheitert , deren wichtigster in den
Jahren nach dem Kriege in den sich ständig ver¬
schlechternden Mrtschaftsverhältnissen mit ' ihrer
zunehmenden Mittellosigkeit der össentlichen
Hand zu sehen ist.

So war schon im Jahre 1928 von derWasser¬
st r a tze n d i r e k t i o n Hannover  auf Er¬
suchen des Reichsverkehrsministeriums ein Ka-
nalisierungsentwurf  ausgearbeitet wor¬
den. der auch die Verwendung der bei einer
Kanalisierung der Mittelweser anfallenden
Wasserkräfte berücksichtigte . Jahrelang wurden
Verhandlungen über die Abnahme der elektrischen
Kraft durch Gemeinden  bzw . Länder  ge¬
pflogen . ohne daß indessen «in Erfolg dahingehend
hätte erzielt werden können , hieraus eine Grund¬
lage zur Finanzierung der beabsichtigten Weser-
kanalisierung zu schaffen. Ms vollends gescheitert
mußten diese Bestrebungen in jenem Augenblick
angesehen werden , als mit der katastrophalen
Lage der wirtschaftlichen Verhältnisse der Wert
der Wasserkräfte sich derartig gewandelt hatte,
daß ein solches Unternehmen keinen Ueberschuß
mehr gebracht haben würde , sondern im Gegenteil
einen Zuschuß erfordert hätte . ' Und es dürfte
wohl noch ebenfalls in aller Erinnerung sein . daß
auch die fortgesetzten Bemühungen , aus dem
Rcichshaushalt Mittel für die Weserkanalisierung
zu erhalten , restlos scheiterten.

Es ist auch hier das ausschließliche Verdienst der
Regierung Adolf Hitlers , tatkräftig zugepackt und
— 34 Jahre nach Abschluß des bremisch-preußi¬
schen Staatsvertrages — durch sofortige Bereit¬
stellung der Mittel den Beginn der Arbeiten er¬
möglicht zu haben. So wurden zunächst eine halbe
Million Reichsmark aus der Spende zur För¬
derung der Nationalen Arbeit zur Versügung ge-

S2LE/V

/.MLE ?!?/

EE/ ?6

lli « sieben ./treppen " der Uittelovesor , von
denen r-zvei, bot Ilemeiingen und Börverden,

bereits bestellen.

stellt, der die Bewilligung weiterer Mittel im
Betrage von 3 Millionen Reichsmark aus dem
dritten Arbeitsbeschafsungsprogramm folgte . Die
Bereitstellung der ferner benötigten Mittel er¬
folgte in den jeweiligen Haushaltsplänen des
Reichs.
^ Die Erbauung der Eüertaliperre . die  im
Jahre 1914 vollendet wurde , sowie derjenige der
D i e m e l t a l sp e r r e . die 1923 fertiggestellt
worden ist. hat zwar die Wasserverhältnisse der
Wesels zwischen Münden und Minden wesentlich
zu bessern vermocht , ist jedoch hinsichtlich der
Strecke Minde n—V reinen von kaum
spürbarem Nutzen.  Hinzu kommt , daß der
Tiefgang der Lastkähne , die den Ems -Wescr-
Kanal benutzen , sich in den letzten Jahren von
1.75 auf 2 Meter erhöht hat . so daß sie bei Fort¬
setzung ihrer Fahrt nach Bremen im Falle unzu¬
reichender Wasserführung der Weser in Minden
leichtern müssen.

Die vielfachen Nachreite die schon durch diese
Leichierung der Schiffahr , zuteil werden , liegen
auf der Hand . Allein für das Jahr 1928. das
keine besonders ungünstigen Fahrwasserverhältnisse
zu verzeichnen hatte , sind hierdurch der Weser-
schiffahrt zusätzlich Kosten in Höhe von
6 .9V 606 Reichsmark  entstanden ! Es mußte
also dringend Wandel geschaffen werden , indem
die Weser von Minden abwärts durch die Kana-
lisicrung zu einer dem Ems -Weser -Kanal gleich¬
wertigen Schiffahrtsstraße gemacht wurde , die
für das IVVV - Tonneri - Schiff zu jeder
Jahreszeit voll schiffbar  ist.

Im ganzen erfordert das Kanalisierungsprojekt
der Mittelweser den Betrag von rd . 7 5 Mil-
Ironen Reichsmark,  wobei der Ausbau der
Verwertung der Wasserkraft noch keine Berück¬
sichtigung gefunden hat.

Die Strecke der Weser von Minden bis Bre¬
men, die nunmehr kanalisiert wird , ist 138 Kilo-
meter lang . Durch den Bau von fünf neuen Stu-
stufen bei Petershagen , Schlüsselburg , Landes-
bergcn , Drakenburg und Langwcdel werden er¬
hebliche Bogen der Weser abgeschnitten, so daß
sich die Ausbaustrccke um 24 Kilometer auf
132 Kilometer verkürzt.

Die Entfernung der Weserwehre voneinander
wird im Durchschnitt etwa 24,5 Kilometer be¬
tragen . während die Schleppzug - Schleu¬
sen  die gleichen Abmessungen erhalten sollen,
wie diejenigen in Bremen und Dörverden . Sie
werden demnach über eine nutzbare Länge von
350 Meter und über eine nutzbare Breite von
12.5 Meter verfügen.

Nach Fertigstellung der vorgenannten fünf wei¬
teren Wehre wird die Strecke Minden —Bremen
mithin sieben Wehre enthalten . Des weiteren
werden 5 Schleppzug schleusen . 23
Brücken und 2 Düker  erbaut werden , wäh¬
rend sich die gesamte Erdbewegung  im Zuge
der Kanalisierung auf rd . 16 Millionen Kubik¬
meter belaufen wird.

Vor etwa zwei Jahren konnte mit den Ar¬
beiten an der Staustufe Drakenburg  be¬
gonnen werden . In diesem Bezirk sind etwas über
eine Million Kubikmeter an ' Erbmassen 'zu be¬
wegen . was inzwischen so weit geschehen ist. daß
in diesem Jahre die Erdarbeiten beendet werden
können . Der Kulturboden , der bei diesen Erd¬
bewegungen anfiel , ist zum großen Teil für die
Aufhebung tiefer gelegener Marjchflächen
sowie für die Kultivierung bislang brachliegen¬
der Moorflächen  benutzt worden . So konnten
40 Hektar Bodenfläche neu aufgehöhl und eine
gleich große Fläche unkultiviertes Land durch
Zufuhr von Sand und Abdeckung mit Lehm - und
Mutterboden in kulturfähigen Zustand gebracht
werden.

Durch den Bau der Drakenburger Staustufe wird
der Drakenburger Bogen der Weser , der eine
Strecke von 11.5 Kilometer darstellt , mit einer
Kanalisierungsstrecke von rd . 4,5 Kilometer ab¬
geschnitten . Die Schleuse kommt zwischen den Ort¬
schaften Balge und Sebbenhausen  zu
liegen , zwei kleinen Ortschaften uf dem linken
Weseruser . die . als wir sie vor wenigen Tagen
durchführen , in mittäglicher Sonnenglut still und
verträumt am Wege schliefen. Gegenüber dem
kleinen , schmucken Baubüro , in dem die Strecken¬
bauleitung des Bauabschnittes Nienburg , des
Bauabschnitts Buchhorst - Sebbenhausen unter¬
gebracht ist. und in der uns der junge Bauleiter
inmitten vieler Arbeit aus das liebenswürdigste
empfängt , leuchten die freundlichen Farben der
großen Wohnbaracken . in der ein Teil der an
dem Bau der Kanalisierung beschäftigten Volks¬
genossen eine vorbildlich schöne Unterkunft ge¬
sunden hat.

An Hand von Zeichnungen und Karten werden
wir zunächst ' in die Arbeiten , wie sie an der
Strecke zwischen Buchhorst und Sebbenhausen
durchgeführt werden , eingeweiht . Wir hören , daß
in diesem Bauabschnitt drei Brückenbauten
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vorgesehen sind. und zwar in Richtung Buchhorst/
Fähre Drakenburg Bchlingen und Hol .zbalge/
Drakenburg bzw. zur Weserschleife und Balge/
Drakenburg bzw. zur Wesermarsch . Es wird auch
noch eine Brücke über das Unterhaupt der
Schleuse in der Höhe von Sebbenhausen errich¬
tet werden . Die Schleuse , in der ein größter
Wasserspiegeluntersthied . von 6 Meter zu über¬
winden ist. wird zwischen den Ortschaften Balge
und Sebbenhausen liegen.

Dann gehen wir unter der sachkundigen Füh¬
rung dos Baumeisters durch das weite Bauge¬
lände . Von den hohen Deichen des Oberkanals
haben wir einen Blick den Kanal hinauf . Ganz
deutlich zeichnen sich auch in der weiteren Ent¬
fernung die Brückwiderlager ab . die für die
drei Brücken bereits fertiggestellt sind. während
zwei Brücken im Augenblick montiert werden . Am
Kanal entlang läuft ein Weg , der im Zuge der
fortschreitenden Arbeiten ausgebaut werden wird.
Der Abschnitt zwischen der Ortschaft Holzbalge
und der Schleuse in Balge wird hochwasserfrei
eingedeicht . Hier am Oberkanal  sind bereits
die Uferbefestigungen mit Stein-
schütrungen  fertiggestellt . Eifrig prustend , als
seien sie sich ihrer Wichtigkeit bewußt , rattern
die Lorenzüge durch die Gegend , um den ge¬
baggerten Boden an den ihr bestimmten Platz
zu bringen.

Die Widerlager einer Brücke begegnen unserer
besonderen Aufmerksamkeit. Durch den in der
glühenden Sonne gleißenden Sand geht es hin¬
aus aus das Bauwerk , von wo aus sich ein präch¬
tiger Blick über die weite Baustelle bietet . Zwi¬
schen diesen Briickenwiderlagcrn hat der Kanal
eine Breite von 6V Meter bei einer Wasserspiegel¬
breite von 46 Meter!

Parallel zur Brücke , im Straßenzug . der über
sie hinwegführr . befinden sich die Durchlässe für
einen Hauptentwässerungsgraben , der am Eisen¬
bahndamm in Lohe beginnt , bas Wasser der
vielen kleinen Eeestgräben sammelt und es dem
Unterwasser der Schleuse zuführt , sowie die¬
jenigen für den Hochwasserabfluß.

Weiter geht die Fahrt durch den kleinen Ort
Sebbenhausen zum Unterkanal . Unablässig schau¬
felt hier ein großer Bagger , läßt Eimer auf
Eimer hinabgleiten , um dann den Sand in die
bereitstehenden Loren zu befördern . Deutlich
zeichnet sich bas Profil des künftigen

/
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Kanalbeltes  ab . Rund 206060 Kubikmeter
Erde sind noch bis zur Fertigstellung zu bewegen.
Eine Arbeit , die bei der demnächst einsetzenden
Doppelschicht noch etwa 4 Monate Zeit bean¬
spruchen wirb.

Etwa 220 Volksgenossen sind bei der Draken¬
burger Staustufe zur Zeit beschäftigt . Ueberall
zufriedene Gesichter und entschlossenes Zupacken.
Jahrelang mußten die meisten dieser Hände , die
hier tätig sind, feiern . Seit Jahren nun dürfen

sie mit an einem Werk tätig sein , dessen erste,
zaghafte Anfänge schon vier Jahrzehnte zurück¬
liegen , dessen Vollendung jedoch erst dem Drit¬
ten Reich  vorbehalten geblieben ist.

Zwar werden noch einige Jahre ins Land
gehen, bevor die Schiffahrt in den Genuß der
neuen Wasserstraße kommen wird ! Aber das stolze
Werk ist im Werden und es wird nichts geben,
das sich seiner Vollendung hemmend in den Weg
stellen könnte ! / :

1>iv linmpv einer 2n >vegnng über den Oberknnal der stanstnke Drallenbnrg ist mit Bnrebliissen kür einen/Ib/ .ngsgiuben und lleelluasser versehen
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Line der im Lau llekinäliellea Brücken über das obere lvunalstüell der Balge Bin Iiie >enbagger bewältigt 'I'ag nin Tag nngerälille Kubikmeter lindiniaiislinl , kür den Bnterll »nul. Tluknallinsn : Bischer (3) .
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kin Jalir des krsolges
SS. Iliedersächsischerläenossenschaststag des Tliedersächsischenläenossen'chastsoerbandes e. V.

Neichsfülirer der leno in Bremen
2n Anwesenheit des Reichsführers der Tech¬

nischen Nothilse , SA .-Gruppeiiführer Weinreich,
begann gestern eine zweitägige Tagung der Füh¬
rer der Orts - und Untergruppen der Landes¬
gruppe Niedersachsen - Nord  im Sit¬
zungssaal des Obcrfinanzaintcs („Haus des
Reiches " !. Landesführer Schriever,  der die
erste Arbeitstagung eröffnete , konnte neben den
Führern der 28 Dienststellen der Landcsgruppe
ferner den Leiter des Bercitschaftsdienstes in der
Reichsführung , Generalmajor der Schutzpolizei
a . D „ Landesführer z. V . Siebert,  begrüßen.
Heute findet zunächst auf dem Ucbungsplatz Osten
die Vorführung des motorisierten
Bercitschaftsdienstes  statt , der eine wei¬
tere Tagung im Heim des Roten Kreuzes folgt.

Z.

Luftschuh in flrsten
Als Abschluß einer Schulung , die eine Woche

lang Abend für Atzend von einem Lehrtrupp
des Reichsluftschutzbundes in Arsten
durchgeführt wurde , fand gestern abend eine
Hausübung  statt . Diese Uebung , zu der die
Amtsträger des NLB ., die Formationen des
BDM . und der H2 ., ferner die NS .-Fraucnschaft
und der NSLB . eingesetzt wurden , bewies durch
ihren wirklich ausgezeichneten Verlauf den großen
Wert dieser Schulungsarbeit . Besonders erichwc-
rend fiel bei dieser Uebung in Betracht , daß die
Hydrantenverhältnisse an der Uebungsstelle für
die Arbeit einer Pflichtfcucrwehr,  die
ebenfalls eingreifen mußte , nicht die günstigsten
waren , denn es mußten rund 30g Meter
Schlauch  gelegt werden . Da nach der ange¬
nommenen Uebungslage die Hausschutzkräfte nicht
ausreichten , mußte die Löschgcmeinschaft eingrei¬
fen , schließlich wurden auch die zahlreichen Zu¬
schauer, die fast alle zum ersten Male eine solche
Uebung erlebten , mit zupacken. Sie hatten eine
Eimerkette  zu bilden . Durch zahlreiche und
überraschende Einlagen erhielt die Uebung einen
sehr spannungsreichen Verlauf . Selbstverständlich
kamen hie und da Fehler vor . In einer Aus¬
sprache, die den Ausklang dieser Uebung bildete,
wurde an Hand dieser Fehler — die bekanntlich
auf keiner  Uebung ausbleiben können — wie¬
der geschult. Der große Wert dieser Hausübung
besteht darin , daß dem RLV . in Arsten jetzt Amts-
träoer mit Mithelfer zur Verfügung stehen , die
nun selbst in der Lage sind, andere Volksgenossen
für den Luftschutz zu gewinnen und
zu erziehen . (s)

Dienstplandes BLV.
Dienstag , d. 2S. Mai : Rcvicrgruppe  7 : 20.30

Uhr Zusammenkunft sämtlicher Amt-träger in der Ge¬
schäftsstelle.

Mittwoch, d. 28. Mai : Rcvicrgruppe  6 : 19.30
Uhr Zusammenkunft sämtl . Amtsträgcr im Vortrogs-
saal Ls .-Haus , Kirchenstraßc 4. — Ortsgruppe
Bremen:  20 .30 Uhr Besprechung der Rcvicr-
gruppcn -Führcr mit ihren Stellvertretern im Ls .-
Haus , Kirchenstraßc 4.

Donnerstag , d. 27. Mai : Ncvicrgruppc 16:
20.30 Uhr Zusammcnkunst sämtl . Amtsträger in der
Vulkanyallc.

Freitag , d. 28. Mai : Ortsgruppe Brc  m c n :
20 Uhr Besprechung der Lehrkräfte der Ls .-Hanpt-
schule im Vortragssaal des Ls .-Hauses, Kirchcnstr. 4.
— Rcvicrgruppe  7 : 20.30 Uhr Zusammcnkunst
der Laicnhelserinncn in der Geschäftsstelle.

Tic neue Dauerausstellung der Ortsgruppe , Stint-
brücke 4, steht zur Besichtigung offen, Eintritt frei!
Bei größeren Pcrsonengruppcn werden Führungen
veranstaltet . Rechtzeitige Anmeldung erbeten!

„2e Ltappenhase"
Kulturabende der Ortsgruppen Steintor

uzrd Huchting

Die Rablinghuser Späldäl,  die sich
überall großer Beliebtheit erfreut und unzähligen
Volksgenossen mit ihrem köstlichen, kernigen Witz
manche frohe Stunde bereitete , führte am Freitag
im stark besetzten großen Saal des „C a s i n o"
vor der Ortsgruppe Steintor  der NS .-
Volkswohlfahrt und gestern vor der Orts¬
gruppe Huchting  der NS .-Kulturgemeinde
im Kaffee Osmers , Huchting,  Karl Vunjes
„D e Etappenhas"  auf , das im Film wie
auch auf der Bühne einen hervorragenden Erfolg
davongetragen hat . Propagandaleiter Pg . Sooft
eröffnete den ersten Abend mit einem Appell zur
eifriger Mitarbeit am Aufbauwerk der NSV.
Propagandawalter Pg . Burg  zeigte den lieferen
Sinn der Veranstaltung auf und wünschte allen
Anwesenden einige Stunden ungetrübten Froh¬
sinns , Schon bei früherer Gelegenheit war das
lustige Kricgsstück Gegenstand einer eingehenden
Würdigung , in der die Leistungen aller Darstel¬
ler anerkennend in den Voroergrund gerückt wur¬
den . Gcsy Hinrichs (flämisches Mädchen ) , Her¬
mann Warnke (Musketier Hein ) , Fritz Gro¬
ll au (Meldegänger Gerd Feldmann ) , Willy
Marlow (Leutnant Hansen ) , Karl Ruft
(Landsturmmann Ammen ) und Willy Meyer
(Schreiber Hasenklein ) boten eine ausgezeichnete
Leistung , die ihnen zum Schluß einen nichtenden-
wollenden Beifall einbrachte . 8

2m großen Saal der Union begann gestern
nachmittag der 55 . N i e d e r s ä ch's i s che Ge¬
il ojsenschaftstag der Niedersächsi¬
sch cn G c n o s s e n s cha f t s v e r b a n d e s e. V.
zu Hannover mit der Mitgliederver¬
sammlung,  nachdem vormittags eine intere
Verbnndsausschußsitznng  stattgefunden
hatte . — Verbandsdirektor Schinkel  er¬
öffnete die Versammlung und begrüßte u . a.
den Präsidenten Dr . von Renteln  vorn
Deutschen Genossenschastsverband . 2m Namen
der bremischen Genossenschaften hieß sodann der
Obermeister der Bäcker -Innung Bremen , Zei -
lcr,  die Anwesenden herzlich willkommen.

2m Anschluß daran erstattete Verbandsdirektor
Schinkel den Bericht für das 2ahr  19,3 6,
das auf allen Gebieten als ein 2ahr des Fort¬
schritts zu bezeichnen sei. Der Umsatz bei den ge¬
werblichen Kreditgenossenschaften erfolge
schnell, und auch die Kredite würden wesentlich
schneller als früher zurückgezahlt . Man stehe je¬
doch in naher Zukunft wahrscheinlich vor großen
Kreditbedürsnissen und es sei daher notwendig,
rechtzeitig entsprechend vorzusorgen . Was die
Zeichnung von Rcichsanleihe betreffe , so hätten
die Genossenschaften schon einen wesentlichen Teil
in kleineren Posten unterbringen können . Auch für
die W a r e n genosscnschaften läßt sich feststellen,
daß ihre Entwicklung im 2ahre 1936 durchaus
befriedigend gewesen ist.

Die Stärkung des Eigenkapitals  ist in
den letzten Jahren in den Hintergrund getreten.
Bezüglich der Trennung von Depositen
und Spareinlagen  führte der Redner aus
daß diese Trennung im laufenden 2ahr unbe¬
dingt durchzuführen ist . Der Garantiefonds der
Kreditgenossenschaften hat eine Höhe von
rd . 114 000 RM . erreicht , zu welchem Betrag noch
die diesjährige Umlage mit 69 009 RM . kommt . -

2n seinem anschließenden Referat legte Präsi -,
dent Dr . von RenteIn  die heutige Be¬
deutung der Genossenschaften  dar,
deren Arbeit besonders im Dritten Reich große
Verantwortung voraussetze . Der Redner wandte
sich zunächst gegen die mißverstandene Auslegung
des Begriffes „Sozialistisch ", die darin gipfle,
daß darin angeblich die Lahmlegung der persön¬
lichen 2nitiative erblickt werde . Das sei selbst¬
verständlich grundsätzlich falsch. Alles das sei
sozialistisch, was zu einer starken und
tragfähigcn Gemeinschaft  führe j denn
das Eemeinschaftsbildende sei das eigentliche
Wesen des Sozialismus , wobei diese Gemein¬
schaftsbildung natürlich nur allein das Volk
zum Gegenstand haben könne.

Auch in der Wirtschaft  müsse das Bestreben
dahingehen , das gemeinschastsbildende Element
stark zu machen und in den Vordergrund zu
rücken. Dementsprechend müsse der einzelne Volks¬
genosse soweit wie möglich Anteil an den Gütern
und Werten der Nation haben . Es sei durchaus
kein Zufall , daß der Bolschewismus gerade bei
jenen Völkern Eingang finden konnte , die einen
gesunden Mittelstand nicht ihr eigen nennen.

Die Gemeinschaftsidee ist der tragende Pfeiler
der Wirtschaft . Es ist der Sinn dieser 2dee , die
mittleren Existenzen zu stärken und möglichst
jungen und aufstrebenden Kräften den Zutritt
zur großen Familie der Genossenschaften frei zu

Es zeugt für den ganzen Ernst des Arbeits¬
willens unserer Fliegerjugend , insonderheit der
H2 ., daß sie ihre große , am Freitag eröffnete
Ausstellung „Deutschlands 2 ugend
fliegt wieder"  in der Realschule am Doven-
tor unter das Wahrzeichen der gefallenen Flieger¬
helden gestellt wissen will , und daß sie in diesem
Sinne am Sonnabendabend eine Feierstunde
abhielt , die tiefen Eindruck hinterließ . Schlicht,
einfach und groß , wie der Sinn und die Bedeu¬
tung der ganzen Ausstellung selbst, verlief auch
diese Weihestunde , umrahmt von den Klängen
eines Streichquartetts . Dr . Spohr  rich¬
tete an die vielen Gäste und Hitlerjungen herz¬
liche Worte , die das ganze Heldentum fliege¬
rischen Wirkens erstehen ' ließen . Belächelt hat
man die Fliegerei vor dem Kriege , hat ihr keine
besondere . Bedeutung beigemessen , bis dann das
große Ringen einsetzte und mit einem Schlage
klar wurde , welch ungeheurer Wert hier schlum¬
merte . 2n packenden Worten schilderte Dr . Spohr
die Hergänge von damals , aus denen sich größtes
deutsches Heldentum in der Luft entwickelte!
unter den zwei Millionen deutschen Toten befan¬
den sich rund 7000 Flieger . Ihre besten Namen
leuchten der deutschen 2ungflicgerei voran:
2 m m e l m a n n , Boelcke und Richthof  e n !
Vor ihnen neigt sich die Welt , und ihr Wesen
und Wissen brennt auch unserer 2ugend im
Herzen . 2hrcr gedenkend , erfüllt sie ihre große
Aufgabe , die in einem neuen Deutschland wieder
für sie frei wurde . 2hrer gedenkend packt die

machen . Die Mitglieder der Genossenschaften
müßten diese Ausgabe erkennen und damit die
große Chane « nutzen , die ihnen im Dritten Reich
gegeben sei. Mit verstärkter Tatkraft müßten sie
an diese Arbeit herangehen ! denn die Genossen¬
schaften würden das sein , was die Genossen¬
schafter selbst aus ihnen machen!

Der Gedanke , der hin und wieder auftauche , die
Genossenschaften als mündelsicher zu erklären , sei
nicht mit dem Wesen und Charakter der Genossen¬
schaften in Einklang zu bringen . Die vordring¬
liche Aufgabe der Kenossenschaiten bestehe in der
Ergreifung von Maßnahmen , die ihre gesunde
Zukunft sichern.

Sodann erstattete Verbandssyndikus Rolf  den
Geschäfts - und Prüfungsbericht für 1936, worauf
nach Verlesung des Kassenberichts und Vorlage
der 2ahresrechnung für 1936 sowie nach Bekannt¬
gabe der Abrechnung für das erste Vierteljahr
1937 der Kassenverwaltung Entlastung erteilt
wurde . Der Voranschlag für das Ge¬
schäftsjahr 1 9 3 7/38  sieht im Prüfungetat
Ausgaben  von 107 845 RM . und im ordent¬
lichen Etat solche von 39 835 RM . vor , denen
Einnahmen  von 87 950 RM . bzw. 59 73» RM.
gegenüberstehen.

Aus dem Reingewinn  für 1930 von
1,3 Mill . RM . werden 500 000 RM . den R e s e r -
o e n zugeführt , während rd . 560 000 RM . für
Dividendenzahlungen  benötigt werden.
Die Gesamtausleihungen  einschl . Giro-
verbindlichkeiten , die 1935 rd . 111 Millionen RM.
betragen haben , sind 1930 auf 118,5 Millionen RM.
gestiegen . Die Gesamtausleihungen  be-
liesen sich 1936 auf 127 Millionen Reichsmark
gegenüber 122 im vorhergehenden 2ahr.

Es wurde sodann eine Satzungsänderung
dahingehend beschlossen, daß das Geschäftsjahr des
Verbandes nicht mehr das Kalenderjahr ist , son¬
dern jeweils vom 1. April bis 31. März läuft.
Diese Maßnahme ist notwendig geworden , um
das Geschästsjahr der Gepflogenheit des Deutschen
Genossenschaftsverbandes anzupassen.

Hierauf nahm der Fachreferent im Deutschen
Eenossenichaftsverband , Fuchs , das Wort , um
über „Die Hauptgesichtspunkte des
Zins- und  W e t t L e w e r b s a L k o in m e n s"
zu sprechen. Der Redner beschäftigte sich ein¬
gehend mit den verschiedenen Bestimmungen und
machte die Anwesenden mit ihrem Sinn vertraut.

2m Anschluß hieran wurde die Wahl des
Verbandsvorstandes  vorgenommen , wobei
die bisherigen Mitglieder des Vorstandes,
Schinkel , Forbach und Thies  einstimmig
wiedergewählt wurden.

Der Abend vereinigte die Teilnehmer zu einem
kameradschaftlichen  V e i s a m m e ns e i n
in der „Union " , wo neben Darbietungen musi¬
kalischer und gesanglicher Art der Vezirksver-
bandsvorsitzende , Obermeister ZeiIer - Bremen,
die Begrüßungsrede und Verbandsdirektor
Schinkel  die Festrede hielt . Die Vor¬
trüge fanden den begeisterten Beifall der
Zuschauer . Ein froher Festball schloß die
Veranstaltung . — Die Tagung findet heute
vormittag , 10 Uhr , in der „Glocke" ihre Fort¬
setzung. : :

Hitlerjugend an , um das zu leisten , was die
Nachkriegszeit zu leisten verschmähte , indem sie
die Eigensucht höher stellte als das Vaterland.
Heute ist es wieder anders geworden . Heute
leben wir in der Gemeinschaft,  schaffen
einzig für die Gemeinschaft und das deutsche
Vaterland.  2n wie weitgehendem Maße schon
die Jugend daran tätig teilhaben kann , beweist
die Ausstellung ! X

Lliegereiund Berufsberatung
Am Montag , den 24. 5., 20.30 Uhr , findet

anläßlich der Luftfahrtausstellung in der „Deut¬
schen Oberschule und Realschule beim Doventor"
eine Veranstaltung „Fliegerei und Be¬
rufsberatung"  statt . Zweck der Veranstal¬
tung ist es . der vor der Berufswahl stehenden
2ugcnd und ihren Eltern die verschiedenen Be-
rufsmöglichkeiien zu zeigen , die das Flugwesen
und der Flugzeugbau bieten . Ueber alle damit
zusammenhängende Fragen werden Herren vom
Arbeitsamt , der Flugzeugindustrie
und der Luftwaffe  sprechen . Alle 2ugendlichcn
und deren Eltern sind dazu eingeladen . Zur
Deckung der Unkosten wird ein Beitrag von zehn
Pfennig erhoben.

Die Luftfahrtausstellung in der „Deutschen
Oberschule und Realschule beim Doventor " ist
werktags  von 16—22 Uhr , sonntags  von
15—19 Uhr geöffnet . Eintrittspreis  für
Erwachsene 20 Pfg ., für Schüler 10 Pfg.

Den Lliegechelden zum öedenken
Zeierstunde in der Nealschule am Doventor anläßlich der kzI.' 5lieger-flusste »ung
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fllle Volksgenossen und Volksgenossinnen
tragen in den kommenden lagen das
flbzeichen zum löautag weser - knis!

In einem öaal eine ganze Stadt
Der ausgezeichnete Besuch, den die Modellschau

der Bausparkasse Gemeinschaft der
Freunde Wüstenrot,  die gegenwärtig im
großen Saal des „Museums " , Domshof stattfindet
schon gestern fand , bewies Las lebhafte Interesse'
das in Bremen  dem Bausparen entgegen¬
gebracht wird , es bewies aber auch, daß die
Volksgenossen , die mit dem Gedanken umgehen,
sich jetzt oder später einmal ein Eigenheim
zu schaffen, sich gerne durch die Besichtigung dieser
Schau über die Schönheit und Zweckmäßigkeit der
verschiedenen Bauarten unterrichten wollen . Im
Saal des „Museums " ist tatsächlich eine ganze
Stadt aufgebaut worden . Zierliche , hübsche
Modellbauten legen Zeugnis dafür ab , daß wir
wieder dahin gekommen sind, daß auch Häuser
Ausdruck unserer Zeit  sein sollen. Die
meisten Modelle sind aufklappbar , so baß man
auch die 2nnenaufteilung der Häuser beurteilen
kann . 2n Aufklärungsbroschüren weist die Bau¬
sparkasse darauf hin , baß sie bisher 18 000 Haus¬
bauten , darunter viele in Bremen und Um¬
gebung , mit rund 250 000 000 RM . finanziert hat.
18 000 Häuser bedeutet immerhin zusammen¬
genommen eine Stadt mit über 100 OÜO Ein¬
wohnern . Gewiß eine Leistung , die Beachtung
verdient . D

flusgleich der Zamilienlasten
Eine gesunde und wirksame Vevölkerungs-

politik setzt voraus , daß der kinderreichen Familie
wieder die Stellung und die Lebenssicherurig
gewährt wird , aus die sie als Erhalterin des
Staates -Anspruch hat . 2n diesem Sinne werden
die Besoldungsordnungen für Beamte und die
Tarifvorschriften für Angestellte und Lohn¬
empfänger zu überprüfen , und wird für die hier¬
durch nichterfaßten Berufsgruppen ein Familien-
ausgleich gesetzgeberisch noch Herbeizuführen sein.

Die bisher getroffenen Maßnahmen zur För¬
derung des erbgesunden Nachwuchses , wie ein¬
malige und laufende Kinderbeihilfen usw., so
dankenswert sie auch immer sein mögen , sind aber
erst Ansätze zu einem umfassenden Ausgleich . Wie
der bekannte Bevölkerungspolitiker Dr . Burg-
dörfer in den Monatsheften für NS .-Sozialpolitik
in einer längeren Arbeit eingehend darlegt,
handelt es sich bei diesem Ausgleich der Familien-
lasten im wesentlichen darum , eine Art be¬
völkerungspolitischen Finanzausgleichs innerhalb
aller Schichten unseres Volkes durchzuführen mit
dem Ziel , daß einerseits die jetzt noch bestehenden
wirtschaftlichen Vorteile bei Kinderarmut und
Kinderlosigkeit , die in den vergangenen Jahren
geradezu zur Nachahmung des Beispiels der
Kinderarmut anreizten , zugunsten der mit
Kindern gesegneten Familien weitgehend be¬
grenzt werden.

Der Ausgleich kann praktisch auf verschiedenen
Wegen angestrebt und verwirklicht werden . Wich¬
tig ist vor allem u. a . eine bevölkerungspolitisch
ausgerichtete Verteilung der Steuerlasten . Dieser
Grundsatz , dem heute bei uns schon weitgehend
Rechnung getragen wird , gehört zwar mit zur
staatlichen Vevölkerungspolitik , ist aber eigentlich
nur der Ausdruck steuerlicher Gerechtigkeit und
muß als Ausgleich gewcrtet werden für die steuer¬
liche Vorbelastung der kinderreichen Familien , die
sich unvermeidlicherweise daraus ergibt , daß die
kopfsteucrartig wirkenden Verbrauchssteuern , Um¬
satzsteuern , Zolle usw . naturgemäß die kinder¬
reichen Familien stärker treffen als die kinder-
armen und kinderlosen . 2m übrigen verfehlen
Steuernachlässe oder auch Mehrbesteuerungen
ihre bevölkerungspolitische Wirkung , wenn das
Einkommen oder das Vermögen eine gewisse
Grenze unterschreitet . Es sind daher gewisse Er-
gänzungsmahnahmen unerläßlich . Burgdörser
schlägt u . a . die Gewährung von Reichsfamilien-
darlchen an die Kinder aus erbgesunden kinder¬
reichen Bauernfamilien und Familien des selb¬
ständigen Mittelstandes vor , eine bevölkerungs¬
politisch betonte Neuregelung der Beamtenbcsol-
dung und vor allem für die breite Schicht der
Arbeiter - und Angestelltenschaft , die Schaffung
einer sogenannten

Reichsfamilienkasse
und zwar für die Arbeiterschaft in Anlehnung
an die Invalidenversicherung , für die Angestcll-
tenschaft in Anlehnung an die Angestelltenvcr-
sicherung.

Grundgedanke müßte dabei sein , daß die Ledi¬
gen . Kinderlosen und gegebenenfalls auch noch
die Kinderarmen zu Beiträgen für die Reichs¬
familienkasse herangezogen werden , die Familien
mit zwei Kindern wären beitragsfrei zu lassen,
die Familien mit drei und nichr Kindern sollten
eine laufende Erzichungsbeihilfe für das dritte
und jedes folgende Kind erhalten . Auf diese
Weise würden einmal die wirtschaftlichen Vor¬
teile der Kinderlosigkeit und Kinderarmut be¬
grenzt , auf der anderen Seite wird ein Ausgleich
und eine Abmilderung der wirtschaftlichen Vor-
ausbelastung geschaffen werden , die mit Kinder¬
reichen velbunden ist. Ohne Reichsmittcl wird es
dabei natürlich nicht abgehen . Es wird also nach
Burg -dörfer notwendig sein , aus allgemeinen
RcichsmitteIn einen Zuschuß an sie
Reichsfamilienkasse  zu leisten

Preisstopoerordnung und Mietpreis
Der Bund Deutscher Mietervereinc e. V., Sitz Trei¬

ben, hält ab 2». ds. Mts . in der Hauptstadt der Be¬
wegung den 2 9. D e u t s che n Mictertag  ab . Am
21. Mai fand eine Führcrbeiratsfitzung statt , die Bun-
dessichrer Groß,  Dresden , leitete. Er konnte neben
den Vertretern sämtlicher Landesverbände , insbeson¬
dere Ministcrialrat Dr . E b c l, Berlin , als Vertreter
des Rcichsarbeitsministers , als Vertreter des Ncichs-
justizininistcriunis Ministerialdirektor Dr . Volkmnr
und Abteilungsleiter Landgerichtsdircktor Dr . Römer.
Berlin , als Vertreter des Reichskonimissars iür die
Preisbildung begrüßen.

Nach den einleitenden Worten des Bundessührer?
sprach Landgerichtsdircktor Dr . Römer in einem ank-
siihrlichcn Referat über „Stopverordnung und Miet-
Preisbildung ": Im "Rahmen der Maßnahmen zur
Durchführung des Vierjahrcsplancs hat der RcichS-
kommissar für die Preisbildung , Gauleiter Wagner, nm
26. November 1936 die Verordnung über das Verbot
von Preiserhöhungen , die sogenannte Stopverordnung,
erlassen, damit Preiserhöhungen für alle Güter und
Leistungen grundsätzlich und allgemein verhindert iver-
dcn. Das allgemeine Verbot von Preiserhöhungen gilt
auch für die Mieten.  Eruiidsählich ist also auch jede
Mieterhöhung verboten, und der Stichtag des
18 . Oktober  gilt im allgemeinen auch da.

Im übrigen sind die besonderen Verhältnisse des
Mietwesens durch die 1. Ausführung vom 30. No¬
vember 1936 geregelt. Unterschieden wird zwischen
Räumen , die dem N e i chs m i e t e n g e s e tz unter¬
liegen und Räumen , für die das Ncichsmictengesetzkraft
rcichsrcchilicher oder landesrcchtlicher Vorschriften
nicht gilt . Für Räume, die unter dem Neichsmieten-
gesctzstehen, bringt die Stopverordnung keine Aende¬
rung : die gesetzliche Miete ist grundsätzlich auch die an¬
gemessene und die zulässige Miete. Einschne . rüder
wirkt die Stopverordnung aus die anderen Räume. Für
sie ist eine Durchbrechung nur unter ganz bcstimmi-n
Voraussetzungen (wesentliche Aenderung der Be¬
nutzungsart , wcrterhöhende Aenderungen an den Räu¬
men, Lastcnerhöhung) zulässig. Der Stichtag des
18. Oktober 1936 gilt absolut. Die hier in Frage kom¬
menden Bestimmungen gelten auch für Pachtverhält¬
nisse gewerblicher Räume entsprechend. Ergriffen wer¬
den alle Naummictvcrhältnisse . also auch Neubauwoh¬
nungen , die am Stichtag bereits vorhanden waren.

Dann sprach Eauverbandsleitcr E r a m s e, Berlin,
über „Hausbcsitz und Mieterschaft". Die besondere Aus¬
gabe der Hausbesitzer- und Mietervercine sei, Mieter
»nd Vermieter über ibre gegenseitigen Pflichten und
Rechte laufend zu belehren und aufzuklären, um von
vornherein soweit als möglich jede Störung der Haus¬
gemeinschaft auszuschalten. Schließlich sollen sie in,d -n
Fragen der Wohnungswirtschast als sachkundige" Be¬
treuer der Volksgenossen tätig sein.

Hausbcsitz, so führte der Redner weiter aus , ist kein
Berns, sonder» eine V c r m ö g e u s a n l a g e. Der
Eigentümer berwaltct diese Ansage, und der Mieter
gibt ihm durch Entrichtung der Miete die Möglichkeit
zur Verwaltung und Instandhaltung des Eigentums.
Der Eigentümer übt gleichzeitig Treuhänder-
pflichten  gegenüber der Allgemeinheit auS.

üonMe/ Vereine/vortrüge
(Die liier kolLeiiäen dlitteiliinKen Kolleren

kni» KiirelKeiiteil !)

Layreulksr Lunä. Ortsgruppe Meinen

Wagner - Kbenck
unter gütiger Mitwirkung von Opernsänger Hetz,
Staatstheatcr Bremen, Donnerstag , 3. Juni , 20 Ilhr,
im Vortragssaal des Atlantishanscs , Böttchersirahc.
ösgreultl ,äie 8taät äerVsgner ksslspiels
(Lichtbilderbortrag). Karten zu 1,50 bei Praegcr und
Meier und au der Abendkasse. Mitglieder zahlen die
Hülste.

Marine -Kameradschaft Bremen c. V. Tic Trauer-
feier für unseren verstorbenen Kameraden H. bvu der
Weist findet am Montag , d. 24. Mai . 12 Uhr. in der
Kapelle des Osterholzcr Fricdhvscs statt . Zahlreiche
Beteiligung unserer Kameraden wird erwartet.

Julius TNaria Decker

2 er Dramatiker
Zur bevorstehenden Bacmcister-Uranssührung , die

am 28. Mai in Stuttgart  stattfindet , wird
uns folgende Betrachtung des Wesens der Bnc-
meistcrschen Dramatik zur Verfügung gestellt, die
um so interessanter ist, als sie aus der Jeder eines
Schriftstellers stammt, der selber zu unseren be¬
deutenden Dramatikern gehört.

Die Stcllunq des Dichters Ernst Vacm ei¬
st er  brauchte sich in den Wandlungen der letzten
2ahrzehntc niemals zu ändern , weil es die Stel¬
lung eines Mannes war , dessen dramatisches Wir¬
ken die Fragen des Daseins an einem Punkte
ergriff , wo sich ihre Problematik mit der Unab-
ön'derlichkeit eines als tragisch gefühlten Lebens-
grunües berührte . 2n diesem entscheidenden Um¬
stände ist wohl in erster Linie die beinahe erstaun¬
liche Stetigkeit und Unangcfochtenheit seines
Schaffens begründet , das immer am Ziele war
und dem durch seine Blickrichtung auf das We¬
sentliche die Abirrungen , deren andere dramatische
Autoren nur allzuoft erlagen , fast immer erspart
geblieben sind. Ernst Bacmcistcr ist darin dem
großen Friedrich Hcbbel verwandt , der ebenfalls
das Thema seiner Dramatik aus Ursituationcn,
aus dem tragischen Grundverhältnis der ein¬
maligen , uns gegebenen Welt abzuleiten wußte.

Wenn man seine neue , demnächst am Würt-
tembergischen Staatstheatcr Stuttgart  zur
Uraufführung gelangende Religionstrag -ödic „Kai¬
ser Konstantins Taufe " mit einem seiner früheren
Werke vergleicht , der ungeheuer gerafften , auch im
Formalen mit allen Bändiguiigskräften des ge¬
borenen Dramatikers gestaltete » Tragödie
„Maheli wider Moses ", so ergibt sich ein Paral-
lclismus , der in verblüffender Weise die klare
Einheitlichkeit dieses Schaffens belegt und jeder
einzelnen Tat dieses leicht überschaubaren Wir¬
kens den ganz bestimmten Platz in einem , von
hellen geistigen Kräften beherrschten Kosmos und
Ordnungsganzcn zuweist . Damals erhob sich in
Maheli ' der notwendige Widerspruch gegen ein
strenges , in starren Formen verankertes Sittcn-
gesetz und trieb mit allen Energie » der Revolte
das Gegenspiel vor , bekämpfte also unter Be¬
rufung auf freie innenmächtige Bestimmung -s-
krästc die aufgestellte Norm , den Siitlichkeits-
kc-non , das allgemein verbindliche Gesetz. Es lag

krnst Bacmeister
in der tragischen Konsequenz dieser Themastellung,
ja vielleicht überhaupt im Wesen der Tragödie,
den individuellen Anspruch Mahelis aus freie
sittliche Entscheidung unterliegen zu lassen , wäh¬
rend in diesem Kampfe gewissermaßen die stei¬
nernen Eesetztafeln des Bolkssührcrs siegen , der
einer zur Aufgabe berufenen Mehrheit die höher
zu wertende , aber dennoch gefährliche Entschei¬
dungsfreiheit im Sittlichen nicht zubilligen darf.

Der echte Tragiker (und Ernst Bacmeister
gesellte sich, ja vom Anfange an diesen echten zu)
entscheidet in keinem Falle , welches der beiden , ins
Spiel gesetzten Prinzipien den tatsächlichen Erfolg
in der Wirklichkeit , die Rechtfertigung durch die
Geschichte, mit einem Worte , das Lehen für sich
hat . Es liegt in der Wesensbestimmung der Tra¬
gödie , daß sie den Kampf der Prinzipien erweist,
und keine Gerechtigkeit des tragischen Dichters
steht höher als die ihn leitende , unbestechliche und
immer wieder abwägende Parität , mit der er die
Gewichte verteilt , die Ermächtigungen und Legi¬
timationen seiner kämpfenden Helden begründet,
also ihre Gleichberechtigung verbrieft . Beide sind
sich ebenbürtig : Moses und Maheli . Beide
gelangen zur Lösung der ausgeworfenen sittlichen
Probleme von zwei entgegengesetzten Weltpolen
her , wobei es hier vollkommen gleichgültig ist,
welche dieser Lösungen vom Standorte außerhalb
dieser Tragödie selbst die mutmaßlich richtige ist.

In „Kaiser Konstantins Taufe " stehen sich nicht
eigentlich , wie anfangs vermutet werden kann , das
zur Selbstvcrgötterung cmporgcsteigerte Kaisertum
Konstantins und das Christentum gegenüber, ' die
eigentlichen geistigen Machtfaktoren in diesem
bedeutsamen Kampfe werden durch die Namen
Sopatcr und Athanasius repräsentiert . Bischof
Athanasius vertritt in eindeutiger , unproblema¬
tischer und glaubensinächtiger Kraft die neue
Lehre des Christentums , während aber Sopater,
der Denker aus der Schule Platos , einen im
dogmcnlosen Geheimnis wurzelnden , jeder my¬
thischen Begrenzung abholden , also freien Gott¬
glauben verkündet , »in aber dennoch über dieses
Wissen und diese letzte innere Freiheit hinweg
den Kaiser Konstantin zur Annahme des Christen¬
tums z» überreden . Wenn also diese Annahme
erfolgt , so erfolgt sie gewissermaßen mit dem gran¬

diosesten aller Vorbehalte , da sich dieser Kaiser
der neuen Lehre nur aus der Einsicht in ihre
historische llnabmendbarkeit beugt . Jmmdr wieder
nämlich im Zeitablauf der Geschichte wird das
„Geheimnis " veränderliche , durchaus nicht ewige
Mythosformen erschaffen , aus deren Herrschasts-
daucr kein Entrinnen ist. Demnach also gehört
es zum Wesen dieser Themastellung , das „Ge¬
heimnis " als absolut , die Gestalt seiner bekeiint-
nismäßigen Formung als relativ zu nehmen . Mit
großer Würde , mit künstlerischer Vornehmheit
und sprachlicher Eindringlichkeit sind hier in diesem
Drama die schwebenden Dinge berührt , sie sind
einem szenischen Hochgange einverleibt , der starke
Wellen schlägt und manchmal , wie besonders im
dritten Akte der kaiserlichen Sclbstvergottung,
zu stärkster theatralischer Wirkung emporgegipfc 'lt
ist. Ernst Bacmeister aber hat mit diesem Werke
sein bedeutsamstes Wort gesprochen.

.-Nordischer Ikealerkongreß"
und skandinavischeKulturkrise

2n Stockholm  wurde unter Beteiligung der
Direktoren der skandinavischen Buhnen ein „Nor¬
discher Thcaterkongreß " eröffnet , der mit den Fest¬
lichkeiten anläßlich des zweihundertjährigen Be¬
stehens schwedischer Thcatcrkunst zusammenfällt.

Der schwedische Kultusminister Cngbcrg warnte
in seiner Eröffnungsrede vor einer Ueberschätzung
des Films als gefürchteter Konkurrenz und ver¬
langte die Schaffung eines großen Volkstheatcrs,
das den Kampf um das Publikum mit Erfolg
aufnehmen könnte . Angeblich soll das berühmte
150jährige „Dramatische Theater " in Stockholm
mit der Stockholmer Oper unter der Leitung von
2ohn Forsell vereinigt werden.

Dem Kongreß kommt insofern eine besondere
Bedeutung zu . als das Theater im Norden in
der letzten Spielzeit einen Tiefpunkt sonderglei¬
chen erreicht hatte , wie der berühmte standina-
vilche Schauspieler und ehemals vergötterte Held
des stummen Films , Gunnar T o l n a e s , anläß¬
lich seiner derzeitigen Anwesenheit in Berlin aus¬
führte . Einen Teil der Schuld a» dieser im
Thcaterleben besonders offensichtlichen skandinavi-
ichcn Kultnrkriie mißt Tolnacs dem Film bei
doch glstubt er . daß auch trotz der Filmkoiikurrenz
das nordische Thcaterleben wieder einen neuen
Aufschwung nehmen wird . 2n Berlin  nahm

Tolnacs , der rückhaltlos den „phänomenal an¬
mutenden Aufschwung " des Berliner Theaters
anerkannte , mit Erstaunen von der segensreichen
Arbeit der großen deutschen Besucherorganisationen
wie KdF . oder der NS .-Kulturgcmeinde Kenntnis.
Ueber diese erfolgreiche deutsche Kulturarbeit
schweigen sich die Kopenhagener und Osloer Zei¬
tungen aus . Bisher ist auch in Skandinavien noch
niemand auf den Gedanken gekommen , ihrem oder
gar einem neuen Publikum (Arbeiter , Hanüwö 'r-
ker) den Hunger nach gutem Theater wieder ins
Bewußtsein zu rücken.

Festspicle im Harzer Vergtheater . Die von
2ntendant Heinrich Kreutz  geleitete Grüne
Bühne auf dem Hexcntanzplatz , das älteste deut¬
sche Freilichttheater , wartet in diesem Sommer
mit einem besonders reichhaltigen Spielplan auf.
Außer einer Reihe heiterer Werke , darunter auch
Shakespeares Lustspiel „Was 2hr wollt ", bringt
das Harzer Vergtheater Friedrich Försters Widu-
kind -Drama „Der Sieger " und — als Urauffüh¬
rung — ein noch nicht genanntes Schauspiel eines
zeitgenössischen Dichters heraus . t

Alter Meister — für 300 Francs . Ein Meister¬
werk von 2 a n Stcen  wurde durch Zufall jetzt
iu Sittard bei Hccrlen im niederländisch -deut¬
schen Grenzgebiet entdeckt. Das Gemälde , eine
Tafel ini Format von 31X24 Zentimeter , stellt

den Besuch eines Arztes bei einer jungen Frau
dar . Der Besitzer des Bildes , ein kleiner Privat-
sainmler . hatte den wertvollen Fund vor elwa
acht Wochen bei einem Antiquitätenhändler ge¬
macht und 300 belg . Francs dafür bezahlt . Der
Händler selbst hatte das Gemälde erst einige Zeit
vorher von einem Schweizer gekauft . Der Wert
des wiederentdeckten Gemäldes wird auf 100 000
Gulden geschätzt.

Handbuch der Kulturgeschichte, Lieferung 28—31.
Der Blick iu das Werden des deutschen Voltes, den
uns die bereits abgeschlossenenArbeiten von Ncckel
über die Kultur der Germanen , Klctler über die
Kultur zwischen Völkerwanderung und den Kreuz-
zügen, Ermatiiiger über die Kultur im Zeitalter der
Aufklärung und Koch über .die Kultur des deutschen
Idealismus erschlossen, weitet sich beglückend durch
den Beginn des Beitrages von Pros . Dr . H. G u m b cl-
Jcua über die deutsche Kultur vom Zeitalter der
Mystik bis zur Eegenresoriiiation . Der Züricher Kul¬
turhistoriker Pros . H v Wald  führt seinen Beitrag
über die Kultur der Antike iu lebendiger Darstellung
weiter. Zu dem Beitrag über die Kulturell Groß¬
britanniens , der Vereinigten Staaten , Skandinaviens
und der Niederlande schildert Prvs. S chö n c m a n u-
Berlin die Kultur der Vereinigten Staaten : eins der
„aktuellsten" und interessantesten Kapitel des Hand¬
buchs der Kulturgeschichte, und endlich führt Pros.
M nlcrt - Innsbruck sein Werk über die Kultur
Frankreichs bis zum Zeitalter Ludwigs „ud
weiter durch die Zeit des verfallenden Absolutismus
und ausfteigcliden Bürgertums , durch Auskläruug und
Empfindsamkeit bis zur französischen Revolution.
(AkademischeVerlagsgcscllschast„Athenaion", Potsdam.)

Zufälle - wie Münchliausiaden
Eine englische Zeitung richtete kürzlich eine Um¬

frage an ihre Leser , in der sie nach don seltsamsten
Zufällen ihres Lebens fragte . Unter den preis¬
gekrönten wahren Erlebnisberichten befinden sich
zwei , die immerhin allen Gesetzen der Wahrschein - ,
lichkeitsberechnung widersprechen.

Mister Wcathcrall aus London berichtet , daß
er monatelang in einem Spcisehaus der Londoner
City Mittag zu speisen pflege . Jedesmal sitze ihm
um die gleiche Zeit am gleichen Tisch der gleiche
Gast gegenüber . Die beiden kannten sich nicht und
sprachen auch nicht miteinander.

Eines Tages aber machte Mr Weatheiall eine
Geschättsreise nach Newyort . Er besuchte dort um
die Mittagszeit hungrig ein großes Speiselokal.
Als er sich an den Tisch setzte, saß ihm gegenüber

sein Londoner Tischnachbar . Auch er hatte eins
Geschäftsreise nach Newyort linternoiiiineii . . -

Die zweite Antwort stammt von einem deutschen
Leser . Er erzählt , daß er während des Welt¬
krieges an der Westfront gefangen und nach Eng¬
land gebracht wurde Er kam auf eine Farm in
der Nähe von Manchester und mußte dort Land¬
arbeit verrichten . , . . ,

Eines Tages kam es heraus , daß sich der SoM
des Farmers ebenfalls in Gefangenschaft bcsano,
und auch er wurde bei einem deutschen Landw >rr
mit Erntearbeiten beschäftigt . Bei näherem Zu¬
sehen ergab sich die wundcrharc Tatsache . " Nßo
Sohn des Engländers sich bei dem Pater i>̂ dcu-
scheu Gefangenen befand . Die beiden
hatte » gewissermaßen , ohne es zu ahnen , nur >y
Söhne ausgetauscht > . . '
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Tie glückliche Geburt ihres
vierten Kindes, eines

Jungen,
zeigen an,
Zahnarzt Dr. Vrcdchöst u. Hrau

Käthe, geb. Sondcrmann
Bremen den 22. Mai 1937.

Eichenbergcr Ltraßc 1.
z. Z. Wächnerinnenheim

Die glückliche Geburt
einer gesunden Tochter
zeigen hocherfreut an:

Carl Görke und Frau
Elaire , geb. Fürhoss

Bremen, den 21. Mai 1937.
Hamburger Stratze 218.
z. Z. Wöchnerinnenhcim

Tie Geburt eines
gesunden Mädchens

zeigen hocherfreut an
Erwin Harting und Frau,

Anneliese, geb. Dilcher
z. Z. Wächnerinnenheim

Tie glücklicheGeburt
eines Stammhalters

zeigen in dankbarer Freude an

Karl -Heinz Frers und Frau.
Hcrta . geb Nüller

schleif,nühlc 1b

Leline Verlonz -en
Werner llnalve

Verlobte
2lntwerpen Bremen

Sonntag . 23. Mai 1937

Oi « Vsrlokunck rmssrsr
Icnvtitsr

1-ISLSlottS
mit Hsrm

Hsinrlck

idsshisn v/ir uns cinruiLsiysn

Xoül unc ! F'rcru
klsnn -r , ssb . ? ispsr

Lisinsn
3c:̂ v/ciotiticrussrRin̂ 145

I Îsins Vsrlobungs  init
?iäulsin

l -l' ssslotts

ssds ich disrinit kslcannt

Hsinrick - Immcni

Lrsmsn

Timplcing e,m 20. blcii von 11 - 13 11b, , Lckbv-ciobliciussr üing 115

Familienanzeiften
..Bremer Zeitung"

^/nec/c/ren Dome/er

D/ec/r rc/i Tu d̂

Vsrlold »«

O' okssekn 19

Sonntag , clsr»3O. ^leii 193?

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Walde m ar Krause

Grete Krause
geb. Arold

Bremen,
Lindenhofstratze 3

Nordenham,
Vernhardstratze 25

5ekupp»ni1«ekf«,kvr«nte»s,
»in<t unLngvnskmsefgölivd« t.eir1sn. m«
m«ia ttrnn unä »ies» snöös» in 14 laxen
vöilix xsksM vorrtsn. bsvslsen vi«!» nv>' ' " bl ' " . . .
iLtikisUMsIsvkrsids iedIlinenxvi-numsonst.

frs » ia » /^ üUer , 6srrlio1b»»itr««'m
„Kolli. Ürono",vravssniIoNb.rittsii Lsods.

V/i boi ^sn uns vsrlokt

Hcrnncr Oöüls

Mcrltsr öruns

Oi) « rn « u !anc !, im bloi 193?

: ö si It<

Aians Mi/ie/m <§ /ec ^ er

Kut/i <§ keciier , § ed. ^ - u«

östübllldl, 20. t̂ Ioi 1937 / >-1onrortr. S-t/SS

Vsrinüiilts
ONMLT ' O ? »
QKLT ' OttLlV LtVlOM
ssü . Lckutr

SllLdirdl , ckon M . dicii IS37
Ostsiclsioli 133

liiis VsrmülilunU ssidSQ dslecrnnt

kiksrmcnin l^ s ^ sr
Irmtraut 1̂ s ; rsr

ssd . I l̂llciiolr
Lrsinsri , cisn 23. Î Iai 1937
6 «orF -QröninF -Zlrcä )» 60 a

Ilirs Vslirräkluns gksdsn ksleannt

?1slN2 öorASS

Lvcr Hsnristts LorASS
gsd . Wlrnarm

Lrsmsn , äsn . 22. I Îcri 1937
I6a1bN ^ »Q«traO « 73 II

T'ttLV ^ LL

§sd . Xübllcs
Vsrinälilts

LKMM , ck- n 2L. bloi 1227
vonaustraü « 22

^ ? Zmr '/ren - Druc ^ Lac/ien

lislsrt prsirwsrt clisOruclcsrsi cler

dremer ^ ? erkun§

Ibr« Vsrmüblung  gslssr,
i)slccmnt

Koi >srt lVs )irlconr
I^ilclsFcrrcj lVsürlccrrn

öremsri, cisri 22. f̂ loi 193?

k 'iisclrick I ' crllrsuburA
Lrucr I ' crllcsnburA

örsmeri, cisri 22. blai 193?

Ltatt  Lcritsv.
Ikrs VsrinälilunF ysdsn
dsIcclnnL

ÜSIN2 T' sivss
I -isLslotts T' sivss

künystsn 1937

Hans Zimmermann

Wilma Zimmermann
geb. Lcmble

Vermählte

Bremen, den 22. Mai 1937
Stader Straße 33 U

Für die uns zu unserer Ver¬
lobung erwiesenen Ansmcrtsam-
lciten danken wir herzlichst

Herta Bruns
Addi Nohdenburg

Zwischenahner Straße 1.

Eeorg Basics
vi -omerleppictiligus mv .« .

»isslAOls », » «! « !

Für die mir anläßlich meines
25jähr . Jubiläums

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danke ich herzlichst

Gerhard Götjcn.
Bremen, Mai 1937.
Am Wall 198.

mM!
ar°
.to

Ob

Sekunnsur

5»lt 591ol,k»n
!-«Icannt OuolNüt

dlur  ostsrtorstelniveg 48

LW-re LtMe«
!Uä n n I i v d s

Tüchtig«
Kranführer und

Lukenvizen
sür Greiserumschlag

,ui sofort gesucht. Persönliche Vor-
icllung mit Zeugnissen im Hasen¬
iontor Winvhickstraße vormittags v.
?—9 Uhr. Gebr . RSchling.

VVeiolren

ILleklro-
klalckinsilbausr

Ivreksr
L. Ilentscllki,  Rreiuen

Aodsntorstrosts 40

ZUM 1. 6. gut
empfohlenes
WirniNIikii
w. Kochen kann.

Mols.
Gcorg-

Gröningstr . 7Se

Wllateiir
(Hausclektrikcr)

zu sos. Antritt gesucht.
E .-F .-Betriebe,

Knochcnhauerstratzc S/7

Hiesiges Zweigbüro einer Eroß-
iirma der Trcibstofsbranche suäst
sür ihre Derkaussabteilung einen

beicikigten
Nirsrbeirer
der sich in mehrjähriger Praris
sowohl im Innen - als auch im
Außendienstbewährt hat . Flotter,
gediegenerBricsstil , Dispositions-
talcnt und Gewandtheit im Ver¬
kehr mit der Kundschaft sind sür
die Besetzung des Postens uner¬
läßliche Voraussetzung. Herren , die
großen Anforderungen sür eine
verantwortungsvolle Tätigkeit ge¬
nügen, wollen ihre ausführliche
Bewerbungmit Lebcnslaus , Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild ein¬
reichen unter L 2861.

Aufgeweckter
, Junge
t. leichtere'Arbeit.
Angeb. u. V2896

Lagerarbeiter
gesucht

anl. Bergmann,
Bleichcrstr. 28

Del
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

Wir suchen
Bewik -t-

schastei-( in)
sür unsere Trink¬
hallen. Besonders
f. Rcntner ( in) ge¬
eignet.
Wiche L Weber

Akt.-Gcs. Bremen
Herma 'str. 101/09

Per sofortttLusmälielikli
s. d. ganzen Tag.

Hcmclingcn
Orlcanstratzc s

Mädchen
sür ZH od. halben
Tag.
Wachmannstr .1331

Jg .Frauo .Mädch.
f. 14 ob. 54 Tag.
Dorz. n. vormitl.

Bautz,
Werdernscr 75

Z. 1. 6. oder sp.
eine jüng . saubere

Hausgchilsin
nüt gut . Empfeh¬
lungen.

Lwnandtstr . 67

Zum 1. 6. eine
jg. Morgenhilse.

Herderstr . 106

Büi -sten-
Slnzieherin
Woltmershauser-

stratze 130

-Krankhcitsh. per
sos. eine tüchtige

Morgenhilse
für 54 Tag.
Frau E. Drünert

Bremen-Horn
Bandelstr . 12

Per sosovt

BÜK8
sür 54 Tag sür
Bäckcreihansh.
Angeb. u. D 2851

Tüchtiges, ehrlich.
Mädch. z. 1. Juni
gesucht.
Lothringcrstr . 50

Jg . kdl. Mädchen
für N. Haushalt.

OKüller,
Bismarckstr. 13

17-18j. Mädchen
sür 54 Tag.
Iltbremcrstr . 115

Tüchtige

Schuhverkäuferin
nur auS der Branche,  sofort
oder später.

I? r i t 7, lil o ^ er j»».
Hutjilterstratze 30

Kontoriftimcn
die flott Maschine schreiben, nicht
unter 25 Jahren , sofort oder
1. Juni . Angebote unter O 2839

Für eine hiesige Wirtschastsgrnppe
wird eine durch « usperfekte

Stenotypistin
gesucht, und zwar zum sosortigen
Antritt ; vorerst 2 Monate zur
Aushilfe, eventuell Dauerstellung.
Sing. m. Gchaltsanspr . n . W 2897

Suche per 15. 6. oder 1. 7. eine junge
StsnolvpistLi»

auch Kenntnis in leichten Büroarbei¬
ten (Dauerstellung ). Bewerbungen

unter N 2838

Zunge Dame
bewandert in Stenographie , Schreib¬
maschine, Kontorarbeiten , sofort.
Angebote unter E 2855 beim Verl.

Min-MWen
das selbständiges Arbeiten gewohnt
ist, aus sofort.
Büsscnschütt , Dobben 23, Hochvt.

Für . sofort

Müsse BerNliserül
Marie Maas , Feinkost, Wegcsende 15

bVeiblicli

Pcrf . Plätterin s.
Kundschaft.
Angeb. u. S 2813

lüdsttiAS , jünAsrs

SrsnotvpisL »»
Zssuekt . Lei LsvüIirunZ rvirä Vs .uersts11unx
xshotsn . DilnnAshots mit hsnäZssdhrishsnsm
l -sbenslauk , 2suAnis »bsehiittsn , Gskslts-
ansxrucli unä /^nZsbs <Ies krülisstsn ^ utritts-
tsrinins sidstsn unter 17 2856.

V/ir suclisn 211 mögliclist bcrläiIsm Eintritt lür

unsers Lbtsilung Lpparcrtsbciu sinsn

ysv7an <1tsn

Iseiiniksr
lür unssr LstrisdslrürO.

Vis Ltslluny ist anysnsliin un6 äausrnä . 2u-

nüclist sclrriMc -lTs ^ nysbots mit I -sksnslaut.

unter bsitüyuny eines lücktbiläss . erbeten cin

lortit - ^ srks
Hsrnslinssn

UM 181M»
wenn Sie Ihre

Uhr verlieren.

Aber deßhalb

nicht gleichmut¬

los sein. Ver¬

suchen Sie eS

einmal mit der

bewährtenKlein

anzeige in ds,

Bremer Zeitung-

Schon manche,

hat dadurch ver¬

lorene Sachen

wiedergesunden.

Nur noch iieute!
Alle , denen die künftige

Schaffung eines onnigen Eigenheims am Herzen
liegt , besuchen un ere

KIM MlttllMlMMlI
schöner Eigenheime

Auskunft
gernl

In Srsm « n
Museum,  0sn, »I,ok , gr . Lssl

eintritt
frei I

EiAvr -l-vlrno i„ l-Lvvlt » !
Qsötfnst:
Sonntsg , ctsn 23 . lillsl, 10 21 Ulir

Gemeinnützige G . m. b. H, , Ludwigsburg (Württemberg)

Größte  Bausparkasse des europäischen Kontinents

^tutomacAt

liu verkaufen

2u vecf »tt'eke »t

Osteotno

klii
Orterrieicii

^oignsfstroke
Osorg -Oröning StroKs
Nokenrollernrlrak«
Nurkürrtenolles
Nronprinrenstrak«
5ck « f «iclil,auser King

dlLtisrss

Koertei'
Ssugsseksft

HiMgiizik'. 38 - »oi>Mlliiel 'ü! ii'. rss

LmkämiUenksu8kr
an äer viirgsrinsister Lckoens8lr.

LcdivLckkstUser King

L «l u s s s 0 k ö kI
vismsrckslr. 161 » kuk 46164

I- u. Z-ksimlienkäusvr
mit adsesOdl. ^ okiniQxört. Llritakrt
uriä sr . Oartsu , an 6sr Lurkürsten-
^llee . Al»x-Rexer -8te.. Valrrer 8tr .»
klnli v̂lseli, Koräsirnke , 6rL8berxer
8tr »üe unä L-rrAmdker UserKlrLÜe
21112? rsi »L von Rkl 13 006—35 000.
Leäln ^uit^sii setir sünstirr.

tv . «kiinei ' L co ..
^Viriler H6er8lr »e« 55

!>>»likii

lololon rzo 20

linuiziesucli

mit groß. Garten
bis 13 000 RM.
Angeb. u. A 2851

Ger. Wochenend¬
haus mit Garten
(Nahe Bremen) z.
kaufen gesucht.
Angebote mit Pr.
unter I 659

Gut mbl.Wohn - u.
Schlaszi., Hz., fl,
Wasser n. Telcs.

Friodrichstr. 3
Nähe Schauspielh.

Ibleustsält

Freunbl . Zimmer
Westerstvaße 57

törlirviici,-
liniisen

Per 1. 6. 2-Zim.»
Port .-Wohg. Hz.,
Blk., Badb., vord.
Schwachh. 65.—
Angab. u. Z 2900

Gr . möbl. Zim.
fl. W., Hz.. Bad.
Franz -Lisztstr . 15

Inventur

Frdl . möbl. Zim.
a. H. o. Fahrrad

Bürgerstieg 7

drille

Frdl . Zimmer
Iltbremerstr . 115

kinelorH

2 leere
Mansardcnzim.

Geibetftr. 17

UmAezjenel

2 leer« Zimmer
mit Kochgelegcnh.

EranMe
Geestkamp 31

3 Zimmer , Küche » Bad,
Balkon

evtl . Garage . Arsterdamm KK.

^kietye « tcke

SaraLe
ges. i . Wohnnngs-
nähe, Miete bis
25.- Alk. p. Mt.
einschl., (157 09),
Bulthauptstr . 23

Zum 1. 7. od.
später abgeschl.
moderne

1-Zimmcr-
Wohnung

mit Zubehör
in ruhig . Lage
Ang. u. Z 2850

Aelt. pens. Beam¬
tin s. z. 1. Okt.
2-2'/--Zi.-W. m. Zb
u. Kü. i. gt. Hse.
Preisang . U 2895

Nettes
l -2-Fam .-Haus

Bad und Garten,
a. Borst . z. 1. 7.
Angeb. u. M 2862

2 ält . Da. s. kl.
Wohnung (Part .)
Angab. n . H 2858

2-3 Z. u.Kü.z.1.6.
Angeb. u. N 2863

Mir brauchen

Sei Kämpfer für den

Socialismus der Tat!

Werde Mitglied der

!lS .- NolKswob1sal >rt!

UN «I 1VSNN 8
ksinsr sokattl

5ücd - —

t4su u. Jsk, . 8lMl ÜöfKl'VS!' !

MIÜlLUH
SIN Steintal-

mslsüsiilMilei'
für jede Wagcnthpe
Anfertigung nach
Matz, In Ausfüh¬
rung.
Carl Hoppe
Baumstratze 68

Ruf 8 3l 50

IMMIM?
Ausbculcn,

Spritzlackicriingen
Chassis-, Karosse¬
rie- und Motor-

reparaturen
Sctivsv » ,

Baumstratze 60

IM-IIiM
Sroüs Lusvsk!

gedr. Vsysn
LnkLnysr

neu unü gsdr.
Qrünen-
«ksg U a

tlkIkl'WgSl!
steucr- u . sührer-
schcinsr., Baujahr
1035/36, gegen

Kasse.
Angab. u. T 2891

^iotoeea «i »« ae5t

tür 1350 .»

ncuwcrtig , 6000 km gclaus. Sonntag
9—12 Uhr. Mchcr, Mainzcrstratzc 13.

o«v-
MlllVI' l'gllkI'

Srllgoovog Äl-42
llernnil >>6311

Llanüarä
blolorrsäer

Sunelgoaeei
4 §ol>»

rpoeI  o<».
soo or, :. iios ..

Suneigaorei
lb Solen

Ganz gleich
ob Die Ihren
Wagen verkau¬
fen ob Ihr Mo¬
torrad tauschen
wollen. Immer
hilft Ihnen die
Kleinanzeige im

Auto- oder
Motorradmarkl
der

Bremer Zeitung

kin glücklicher Mensch
Seine Verdauung und Ausscheidung gehen

geregelt vor sich

Das Gleichgewicht unse¬
res Organismus hängt
größtenteils von zwei,
übrigens eng zusammen¬
gehörigen Hauptfunktio-
ncn ab : der Verdauung
und der Ausscheidung.
Verdaut man schlecht, so
stellen sich nur zu oft Ma¬
gendrücken , saures Ausstö¬
ßen , Blähungen ein . Geht
die Ausscheidung nicht ge¬
regelt vor sich,' so treten
so mannigfache durch Ver¬
stopfung verursachte Be¬
schwerden auf , wie Kopf¬
schmerzen, Schwindel,
Schlaflosigkeit , Erregtheit,
Nervosität , beständige

Müdigkeit , Fettleibigkeit u . a . Wie hier Abhilfe
schaffen ? Nehmen Sie einfach jeden Morgen in
Ihrem Kaffee oder Tee „eine kleine Dosis " Neo
Kruschen Salz . .

Was ist Neo Kruschen Salz ? Ganz einfach eine
rationelle Verbindung mehrerer Mineralsalze —
Natrium , Kalium , Magnesium — die ganz be¬
sonders geeignet sind, die Tätigkeit und Regel¬
mäßigkeit der Magen - und Darmfunktionen gün¬
stig zu beeinflussen.

Diese „tägliche kleine Dosis " sorgt für schnelle
und leichte Verdauung und für regelmäßige Aus¬
scheidung aller Nahrungsrückstände . Diese Ge¬
wohnheit kommt aus nur 3 Pf . täglich zu stehen!
Und Wohlbefinden und Frohsinn sind damit ge¬
wiß nicht zu teuer bezahlt.

Neo Kruschen Salz ist in allen Apotheken und
Drogerien erhältlich . M . 2,70 die ^ Flasche.

Een .-Vertrieb in Deutschland : Alfred Nienäcker,
Berlin W SO, Spichernstr . 4 (Tel . 24 72 17) .

Dos sssisv 5is 5okort, vsrm
8is msins stäncl !gs goobs
^uLLtsIIvvg  bssuclisn un6
clis visisv, vislsn blöbsl aus
SsLcsimoclc , 5t !l, Qualität
unä sirslsvkürcjiglesit poüksn

silsmslmgsn » ^ oststr . 3 —11
kloltsstslls Tsdal^sylllĉ c6. 5tf.-l.lnis 2

Wie

der Fritz
das

machen
kann . . . .

jetzt hat er sich
ein neues Mo¬
torrad gekauft.
2a , die günst.

Bed.inguttgen
machten es ihm
möglich , sogleich
ein neues zu
kaufen . Machen
Sie es auch so.

Neu ist neu ! -

kllMMl!
L8M

kaulenstr. 99
6korg8lr.86

lOemlaoftwä

Kickstarter,
15 Watt Licht
368.— RM.

>2IMll 8MSN8
IMljl - Illkg M

an FsUrrtkodkskV/84503
unkt 84530

18 I.lmourln » n

Carl E. Meyer
Doventorstwg . 53/55

voia . siuzennsaki
mit Perle

gegen Belohnung
ab Montag abzu¬
geben

Meißenerstr . 5

!Unsere

Lekaufenrtsr
zeigen u . a . aus unseren Neueingangen
Schlafzimmer „ Ines - in Riegel«
Ahorn naturpoliert;
Schlafzimmer „ Eudrun " in Eiche, ein
besonders schweres Modell;
ein Speisezimmer , Nuhbaum , antik
behandelt , Chippendale.

Freunde schöner,
zeitloser Möbel
werden begei¬
stert sein.

Haus der
, Leistung
sLangenstr . 137/38

öillvsiner
knienu. kllcks?
Leitungen  unciLsitschkr »llen
rum kinstsmptsn
«kUkk
U<-r-i ! >r. 7I , vul S11»!

Garnitur
Garten - (Balkon) - Möbel
zu kaufen gesucht)

Angebote unter A 2876

! ^ IlKeiveiavs
Hohe Preise
Gute Schuh«
H. Lcmbkc

Töscrbohmstr. 13,
ab Faulenstraßo

Hcrrcn-
Gardcrobcn

kaust
Nilsson,

Hankenstr. 28

8climuck

iülikkim lpd »!:!!

lNn krs uk

v .v.°6. /(. 01:>,s o:-. 37

Dorkricgssilbcr-
münzen, Altstlbcr

kaufen
Willens K Danacr

Am Wall,
Ecke Sögestraße.

Esn .-Nr . 11/8338.

Unuslrausnl
karnelNsIsn!

Brummer und Schmeißfliegen lind
wertvoll ! Kaufe deren Eier 10 H
Stück , Maden 2 -H. Ihre Immuni¬
tät gegen viele Krankheitserreger
ist übertragbar.
Vachler , Vor dem Steintor 116.

Kaffttsirm
für Kasscelicsirung, Preislagen 1,45
bis 2,20 RM .. bvn Großabnehmern
ges. Sosvvtigc Kasse. Eilangebote m.
Proben Postschließfach367, Lübeck.

» » » » « „ « « »
Eckstcin-Halpaus

Alben
„Die Grstzcn der

Weltgeschichte"
urvd

„Die Nachkriegs¬
zeit" (mögt. ohne
Bilder .)
Angab. u . K 2860
» » » » » » » » « «

Gut erhalt.
Wipproller

?lngeb. u . B 3202

^ Nets««
Mckenkei's
i4obelsrltr .30/38
Wsfon 5 42-71

6roß
klein?
DaS ist nicht au
ichlaggebend be
einer Infektion

Die Hauptsache is
laß der Geschält!
nann sich imm:
wieder in Erinn
.ung bringt.

»i'mel' reüiii,



Walckkello»
karuelse»

vsmvn
«srpvn

Kaü/Änetüesei
k. « « oll . sssoä
lüiei8ei>su5wsSe «S

Dei Magenbeschweroen/ nervösen Störungen usw.
glönzenö bewährt!

Krau ElsrtedeSchult«,. Remscheld. Fichtenstr. 12. berichtet am 4. 9. >934 wie folgt:

»LV 0
»susrett« mit

Kvlü-Vsrscklaü

Songsrlr
Xerckenlcrt/ew-

vesri -rr.Lrerzt

Sdiernisi -teen
Fehl listen werden
prompt erledigt

O . Qpslki
Molkenstr. 41/42

2 30 82

Lrkuks

ÜWK8 » 01188

fllrk!n!sgvnslisr Ari

§ss/äckt cknsn nickt mslii?

tVun , sins fiüdscds nsus Ltuss  Lernn Muncisr
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Wer Kassel unfeine
schöne Umgcbg . ken«
nenlernen möchte,
wendet sich sofort an

Willi Bierkamp,
Kassel.

Kölnischeste 18H.

Gott dem Herrn hat es gefallen , meinen
lieben , treuen Mann , unseren treusorgenden
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , den

Müllermeister

Wilhelm Fehsenseld
Ls-nach kurzer , heftiger Krankheit , im 62.

bensjahre zu sich zu nehmen.

In stiller Trauer:
Wwe . Meta Fchsenseld , geb. Reineke
Aug . Fchsenseld und Frau
Willi Fehsenseld
Heinrich Fehsenseld
Wilhelm Fehsenseld als Enkel
nebst Angehörigen.

Arsten , den 21. Mai 1937.

Die Trauerfeier sindet am Dienstag , dem
25. Mai 1937, nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause aus statt.

Müller - Innung , Bremen

Am 21. Mai entschlief unser Gründungs¬
mitglied

Wilhelm Fehsenseld
Arsten

Er war ein treues , eifriges Mitglied un¬
serer Innung , die er mitgründete.

Sein Andenken wird von uns stets in
Ehren gehalten werden.

Die Mitglieder der Müller -Innung Bre¬
men nehmen geschlossen an der Trauerfeier
am Dienstag , dem 25. Mai , um 3 Uhr , im
Trauerhause , Arsterdamm 186, teil.

Der Obermeister
i . V . : August Horstmann.

Am Freitagnachmittag verschied nach schwe¬
rem Leiden mein lieber Mann , meiner Kin¬
der treusorgender Vater , der

Post -Betriebsassistent

Johannes
David Hennings

im 55. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Katharina Hennings , geb. Wehrs
nebst Kindern

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee .-Ve.-2n .,

Eermantastrahe . Etwaige Blumenspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstagvor¬
mittag 10^ Uhr in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Unser Mitarbeiter und Gefolgschafts-
mitglied, Herr

8emz Mv
Stahlgraveurmeister

ist am 21. Mai plötzlichentschlafen. Seit
Gründung unserer Firma hat er ununter¬
brochen mit großem Fleiß seine Kräfte
dem Werke zur Verfügung gestellt und
war er seinen Mitarbeitern stets ein
gutes Vorbild.

Wir bedauern seinen frühen Heimgang
aufs tiefste und werden wir ihm ein
dauerndes Andenken bewahren.

Betriebssührer und Gefolgschaft
der

Hanseatischen Silberwarensabrik
G . m . d . H.Bremen

Am 21. Mai Vorschub nach
kurzer Krankheit unser Partei¬
genosse

Wilhelm Fehsenseld
Wir werben dem Entschla¬

fenen ein ehrendes Andenken
bewahren.

Die Beerdigung , findet am
Dienstag , dem So. Mai . um
1ö Nhr, vom Trauerhause.
Arsterdamm 18k, aus statt.

NSDAP.
Ortsgruppe Arsten

Krieger -Kameradschast
Arsten -Habenhausen

Am 21. Mai 1937 verstarb
unerwartet unser langjähriger
treuer Kamerad

Wilhelm Fehsenseld
Die Beerdigung sindet am

Dienstag . 25. Mai . 15 Uhr,
vom Trauerhause Arster¬
damm 18k aus statt.

Treffpunkt aller Kameraden
um 14.15 Uhr im Kamerad¬
schaft slokal.

Der Kameradschaftsslihrer

Infolge einer Operation
verstarb plötzlich und un¬
erwartet unser Partei¬
genosse

Fritz Kolh
Ein pflichttreuer Partei¬

genosse ist von uns ge¬
gangen.

NSDAP .,
Ortsgruppe Walle

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die
reichen Blumenspenden bei
dem Heimgang unseres lieben
Vaters sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten der Eisenbahn-Direk¬
tion Hannover , Eardeverein,
Eisenbahn - Spar - Bauvercin,
Eijenbahnverein Hauptbahn-
hos, insbesondere Herrn Pastor
Vogt für seine aufrichtigen
Worte unsern tiefempfundenen
Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Fritz Schulze.
Buddestratze 11.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme an
dem Tode unseres teuren
Entschlafenen sagen wir
hiermit unseren tiefgefühl¬
ten Dank . Ganz besonderen
Dank Herrn Pastor Hack-
länder für die trostreiche
Gedächtnisrede.

2m Namen aller Hinter¬
bliebenen

Hermine Arndt

-In vielen Fällen, sei ei bei. Magenbeschwerden, nervösenStörungen, Vergistungs-
erscheinungen. D -rmkalarrhenusw., hat sich Klostersrau-M -lissengeist, PL zu '/-
Wasser eingenommen, in den I? Jahren meiner Ehe gut bewähr». Bei Kopsweh
oder Migräne Einreibungen der schmerzendenStellen mit absolutem Melissengeist
brachtenschon nach ganz kurzer Zeit Linderung. Selbst Magenbeschwerdenlassen
sich nach regelmäßigemEinnehmen(i Cßlössel Klostersrau-Melissengeist, 2 Cßlössel
Wasser), morgens nüchterngenommen, lindern und ost gänzlich beseitigen. So
könnt- ich noch viele Fäll« hier auszählen, in welchenKlostersrau-M -lissengeist
zum Helfer wurde. Ich möchte deshalb nochmals betonen, daß Klostersrau-
Melissengeist mir und meiner Familie im Lauf- der Jahrs unentbehrlichgeworden
ist und das Recht hat, als der gute Geist des Hauses zu gelten, der >n keiner
Hausapothekesehtendürste."

Wer deshalb zur Besserung seiner- Gesundheit Klostersrau-Melissengeist mil
seiner vielseitigen Anwendungsmöglichkeitgebraucht, wird zufrieden sein. Nehmen
Sie aber bitte nur den echten Klostersrau-Melissengeist in der blauen Packung

Mit den drei Rönnen bei Ihrem Apothekeroder Drogisten. Kleine Flasche 95 Psg ,mittlere Flasche Ml . l,75,
große Flasche Mk. 2,95. Genau« Gebrauchsanweisungin jeder Packung.
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Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen - unseren innigsten
Dank.

Familie E . Kräng

Nach langem , schweren Leiden entschlief
heute plötzlich und unerwartet mein lieber,
herzensguter Mann , Bruder , Schwager und
Onkel,

der Bahnsteigschassner

Heinrich Mertens
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Luise Mertens , geb. Kahmsysr
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 22. Mai 1937
Eickedorfer Straße 28.

Von Beileidsbesuchen bitteAbstand zu nehmen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee -Be -2n,

Wilh .-Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Zeit der Trauerfeier wird noch bekannt¬
gegeben.

Gestern nachmittag entschlief sanft und
ruhig nach schwerer Krankheit meine liebe
Frau , meine liebe , gute Mutti , unsere gute
Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Luise Ahlers
geb. Hintzsche

in ihrem 22. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Heinz Ahlers
Arthur Ahlers
und Angehörige.

Huchting , Wardamm 100, den 22. Mai 1937
Die Ausbahrung erfolgte in der Kapelle

des Neuen Friedhofes . Zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , nach¬
mittags Uhr , von der Kapelle des Neuen
Friedhoses in Huchting aus statt.

Nach längerem Leiden entschlief heute meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Tochter, Schwie¬
gertochter. Schwester, Schwägerin und Tante

Adele Horch geb. Schwartcr
im 33: Lebensjahres"

In tiefer Trauer:
Carl Horch
nebst Kindern und Angehörigen.

Brempn, Minningweg ?22, den 21. Mai .4937.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tnt „N i cd e r s a chs en ", gr. Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen. .. j

Die.Beerdigung sindet, am Dienstag , vormittags
11 llhr . von der Kapelle des Buntcntors -Fried-
hofes aus statt . '

«l»

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
sowie zahlreichen Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters

Heinrich Wollens
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pastor Nölle
für die trostreichen Worte am Sarge unseres lie¬
ben Entschlafenen, sowie dem Schwachhauser Turn-
ünd Sport -Verein unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Kinder.
Bremen, Mai 1937.

Meine liebe , treue , unvergeßliche Frau,
unsere gute , treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Anm Krtzer
geb. Beckmann

ist heute von ihrem schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
Carl Krüger
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 22. Mai 1937
St .-Magnus -Straße 39.

Die Trauerfeier findet am Diensrag , um
1014 llhr , im Krematorium statt.

Nach langer Krankheit entschlief heute un¬
sere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Sophie Wessels
Sehergeb.

im 99. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Eberhard Wessels
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 21. Mai 1937
Eröpelinger Heerstraße 254.
Die Ausbahrung erfolgte im Gc-Bc-Jn ., Wilh .-

Decker-Haus : srdl. zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier sindet am Dienstag , um 11 Uhr,
in der Kapelle des Eröpelinger Friedhoses statt.

Statt Karten!

Es ist , nns nicht möglich, jedem einzelnen
für die Beweise inniger . Teilnahme an dem tiefen
Schmerz um unserer, lieben Entschlafenen unseren
Dank auszusprepjen . und bitten wir , ihn aus die¬
sem Wege entgegenzunehmen. Insbesondere dan¬
ken-wir Herrn Pastor ?Corhen und dem Gesang¬
verein der Bremer Lokomotivführer.

Martha Mingram , geb. Weibchen
B-ke Mingram als Mutter
Walter Iuhre und Frau

Jrmgavd , geb. Mingram

wäscht
Herrenwäsche,

Gardinen.
Friesenstr . >08

Rui 4 15 61

Am 18. Mai verschied plötzlich und uner¬
wartet unsere liebe , herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Schwester,

»Fkl 'Llll'MIIllg
Ne

Ä«>Meirich SGe Wwe.
Johanne , geb. Valleer

im 68. Lebensjahre.

' kmemring
IN eig . Betrieb u.
gute, Aussühruna

C. Brauner,
Baumstr . 68

W- 818 22

An xiec -Huten Hckttke

blutslltststroDs 30

In tiefem Schmerz:
Johannes Satzkc und Frau,

Hedwig , geb. Strauch nebst Kind
Frieda Satzke
Geschwister Valleer.

Bremen , den 22. Mai 1937.

MMMUIW
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlichster Teil-

Vcrcin siir
Feuerbestattung
c. B., Bremen

Auf Wunsch der lieben Verstorbenen fand
die Beerdigung in aller Stille statt.

M.-G.-B. .Irisch Aus", gegr.1878
Unser lieber Sangesbruder

Philipp Döll
ist uns unerwartet durch den Tod genommen.

nähme beim Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen unseren tief¬
empfundenen Dank.

Herm . Haasc und Frau
Walter Haasc und Frau
Lucie Haas « Wwe . und Sohn
sowie alle Anverwandten.

Bremen , Mai 1937.

Wir verlieren mit ihm eins unserer besten
Mitglieder , der uns mit seinem Humor
manche Stunde verschönte . Ein treues Ge¬
denken ist ihm gewiß.

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung bei
der Beerdigung.

Die Vereinssührung.

Fllr die herzliche Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen

Diedrich Pelhenke
danken wir allen und besonders Hern Pastor
Schäfer. Die Angehörigen.

Fleischer -Innung

Am 21. Mai verstarb unser
Kollege

Philipp Döll
Gr . Johannisstratze 7V

Der Verstorbene war uns
durch die Lauterkeit seines
Charakters , sein aufrichtiges,
liebenswürdiges Wesen, ein
lieber und treuer Bcruss-
kamerad.

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Die Beerdigung sindet
Montag , dem 24. Mai,
1L llhr . von der Kapelle
Buntentors - Friedhoses
statt.
. Die Kollegen werden gebe¬

ten, dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

H. Sixt.
komm. Obermeister.

am
um
des
äus

Liedertafel
Bremer Fleischer

Plötzlich und unerwartet
wurde unser lieber Sanges¬
bruder

Philipp Döll
durch den unerbittlichen Tod
äus unserer Mitte gerissen.

Wir werben dem Verewig¬
ten , der lange Jahre in
vorbildlicher, unwandelbarer
Treue mit uns im deutschen
Lied verbunden war , allezeit
ein ehrendes Gedenken be¬
wahren.

Pie Trauerseier sindet am
Montag , 24. Mai , 12 llhr,
in der Kapelle des Bunten-
tors -Fvi«dhofes statt . Treff¬
punkt pünktlich 11)4 llhr
dortselbst. Es ist Ehrenpflicht
eines jeden Sangesbruders , zu
erscheinen.

Der Vorstand.

Danksagung

Fllr die unendlich vielen
Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem plötzlichen
Hinscheiden meines lieben
Mannes

Wilhelm Giro«!»
sage ich allen seinen lieben
Freunden und Bekannten,
dem Nordd. Lloyd, sowie
Herrn Pastor Urban mei¬
nen herzlichsten Dank.

Frau Henny Girant ».

Am 19. Mai wurde unsere
geliebte, treue Mutier . Groß¬
mutter und Urgroßmutter,
Frau

Wert Busch Wwe.
im 83. Lebensjahre von ihrem
langen Leiden erlöst.

Tiofbctrauert von ihren
Angehörige».

Bremen, Falkenstr. 6. Albers-
dvrs u . Galenit«, 22. Mai 1937

Die Beisetzung hat in aller
Stille stattgefunden.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme sowie
die reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau , Mutier und Schwieger¬
mutter sprechen wir allen
insbesondere Herrn Pastor
Coorßen und den Arbeits¬
kameraden der El. Werkstatt
Schiffbau der A.-G. „Weser"
unseren herzlichstenDank aus.

Heinrich Andre
Heinz Andre u . Frau

Fränzi , geb. Schaich

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes sagen wir allen
unseren innigsten Tank.

Frau A. Donner
und Kinder

»eMuktbsü
xrsikt 6ss 86 ^2 nicrdt an!

Oexsn RIiSuma, I8okis5. Llr-
kültunL-EQ unä ^ vtHeidlkkelt.
I-iuiss Lovk , OouLrescLrp « 104.
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repariert u. lärbt
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Umzüge
Möbeltransporte,
Stadt und Fern.
kill Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Rui 2 04 10

StattKarten
Für die vielen Beweise auirichtiger Teilnahme

und für die schönen Blumenspenden beim Ab¬
leben unserer lieben Mutter , Frau

Auguste Alberding Wwe.
sagen wir allen, besonders Herrn Pastor Pfalz-
graf für die trostreichen Worte unseren herz¬
lichsten Dank. Hinterbliebenen.

Bremen , den 23. Mai 1937.
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Handels -und Wirtsehaflsblatt der Bremer Zeitung
{ Sonntag , den 23. Mai 1937 }

Die Finanzen Italiens
Rom. 22. Mai . . In der italienischen Kammer

■wies der italienische Finanzminister Thaon di
Ravel in Darlegungen zur finanziellen Lage
Italiens darauf hin , daß die außerordentlichen
Ausgaben duroh außerordentliche Einnahmen
gedeckt "worden seien . So habe man durch innere
Anleihen , durch die Immobilien -Anleihe , durch
Ausgabe von Schatzanweisungen in den Rech¬
nungsjahren 1934/35 und 1935/36 sowie im lau¬
fenden Rechnungsjahr insgesamt 25 28S.2 Mill.
Lire aufgebracht , von denen 14 716 Mill . Lire
zur Deckung der Fehlbeträge der bereits abge¬
schlossenen Rechnungsjahre Verwendung fan¬
den , während die restlichen 10572,2 Mill Lire
für die außerordentlichen Ausgaben des lau¬
fenden Jahres zur Verfügung stehen . In bezug
auf die _Währungspolitik  erklärte der
Finanzminister , daß man durch die Angleichung
der Lira das ursprüngliche Verhältnis zu Dol¬
lar und Pfund wiederhergestellt habe . In ihrer
Gesamtheit , so betonte der Minister , habe die
italienische Wirtschaft aus der Wiihrungsan-
gleichung großen Nutzen gezogen , da es mög¬
lich gewesen sei , den Export  zu steigern , und
Märkte wiederzugewinnen , die in den vergan¬
genen Jahren infolge der hohen Gestehungs¬
kosten der italienischen Produktion ganz oder
teilweise verlorengegangen waren . Viele ita¬
lienische Wirtschaftszweige , die '' seit Jahren
darmederliegen , seien in wenigen Monaten wie¬
der aufgeblüht . Da die italienische Wirtschaft
dadurch auf dem Weltmarkt wieder konkurrenz¬
fähig sei , sei auch die Lira auf eine feste
Grundlage gestellt worden . Um aber für die
Zukunft die Wiederkehr von Verhältnissen zu
vermeiden , die den inneren Wert der Lirsf in
Frage stellen könnten , sei es unerläßlich , die
Preis - und Lohnpolitik  so zu gestal¬
ten , daß die Produktionskosten in Italien niedri¬
ger bleiben als auf dem Weltmarkt . Weiter sei
es unerläßlich , daß die Handelsbilanzen
ausgeglichen  bleiben , was einen Verzicht
auf die jetzigen Kontrollmaßnahmen unmöglich
mache . Der Notenumlauf,  so führte der
Finanzminister weiter aus , sei von 13145 Mill.
am 31. 12. 1934 auf 16 644,8 Mill . Lire am 30. 4.
1937 gestiegen . Diese Erhöhung sei vor allem
auf die gewachsenen Bedürfnisse Ital .-Ost-
afrikas zurückzuführen . In der gleichen Zeit
sei die Goldreserve  der Banca d’Italia von
5892,2 auf 4022,8 Mill . Lire znriickgegangen,
doch sei in dieser Ziffer die außerordentliche
Gold - und Währungsreserve nicht enthalten.

Nach der Leistung ausrichten!
Pg . Bernhard Köhler sprach vor mitteldeutschen Betriebsführern

Die Ausleihungen der Boden - und Kommunal¬
kreditinstitute im März . Im Aktivgeschäft der
Boden - und Kommunalkreditinstitute hat sich,
gestützt auf die Emissionserlöse der Vormonate,
der Darlehnsbestand im März erneut leicht er¬
höht . Hieran sind wieder in erster Linie die
Wohnungsneuhauhypotheken und die
Arbeitsbeschaffungsdarlehen  be¬
teiligt . Außerdem hat sich der Bestand an land¬
wirtschaftlichen Hypotheken durch die Aus¬
leihungen der Deutschen Rentenbank -Kredit¬
anstalt weiter erhöht . Bei den Kommunaldar¬
lehen , den gewerblichen Hypotheken und den
Altbau -Hypotheken überwiegen wieder die
Rückflüsse . Am 31. März betrug der Gesamt-
umlauf  an . Pfandbriefen und Kommunal¬
obligationen 14 261 Mill . RM gegen 14 281,5 Mill.
RM am 27. Februar 1937 und 14 229,3 Mill . RM
am 31. März 1936. Dabei entfallen auf den Um¬
lauf an Pfandbriefen an den genannten Stich¬
tagen 9008,7 bzw . 9020,9 bzw . 8898 Mill . RM und
auf den Umlauf an Kommunalobligationen
5252,3 bzw . 5260,6 bzw . 5331,3 Mill . RM. — Im
Aktivgeschäft betrug der Darlehnsbestand ins¬
gesamt 16 702.5 bzw . 16 698,6 bzw . 16 577,6 Mill.
RM . Davon waren ansgeliehen in Hypotheken
J0184,4 bzw . 10168,9 bzw . 9955,9 Mill . RM , in
Kommunaldarlehen 5794,9 bzw . 5804,7 bzw . 5939,7
!Mill . RM und in sonstigen Darlehen 723,2 bzw.
725 bzw . 682 Mill RM.

Neue Vorschriften für Ausfnhrverbrauchs-
scheine . Die Ueberwachungsstelle für unedle
Metalle veröffentlicht im Reichsanzeiger einen
Nachtrag 1 zu der Bekanntmachung 6 vom
30. April 1935. Durch diesen Nachtrag werden die
Berechnungen des Metallverbrauchs auf Grund
von Ausfuhrverbrauohsscheinen und damit der
Mengenmaßstab für die Beantragung von Aus-
fuhrverbrauchsseheinen auf eine neue Grund¬
lage gestellt und gegenüber den bisherigen Vor¬
schriften vereinfacht . Zugleich werden neue Vor¬
drucke für Ansfuhrverbranchssoheine eingefiihrt,
die erstmalig zur Antragsstellung für Juli zu
verwenden sind.

Ausfuhrverbot für Phenol , Kresol , Kupfer¬
vitriol und Silbermünzen . Durch eine Verordnung
des Reichswirtschaftsministers , die im Reichs-
anzeiger Nr . 114 vom 22. Mai veröffentlicht wird,
ist die Ausfuhr von Phenol , Kresol , Kupfer¬
vitriol und außer Kurs gesetzten Silbermünzen
verboten.

Herstellung von Verbandwatte . . Die Ueber¬
wachungsstelle für Seide , Kunstseide und Zell¬
wolle’ bat gemeinsam mit der Ueberwachungs¬
stelle für Baumwolle mit Zustimmung des
Reichswirtschaftsministers die Anordnung ZV. 11
veröffentlicht , wonach vom 1. Juni 1937 ab Ver¬
bandwatten nur noch mit einem Gewichtsanteil
von mindeste ns "50 °/» Zellwolle  herge¬
stellt werden dürfen.

Alexisbad (Harz ) , 22. Mai.
In dem Kurort Alexisbad im Harz sind in

diesen Tagen sämtliche Betriebsführer aus dem
Gau Magdeburg -Anhalt sowie das gesamte poli¬
tische Führerkorps zu einer Schulungstagung
zusammengekommen , die ihre besondere Bedeu¬
tung dadurch erhält , daß die Betriebsfiihrer ein¬
heitlich auf die Ziele der nationalsozialistischen
Wirtschaft ausgerichtet und mit den Aufgaben
vertraut gemacht werden , die gerade der mit¬
teldeutschen Industrie im Vierjahresplan zu¬
fallen . Nachdem der Reichsstatthalter für An¬
halt und Braunschweig und Gauleiter von
Magdeburg -Anhalt Pg . Rudolf Jordan über die
Zusammenhänge zwischen Politik und Wirt¬
schaft gesprochen hatte , behandelte der Leiter
der Kommission für Wirtschaftspolitik der NS¬
DAP ., Pg . Bernhard Köhler,  in eingehenden
Ausführungen das Problem der Beseitigung der
Arbeitslosigkeit . Er gab den Tagungsteilneh¬
mern interessante und aufschlußreiche Auf¬
klärung über die augenblickliche weltwirtschaft¬
liche Lage . Pg . Bernhard Köhler schloß seine
mit Beifall aufgenommenen Worte mit der For¬
derung , daß die Betriebsführer Mitteldeutsch¬

lands zur Vereinheitlichung des Leistungswil¬
lens beitragen und damit die Voraussetzung für
die Steigerung der Lebenshaltung
des deutschen Volkes schaffen müßten.

Der Chef des Amtes für deutsche Roh - und
Werkstoffe , Oberst im Generalstab Fritz Loeb,
gab in kurzen Umrissen ein Gesamtbild von
den bisher erzielten Ergebnissen und den noch
zu lösenden Aufgaben auf den einzelnen Ge¬
bieten der deutschen Roh - und Werkstoffwirt¬
schaft . Seine Ausführungen decken sich im
wesentlichen mit denen , die die Bremer Zeitung
am 22 5. veröffentlicht hat . Zum Schluß betonte
Oberst . Loeb mit Nachdruck , daß der Vierjahres¬
plan in keiner Weise , wie das bisweilen behaup¬
tet werde , Exportfeindschaft bedeute , im Gegen¬
teil sei er bewußt darauf ahgestellt eine Stei¬
gerung des deutschen Exports herbeizuführen.
Es sei eine der wichtigsten Aufgaben des Vier¬
jahresplanes uns durch Steigerung der
Ausfuhr  in der Gestaltung unserer Einfuhr
unabhängiger zu machen , damit wir in Zukunft
das importieren können , was uns beliebt und
unseren wirtschaftlichen Bedürfnissen ent¬
spricht.

Mannesmannröhren
1 Mill. RM für einen Unterstützungsfonds zugunsten der Gefolgschaft

In der GV der Mannesmannröhren -Werke,
Düsseldorf , wurde der bekannte Abschluß für
1936 mit i 'h (i . V. 3) % Dividende einstimmig
genehmigt . Die turnusgemäß ausscheidenden
Aufsichtsratsmitglieder wurden wieder und neu
Kurt von Berges . Düsseldorf , in den Aufsichts¬
rat gewählt.

Ueber das laufende Geschäftsjahr führte
Generaldirektor Zangen aus , daß sich das G e -
schüft abermals vergrößert  hat.
Insbesondere ist der Auftragseingang auf dem
Röhrengebiet wieder höher als im Durchschnitt
des Vorjahres . Die Kohlenförderung ist beträcht¬
lich gestiegen und die

Rohstahlerzeugung noch über den Durch¬
schnitt des Vorjahres hinausgegangen.

Diese mengenmäßige Beschäftigung ist bei den
unzureichenden Auslandserlösen auch erforder¬
lich . Im Vorjahr hat ein Ausgleich für die unbe¬
friedigenden Erlöse , abgesehen von den
Rationalisierungsmaßnahmen , nur durch die
mengenmäßige Steigerung und damit durch die
bessere Ausnutzung der Betriebe herbeigeführt
werden können . Hinzu kommt , daß ans ver¬
schiedenen Gründen , insbesondere infolge Ver¬
teuerung der Rohstoffe , die Selbstkosten nach
oben streben ; jedoch darf erwartet werden , daß
es nach Lage der Dinge gelingt , unter Bei¬
behaltung stabiler Verkaufsinlandspreise die
unvermeidlichen Selbstkostenverteuerungen durch
eine Besserung der Auslandserlöse
in der Gesellschaft seihst aufzufangen . Das ge¬
samte Preisniveau in der Welt , sei es für Roh¬
stoffe oder auch für Fertigprodukte , hat sich
gehoben . In den Ausfuhrerzeugnissen Röhren,
Kohlen und Koks haben sich die Preise zwar
gebessert , aber nach wie vor wirkt sich die
Valutaentwertung der konkurrierenden Länder
sehr stark aus . Die

erhebliche Zunahme der Produktion,
die , abgesehen vom Inlandgesehäft , vornehmlich
auf die Ausweitung der Röhrenerzeugung und
starke Ausfuhrsteigerung , die Aufnahme der
Stabeisenproduktion und ähnliches mehr zurück¬
zuführen ist , erfordert natürlich auch
entsprechend große Mittel für die Instand¬
haltung und den Ausbau der Betriebe . Mannes¬
mann hat aber auch entsprechende Erfolge
zu verzeichnen . Das neue Profileisen¬
walzwerk  in Huckingen leistet jetzt schon
wenige Monate nach seiner Inbetriebnahme das
Zwei - und Dreifache  der alten Profil¬
eisenstraße . Der Anteil der Gesellschaft an der
Gesamtrohstahlerzeugung Deutschlands ist in
den letzten Jahren ganz bedeutend gestiegen.
Die Gesellschaft glaubt , dem Ablauf des Ge¬
schäftsjahres 1937 zuversichtlich entgegensahon
zu können.

Zum Schluß dankte Generaldirektor Zangen
der Versammlung für die Annahme des Vor¬
schlages des Vorstandes , einem Unter¬
stützungsfonds für die Gefolg¬
schaft  1 Mill . RM zuzuführen.

Miag Miihlenbau und Industrie A-G, Braun¬
schweig . Der GV wird für 1936 eine Dividende
von 6% vorgeschlagen gegen 4°/o im yorjahr.
Der Gesamtgewinn des Jahres stellt sich auf
5,52 Mill . RM . In ihm sind 1,62 Mill . RM ao
Erträge enthalten , die zum größten Teil zur
Bildung eines Reservefonds II Verwendung
finden sollen . — Die Auftragseingänge haben
sich gegenüber 1935 gesteigert . Es gelang , die
bisherigen Exportmärkte zu halten und darüber
hinaus neue zu erschließen . Das Schwergewicht
des Geschäfts lag nach wie vor beim Mühlen-
und Speicherbau und bei der Hartzerkleinerung.
Die bewährten Miag -Konstruktionen , die durch
Neuerungen und Verbesserungen vervollkommnet
wurden , haben zur Steigerung des Geschäfts¬
umfanges , namentlich im Wettbewerb mit dem
Ausland , beigetragen . Die im Jahre 1936 ange¬
gliederten Fabrikationszweige haben sich

Großer Saatgutbedarf
Die Getreidevorräte nach der Frühjahrsbestellung

,us den betriebswirtschaftlichen Erhebungen
Reichsnährstandes vom 30. April läßt sich

nehmen , daß die Bestandsentwicklung hei
;reide und Kartoffeln im Verlauf des Aprils
äentlich von den Anforderungen der Fruh-
rshestellung mithestimmt __worden ist . Die
nterung , die durch das ungünstige Wetter des
'hergehenden Vierteljahres znm Teil stark be-
trächtigt worden ist , mußte vielfach durch
nmerung ersetzt werden . Die Bestellung selbst
; sich ebenfalls infolge des Wetters verspätet,
daß im April die diesjährige Aussaatzeit be-
ders stark in Erscheinung tritt . Die Abnahme
■ Getreide - und Kartoffelhestände zeigt fol-
ldes Bild : . . ,
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Sit Ausnahme von Sommerweizen , der in den
natiseh bevorzugten Gegenden wohl schon
l großen Teil im März bestellt werden
nte ? geben die Zahlen für Sommergerste und
ier den starken Saatgutbedarf deutlich
der . Bei Wintergetreide ist die Abnahme nur
h zu einem verhältnismäßig kleinen Teil von
Ablieferung bestimmt . Zugleich mit dieser,

ilge des frühzeitigen Schlußtermins für die
iieferung in diesem Jahr nur noch geringen
tiefernngsmenge ist aber auch der Eigenver-
uch in der Landwirtschaft wesentlich zuruck-

d R o g g e n beliefen sich die Bestände Ende
il in der Landwirtschaft noch auf 10 Proz.
Hand der amtlichen Ernteunterlagen ergibt

damit ein Bestand von 720  ®00 ‘’ n(,Yathrae" dAbnahme mit 4 Prozent rund 300 000 t aus-
hte . Unter Berücksichtigung der Lohn - und
tauschmüller in der Land wirtsch af t , f'
enigen Mengen , die für den Eigenbedarf
Landwirtschaft vermahlen we/ denT’T™ d d(Lr ’i Teil auch auf dem Wege der Umtausch¬
en , abgelieferten Roggenmengen ist mit
na restlichen Eigenverbrauch von sehatzungs

weise 90 000 bis 100 000 t in den landwirtschaft¬
lichen Betrieben zu rechnen.

Bei einer Abnahme von 2 Prozent Winter-
weizen  und 11 Prozent Sommerweizen konnte
Ende April noch ein Bestand von je 6 Prozent
der Ernte festgestellt werden . Der Gesamt¬
weizenvorrat in der ersten Hand belief sich so¬
mit noch auf etwa 270 000 t , und die Gesamt¬
abnahme auf etwa 130 000 t . Die Abnahme be¬
trug also nur noch rund die Hälfte von der des
Vormonats . Die abgelieferten Weizenmengen und
die Lohn - und Umtauschmüllerei hei Weizen
lassen nur noch einen geringen Restbestand
übrig , der anderweitig in den Betrieben Ver¬
wendung gefunden hat . Es dürfte sich hier im
wesentlichen um solchen Weizen handeln , der
qualitativ für die Vermahlung nicht verwendet
werden kann . Sowohl hei Weizen als auch bei
Roggen muß der Mahlgutbedarf aus der zweiten
Hand ergänzend gedeckt worden sein.

An Winter g e r s t e waren noch 8 Prozent , an
Sommergerste 9 Prozent der Ernte in der Land¬
wirtschaft vorrätig . Der Bestand ist damit ins¬
gesamt auf etwa 290 000 t zu veranschlagen.
260 000 t etwa hat die Abnahme im April be¬
tragen . Der Mehrverbrauch gegenüber dem März
mit rund 210 000 t ist , wie erwähnt , in der
Hauptsache Saatgutbedarf.

Die Hafer  Vorräte beliefen sich auf 22 Proz.
Nach Umrechnung auf Grund der amtlichen
Ernte -Erträge war also noch mit einem Bestand
von über 1,2 Millionen t nach einer Abnahme
von etwa 670 000 t zu rechnen . Sämtliche Ge¬
treidebestände zeigen nicht zuletzt infolge über¬
legter und sparsamer Bewirtschaftung seitens
der Landwirtschaft noch ausreichende Reserven
für den restlichen Verkauf dieses Wirtschafts¬
jahres bis zur Greifbarkeit der neuen Ernten.

Die jetzt noch sehr hohen Kartoffel¬
hestände  gehen mit 19 Prozent der Ernte
oder mit 8,4 Millionen t nach wie vor einen be¬
sonderen Rückhalt für die Versorgungslage , vor
allem auf der Futterseite . Bei einer Abnahme
von fast 5,4 Millionen t im April zeigt sich ein
besonders großer Pflanzgutbedarf . Es hat . den
Anschein , als ob die Rückendeckung durch eine
hohe Kartoffelernte als besonders günstig emp¬
funden worden ist und deshalb auch in Zukunft
vorsorglich bedacht wird.

erwartungsgemäß gut entwickelt . Der Aufsichts¬
rat genehmigte gemäß dem Vorschlag des Vor¬
standes größere Mittel für den
weiteren Ausbau der Werke.

Adlerwerke vorin . Heinrich Kleyer A -G,
Frankfurt a . M. In der GV wurde der bekannte
Abschluß für 1936 mit 5 (4) % Dividende ge¬
nehmigt . Im neuen  Jahre halte sich bis jetzt
die Gesehäftsentwicklung im Rahmen der Vor¬
jahresergebnisse . Auf die Anfrage eines
Aktionärs wurde erklärt , daß der Zeitpunkt der
Wiedereinführung der Aktien des Unternehmens
zum amtlichen Börsenverkehr nicht mehr allzu
fern liege.

Lugauer Kammgarn -Spinnerei vorm . F . Hey,
A-G, Lugau (Erzgeb .). Die in jahrelanger Praxis
auf dem Gebiet der Zellwollverarbeitung
gewonnenen Erfahrungen kamen der Gesellschaft
1936 zustatten und ermöglichten eine vermehrte
Anwendung von Zellwolle . Dem Ausfuhrgeschäft
wurde nach wie vor besondere Sorgfalt zuge¬
wendet . Bei einem Bohüberschuß von 1,44 (1,38)
Mill . RM wird nach Abschreibungen von 83 332
(60 000) RM einschl . 11 727 (12 563) RM Vortrag
ein Ueberscbuß von 56 119 (62 427) RM aus¬
gewiesen , aus dem wieder 6"/» Dividende auf
845 000 RM umlaufende Aktien zur Verteilung
kommen . Durch den Auftragsbestand ist eine
Beschäftigung von einigen Monaten gesichert.

J . Elsbach & Co. A-G, Herford i. W. —
Dividenilcnausfall . Bei der Gesellschaft ist im
Geschäftsjahr 1936 seit dem zweiten Vierteljahr
eine lebhafte Nachfrage zu verzeichnen gewesen.
Mit Ausnahme der Monate Januar und Februar
sei daher das ganze Jahr hindurch voll
gearbeitet worden . Die Produktions - und Um¬
satzziffern weisen eine merkliche Steigerung auf.
Auch das Exportgeschäft sei gegenüber dem
Vorjahr günstiger gewesen . Trotz erhöhter
Umsatzziffern sei nach Vornahme der Ab¬
schreibungen von 81 320 (72 986) RM eine Gewinn¬
ausschüttung (i. V. 3°/n Dividende ) nicht möglich,
da hierbei die Unzulänglichkeit der Preise zu
berücksichtigen sei . Der Reingewinn beträgt
einschl . 21 845 (35 024) RM Vortrag 24 045 (60 107)
RM. Es wird vorgeschlagen , diesen Betrag yor-
zutragen . Die bis jetzt vorliegenden Aufträge
lassen auf eine gute Beschäftigungslage fiir 1937
schließen , sofern eine genügende Rohstoffver¬
sorgung gelingt.

Deutsche Werkstätten A-G, Rähnitz -Hcllerau.
In der GV wurde der bekannte Abschluß für
1936 mit 6 (5)% Dividende genehmigt . Die Ge¬
sellschaft ist im neuen Jahr mit Aufträgen gut
versehen , sie sichern eine Beschäftigung bis
Ende des laufenden Jahres.

Hartwig & Vogel A-G. Dresden . Die GV
genehmigte den bekannten Abschluß für 1936.
Einschließlich 10 370 RM Gewinnvortrag ergibt,
sich ein Reingewinn von 41 969 RM der vor¬
getragen wird (i. V. verminderte sich der Ge¬
winn von 41147 RM um 30 777 RM Verlust ).
Mitteilung über die Geschäftslage wurden nicht
gemacht.

Braunkohle und Schwelkoks
für Zentralheizungsfcuerungen

Berlin , 22. Mai . Der zweite Tag der Braun¬
kohlentagung des mitteldeutschen Braunkohlen¬
bergbaues begann mit einem Vortrag von Dipl,
ing . W ei mann,  Berlin , über neuere Erkennt¬
nisse bei der Verwendung von Braunkohle in
Zentralheizungen . Das letzte Glied der Ent¬
wicklungsreihe im Zentralheizungskesselbau
stellen die Kohlen - oder Allesbrenner -Kessel dar.
Ein kurzer Ueberblick über die Neukonstruk¬
tionen der letzten Jahre zeigte , daß nach ver¬
schiedenen Zwischenlösungen , die für die aus¬
schließliche Verwendung bestimmter Brenn¬
stoffe , wie Anthrazit , bestimmt waren , die neuen
Modelle der Kohlenkessel sich wieder stark an
die bereits seit vor dem Kriege bekannten
Sonderkessel für Braunkohlenbriketts anlehnen.
Dies ist ein Beweis dafür , daß man schon früh¬
zeitig den richtigen Weg erkannt hat , der den
gasreichen Brennstoffen Eingang in die Zentral¬
heizungen verschafft.

Die Tagung schloß ein Vortrag von Dr . ing.
E . Rammler,  Freiherg i. Sa ., über Braun¬
kohlenschwelkoks als Brenn - und Vergasungs¬
stoff . Die Sehwelkokserzeugung ist von 780 000 t
im Jahre 1934 auf 2,1 Mill . t im Jahre 1936 ge¬
stiegen und wird in diesem Jahre voraussichtlich
an 3 Mill . t betragen . Schwelkoks erschließe sich
heute das ganze Gebiet der Feuerungs - und Ver¬
gasungstechnik . Neuerdings öffne sich dem
stückigen Schwelkoks das Feld der Zentral¬
heizung . Tn Zimmeröfen liefere Schwelkoks dank
der Nachhaltigkeit der Wärmelieferung gute
Heizergehnisse.

Beseitigte Hemmungen
Neues Verrechnungsabkommen mit Kolumbien abgeschlossen

Laut einer der Deutschen Antioquia Bank in
Bremen aus Bogota zugegangenen Kabelmeldung
ist das neue Verrechnungsabkommen zwischen
Deutschland und Kolumbien unterzeichnet wor¬
den . Die Wiederaufnahme normaler Handels¬
beziehungen zwischen den beiden Staaten kann
demnach sofort erfolgen.

Das neue Abkommen bringt insofern eine be¬
deutsame Erleichterung des deutsch -kolumbiani¬
schen ••Warenaustaüsches , alfe" Kolumbien dem
deutschen Rohstoffbedarf in stärkerem Maße
Rechnung trägt und außer den bisher nach
Deutschland exportierten Erzeugnissen in Zu¬
kunft auch für uns wichtigere Landesprodukte,
wie Häute  usw ., zur Ausfuhr im Ver¬
rechnungswege freigegeben  wird . Als
Gegenleistung wird Deutschland die zur Ver¬
rechnung der beiderseitigen Warenlieferungen
geschaffenen ASKI -Konten in Reichsmark-
Sonderkonten (wie bei Brasilien , Chile , Uruguay)
umwandeln , so daß für deutsche Waren¬
lieferungen nach Kolumbien die früheren Be¬
schränkungen hinsichtlich des Anteils aus¬
ländischer Rohstoffe und Ausschluß einzelner

Warengruppen in Fortfall kommen werden . Zu
Lasten dieser Sonderkonten gezahlte Ver¬
rechnungsmark sind anrechnungsfähig für zu¬
gesagte Verlustausgleiche im Zusatzausfuhr¬
verfahren.

*
Bis sich auf Grund des neuen Abkommens

eine normale Abwicklung des laufenden Waren¬
verkehrs erzielen läßt , sind zunächst noch die
Folgen der monatelangen Stockungen ' im Waren¬
austausch zu überbr .ücken . Infolge der Verein¬
barung kann voraussichtlich sofort ein größerer
Import kolumbianischer Produkte erfolgen und
können _damit auch größere Markbeträge in
Kolumbien zur Verfügung gestellt werden . Den
kolumbianischen Importeuren wird dann die
Möglichkeit gegeben sein , den Gegenwert der
zumeist auf vorjährige Lieferungen zurückzu¬
führenden überfälligen deutschen Waren¬
forderungen sofort nach Erhalt der entsprechen¬
den Ueberweisungsgenehmigung . deren Be¬
schaffung ypraussiehtlich keine Schwierigkeiten
mehr bereiten wird , nach Deutschland zu
remittieren.

Die westdeutsche Zementindustrie
Verkaufsgemeinschaft verlängertOhne Außenseiter

Essen , 22. Mai.
Nach dem ersten Geschäftsbericht der neuen

Verkaufsorganisation der westdeutschen Zement¬
industrie , der „Westzement “ Verkaufsgemein¬
schaft Westdeutscher Zementwerke GmbH in
Bochum , über das Geschäftsjahr 1936 stieg der
Absatz im Gebiet der Westzement GmbH von
951012 t im Jahre 1935 auf 1 279 297 t im Jahre
1936, also um 34,52%. Darüber hinaus steigerte
sich der Absatz der Mitgliedswerke dadurch,
daß durch die Anfang 1936 getroffenen zwischen-
verbandlichen Abmachungen zwischen der West¬
zement GmbH und den übrigen deutschen
Zement -Verbänden der Westzement ein erhöhter
Anteil am gesamtdeutschen Markt von nicht
ganz einem Viertel zugesichert worden war , der
tatsächlich allerdings nur mit 23,07% (i. J - 1935:
19,44%) ausgenutzt werden konnte . Der kon-
t i n g e n t m ä ß i g e , Absatz der in der West¬
zement zusammengeschlossenen Werke stieg 1936
auf 2 270 531 t gegen 1431777 t im Jahre 1935,
mithin um 58.-58%. Hieraus ist ersichtlich , daß
von dem Gesamtinlandversand der Westzement
nur 56,34% auf den Bedarf des westdeutschen
Verbandsgebietes entfielen . Obwohl der Iniand-
versand der Westzement über den Durchschnitt
des gesamtdeutschen Absatzes stieg , lag die Be¬
schäftigung der Fabriken der Westzement , auf
den Durchschnitt des ganzen Jahres 1936
gerechnet , mit 50,70% noch immer erheblich
unter der Ausnutzung der neu eingeschätzten
Leistungskraft der westdeutschen Zement¬
fabriken . Die Ausnutzung der gesamten
deutschen Zementindustrie betrug 1936 durch¬
schnittlich 72% der unbedingten Leistungsfähig¬
keit . Die von den andern Verbänden dem west¬
deutschen Verband abgetretene Absatzmenge
ging vorwiegend nach Norddeutschland,
brachte also eine gewisse Frachtbelastung , die
sich aber dadurch in erträglichen Grenzen hielt,
daß zumeist der Wasserweg  benutzt werden
konnte . Für das Jahr 1937 ist der Anteil der
Westzement GmbH am gesamtdeutschen Markt
durch die Wiederingqngsetzung bisher still¬
liegender Werke weiter erhöht  worden und
zwar auf rd . 26%.

Die gesamte deutsche Zementausfuhr stieg
von 531089 t i. J . 1935 auf 644 409 t i. J . 1936,

also um 21,34%.
Der Zementexport der westdeutschen Mitglieds¬
werke einschließlich der am Rhein gelegenen
Werke Dyckerhoff und Bonn erhöhte sich von
217 926 t i . J . 1935 auf 309 515 t i . J . 1936, also um
42,03%. — Die Verkaufsgemeinschaft wurde Ende
1936 um ein Jahr verlängert , diesmal unter
freiwilliger  Zustimmung aller Beteiligten.
Damit ist zum erstenmal seit der am 23. Nov.
1923 erfolgten Aufhebung der Bundesratsver-
ordnung vom 16. Juni 1916 Westdeutsch¬
land wieder ohne jeglichen Zement-
Außenseiter.

Vereinigte Harzer -Portlandcement - und Kalk-
industric , Wernigerode a . H . Die GV der zum
Interessenkreis der Norddeutschen Hütte in.
Bremen gehörenden Gesellschaft , genehmigte
den Abschluß für 1936 mit wieder 6% Dividende
auf die Vorzugs - und Stammaktien , Ferner
wurde die Umwandlung von nom . 16 500 RM
Vorzugsaktien in Stammaktien zum gleichen
Nennbeträge beschlossen . Im laufenden

Geschäftsjahre habe die Ungunst des Wette:
den Geschäftsgang beeinträchtigt . Die Gesei
Schaft hoffe aber , daß sich im Verlauf des neue
Jahres die Verhältnisse bessern werden.

Deutsch -Westafrikanisehe Handelsgescilschal
Hamburg . Die heutige ao GV wählte an Stel
des durch Tod ausgeschiedenen stellvertretende
Aufsichtsratsvorsitzenden Paul Ganssaug
dessen Sohn , Willi Ganssauge in den Aufsichtrat.

Die GV der Staßfurter Chemische Fabrik vorm
Vorster und Grüneberg A-G i. L., Leopoldshall,
jren-ehmigrteunter Protest einer mehr als löprozenfrigren
Minderheit den Abschluß zum 20. Oktober 1936.

Die Eisen - und Hüttenwerke A-G, Bochum, schließt
1936 nach 730 000 (580 000) RM Abschreibungen trad
nach Abführung der den früheren Großaktionären
vereinbarungsgemäß noch zustehenden 705 000 RM
Zinsen mit einem Gewinn von 256 000 RM.

Das deutsche Genossenschafts¬
wesen der Gegenwart

Beiträge zur Genossensohaftskunde , Schriften
des Seminars für Genossenschaftswesen an der
Universität Halle -Wittenberg , herausgegeben
von Prof . Dr . Georg Jahn,  Heft 3, zweite,
erweiterte Auflage , 189 Seiten , Hans Buske
Verlag , Leipzig.

Das aus einer im Winter -Semester 1935/36 an
der Martin -Luther -Universität Halle -Wittenberg
gehaltenen Vorlesung hervorgegangene Buch,
das im Juni 1936 ausgegeben wurde , hat eine
so freundliche Aufnahme in den am Genossen¬
schaftswesen interessierten Kreisen gefunden,
daß die erste Auflage innerhalb eines halben
Jahres abgesetzt werden konnte . Dieser schöne
Erfolg veranlaßte Herausgeber und Verlag,
sofort eine zweite Auflage vorzubereiten , die
sich als eine erweiterte und in mehrfacher Hin¬
sicht verbesserte Ausgabe des Buches darstellt.
Fallengelassen wurde die ursprüngliche Vor¬
tragsfolge , an deren Steile eine systematische
Gliederung des Ganzen in Hauptstücke getreten
ist , , die der heutigen Gruppierung im deutschen
Genossenschaftswesen entspricht . Neu eingefügt
wurde eine Uebersicht über die neuere Ent¬
wicklung und den gegenwärtigen Stand der Ver¬
brauchergenossenschaften sowie eine Darstellung
der Baugenossenschaften und ihre Bedeutung
für die Bau - und Wohnungswirtschaft , durch
die der allzu knapp geratene Beitrag desselben
Verfassers zur ersten Auflage ersetzt worden ist.
Fortgeführt wurde die Einleitung des Heraus¬
gebers über die Wandlungen der Genossen¬
schaften in der Volkswirtschaft des 19. und 20.
Jahrhunderts , erweitert und umgestaltot die
Darstellung der Handwerkergenossenschaften
wie die der Einkaufsgenossenschaften der Einzel¬
händler und Handwerker . Auch die übrigen Bei¬
träge wurden von ihren Verfassern einer
genauen Durchsicht unterzogen und auf den
heutigen Stand der Dinge gebracht . Auf diese
Weise ist die Darstellung zugleich vervoll¬
ständigt und abgerundet , worden und kann ihren
Zweck , einen Ueberblick über den Stand des
Genossenschaftswesens und über die Stellung

Das Frühkartoffel -Geschäft
Unveränderte Richtlinien

Der Reichsnährstand hat durch die Hauptver¬
einigung der deutschen Kartoffelwirtschaft in
Nr . 33 des Verkündungsblattes des Reichsnähr¬
standes eine Anordnung zur Ergänzung der Be¬
stimm ungen über das Kartoffelwirtschaftsjahr
1936/37 herausgegeben . Die Anordnung befaßt
sich mit . Bestimmungen über den Verkehr mit
Kartoffeln , die bis zum 31. 8. geerntet sind
(Frühkartoffeln ). Die Regelung des Absatzes von
Frühkartoffeln erfolgt grundsätzlich nach den
gleichen Richtlinien wie im Vorjahre . Die
Durchführung der Absatzregelung für Speise-
frühkartoffeln und Kartoffeln jeder Art der
Ernte 1937, soweit sie bis einschließlich 33. Aug.
geerntet und in den Verkehr gebracht werden,
wird den zuständigen Kartoffelwirtschaitsver-
bänden übertragen . Dementsprechend wird auch
das Inkrafttreten der Absatzregelung m einzel¬
nen Anbaugebieten den örtlichen Bedürfnissen
entsprechend von dem zuständigen Kartoffel¬
wirtschaftsverband festgesetzt.

Die Gebiete , in denen der zünftige Fruhkar-
toffelanbau in verstärktem Maße erfolgt , wer¬
den zu geschlossenen  Anbaugebieten er¬
klärt Im Bedarfsfälle können auch bestimmte
Verbrauchssorten oder Verbrauchsgebiete zu ge-
schlossenen Verbrauchsgebieten zusammengefaßt
werden . Aus den in der Anordnung der Haupt¬
vereinigung über geschlossene Anhaugebiete ge¬
machten Hinweisen ist ersichtlich , daß die Be¬
zirksabgabestellen die Frühkartoffeln treuhän¬
derisch im Aufträge und für Rechnung der Er¬
zeuger zu verkaufen haben . Aus dem Schluß¬
schein geht der Name der Bezirksabgabestelle
und der Name des Erzeugers hervor , für dessen
Rechnung der Verkauf erfolgt . Aus dem An¬
hänger , der an jedem Korb oder Sack befestigt
sein muß , geht hervor , aus welcher Landes-
bauernsehaft und von welchem Erzeuger die
Kartoffeln stammen . Eine Kennzeichnung der
Frühkartoffelsäcke an sich , wie sie in früheren
Jahren üblich war , erübrigt sich dadurch.

Die Bezirksabgabestellen werden von Ver¬
teilerbetrieben wahrgenommen , die während der
Zeit ihrer Tätigkeit bei der Absatzregelung für
Frühkartoffeln keinen Geschäftsverkehr mit
Frühkartoffeln auf eigene Rechnung oder Rech¬
nung eines anderen Verteilerbetriebes betreiben
dürfen.

Auch in den nicht geschlossenen  An¬
baugebieten wickelt sich der Geschäftsverkehr
im gleichen Maße wie im Vorjahre ab , d. h.
also , daß eine Errichtung von Bezirksabgabe¬
oder Ortssammelstellen nicht erfolgt . Zum Kauf
beim Erzeuger sind nur die Verteiler berech¬
tigt , die im Besitze des in den Kartoffel¬
geschäftsbedingungen vorgeschriebenen Früh¬
kartoffel -Schlußscheinheftes sind . Die Aushän¬
digung dieser Schlußscheinhefte erfolgt auf An¬
trag vom zuständigen Kartoffelwirtschaftsver¬
band . Der Schlnßschein ist wie üblich vom Käu¬
fer auszustellen und für den Erzeuger wie für
den Käufer verbindlich . Auch in nicht ge¬
schlossenen Gebieten sind an Säcken und Kör¬
ben die vorgeschriebenen Sackanhänger anzu¬
bringen.

Die für geschlossene und nicht geschlossene
Anbaugebiete gültige Regelung findet keine
Anwendung für deutsche Frühkartoffeln , die im
eigenen Betrieb des Erzeugers verwendet , oder

' durch diesen am Ort der Erzeugung oder in
dessen nächster Umgebung dem Verbraucher zu¬
geführt werden . Die Begriffsbestimmungen , was
als Ort der Erzeugung oder als dessen nächste
Umgehung anzusehen ist , erfolgt durch den zu¬
ständigen Kartoffelwirtschaftsverband . Im übri¬
gen gelten die Bestimmungen der Anordnung
der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel¬
wirtschaft vom 24. 8. 1936, ausgenommen die Be¬
stimmungen des Abschnitts A (Preisvorschrif¬
ten ). Die Preisvorschriften selbst werden zu ge¬
gebener Zeit - bekanntgegeben.

Die vorliegende Anordnung ist lediglich eine
Ergänzung zur Anordnung der Hauptvereini¬
gung vom 24. 8. 1936. Ans diesem Grunde bleibt
auch in den nieht geschlossenen Anbaugebieten
für den Verkehr mit Kartoffeln zwischen Erzeu¬
ger und Verbraucher die Kontrollscheinpflicht
bestehen . Nach den Erfahrungen der Vorjahre
kann erwartet werden , daß auch in diesem Jahr
die Abwicklung des Frühkartoffelgeschäftsver¬
kehrs einen für alle Beteiligten befriedigenden
Verlauf nehmen wird.

Fachgruppe „Getränkeleitungsreiniger “ der
Reichsgruppe Handwerk . Die Anordnung über
die Bildung einer Fachgruppe „Bierleitungs¬
reiniger “ der Reichsgruppe Handwerk vom
19. Oktober 1936 ist durch eine neue Anordnung
vom 19. Mai 1937 (Reichsanzeiger Nr . 114 vom
22. Mai ) ersetzt worden . Danach wird in der
Reichsgruppe Handwerk eine Fachgruppe Ge¬
tränkeleitungsreiniger errichtet , die als alleinige
Vertretung ihres Wirtschaftszweiges anerkannt
wird , und der alle Unternehmungen ange¬
schlossen werden , die das Reinigen von Ge¬
tränkeleitungen selbständig gewerblich betreiben.
Der „Reiehsverband deutscher Bierleitungs-
relniger e. V., Berlin “ wird aufgelöst.

Bei der Werschen -Weißenfelser Braunkohlen A-G,
Halle a. S., erhöhte sich der Brikettabeatz 1936 um
4.7 "/• und deT Rohkohlenabsatz um 21.7%, während
bei den An.haltischen Kohlenwerken , Halle a . S., die
entsprechenden SteigemnysProzentsätze 6.8 und 19.5
betragen . Dip Dividenden beider Gesellschaften
wurden auf unverändert 4 % festgesetzt.

Die Braunkohlenwerke Bruckdorf A-G, Halle/S .,
erzielte 1936 bei erhöhter Zinslast und erhöhten Ab¬
schreibungen einen Gewinn von 74 706 RM, so daß
der Verlustvortrag von 67 156 RM getilgt werdenkann.

Die Deutsche Hydrierwerke A-G, Rodleben , be¬
richtet , daß im verflossenen Geschäftsjahr die Pro¬
duktionsmittel in vollem Umfang eingesetzt werden
konnten . Der Auslandsumsatz wurde weiter ge¬
steigert.

Die Deutsche Solvay -Werke AG, Bernbnrg,
schüttet auf nnv . 3,16 Mill RM Reingewinn wieder
4 % iDvidende auf 75 Mill. RM AK aus.

Die der Sieg-Lahn Bergbau GmbH, Bergverwal¬
tung Weilhurg , angeschlossenen mitteldeutschen
Eisenerzgruben des Krupp -Konzers wurden mit Wir¬
kung ab 1. 4. zur Bergverwaltung Goslar zusammen-
geschlonen.

der einzelnen Genossenschaftsarten in der
heutigen Wirtschaftsordnung zu verschaffen,
noch besser erfüllen , als das dem Buche in
seiner ersten Fassung möglich war . Herausgeber
und Verleger dürfen deshalb hoffen , daß das
Buch auch in seiner neuen Gestalt willkommen
geheißen wird und auch weiter einiges znm
Verständnis der Aufgaben beitragen kann , die
den Genossenschaften in der Wirtschaftspolitik
des neuen Deutschlands zngewiesen worden sind.

Anhaltende Geschäftsbelehung
der gewerblichen Kreditgenossenschaften

Die Geschäftsergebnisse der gewerblichen
Kreditgenossenschaften lassen nach Mitteilung
des Deutschen Genossenschaftsverbandes für
Anfang März eine Fortsetzung der Geschäfts¬
belebung erkennen . Dies ergibt sich insbesondere
aus der Zunahme der Einlagen  um 42 auf
1626 Mill . RM . Diese Beträge konnten zu einer
Erhöhung des kurzfristigen Kreditgeschäfts wie
zu einer weiteren Anlage in Form von Wert¬
papieren und Schatzwechseln verwandt werden.
Die kurzfristigen K re d i t e stiegen um 22 auf
132 Mill . RM . Einschließlich der Hypolheken-
forderungen (193 Mill . RM ) und der Kredite aus
weiterbegebenen Wechseln (100 Mill . RM)
konnten

deii Kreisen des Mittelstandes damit fiir über
1,6 Mrd . RM Kredite zur Verfügung gestellt

werden . Der Wertpapierbestand hat sich um 7,5
auf 160 Mill RM erhöht . Die Giroverbindlich-
keiten sind um 11 auf 100 Mill . RM gesunken.
Eine interessante Umschichtung hat sich inner¬
halb der flüssigen Mittel ergehen . Hier sind die
nach dem Reichsgesetz über das Kreditwesen
erforderlichen Barreserven (Kassenbestand,
Reichsbankgiro - und Postseheekguthaben ) um 24
auf 29 Mill . RM im Laufe der ersten beiden
Monate znriickgegangen . Fast in gleichem Um¬
fange , nämlich um 27 Mill . UM. haben sich die
verzinslichen Bankguthaben bei den genossen¬
schaftlichen Zentralkreditinstituter und andern
Banken erhöht . Einschließlich dieser Guthaben
belaufen sieb die liquiden Mittel  de , Ge¬
nossenschaften auf 277 Mill . RM bei einer
Gesamtbilanzsumme von rund 2,2 Mrd . RM.
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Hamburg , 32. Mai. Auch an d-er heutigen Wochen*
Rohlußbörse hielt die freundliche Stimmung weiter
am, wobei die Kursgestaltung auf vielen Markt¬
gebieten weiter nach oben gerichtet blieb . Das sich
gestern zeigende Interesse für Schiffahrts¬
aktien  übertrug sich auch zum Teil auf den
heutigen Anfamgsverkehr . So konnten Norddeutscher
Lloyd bei 18*/* einen Anfamgsgewimn von */*% buchen
und wurden bald weiter % % erhöht umgesetzt.
Kapag stellten sich zu Beginn mit 18% etwas leichter,
konnten aber bald den gestrigen Schlußkurs (16%)
wieder erreichen . Hamburg -Süd büßten bei kleinen
Umsätzen mit 48 % %, Neptun Dampf, die 120 genannt
wurden . 1% gegen gestern ein . Die Afrika -Reede¬
reien hörte man mit 90 um 2 % fester . Am Markt der
Verkehrswerte wan* die Tendenz ausgesprochen fest.
Dementsprechend konnten Bremer Straßenbahn zu
98% V*% gewinnen . Für sonstige Bremer  Pa¬
piere zeigten sich zumeist leichte Kurebefestigungen.
So stellten sich Norddeutsche Steingut bei 143 und
Nordsee Hochseefischerei hei ebenfalls 143 je 1°/o
höher . Atlas -Werke zogen V*% auf 117%, Bremer
Roland sowie Bremer Wolle mit 150 bzw. 105 je 1%
an . Am Markt für unnotierte Werte lagen Deutsche
Werft mit 138'/* (plus 3%) und Desehimag mit 144
(plus V») weiter sehr fest . Am Rentenmarkt
waT das Geschäft ruhig.

war mit 8.98*/*(8.987/a) in Amsterdam und 21.61 (21.60*/*)
nur wenig verändert . Gegen Zürich lag es etwasfester , weil der Schweizer Franc unwesentlich
gedrückt war . Der Gulden blieb gut behauptet . DeT
Pariser Devisenmarkt blieb heute geschlossen.

Renten etwas lebhafter
Hannover , 22. Mai. DeT Aktienmarkt war über¬

wiegend etwas fester . Ilseder Hütte erholten sioh
um % %>, Teutonia Cement lagen 6.5% höher , Braun-
sehweig-Hannoversohe Hypothekenbank 1 %, Vor*
wohtler Cement mußten gestrichen Geld notiert
werden , da der Nachfrage keinerlei Angebot gegen-
überstand . In Hannoversche Immobilien fand das
vorliegende Angebot 10 RM niedriger mit 380 RM
Aufnahme . Der Rentenmarkt  war im allge¬
meinen etwas lebhafter . Im Handel waren nament¬
lich Reichssobatzanweisungen ., die Golöpfandbriefe
der Braun scbweng-Hann overseben Hypot bekenbank,
des Calenberger Kreditvereims und der Hannoverschen
Landeskreditanstalt . Die Reich»auleihe -Ä1tbesitz war
mit 125.75 etwas leichter . Unverändert blieben Liqui¬
dations-Pfandbriefe . Provinzauleihen und Industrie-
Obligationen . Im Freiverkehr  war die Ura-
sohuldungsanleihe mit 93.70 bis 94.40 im Handel , Me¬chanische Lin-den-Aktien mit 129 bis 130 und Alfeld-
Gronau Papier mit 86 bis 88. Schluß unverändert.

Telegraphische
Auszahlung:

c 'S,fl —
, w«
fc. 5* 6.O ® 3
> t- X

X

22
Geld

5
Briet

21
Geld

5.
Briet

Aegypten 1 äg . £ / 20.99 12 .615 12.645 12.615 12 .645
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.756 0.760 0.755 0.759
Belgien 100 Belg. ? 81.00 <2.03 42. 1 42.03 42.11
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.160 0.162 0.160 016?
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada 1 can . S fi 4.58 2.496 2.500 2.496 2.500
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 54 .98 55.10 54 .98 55 .10
Danzig 100 fl. 4 — 47 .04 47 .14 47 .04 4714
England 1 £ 2 20 .47 12 .315 12 .345 12 .315 12 345
Estland 100 e. Kr. 4'-i — — 67 .93 68 .07 67.93 68 .07
Finnland 100 f. M. 4^ 81 .00 5.445 5.45b 5.445 5.455
Frankreich 100 Fr. 4 81 .00 11.115 11.13b 11 .12 11 14
Grlechenld . 100 D. 6 81 .00 2.353 2 .357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168 .74 137 .03 137 .31 136 .99 137 ?/
Iran 100 Rials — 20 .43 15 .30 15 .34 15 .30 15 34
Island lOOlsl . Kr. 112 .50 55 .06 55 .18 55.06 55 .18
Italien 100 Lire ,4t 81 .00 13 .09 13 .11 13 .09 1311
Japan 1 Yen 3 .29 2.40 0.718 0.720 0.717 (i 719
Jugosl . 100 Din. 6« 81 .00 5.694 5.70« 5.694 5 706
Lettland 100 Latls 51- — 40 .70 48.80 48 .70 48 .80
Litauen 100 Lit. 5t — 41 .94 42 .02 41.94 4? 0?
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 61 .89 62 .01 61 .89 62 .01
Oesterr . 100 Sch. 3t 59 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 — — 47 .04 47 .14 47 .04 47.14
Pertug . 100 Esc. 4» 453 .57 11 .185 11 .205 11 .185 11 ?05
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .50 63.02 63 .50 63 .62
Schweiz 100 Fr. n 81.00 56 .98 57.10 57.00 571?
Spanien 100 Pes. b 81 .00 16 .98 17.02 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85 .00 8.661 8.679 6.661 0.679
Türkei 1 türk . £ 7 18 .50 1.978 1.982 1.97d 1.98?
Ungarn 100 Pgö. 4 — —
Uruguay 1 G.-P. 1 4 .30 1.429 1.431 1.419 1 4?1
V. Staat , v. A. 1 $ 1« 4.19 2.493 2.497 2.493 2.497

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Freundlich
Berlin , 22. Mai. Obwohl sich die Börse auch zum

Wochenschluß in bezug auf den Umsatz in denselben
bescheidenen Grenzen hielt wie an den letzten Tagen,
so trat doch der das Geschäft beherrschende freund¬
liche Grundton wieder etwas stärker hervor . Die
unaufhaltsam aufwärts gerichtete Entwicklungs¬
tendenz in der deutschen Wirtschaft , die auch in der
reibungslosen Placierung der neuen Reichs-
a n 1 e i h e Ausdruck finden , — nach einer Umfrage
bei den Bamken gehen die Zeichnungen
außerordentlich rege  ein , wobei immer
wieder der Wunsch nach möglichst voller Zuteilung
geltend gemacht wird — veranlassen die fortlaufende
Unterbringung der trotz Anleiheeinzahlungen noch
reichlich vorhandenen flüssigen Mittel in den wieder
ziemlich verknappten Induebrieaktien und fest ver¬
zinslichen Papieren . Infolgedessen wies das Kurs¬
niveau im allgemeinen wieder geringfügige Steige¬
rungen auf . Von Sohdffahrtswerten fielen Hapag und
Nordd. Lloyd mit plns Vs bzw. % % auf . Schwächer
lagen Hansa Dampf mit minus IV2%. Im Ver¬
lauf  wurde es wieder ziemlich ruhig . Das anfäng¬lich für Sobiffahrtswerte vorhandene Interesse ließ
nach . Dagegen konnten Ver. Stahlwerke erneut um
%, A-G für Verkehr um 7h und Maxhütte um 1V#
anziehen . Farben ermäßigten sich um 5/s% auf 164%.
Lebhafte Kaufneigung zeigte sich für Reichsbahn-
vorzugeaktien , die um V*% auf 1245/8 stiegen . Die
Börse schloß in sehr stiller , aber freundlicher Hal¬
tung . Bewegungen von Belang traten kaum noch
ein . Farben schlossen zu 164% nach 164V*, Ver. Stahl¬
werke zu 12OV2(1203/s) und Lahmeyer zu 1241/* (124V2).
An der Nachbörse wurde nicht mehr gehandelt.

Amsterdam , 2Z, 5
Berlin 73 .06
London 8.96£
Newyork 181 .87
Paris 8.11^

bondon . 22. 5.
4.9415

110 .84
12 .30 s
85 .75 n
4.9356
8.98^

29.30*5
93 .90
21 .61

Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19 .39?
Oslo 19 .901;
Helsfngfors 226 .20
Prag 141 .75
Budapest 24 .95

Zürich , 22
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/287

30 .67 Stockholm 46 .3?«
41 .60 Prag 6.35

Privatdisk. »/«
45.17« Tägl . Geld Ü
40 .12« 1 Monatsg. 1

215 .00 Schanghai 1/250
400 .00 Yokohama 1/199
673 .00
110 .12
617 .00
546 .50
26 .37
26 .06
26 .10
25 .25
16 .00

4 .12
27 .75
18 .00

Australien 175 00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100 .12!*
London aut

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

1/612

1/609

16 .27

Prolonga-
tlonssatz (.
tägl . Geld

5
19 .51
21 .61

437 .37
73 .75
23 .00

240 .47«
175 .62«

81 .50

Dollar = 2.495 (2.495) HM
Englisches Pfund = 12.330 (12.330) HM

Wien , 22. 5.
Amsterdam 295 .55
Berlin 215 .79
Brüssel 90 .54
Budapest — —
Bukarest — -

Stockholm 111 .42t Helslngfors 9 .54
Oslo 108 .60 Buen . Aires 133 .25
Kopenhagen 96.47« Japan 126 00
Sofia Prlvatdlsk.
Prag 15:24 Inland 1
Warschau 83 .00 Privatdisk.
Budapest 80 .00 Ausland 3
Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. 1 .50
Athen 3.90 £ p. 3 Mte 3.75
Istanbul 3 .45 $ p . 1 Mt. 0.12«
Bukarest 3 .25 $ p. 3 Mte 0.25

Kopenhagen 118 .38 Paris 23 .93
London 26 .53 Prag 18 .82t
Madrid — Sofia — —
Mailand 28 .09 Stockholm 13679
Newvork 536 .86 Warschau 100 .81 <
Oslo 133 .26 Zürich 122 .84

Kopenhagen,22 .5
22 .40

454 .50
182 .35
20 .4'
76 .55

103 .95
24 .15

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 249 .18
Stockholm 115 65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 97
Prag 15 .95
Wien 88 .55
Warschau 0545
Frafl . 22 5
Amsterdam 15 .821*
Berlin 11 .53';.
Zürich 658 2b
Oslo 714 25
Kopenhagen 634 .25

Oslo , 22
London
Berlin
Paris
Newyork

19 .90
162 .75
18 .20

404 .50
Amsterdam £22 75
Zürich 03 0̂0
Helslngfors P.90
Antwerpen 68.7C
Stockholm 102.8'
Kopenhagen 89 .2r
Rom
Prag
Wien
Warschau

21 .60
14 .25
76.50
77 .75

Stockholm , 22 . 5
London 1940
Berlin 158 25
P" '* . 17 .69
Brüssel 66 .75
schw . Plätze 90 25
Amsterdam 216*25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .65
Washington 393 .00
Helslngfors 8 60
Rom 21 .00
Prag 14 0H
Wien 74.50
Warschau 75 .09

Newvork , 22 - 5.
Welz . Rn. I. 151 . 75
Welz . Hw. I. 151 . 25

Mais loko —
Mehl h. Pr 6 -40
Mehl n. Pr. 6 -50

I Egl. Fracht 3/1 —3/6
| Kont. Frach 14^—17

ühikago , 22 - 5.
Gerste loko 100—120
Welzen fest
Mai 128 -25
Juli 12tt - 1
September 120Ü—

Mals stramm
Mal 135 -25
Juli 122 -8/ L
September 112 -25
Hafer stetig

Mal 51/5

Juli
September
Roggen
Mai
lull
September

44 . 875s
39 75

stetig
117 -25
107 -C0

93 -12«

Kaffee « mittlerer Preislage gefragt , die sieh immer
weiter räumen , so daß brauchbare Kaffee« bi* m
55 EM kaum noch aufmtreibem sind . Auch den
feineren Preislagen in Guatemala* und Costarioaa
wurde bedeutend lebhafteres Interesse entgegen*gebracht

Mai.Hamburg , 22. Mai. Nach wie vor war die Umsatz-
tätigkeit recht lebhaft , während der Transitmarktwieder etwas ruhiger lag.

de?lS De« tä

>\ ais , alter  Kontrakt vtai 134 -00, tuli 121 -75

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

142 .25

151 .10
28 .77

129.50
733.SU

Wien 530 .00
Marknoten-
Poln . Noten 552 ^ 0
8elgrad 65 65
Danzig 547 .50
Warschau 545 .12)*

Newyork , 22 . 5.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Obi

1.00
0.56
0.50

1,00
1.00
4S419

Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.9331
4.9 93
4.46'3

16.87
5.26
5-15

22 .87 'j
54 .99S»
25.50
24.85

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
3uen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

um
3.48,

10.75
19 .80
2.33
0.90*4

28 .82
30.67
8 .33

40 .17«

Viehmärkte
Bremervörde , 21. Mai. Auftrieb : 1299 Schweine,

13 Hornvieh . Pj-eise : Ferkel , 4—6 Wochen alt 9 bis
14 HM, 6—8 Wochen 14—17 EM, 8—10 Wochen 17 bis
22 RM. — Hornvieh : Milchkühe , I . Sorte 450 bie
500 RM, II . 370—400 RM, tragende Starken I . 370
bis 400 HM, II . 300—350 RM. Handel in Hornvieh:
langsam . Handel in Schweinen : flott.
Chikago , 22. a. Schweine
lelch . n . Pr . 11 -30 | schw . n. Pr . 11 -50 I Zufuhren 2000
lelch . h. Pr . 11 -83 I schw . h . Pr . 11 -90 I int Westen 7000

Ostaslatisclie Wechselkurse vom 22. Mal
Newyork gegen Japan 28.80—28.83, London gegen

Japan 12. (Telegr der Yokohama Speoie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta I .6V11, Hongkong 1.2”/ss,

Schanghai - l .Sf/s, Kobe 1.1!i/m. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)

24. 5.
25. 5.

Generalversamm ungen

27. 5.
29. 5.

2. 6.

3. 6.

10. 6.
11. 6.
12. 6.
12. 6.

„Doornkaat “ A-G, Norden (Ostfriesland)
Bremer Jute -Spinnerei und Weberei A-G in
Liqu . in Hemelingen (GV in Bremen)
Superphosphatfabrik Nordenham A-G in
Friedrich -August -Hütte i. O (GV in Stettin)
Ph. Leman, Mühlenwerke , A-G, Eystrup
Deutsche Versicherungs -Gesellschaft in Bre¬men, Bremen
Deutsche Schiff - nnd Maschinenbau A-G,Bremen
Atlas -Werke A-G, Bremen
F. W. Neukirch A-G, Bremen
Bremer Vulkan Schiffbau und Maschinen¬
fabrik , Vegesack (GV in Bremen)
Fleischerei A-G, Bremen
M. Achgelis Söhne A-G, Wesermünde -G.
Kaffee -Handels -A-G, Bremen
Landwirtschaftliche Viehgroßhandels A-G,
Barnstorf , Bez. Bremen

Butter
Bremen, 22. Mai (Eigenbericht ). In der zweiten

Maiwoohe hat sich die Grünfütterung in veilem Im*
fange auswirker . können. In sämtlichen milchwirt¬
schaftlichen Gebieten 6tieg die Milch- und damit die
Buttererzeugung erheblich an. So verzeichnete z. B.
Nieder s_a ohsen  eine Zunahme der Miloh-
anlieferungen von 11 bis 14V#. Die Wochenerzeugung
stieg auf rund 93 500 dz Butter . Das bedeutete gegen¬
über der Vorwoche eine Verbesserung von etwa
10.5Vo Auch für die kommenden Wochen ist mit
weiteren Steigerungen der molkereimäßigen Butter-
erzeugung zu rechnen Sobald die Umstellung auf
Grasbutter restlos erfolgt ist , werden von der Reichs¬
stelle größere Mengen zur Einlagerung gebracht . Die
Belieferung des Handels erfolgte in der vorgesehenen
Weise, d. h. also zu 80V# der Oktoberbezüge . _Der
reichliche Spargelverbrauch der letzten Zeit wirktesich fühlbar auf den Butterverbrauoh aus, trotzdem
war es möglich , den Wünschen der Verbraucher
Rechnung zu tragen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für Vi kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12 30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 46 B 44 G, Juli46 B 44 G. Sept . 46 B 44 G. Dez. 46 B 44 G.
Hamburg , 22. Mai. In der Woche vom 17. big

22. Mai wurden in Hamburg insgesamt 65 044 Sack
Kaffee gegen 38 734 Sack in der Vorwoche eingeführt
Hiervon entfielen auf Santos 24 892 (15 810), Rio 743
(3877), Caracal und La Guayra 2240(—). Puerto Ca-
bello 1124(92), Maracaibo 3600(748), Guatemala 10 212
(2481). Mexiko 2259 (408), Salvador 800 (—), Nicara¬
gua 863 (—), Costarica 577 (—), Haiti und Domingo
1949 (50), Kolumbien 13 387 (882), Ostindien und Nie-
derländisch -Indien 979 (85), afrikanische 1087 (2632)und auf diverse Sorten 332 (191) Sack.
Newyork . •

Tendenz : unrglm.
Santos 11/5
Mal 11 -13 "
lull 10 -89 90
September 10 -53

Dezember 10. 41/4? Mal 7-18
März 10 -31 n Juli MS
Mal 10 -21 « September 7 -04
Tagesums. 8000 Dezember 6-94

März 6-88
Rio 9 -25 Tagesums. 1000

vnsj**4,.. Koni

.»rin®3- “ ; i

f̂ tniral Cat
; Stadt Kiel.

Newyork , 22. Mai. Am Kaffeeterminmarkt war die
Entwicklung nicht- ganz einheitlich . Es erfolgten
Käufe des Handels nnd Deckungen . Lediglich ln der
Santos -Mai-Sicht kam es zu Glattstellnngen . Beach¬
tung fand die Festigkeit der brasilianischen Devise
und die ans Brasilien vorliegenden Kahelmeldimgen,
Für den Lokomarkt war die Tendenz als stetig anzn-
sprechen.

Konkurse
Berlin : Nachl . Kaufm . Karl Fricke in Berlin-

Steglitz . — Düsseldorf : Firma Hubert Florack , Bau-
Unternehmung , Inh . Peter Hubert Florack , Bau¬
ingenieur . — Firma Vertretungsgemeinschaft Ruhr-
Rhein Wagner & Sonnenschein , Inh . Kaufm . August
Wagner und Kaufm . Hermann Sonnenschein . —
Magdeburg : Kaufm . Karl Wiemann . — Neuenhaus,
Hann .: Kaufm . Wilhelmine Granderath in Nord¬
horn . — Schirgiswalde : Elisabeth König in Soliland.
— Stettin : Stettiner Baustoff -Handelsgesellschaftm. b. H. — Wanne -Eickel : Bank für Handwerk und
Handel e. G. m. b. H. — Werdau : Nachl . Kaufm.
Albin Mylius in Mitschke . — Würzburg : Kantinen¬
wirt Karl Schwimmer.

Vergleichsverfahren:

Käse
Bremen , 22. Mat (Eigenbericht ). Durch die überaus

warme Witterung kennte ©ine Steigerung des Be¬
darfes von Hartkäse festgestellt werden . Der Weieb-
käseverbrauob ging wesentlich zurück . Emmentaler
Käse und Tilsiter wurden ihrer guten Qualität ent¬
sprechend vermehrt - verlangt . Demgegenüber scheint
das Interesse für 40prozenfcigen Edamer geringer
geworden zu sein , doch dürfte es sioh hierbei nur
um eine vorübergehende Erscheinung handeln . Die
Lage am Markt für Weichkäse zeigte größere Unter¬
schiede. halbfette Ware ist nach wie vor in reich¬
lichen Mengen vorhanden , doch dürften ' die getrof¬
fenen Maßnahmen in Kürze zu einem Ausgleich
führen . Speisequark , der bereits seit Monaten stei¬
gende Umsätze anfzu weisen hatte , wurde weiter sehr
gut verbraucht.

Kakao
Hamburg , 22. Mai. Rohkakao:  Bei weiter

mehr oder weniger nominellen Forderungen war
die Tendenz fest . Accra g. f. loko 38 sh 6 d, April/
Mai 38 sh 3 d, Mai-Juni 38 sh 6 d cif , Lagos faq
März-Mai 37 sh 6 d cif , Snp. Thomö auf Appro
bation April -Mai 45 sh cif , Sup. Bahia monatl . Ab
ladung Juli -Dez 37 sh 6 d cfr ., Plant . Trinidad,
erste Marken Mai-Juni 62 sh cfr ., Sup. Epoca Arriba
Mai-Juni etwa 46 sh cfr ., Sup. Machala Mai-Juni
46 sh cfr ., Sup. Sommer Arriba Mai-Juni 48 sh cfr.
Kakaohalbfabrikate:  Markt - nnd Preis
läge unverändert.

Zucker
Magdeburg , 22. Mai. Gemahl. Melis 32.07%, 32.12%

Tendenz : ruhig.
Newyork . H . \ . Rohzucker gut bah.
3uli 2 *48/49 *| | November 2 -49/51 ‘ I Januar 2.43ne«
September 2 *49/50 • | !Dezember 2 .50/52 *^ 8^ 2 . 43nem

*) Geld- und Briefnotiemngen

Mülheim -Ruhr : Schreinermeister J . H. Appel-.-Ges.mann . — Stuttgart : Firma Dr. Faust , Komm,
Chemische Fabrik (Haarwaschmittel ). — Beantragt:
Halle , Westf .: Tabakwarenhändler Friedrich Mahne
in Peckeloh.

Wildhäute
Rotterdam , 22. Mali (Eigenbericht ). In dieser Be¬

richtswoche wurden am La Plata ungefähr 25 000
Frigorifico -Häute verkauft , meist nach Europa , u . a.
nach Rußland und England . Man bezahlte für leichte
Buenos-Aires -Frigorifico -Oohehäute 8*/i«d, d-o. schwere
8*/a—8V* d, do. schwere Sekunda 7l3/i« 4, do. schwere
Uruguay 9V* d je lb ., engl . Verschiffungsgewicht cif.
Die Notierungen für Typ Frigorifico -Bnenos-Aires-
Oohshäute lauten unverändert 78/e d je l'b. engl . Ver¬
sohl ffungsgewieht cif . Die Preise der trockenen
Buenos-Aires -Americanos -Häute hat man noch etwas
ermäßigt . Man notiert jetzt 9*/s d. Trockene Monte-
video-Amerioanos -Hänte werden angeboten zu 10*/* d
je lb . engl . Verschiffungsgewicht cif. 4 V# Franchise.
In Chikago bezahlte man für schwere einheimische
Packer -Ochshäute am 18. Mai 161/« Dollarcents gegen16.50 am 13. Mai. — (W. H. & Co.)

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 19. Mai wie in der
Vorwoche auf 105,8 (1913 — 100). Die Kennziffern
der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 104,1 (unv .),
Kolonialwaren 97,5 (plus 0,1°/o), industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 96,5 (plus 0,1«/#), und indu¬
strielle Fertigwaren 124,2 (unv .).

Bei den zu Einihedtsknrsen gehandelten Bankaktien
zogen Deutsch-Asiatische um 10 RM und Deutsche
Ueberseebauk um V*°/o an . Hypothekenbanken
konnten, meist kleine Kursgewinne erzielen , insbe¬
sondere Rhein . Hypotheken (plus 1/*°/s) und Westd.
Boden (plus */«%>). Von Koloniialwerten ermäßigten
sich Otavi um */* RM. Von Steuergutseheinen stellte
eich die Fälligkeit 1937 auf 115.80 nach llöVs.

Am Rentenmarkt wurden Dekosama-Neubesitz auch
heute wieder mit etwa 20% zugeteitt ; der Kurs stieg
erneut um 2 % auf 52. Dagegen trat bei Hamburger
Neubesitz erstmals ein Rückschlag um V*% ein.
Offenbar ist das darauf zurückzuführen , daß die
Reiohsbank neuerdings erklärt hat , Reiohsneubesitz
nicht zu einem höheren Kurse als 16% % zurück¬
zuerwerben . Sonst sind noch Wer Postschätze mit
0.10 zu erwähnen . Hypothekenpfandbriefe und Kom-
nniaalobligattoneu , Stadt -, Länder - ' und Provinz¬
anleihen und auch Industrie -Obligationen wiesen kaum
Veränderungen auf . Die Umsätze waren nur unbe¬
deutend . Privatdiskont unverändert 2Ve%.

pe ia m ä &k t e.

Seefische
Am 22. Mai landeten in Wesermünde 9 Dampfer

715 850 kg Seefische , davon brachten von Island
vier Dampfer 390 000 kg, meist Schellfisch , Kabel¬
jau , Seelachs und Goldbarsch ; aus der Barentssee
zwei Dampfer 165 750 kg, vorwiegend Schellfisch,
Kabeljau und Goldbarsch ; aus der Nordsee drei
Dampfer 160 100 kg, hauptsächlich Wittling , See¬
lachs und Hering . Drei Hochseesegler stellten 2100
kg Schollen und Feinfisch , zur Versteigerung . Die
Auktionsp reise  waren gegen den Vortagu n v e r ä n d e r t.

Metalle
Berlin , 22. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

oif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 831/* RM
für 100 kg. _ _Feinsilber (1 kg fein ) 39.20—42.20 RM.

Berlin , 22. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 22. Mai für eine Unze Feingold 140 sh 6 d gleich
86,6183 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,2061
Pence gleich 2,78484 RM.

Hamburg , 22. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 761/*—79, Schwerkupfer 76—78%, Rotguß 75
bis 77%, Schwermessing 52%—55, Leichtmessing 45V*
bis 48%, Messingspäne 52*/*—55%, Altzink 19*/*—21*/*,
Altblei 26—28.

London, 22. Mai. Heute wurden 339 000 Pfund
Sterling Gold zu 140 sh 6 d per Unze fein verkauft.

London, 22. Mai. Silber . Fein prompt 22, Fein
Lieferung 22%«, Barren prompt 20%, Barren Liefe¬
rung 207/i6 Pence per Unze.

... des Staate».
;-h8ft d'
^tischen ' ■er<

’d«  Leiter des
Im  a- «
päüungsanspra*
•erfahrt M
gehörst. Er j
.. sprechen, den
:e'( Machtüberna
pl. Januar 19
jBT.(= 26•0<l/,
(iren es am 1-
,it 576S7 BRT.
Sich Begrut

toeb Oberbürg
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Newyork , 2Z■ 5.
El. Kupf. t. 14 -32«
50 '90 Tage 14 -32«

Zinn, loko SS-3/

Blei , loko
Zink , loko
Sllb . auil.

6 -00 | Weißblech S-35
675 Roheit . N. 27 -27«

— .— I Roheit . N. 2875

Baumwolle
Bremen , 22. Mai. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
15.23 (15.35).
Bremen Ma' Juli Ölet De*. ' Jan. Mär*
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

1?.G‘ /57
12 .60/53
12 .60/51

13.ä0 '3‘
13.34'ZP
13.32/30

13 .6057
13 .54/55
13 .53/52

13 .68/65
13 .63/61
13 .61/59

14 .03/01
13 .99/97
13 .58/96

Abrechnung 12 .25 12 .5b 13 .31 13 .. 2 13 .60 13 .97
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.56, Jan . 1938 13.63.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.30, 13.31, Dez. 13.52,

Fest
Newyork , 22. Mal Die Börse verkehrte heute in

ziemlich fester Haltung . In Anbetracht der befrie¬
digenden Wirtsch -aftsnaebniohten blieb die Stimmung
allgemein recht zuversichtlich . Obgleich eine leichte
Unsicherheit vereinzelt noch unverkennbar war,
konnte sioh doch bei ruhigem Geschäft eine anhal¬
tende Erholung durchsetzen , die sich auf alle Markt¬
gebiete übertrug . Man nimmt an, daß die vorge¬
schlagene Lohn- und Arbeitszeit -Gesetzgebung nur
geringen Einfluß auf die Industrie für die nahe
Zukunft haben wird . Zugleich bot die Tatsache , daß
die Nachfrage nach halhfertigen Stahl er Zeugnissen
besser ails erwartet iet , dem Markt eine Stütze.
Gegen Schluß wurden einige Tausohoperationen in
Kupfer - und Oelaktieu vorgenommen . Für den
Erwerb der letzteren mag vornehmlich die Erhöhung
der Ost-Texas-Robölpreise richtunggebend gewesensein. Die Börse schloß fest.

Jan . 13.61, 13.60, März 13.97.
- - - - — r *b e;Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 13.61.
Nachmittags : Geschlossen.
Bremen , 22. Mai Der Markt ©röffnete , beeinflußt

durch die erneut - günstigen Witterungsberichte aus
den amerikanischen Baumwollstaaten , leicht abge-
schwächt 4 bis 6 Punkte niedriger . Starkem Angebot
stand recht gute Nachfrage gegenüber , so daß die
Kurse im Laufe des Vormittags bei angeregter Um¬
satztätigkeit nur vereinzelte Punkte nachgaben . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr lebhaft 1 bis 2 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.

Stetig
Newyork , 22. Mai. Der Baumwolltermdnmarkt war

auf einen stetigen Ton gestimmt . Das Geschäft ver¬
mochte jedoch zunächst nur schleppend in Gang zu
kommen. Für Bombayer Rechnung wurden weitere
Anschaffungen vorgenommen , ebenso bekundete der
Handel mäßige Nachfrage . Allerdings hielt sich die
Umsat-ztätigkeit in verhältnismäßig engem Rahmen ...
Auf Meldungen , daß leichte Regenfälle im Südwesten'
nieder gegangen seien , trat eine Absobyäch 'Vng iipVerlauf ein . Die Marktlage findet jedoch im ' allge¬
meinen eine zuversichtliche Beurteilung . Die Ver¬
käufer üben Zurückhaltung . Wie verlautet , betrugen' -
die Verkäufe bevorschußter Baumwolle im abgelau¬fenen Wochenaibschndtt 8306 Ballen . Auf Käufers
Seite wartet man erst weitere Anregungen ab.
Seitens der Textilindustrie war die Kauflust recht
begrenzt . Gegen Schluß kam es zu erneuten Deckungs¬
käufen , so daß sich die Tendenz hernach als stetigerwies.

Kolonialwaren
Hamburg , 22. Mai.

Reis : Am Platze waren die Preise unverändert.
Das Geschäft hielt sich in ruhigen Bahnen . Nach
Afrika vermochte sich kleines Exportgeschäft zu
entwickeln . Der Osten behielt am Weltmarkt sein
stetiges Aussehen . Preise unverändert.

Gewürze : In indischen Gewürzen kam es noch zu
einigen Umsätzen , während im allgemeinen der
Markt ruhig lag . Preise wurden wie zuletzt ge¬nannt.
Chikago , ?2 - •• Sdimalz.

Tendejiz : stetig Müll 12 -50 ^31 Oktober 12 *90 B
-1 - . . 12.80 I

Newyork , 22. Mai. Die amerikanische Gewinnung
von F e i n b 1©i betrug im April 46 500 t gegen
43 600 t im März und 38 100t im April des Vorjahres.
Verschifft wurden 65 200 gegen 63 400 bzw'. 40 500■t.
Die Vorräte ermäßigten sich auf 128 500 gegen 137 000
bzw. 221 000 t.

Neues Maierform -Schiff

Mal 12 *30 G| September

Newyork , 22 - 5 . Oele und Fette

Am 26. Mai findet die Probefahrt des von der
Schiffbau-GesellschaftUnterweserA-G in Weser-
münde-L. nach der Maierform  erbauten
Fracht- und Fahrgast-Motorschiffes„L a t on a“
statt,1,das in den ‘Rheiri-S'6ediehs’t der Dampf- v
schiff fahrts-Geselischaft »Neptun“, Bremen,
eingestellt werden wird.
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Juli

12*20
8 *25

9 *86

September
Oktober
Dezember
Januar
Terpentin

9 -97
991
9 -85
985

41 -00

Tsrp . Siv . 36 -00
Petr . SWO. 16 -25
P. tr- SWT. 12 -25
Mid. Conti. 1 -16
Pens . Rohä. 2 -22—42

Bremer WoIIbcricht
Bremen , 32. Mai. Das dies wöchentliche Börsen-

anpr&hot in Kämmlingen gestaltete sieh etwas reich¬
haltiger ; verschiedene Qualitäten fanden zu Ver¬
käufers Preisen rege Aufnahme . In der nächsten
Zeit werden keine Berichte herausgegeben , da über
Stimmung und Ten'dena bei festgesetzten Preisen,nichts zu berichten iet.

Hamburg , 22. Mai.
Lokoprelse per lb Tendenz : stetig

Ostlndlsche : Superfine myd , Scinde white rouglsh
Bremer Kl. 1 . 5 .45

Eine Oomra Standard 1 Bremer Kleusel 2 . • • • 6 .15

Berliner Devisenkurse
Im internationalen Devisenvorkehr fehlte es an

besonderen Anregungen . Der französische Franc
konnte sioh nach der gestrigen Abschwächung
erholen , die Züricher Notiz stellte sich auf 19.51 nach
19.50, die Londoner auf 110.82 nach 110.84. Das Pfund

Newvork lull Oktb. De*. Jan. Mär* Mal

Vor. Schluß
Heutig . Schluß

12.75/-
12 .84 86

12 .65/
12 .77/76

12 .63/-
12 .75/76

12 .65/-
12 .78/

12 .71/
12 .82/-

12 75/
12.87/—

Loko : 13 .34 (13 .25)
New Orleans . . . . heutige Not. 13 .15 vorige Not. 13 .05

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 4000 I 8009

Getreide und Futtermittel
Berlin , 22. Mai. Im Berliner Getreidefreiverkehr

war der Handel am Wochenschluß wenig entwickelt.
Einmal sind die Zufuhren nach dem Berliner Platz
in Großgetrerde verhältnismäßig klein geblieben,
andererseits wirkte die Tatsache umsatzhemmend,
daß heute ein amtlicher Gefcreidegroßmarkt nicht
abgebalten wird . Der Bedarf der Mühlen wird weiter
hauptsächlich durch . Zuteilungen befriedigt . Für
Futtergetreide war die Lage ebenfalls unverändert.
Es besteht weiter Aufnahmeneigung . während die
Anlieferungen nicht größer geworden sind . Auch
Industriegerste wird nur vereinzelt offeriert . Weizen¬
mehl hatte ruhiges Bedarfsgeschäft . Helle Weizen¬
mehle wurden weiter bevorzugt.

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 22. Mai (Eigenbericht ). Auch die ver¬

flossene Geschäftswoohe war im allgemeinen recht
lebhaft . Es kam ein neues Santoskontin*
ge nt  für die Firmen L bis Z heraus , und zwar
diesmal auf einer um eine halbe RM ermäßigten
Basis , d. h. zu 39*RM für Superior neuer Ernte.
Sämtliche Kontingente wurden schlank eingedeckt
und fanden auch im Inland sehr gute und flotte
Aufnahme . In zentralamerikanischen
Kaffees kam es nur zu ganz vereinzelten kleineren
Abschlüssen aus erster Hand . Neue Nachrichten
lagen von drüben nicht vor. Kolumbien  war
mit reichhaltigen Offerten im Markt , die aber nur
in ganz geringem Maße zu Geschäften führten , da
die Forderungen Kolumbiens mit den für Deutsch¬
land bewilligten Preisen fast nie in Einklang zu
bringen waren.

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird , beziffert
das Kaffeeinstitut die zerstörten Kaffeemengen bis
zum 30. April auf 44 922 Sack.

Das Loko - und Inlandsgesohäft,  das
Anfang der Woobe noch unter den Nachwehen der
Pfingsfeiertage zu leiden hatte , belebte sich sehr
bald wieder . Es fand ein recht flottes Geschäft in
Kaffees aus zweiter Hand statt . Hauptsächlich waren

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
*Weserhäfen. In der Woche vom 9. bis 15. Mai
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an: 171'
Schiffe mit 293 864 NRT und 87919t Ladung,davon in Bremen-Stadt 113 Schiffe mit 150 711
NRT und 61 251t Ladung. Es gingen, ah: 155
Schiffe mit 281558 NRT und 126 355t Ladung,,davon von Bremen-Stadt 99 Schiffe mit 154 253
NRT und 80 134t Ladung. — Im B i n n cn -4 .
Schiffsverkehr  mit Bremen und der ;!
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel- Jweser und vom Küstenkanal zusammen? 143
Schiffe mit 58 822t Tragf. und 46 797t Ladung, «3davon über die Mittelweser 129 Schiffe mit
51683t Tragf. und 40 772t Ladung. Es gingen
ah: 138 Schiffe mit 57 533t Tragf. und 9075t ;iLadung, davon über die Mittelweser115 Schiffe
mit 44 704t Tragf. und 7834t Ladung.

feichenhaus, be
lät gesetzt, daß
laßnähmen ' nich
|r gut 13 000 t■eiche ;

D. „Pretoria“ der Deutschen Afrika L̂inien,der im Nebel eine Kollision mit dem Tank¬
dampfer „Helka“ hatte, ist inzwischen wohl¬
behalten in Amsterdam eingetroffen und sofort
ins Dock gegangen. Das Schiff wird am Dienstagnach Antwerpen weiterfahren und am 30. Mai
nach Hamburg zurückkehren, um dann am
1. Ĵuni (anstatt 31. Mai) seine endgültige Aus--reise nach Südafrika anzutreten.
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Reichsbankdiskoni 4 °/„ Wertpapierhnrse der Bremer Zeiiun ^ vom 22 . !*! «■■ Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte Industrie -Aktien
Deutsche Reichs- „ . „ ,u. Staatsanleihen Z2.5- 21.5-
5 Dt. Reichsanl . 27 101 .12 101 .75
4 do . 34 99 .00 99 .00
41/. Dt.Reichs .Sch .35
41/. Reichspost 34 I.
4 Brem . Umstausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4'/-. Oldb.
4V. do.

99.12 99 .12
100 .50 100 .62

92 .50 92 50
31 .00 31.00
34 .25 35 .00

125 .87 125 .87
125 .25 125 .25
125 .25 125 .00

Cem.
Oelf.

22 .5 - 21.5-
117 .00 117 .25
273 .00 272 .00
134 .00 134 .00
167 .00 168 .00
128 .00 128 .00
165 .00 165 .00

4*/i do.
41/s do.
4 ' /i do.
41/: do.
4’/j do.
4Vi do.
4‘/j do.

. Gsch. V. 25 99 .25
Korn. S. 1 - .-
do. S. 2 - .-
do. S. 3 98.00
S. 1 u. 3 - .-
do. S. 2 —
do. S. 4 99 .25
Gpfbr. s. 5 99 .25
do. S. 6 - .-

98.25
98.00

Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger
Brem.-Besigh.
Brem. Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude 170 .00 170 00
Br. Cigarrenfabriken 8<j 00 89 00
Br. Pap. u. Wellp . 12^ 00 12580
Br. Rolandmlihle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Efbschlofibrauere!
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

22 .5 - 21 .5
Harb. Gummi 178 50 180 00
Hochofenw . Lübeck 131 .50 131 .00
Hoffm. Stärkefabr . —150 .00
Hoistenbrauerei 109 50 109 50
üutesp . u. Web. Br. 118 00 118 00
Markt- u. KUhlhall. 127 .00 126 50
Nordd. Steingut 142 00 142 00
„Nordsee " Dt.Hochs. 142 00 142 00

149 .00 149 .00
138 .00 138 .00
150 .00 150 .00
164 .00 164 .00
178 .50 178 .50

90.09 90.50
133 .00 133 .00

94.50 04 .00
114 .00 114 .00
146 .75 146 .50

Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Del
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
KuU .nialwerte ■
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Guinea -Comp.
Otavi Min. u. Eis -G.

137 .00 137 .00
156 .50 157 .00
135 .00 136.00
124 .50 125 .00
128 .00 120 .00
118 .00 118 .50
120 .00 120 .00
128 .00 128 .00
119 .00 119 .00
115 .00 115 .00

95.00 95 .55

90 .00

33i00 32.25

99 .25
99 .25
99.25

Niedersächsische Börse

Hypothekenbanken
4Vs Hamb . Hypbk . A 99 .00 99.00
51/! do. Liquid. 101 .87 101 .75

do . Anteilschein 3.65 3.6U
4 >/> Pr . ctrbd . 99 .00 99.00
5Vi do. Llg. 26 A 2 101 .50 101 .50
4 ' /i Pr . Ctrbk . Bod.

Ohl. 26/27/28 98 .00 98 .00
Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 3« 100 .50 100-50
Nordd. Steingut 27 102 .00 102.00
Bremer Tauwerk —
Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 — — ~
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936 — ■
fällig am 1. 4 . 1937 5.60 15.80
fällig am 1. 4 . 1938 115 .58 115 .50
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 90 -öjJ <?8 PSj
Hb. Hypothekenbank 100 .00 100 .50
Schl. -Hol .Bk.I.Husum 86 .00 86 .00
Vereinsbank 128 .50 128 .UU
Westholst . Bank 145 .00 145 .00
Schiffahrts -Aktien
Br. Scfileppsch .-Ges. 97 .00 97 .00
Dt. Ost-Afrika -Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermaan -Unie
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 127 .50 12625
Brem. Straßenbahn C9.00 , 50 .25
Dt. Relcfisb .-Vorz.-A. 124 .37 f24 .12
Hamburger Hochbahn 98 .25 97.75

99.25

98 .25

99.25

98.25

99 .50

99 .00

99 .50

99.00

9Ö Ö0 88 00
17-50 18 -?8
46 .00 48.12

119 .50 119 .50
120 50 121 .00
18 .62 18 .00

108 .00 108 .00
90.00 88.00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4% Hann . Prov . Anl.
R. 15 98.50 98.50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4% Oldbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

do . Gold .-Komm .-
Obi. S. 3

Landesbanken
4 % Hann . Ldkr . G.-

PI . S. 1 1926
4% Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5% do . Liqui . Pfdbr . 101 50 101 50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 95 .00 95 .00
Ritterschaften
4% Brschw . rltftf. G.-

Pf . von 29
4% Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4% Calenbg . rittl.

G.-Pfdbr . v. 28
4% Celler rittl.

Goldpf . C.
Stadtschaften
4% Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4% Brschw .-Hann.

Ka,p. Bk. Goidpfd .-
vbn 1925 99.25 . . . .

5% do. liquid.Pfdbr. 101.50 101.50
4% Hann . Borikrbk.

G. Hyp̂ fdbr. R. 7 gg.25 gg .25
Industi Le-Anlcihen
6 BrauereryildeObi. 102.00 102.00
6 Kackettsl Obi. 103.00 103.00

98.75

98 .50

99 .62

98 .75

98.75

98 .50

99 .62

98.75

99 .00 89.00

99.25

6 Lindener Brauerei
Obi. 104 .00 104 .00

3 Mech . Linden Obi. 88 .00 88 .00
6 Vorw. Zern. Obi. 102 .50 102.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

5% Hann . Bd. Kr.
Liqui . Pfandbr.

5 Pr . Eiektr . a . RM
abg . Anl.

4% Lüdenscheid M
Obi.

93 .00 93 .00

93.00 93 .00

93.00 93 .00

101 .50 101 .50

100 .00 100.00

104 .00 105.00

187 .00 187 .25
174 .00 - -
120 .00 120 .00
130 .00 130 .00
138 .00 138.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeuts &e Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohlor Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw. Hann. Hyp.*

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 120 .00 120 00
Hildesh . Pein .Krelsb 57.00 57 .00
Ueberlandw . Hann. 118 .50 118 .50
Marienborn -Beend . 114 .00 115 .00

380 .00 390 .00
123 .50 123 .00
212 .00 213 .50
177 .00 176 .50
93 .00 93 .00

128 .00 128 .00
214 .00 207 .50
135 .00 135 .00
160 .00 160 .00

122 .50
176 .50 176 .50

109 .50 108 .50
90 .50 90 .50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 126 .00 125 .75
5 Reichsanleihe 27 101 .87 101 .75
4 Reichsanl . 34 99 00 99 00
5% int . (Young ) 105 .00 105.00
4% Pr . St .-Anl . 28 109 50 109 50
4% Bayern St . 27 99 60 99 60
4% Brschw . St . 28 98.75 98 .75
4% Dt. Schutzgeb . - -
4% D. Reichsp . 34 I 100 75 100*75
4% do . 35 I 100 40 100 30
4% ' D. Relchsb . 35 100 12 10010
4% do . 36 1 99 12 99 00
4% Pr . Ldr . 1 u . 2 99 00 9940
Stadtanleihen
4% Bin. Goldscti . 26

1 u . 2 98 .25 98.25
Oeffentl . Kreditanstalten
4 % Bin. Pfdbr .-A.
Dt. Komm .-Samm . 1
Dt. Komm .-Samm . 2
4 % Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1
4% do . Pfd . v. 27

Serie 2
4% Oldbg . stl . Krd.
4% do . Schuld 1 u. 3
4% do . Pfbbr .-K. 1
5% do . Liqu.
4% Pr .Lös .-Pfd . R. 4
4% Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4% Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr . (8 */•)
4% Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4% Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

99 .00 99 .00
132 .12 132 .20
145 .50 145 .50

99 .25

98.25 - -
101̂ 25

59 .00 93 .00

99.00 99.00

97.50 97.50

98 .25

98.75 90.75

Hypothekenbanken
4 ' /: Braunschw.

Hann . v. 1929
4 ' /j Goth . Grunä-

kredlt 4 , 5 , 5a
4‘/i Hann . Boden¬

kredit 15 , 14
4 ' /i Meininger

Hypoth . Bank 5
4‘/i Pr . Centralä . 28
4’/s Pr . Hyp. 24 , 1

25 , 2— 4
4 ' /s Pr . Plandbr .-

Bank 50
4 ' /i Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4 ‘/i Schl . H. Idsch.

Gold 50
4 ' /s Berl . Hyp. 15
4' /i Bl. Hyp. K. 6
5 ' /t Bl. Ctrbk . Liqu.
4 ' /i Pr . Pfdjir.

Komm . 20

99.25 99.25

99.00 99.00

99.25 99.25
59.00 99.00
99.00 99.00

99.00 99.00

99 .00 99 .00

99 .25 99.25

99.25 89.25
90.00 90.00

101 .50 100 .62

98.00 98.00

4*/r Pr . Ctr . Bod . 24
4‘/i Pr . Ztrst . 1»
4 ' /r Pr . Ztrst . 20 -21
4Vi Hann . Pfd . 4

von 192»
41/* do . 5 . u . Erw.

99 -00
99 00
99 -00

99 -00
99 09
99 -00

99 50
99 -50

99 50
99 50

98 00

Kommunalobligatlonen
4 */i Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
41/* Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28
4‘/i Rh. Wstf . Bdkr.

Komm . 26/27 , 4-6 98 -00 98

90 00

98 00

98 -00

Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 — . —
6 Klöeknerw . RM 26 —
6 ThUr. El. L. 27 102 37
6 Ver. Stahl S. B —
6 Zuckerkredit 1-4 102 75

102 50

10275

Stcuergutscheine
Gruppe II 1954 . .
Gruppe II 1955 . .
Gruppe II 1956 . .
Gruppe II 1957 . .
Gruppe II 1958 . .
Steuer -Durchschnitt

103 -75
107 -75 107 75
111 75 111 .75
115 -80 115 87
115 50 115 50
110 90

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
Lübeck -BUchen

98 -25 98 37
110 50

92 25 93 00
Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ucberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

94 37
98 -25

108 -00
130 -75
113 00
118 -25
895 00
133 -75
105 00
115 75

94 37
98 12

108 -12
131 -62
113 -00
118 -25
885 00
133 50
105 -00
115 50

211 -87 211 37
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Besigh . Oel
Brem . Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardl
Hackethal
Hageda
Hottmann Stärk'
Kötitzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau

42 -50 42 -37

117 -50 117 50

134 00

90 .00
116 -00
127 87
138 00
126 00

143 50
90-00

120 00
128 62

126 00
150 00
149- 12
119 -75

148 87
119 50
131.00
177 25 176 -25
140 .25

Maximilianhütte
22 -5-

199 00
21 5-

199 -00
Meyer Kaufmann 114 25 114 25
Miag Mühlen 138 -00 134 -62
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg 174 -50 175 :00
Nordd. Eiswerke 124 00
Nordd. Steingut 143 -50 —.—
Nordd. Trikot - .- —.—
Nordwestd . Kraft -,- —.—
Phönix Braunkohle 112 25 113 -00
Rhein . Westf . Kalk 143 -00 —.—
Riebock Montan 11800 118 00
Rosenthal Porz. 9125 91 25
Sarotti 112 -75 112 -87
Schles . Portland 156 -25 156 -25
Thörn Oel - .- —.—
Verein . Dt. Nickel 163 -37 —.—
Verein . Glanzstoff —.- —.—
Wanderer -Werke 180 -00 179 -00
Kolonialwerte
Dt. Ostafrika 140 -00 140 00
Neu-Guinea - .- ■—.—
Schantung 11775 118 -00

Reicbsscliuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1. 4.

Ausgabe 1
Geld ! Brief

100.37 101 .12
100 .25 —

99.97 100 .62
99.75 100 .62
99.37 —
99 .12 100 .00
90 .75 — —
98.75 — —
98 .75 —
98 .75

• “ 1 “

100 .25

Ausgabe 2
BriefI Geld

99.62
99 .29

100 .62
100 .00

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 79 -37 I 80 12
1946/48 . 1 79 12 I 80 00

Fortlaufende
Anfangs¬

kurs

Notierungen
Schluß - Einheitskurs

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . Vs Ablösungsch.

6% Hoesch Elsen - und
Stahi -RM-Anlelhe

6V. Friedr .Krupp -RM-An!.
5% Mitteid . Stahl
6*/t  Ver . Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrik
Alig . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Moforen -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bi. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Eiektr .-Werke Schlesien
Eiektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

125 .87

kurs

125 .87

99 .25

10130
42.50

145 .87
155.25

166 .50
147 .50

Ausges.

99.12
101 .62
101 .50
235 .00
42 .37

145 .00
155 .50
119 .50
137 .75
166 .75220i00

127.75
113 .00

141 .02

127 .00
113 .50
151 .25
107 .25
141 .50

118 .00
153 .25
178 .12

118 .12
154 .37
178 .50

157 .50
Ausge*

157:25
214 .00

193 .00

122 .25
151 .50

150 .50
136 .12

m .37

142:25

152 .00
80 .75

164 .87
140 .25
142 .00

22 - 5.

126 .00

21 - 5-

125 .75

Anfangs - Sehluß-
kurs kurs

Einheitskurs
22 - 5 - 21 - 5-

Gesfürel Loews & Co.
Th. Gold5Ghmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln-Neuesien
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

155 .00

147 -Ü

123 00

91 .'25

155 50
137 00
147 -00
180 -00
163 00
123 -00
155 25
91 -50

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer & Ce.
Laurahütte
Leepeldgrube

141 -75
134 00

132 .00
155 00
124 -50

20 25

141 -75
134 25
150 -00
119 -37
131 -75
155 00
124 25
2012

135 -50

Mannesmannrehrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte

120 75
158 -75
146 -37

128 -37
157 -75
146 12
199 .00

155 .75
137 -00
146 -25
180 00
163 00
123 -00
155 50

9150

15' 50
137 50
146 87
180 00

122-75
155 50
91 -00

14175
134 50
150 00
119 -37
131 75
155 -12
124 25

20 -25
135 50

134 67
150 00
11937
131-75
155-25
124 50

20 00
13512

Schl

128 25
157 75
146-12
199 00

128 62
158 00
146 50

':T

Set . 2i t  ,chal
Llb. Itelbn— tanh

99.12
101 .62

99 .00
101 .50

235 .00
42.50

145 .50
155 .50
119 .50
137 .75
166 .75

220:00
127 .00
113 .00
151 .25
187 .25
141 .50

118.12
154 .25
178 .12

240 .00
42.37

145 .00
155.50
119 .75
138 .00
166.75
146 .00
220 .00
165 .50
127 .37
112 .75
151 .25
187 .25
141 .50
121 .75
118 .50
153 .00
178 .62

157 .12

214 .00

171 .00
156 .75

136 .12

214 .00
193 .75
150 .50
136 .12

152 .00
80.75

164 .75
147 .87
142 .00

152 .00
88.25

164 .75
147 .50
142.25

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Keppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-We$tf . Eiektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

190 00
107 00
232 SO

191 00
106 75

157 . 00.
128 .50

135-50
156.50
129-00

152 75 152-25
Salzdetfurth Kali
Schles . El. u . Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Ce. Eiektr.
SchultheiD -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stähr & Ce. , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

156 -50
137 75
150 -00
171 75
98 50

212 00
35 -00

157 -50
138 -00
149 00
171 00
98 00

21150
130 25
95 00

200-00

191 .OO
106 37
231 -25
135 50
15675
128 75

152 00

15375
191 00
10575
230-00
133 25
15675
12875
151 00
151 87

157 50
138 00
149 00
171 00
98 00

212-00
130-25
95 00

200 00

137 50
150 00
171 50
98 25

210 50
130 25
9375

Thüringer Gas Leipzig — — .-

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthof
Westcregeln Alkali
Wlntershall
Zellstoff Waldhof

12075 120 50

170 .50
6275

125 -12

6275
118 00
125 00
159 00

Banken
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank

Verkehrswerte

134 00 13475
21075

A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraftw.
Dt. Reichsbahn
Hamb .-Amerika
Hamburg -Südam
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

Vorz.-A.
Paketf.

Dampf

12675
153 00
124-37
1875
48 00

11850
18 87

127 50
153 25
124-62
18 -62
48 00

11875
18 87

120-50

62 60
117 50
125 25
159-00

120 62
144-87
177 50
62 50

118 00
126 00
159 50

feSÄ-XS
« * AnhJ

Sm. jŜ PÖI
SÄ

si *. Ul Bujf '-.
n tf?;, m Bai
L7« eli
Ä ^ Hfahrte
^Ser Blei

Jas!iê

fc« 1'

134 75
211 87

134 50
210 37

127 50
153 25
124 62
18 62
48 -00

11875
1875

126 50
152-75
124 37
1800
47 87

120 00
18 12

«Ni»

«SS*»"«ui
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Mustergültige Haltung der Seeleute
Tagung

des Deutschen Nautischen Vereins

Kiel , 22 . Mai.

Im Kähmen der diesjährigen Jahrestagung des
Deutschen Nautischen Vereins fand am Sonn¬

abendvormittag im Vortragshaus des Instituts

für Weltwirtschaft eine öffentliche Sitzung
statt , die durch die Anwesenheit des Staats¬
sekretärs Königs vom Reiehsverkehrsmini-

steriums , des Leiters der Reichsverkehrsgruppe
Seeschiffahrt , Staatsrat Essberger , des Kom¬

mandierenden Admirals der Marinestation der
Ostsee , Admiral Albreeht , des Flottenchefs

Vizeadmiral Carls und des Oberbürgermeisters

der Stadt Kiel , Behrens , besondere Bedeutung
erhielt . Fs . hatten sich viele Vertreter der Par¬
tei , des Staates , der Wehrmacht und der Wirt,
schaft sowie die Mitglieder des Deutschen

Kautischen Vereins , Direktor Amsinck , eingo-
funden.

Der Leiter des Deutschen Nautischen Vereins,
Direktor Amsinck,  gedachte in seiner Be¬
grüßungsansprache zunächst der Toten der

Seeschiffahrt und der Luftschiffkatastrophe in

Lakehurst . Er je am dann auf den Aufschwung
zu sprechen , den die deutsche Seeschiffahrt nach
der Machtübernahme genommen habe . Während
am 7 . Januar 1933 noch 303 Schiffe mit 917 818

BRT . ( = 26,5 % der Gesamttonnage ) auflagen,
waren es am 1 . Januar 1937 nur noch 25 Schiffe

mit 57 637 BRT . ( = 1,6 % der Gesamttonnage ) .
Nach Begrüßung der Tagungsteilnehmer

durch Oberbürgermeister Behrens ging der
Leiter der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt,
Staatsrat Essberger , auf die nautischen Hilfs¬

mittel ein . Diese sollen in Zukunft helfen , die
Zahl unserer Havarien und Schiffsverluste zu

.verringern . Staatsrat . Essberger schloß mit
einem Appell an die Mitglieder .des Deutschen
Nautischen Vereins , der Handelsmarine weiter
ihre Unterstützung angedeihen zu lassen . Durch
eine fruchtbare Zusammenarbeit zwischen Ree¬
dern und Nautikern , zwischen Praktikern und
.Theoretikern werde die deutsche Seeschiffahrt
ihrer Aufgabe gewachsen sein.

Staatssekretär Königs wies in einer kurzen

Ansprach darauf hin , daß nur noch ganz wenige
Schiffe , die bestimmt nicht zu 1 den besten ge¬
hören , stillägen . Er würdigte die muster¬
gültige Haltung der deutschen See¬
leute  im Auslande . Sie stünden ihren Mann

nicht nur im Binnendienst , sondern auch in der
seemännischen Kameradschaft , selbst wenn es

sich um den Einsatz des eigenen Lebens
handele.

Polnische Neubaupiäne
Die Maßnahmen zur Vergrößerung des Be¬

standes der polnischen Handelsflotte werden
neuerdings stark beschleunigt . Nachdem vor
einigen Monaten für die Route Gdingen  —
r i n n I a n d zwei Neubauaufträge vergeben
wurden , die _ebenso wie die Neubauten für die
ö  u d a m e r i k a f a h r t beschleunigt fertig-
gestel . t werden sollen , wurde kürzlich auch be¬
richtet , daß die Vorbereitungen für die Ver¬
gehung von zwei Dampfern für den Golf-

“ 1 n  gen-  Dienst zur Besorgung der Baum-
woUtransporte beendet seien . Neuerdings hat der
polnische Handelsminister in einer Sitzung der
Budgetkommission des Senats auch davon ge-
sprochen , daß die Regierung beabsichtige , dem¬
nächst auch für Neubauten für die Mittel-

a ^ r t zu  sorgen . Es soll sieh dabei um
Schiffe von 2000 bis 3000 t dw handeln , die be¬
sonders für den Fruchttransport geeignet sind.
Der Handelsminister führte bei dieser Gelegen¬
heit aus , daß Polen keineswegs die Absicht
habe , seinen gesamten seewärtigen Verkehr
unter polnischer Flagge abzuwickeln . Polen
strebe lediglich danach , seinen Anteil an diesem
Verkehr zu erhöhen , um nicht völlig von
fremder Tonnage abhängig zu sein . Im übrigen
sei Polen zu jeder Zusammenarbeit  mit
der ausländischen Schiffahrt bereit.

Verluste amerikanischer Reederei
Die International Mercantile ■ Marine Co.

weist für 1936 einen Verlust von 2 262 000 $ aus
gegen einen solchen von 1 371 000 $ im Vorjahr.

Die Baubestände der USA .-Werften . Im letzten
Monatsbericht des American Bureau of Shipping
werden die Bauhestände der amerikanischen
Werften mit 218 Schiffen von zusammen 310 051 1
angegeben . Im Vergleich mit dem Vorjalir
haben sich damit die Bauhestände um 80 Schiffe
bzw . 147 758 t erhöht . Die größten in Bau be¬
findlichen Schiffe sind zurzeit drei Tanker von
je 11 400 t , danach vier Frachtschiffe von ie
8500 t.

Reichsoberseeamt
Schon wieder eine unbegründete Berufung

Nachdem das Reichsoberseeamt am Donnerstag
eine Informationsfahrt unternommen hatte , um im
Kaiser -Wilhelm -Kanal den Kollisionsort und die
dortigen Verhältnisse zu studieren , wurde am Frei¬
tag in Kiel unter Vorsitz von Oberlandesgerichfs-
rat Dr . Rittmeyer über die Berufung des
Reichskommissars  gegen den Spruch des
o e e a m t s F1 e n s b .u r g vom 18. Januar 1937 ver¬
handelt . In diesem Spruch hatte das Seeamt wie
folgt verkündet : Am 4. Oktober 1936, um 7 Uhr etwa,
ist . im . Kaiser -Wilhelm -Kanal im Räder Durchstich
bei Kilometer 69 der nach Westen fahrende ita¬
lienische Weichendampfer „Valdarao“  mit dem
unter . absoluten Weichen fahrenden Schleppzug
.»Stein " — „Oder"  zusammengestoßen , der ost-
^ a£ts fuhr , Der Unfall ist darauf zurückzuführen,
daß der Schleppzug beim Passieren des Dampfers
vValdafno " durch dessen Sogwirkung einen Dreh
nach Backbord aufnahm und gegen den Dampfer
lief , trotz richtig getroffener Gegenmaßnahmen . .
Dampfer „ Valdarno " ist trotz gesetzten Haltesignals
76 durch die - Weiche durch und in dem Durchstich
Uneingefahren . . Diese ? ^ Signal . ist ; erst -. gesetzt , . als .
der iaiwöller • Fahrt ' oefin 'dliche Beladene Dampfer
sich unmittelbar Ösilidr - vor deh - -südlichen Dalben¬
reihen der Weiche Rade , also . 400 m . östlich vom
Weichenhaus , befand . Das Signal wurde erst so
spät gesetzt , daß es .trotz , der getroffenen richtigen
Maßnahmen ' nicht mehr möglich war , den Danipferi
der gut 13 000 t Wasserverdrängung hatte , in der
Weiche zum Stillstand zu bringen.

Die Verhandlung wurde unter großer Be¬
teiligung der Lotsenschaft durchge¬
führt,  da gegen den Kanallotsen der „ Valdarno“
ein Strafverfahren schwebt , das vom Ausgang des
Entscheids des Reichsoberseeamts abhängt . Der
Beichskommissar hatte seine Berufung auch auf.
Veranlassung der Kanalverwaltung eingelegt , die
eine Bestrafung des Lotsen beantragt hatte , da er
das Haltesignal überfahren hatte.

Der Reichskommissar hielt abschließend seinen
Antrag auf Abänderung des Seeamtsspruchs im
Sinne seiner Berufung aufrecht . Das Jteichsober - ,
seeamt kam zu folgendem Entscheid:

Die Berufung des Reichskommissars
gegen den Spruch des Seeamts Flensburg vom
18. Januar 1937 über die Kollision des Schleppzuges
„Stein “—„ Oder " mit dem italienischen Dampfer
„Valdarno " im Kaiser -Wilhelm -Kanal bei Kilo¬
meter 69 am 4. Okt . 1936 wird als u n o e-grün¬
det  z * r ü -c k g e w i e s e n . ( 1 Schriftleitung .) Die
Kosten und baren Auslagen des Berufungsverfah¬
rens fallen der Staatskasse zur Last.

Dem Lotsen Schmidt sind die für seine Verteidi¬
gung notwendigen Auslagen zu erstatten.

Nachrichten für Seefahrer . Die finnischen Feuer¬
schiffe „ Kemi " und „ Nahkiainen “ sind wieder aus¬
gelegt.

Stiller Weltfrachtenmarkt
Kaum veränderte Frachtraten

Auch nach den Feiertagen haben die heimkehren-
aen Chartermärkte nur eine sehr beschränkte Ab¬
schlußtätigkeit aufzuweisen . Die Verlader halten
allgemein mit ihren Aufträgen zurück , da aber das
Schiffsraumangebot durchweg nicht besonders stark
Mt, in einzelnen Relationen sogar ganz fehlt , haben
sich die Raten auf letzter Höhe behaupten können.

In . der Getreidefahrt vom La PI ata brachte die
Berichtswoche nur wenig neue Orders . Trotzdem
konnten sich die Raten , da prompte Tonnage kaum
verfügbar ist , auf der Höhe der Vorwoche behaup¬
ten . Von San Lorenzo nach England/Kontinent
Wurden je nach Abladetermin 31 sh bis 32 sh 6 d

gezahlt . Das Ladungsangebot nach USA . und Ka¬
nada war mäßig ; notiert wurden von San Lorenzo
bei nahen Abladeterminen 39 sh bis 40 sh.

An den nordamerikanischen  Märkten
sind kaum Veränderungen gegenüber der Vorwoche
z\ Ye rzeichnen . Von Montreal wird nur in be-
schranktem Umfang Getreide zur Verschiffung an-
geboten , die Raten lagen wieder bei 3 sb bis fr sh
d u 3ec. q^ . - ? ao11 England/Kontinent . Die Nachfrage
nach Schiffsraum für Schrott von der Northern
Range und dem Golf hält sowohl für japanische wie
für britische Bestimmungshäfen an , so daß die
Raten sich gut behaupten . Von der Northern
Range wurden nach Japan 37 sh bis 38 sh , fio ., und
nach England 25 sh 6 d , f . d ., bewilligt . Die Koh-
lenverlauungen von Baltimore bzw . Hampton Roads
yach Südamerika fanden bei einer Rate von 14 sh
101/* d wieder etwas mehr Interesse . Dagegen lag
das kubanische  Zuckergeschäft völlig still bei
einer nominellen Rate von 28 sh nach England/
Kontinent . Von der nordpazifischen  Küste
wird Schiffsraum für Juni/Juli -Abladung nach
England und dem Fernen Osten gesucht ; die Reeder
halten jedoch auf höhere Sätze , als sie bisher von
den Verladern quotiert werden.

Iji der australischen ., Ge .treidefahrt , . wo .
einige Anfragen für Juliverschifiütig vorliegeh,’

-Yerlangfeit . die Reeder; ;jetjst .J7 sh bis 17 : Sh .. 6,d über
Mindestratenhöhe . Es dürfte in * der kommenden
Woche mit einigen Abschlüssen zu rechnen sein * .
wenn sich nicht wieder wesentliche . Preisversch 'ie -*
bungen an den Warenmärkten einstellen . Von den
verschiedenen fernöstlichen  Märkten ist zu
berichten » daß für mandschurische Bohnen von
Dairen keine Aufträge vorliegen ; von der Madras¬
küste nach Mittelmeer/England/Kontinent erhielt
©in 7000-Tonner 43 sh 9 d , Abladung Juni ; Reis von
Saigon nach Frankreich wurde mit 47 sh 0 d
schwächer bewertet . Von Java ist eine Zucker¬
ladung im Markt , die wohl in diesen Tagen ge¬
bucht werden dürfte . — Die südafrikani¬
schen  Maisverlader schlossen mehrere Ladungen
nach dem St . Lawrence bzw . St . John/Halifax nnd
legten dafür 32 sh 6 d an.

Diesseits des Suezkanals war das Chartergeschäft .
ebenfalls sehr still . Von den Erz - und Kohlen¬
plätzen des Schwarzen Meeres lag wenig Ladungs¬
angebot vor . Poti -Erz nach USA . notierte mit 20 sh
3 d , nach dem Kontinent mit 17 sh 3 d und Kohle
von Mariopol nach dem St . Lawrence wurde mit
21 sh 6 d , f . d ., bewertet . Die Erzfrachten von
Nordafrika waren stetig auf letzter Höhe . Man
erwartet für die kommende Woche umfangreichere
Abschlüsse . Das ausgehende englische Kohlenge¬
schäft wurde durch die drohende Streikgefahr be¬
einflußt . Die Rate von Wales nach Rosario hielt
sich auf 14 sh 6 d . Das Schiffsraumangobot istsehr beschränkt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Angekommene Seeschiffe am 21. Mai:
Flora , dtsch ., von Kopenhagen , D . G . Neptun,

Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Streefkerk , holl .,
von Kalkutta , D . D . G . Hansa, - Hafen • II , Sch . 12,
Stückgut . Staßfurt , dtsch ., von London , Carl J.
Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13, Stückgut.
Bologna , it ., von Catania , Gebr . Specht , Kohlen¬
handel.
Angekommene Seeschiffe am 22. Mai:

Lübeck , dtsch ., von Galveston , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle . City of
Hamburg , amerik ., von Hamburg , Dasco , Haf . II,
Schuppen 15 . Friesenland , dtsch ., von Hamburg,
Luft -Hansa , Erzplatz . Castor , dtsch ., vom Rhein,
D . G . Neptun , Hafen I, . Schuppen 4, Stückgut . Pa-
dova , ital ., von Genua , Gebr . Specht , Röchling.

Abgegangene Seeschiffe am 21, Mai:
Jupiter , dtsch ., nach Drontheim , D . G . Neptun,

Stückgut . Forelle , dtsch ., nach Glasgow , Argo
Reederei , Stückgut . Hector , dtsch ., nach Stockholm,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Kong Frode , norw .,
nach Oslo , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Zealand,
engl ., nach Glasgow , Carl Scholle , Stückgut.
Switzerland , engl ., nach Manchester , Carl Scholle,
Stückgut . Electra , dtsch ., nach Malmö , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Gannet , engl ., nach London,
The Gen . Steam Nav ., Stückgut . Saarland , dtsch .,
nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Lindenau , dtsch ., nach Belfast , Nie . Haye , Stück¬
gut . Tarragona , dtsch ., nach Emden , Gottfr . Stein-
moyer , Stückgut . ’ Shokland , holl ., nach Newcastle,
Schiffahrt und Kohlen . Ranefjell , norw ., nach San
Lorenz , Nie . Haye , Kohlen . Cosenza , ital ., nach
Neapel , Gebr . Specht , Kohlen . Alk , dtsch ., nach
Kenni , Rah . & Stadtl.
Abgegangenc Seeschiffe am 22. Mal:

Arucas , dtsch ., nach Las Palmas , Habal , Stück¬
gut . Kong Alf norw ., nach Oslo , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Oscar Friedrich , dtsch ., nach Kö¬
nigsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Schwan,
dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Dagmar Claußen . dän ., nach Jütland , Nie . Haye,
Stückgut . Wolfram , dtsch . , nach Westafrika , Ha¬
bal , Stückgut . City of Hamburg , amerik ., nach
Baltimore . Dasco , Stückgut . Lichtenfels , dtsch .,
nach Kalkutta , D . D . G . Hansa , Salz . Staßfurt,
dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest¬
ladung . Eifel , dtsch ., nach Santos , Gebr . Specht,
Stückgut Ioao Pessoa , dtsch ., - nach Brasilien,
Gebr . Specht , Stückgut . Streefkerk , holl ., nach
Kalkutta , D . D . G . Hansa , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Sehleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 22. Mal:

Lloydleichter 162 (Semke ) , von Hamburg , Haf . I,
Schuppen 9a , Stückgut . Lloydleichter 165 (Glahr ) ,
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a , Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 22. Mal:

Lloydleichter 80 (Liihrßen ) , nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 163 (Lohmiiller ) , nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 164 (Hashagen ) , nach Ham¬
burg , Stückgut . Lloydleichter 166 (Kriete ) , nach
Hamburg , Stückgut.
Bremerhaven abgegangen:

Lloydleichter 137 (Pätsch ) , nach Hamburg , Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Castor 4, Flora 7.
Hafen II : Main 13 (8 00 33) , Friesenland (Erzplatz,

8 01 85) , Lübeck 17 (8 53 90) .
Industriehafen : Lecce , Breszia , Ibis , Padova , Aug.

Blume (Röchling ) , Bologna (Kohlenhandel ) , Marion
(Nordd . Hütte ) , Rostock (Louis Krages ) .

Werft : Gian Franco (Dock III ) , Ophelia (Dock IV ) ,
Strauß (Dock V ) , Eisenach , Siena (Werfthafen ) .

Getreide -Anlage : Bugsee.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Columbus , Europa , Lippe , Sierra

Cordoba.
Hamburg : Este , Köln , Norderney.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 23. Mai bis 29. Mai

Name , von Kccdtf
>zw . Maki.

~vrt der
Ladung

23. Mal:
Möwe Hüll Daoelsbg. Stückgut
Adler London do. do.
Sperber Reval do. do.
Helene Stettin c Fisser do
Vingaland Rotterdam Klingeub. Früchte
Uruguay Hamburg Specht

StückgutAjax BaEKOon/Hbg. Hansa
Hanna Zeebrügge Scholle

KohlenIbis Newcastle Böning
Derindje Hamburg do.

24. Mai:
Kong Bjoern Oslo Danelsbg. Stückgut
Themis Amsterdam Neptun
Theseus Gotenburg do.
Youngston Galveston Dasco Baumw
Walmar Castle Southampton Scholle Stückgut
City of Limerik Dnbiin Havn & fr Vieh
Ermland Hamborg Klingenb
Wasgenwald New Orleans Rab . & St Baumw

25. Mai:
Lumme Wiborg Rab . & St. Stückgut
Astarte Königsberg Neptun do.
Feronia Königsberg do. do.
Hestia La Coruna do. do.
H . A . Nolze • Nordschweden do. do.
Aug . Cords Lissabon do. do.
Seattle Hambnrg Klingenb do,
Goncalo Velho Hamburg H aye & Co
Potsdam Ostäsien N , D . L. nach Brhv

2«. Mai:
Kepler Pasajes Neptnu Stückgut
San Vette London TbßG .St .N do.
Orlanda Abo do.
Irene Norrköping Neptun do.
Köln Hambnrg . . Dauelshg.
Patricia Hamburg Klingenh

27. Mal:
Eilenau Hamburg Scholle Stiickjfnt -■Zena Hambnrg do . : do.
Fasan Hnll Dauelshg do.
Gauß Pasajes Neptun do.
Nixe Norwegen do. do.
Carl Cords Königsberg do. Stückgut
Smyrna Hamburg Böning
Magdeburg Hamburg Klingenb.
Trautenfels Hambnrg
Werdenfels Kalkutta/Hbg do. Batnnw.
Brastagi Hamburg Steinm
Königsberg Kanada/Hbg. Daaelsbg. Stückgut

28. Mai:
Widau’ Hamborg Scholle

Dagmar Claa -3en Jütland H aye & Co do.
Helen -Claußen Jütland do.
Schwan London Dauelsbg do.
Klio Bisa Neptun do.
Niobe . Danzig do.
Orotava Las Palmas Habal do.
Porto Alegro Hamburg. Specbt
Schoharie Charleston
Braunfels Kalkutta/Hbg Hansa Jute

2f». Mai:
Apollo PortiiBral Neptun Korkholz

24. Mai : Lloydleichter 125, 160, 170, von Hamburg,
Hafen , I , Stückgut . Lloydleichter 167, von Hamburg,
Blumenthal , Wolle . 25. Mai : Lloydleichter 168, 169,
von Hamburg , Hafen I , Stückgut . ML Tac , von
Hamburg ; Holzhafen , Erdnüsse . 27. Mai : Lloyd-
leicliter - 127, .von . Hamburg , Hafen I , Stückgut.
28. Mai : Lloydleichter 171, von Hamburg , Holzhafen,
Erdnüsse.

noenwasserzeuen
Unterschiede gegen Bremerhaven ßotersand 1 Std.
25 Min . Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge

1 Std 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
23. Mai 2.14 14 41 1.54 14.21 — 12.21
24. Mai 3.01 15.23 2.41 15.03 0.41 13.03
25. Mai 3.42 16.00 3.22 15.40 1.22 13.40

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hanni- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
20.- Mai 2.20 3.18 3 .02 3.27
21. Mai 2.16 3.14 2 .63 8.26
22. Mai 2.00 2.97 2.53 3.11

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 20. an

ßuenos Aires . Alster 22. an Adelaide . Anhalt 21.
Cristobal nach Boston . Borkum 21. an Tuxpan.

Bremen 22. Ambrose Feuerschiff passiert . Crefeld
21* ab Hamburg nach Antwerpen . Eider 21. Oues-
®ant passiert nach Hamburg . Erlangen 21. ab
Boston nach Baltimore . Este 21. an Hamburg.
Europa 22. an Bremerhaven . Franken 21. an Dairen.
julda 21. ab Schanghai nach Dairen . General von
Bteuben . 21. Istanbul , passiert nach Delos . Goslar

ab Melbourne nach Sydney . Inn 20. . ab Ponta
Welg&la , nach Ceara . Königsberg 21. Bishop Rock
Passiert nach Hamburg . Main 22. an Bremen . Marg.
t-ords 20. ab Para nach Tutoya . Memel 21. ab Pro-
greso nach Havanna . Neckar 21. an Rotterdam.
Saar 22. 40 Grad Nord , 35 Grad West passiert nach
Vera Cruz . Sierra Cordoba 22. an Bremerhaven.
Spree 21. ab Antwerpen nach Para . Stuttgart 21.
ab Southampton nach Bremerhaven . •

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa *,
Bremen . Bärenfels 21. von Colombo . Birkenfels

Gibraltar passiert . Lauterfels 21. in Djedda . .
üiebenfel8 20. in Bushir . Schönfels 21. in Antweimen.
btahleck 21. in Hamburg . Trautenfels 21. in Ham-
bPrg . Wartenfels 21. Gibraltar passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen.
Pastor 22. in Bremen . Delia 21. von Antwerpen
Jach Stavanger . Euler 21. in Villagarcia . Kepler
22. Ouessant passiert nach Blumenthal . Kronos 21.
von ^ Oporto nach Lissabon . Leander 22. Ouessant.
Passiert nach Antwerpen . Luna 21. Rotterdam pass.
Jach Hamburg . Najade 20. von Stolpmünde nach
uem Rhein . Nereus 22. in Riga . Saturn 22. von
jeviUa nac h Cadiz . Triton 22. von Bremen nach
Antwerpen . Victoria 22. von Bremen nach Kopen¬
hagen . Vulcan 22. von Bremen nach / Rotterdam.
Gscar Friedrich 22. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co . . Bremen.
uler 22. von London nach Bremen . Albatroö 22.
5u Hüll nach Hamburg . Butt 22. von Antwerpen
ach Rotterdam . Elster 21. in Hamburg . Falke 22.
3n Rotterdam nach Libau . Fasan 22. von Bremen
ach Hüll . Fink 22. in Middlesborough . Lumme
*■ von Kotka nach Bremen . Möwe 22. von Hüll
ach Bremen . Orlanda 22. in Mantyluoto . Schwalbe
h von Rotterdam nach Reval . Schwan 22. von
reinen nach London.
Pcuische Levante -Linie G . m . b . H . (Atlas Levante-
>nie A -G , Bremen . Deutsche Levante -Linie , Ham-
«e A -G, Hamburg ) . Akka 21. von Cephamnia iyicli
talta . Arkadia 21. Gibraltar passiert . Athen 20.„a . ArKatlia 21. uiDraiuji -- --- - -- -

1 Malta nach Portugal . Galilea 22. von1 Hotter

irien nach Mersin.

Union Handels - u . Schiffahrtsgesellschaft m . b . H .»
Bremen . Oldenburg 22. ab Bremerhaven nach Santa
Marta.

Ünterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 21. ab Rotterdam . Ginnheim 22. in
Bremen . Schwanheim 22. in Sandviken . Gonzenheim
13. ab Bahia Bianca . Bockenheim 19. 43 Grad Nord,
50 Grad West gemeldet . Heddernheim 16. 20 Grad
Süd , 38 Grad West gemeldet . Kelkheim 21. Holtenau
passiert . Eschersheim 21. ab Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 21. in Newyork . New-
york 21. von Cherbourg nach Newyork . Was-
genwald 21. Bishpp Rock passiert nach Bremen . —
Mittelamerika , Westindien : Palatia 21. in Tampico.
Phoenicea 21. Azoren passiert nach Barbados . —
Westküste Südamerika : Karnak 21. von St . Thomas
nach Hamburg . — Südafrika , Australien , Niederl .-
Indien : Cassel 21. in Antwerpen . Hanau 22. von
Sydney . Halle 21. von Port Said nach Triest . Kur¬
mark 21. von Tjilatjap . Rendsburg 22. in Freemantle.
— Ostasien : Nordmark 21. in Rotterdam . Scheer 21.
von Port Said nach Rotterdam . Oldenburg 21. von
Port Sudan nach Port Said . Oliva 20. von Moji
nach Dairen . Preußen 20. von Port Swettenham
nach Singapore . Burgenland 20. von Colombo nach
Penang . Rheinland 20. von Malacca nach Penang.
Havelland 21. in Kobe . Assuan 21. von Balboa nach
San Pedro . — Vergnügungsreise : Milwaukee 21. von
Algier nach Las . Palmas . — Trampfahrt : Osiris 21.
von Santa F6 nach Buenos Aires . Kiel 21. von St.
Thomas nach Montevideo.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 21. von Southampton nach Lissabon.
Antonio Delfino 22. in Bremerhaven . Madrid 22.
in Montevideo . Monte Sarmiento 21. von Lissabon
nach Hamburg . Espana 21. Ouessant passiert . Asun¬
cion 22. in Montevideo . Bahia 21. in Santos . Bel-
grano 21. St . Vincent passiert . Grandon 21. in Ro¬
sario . Hohenstein 21. in Cabedello . Holstein 20.
in Paranagua . Joao Pessoa 21. in Bremen . Maceio
22. Fernando Noronha passiert . Porto Alegre 21.
in Hamburg . Rosario 20. in Buenos Aires . Ros¬
sington Court 21. Dover passiert . Taunus 21. von
Leixoes nach Bremen . Monte Rosa 21. von Bergen
nach Hamburg . Monte Olivia 22. vor Eidfjord.

Deutsche Afrlka -Llnlen . Westafrika : Muansa 19.
ab Port Gentil . — Süd - und Ostafrika : Njassa 21.
ab Port Sudan . Usambara 21. ab Walfischbay.
Ussukuma 21. ab Lissabon.

Hanseatische Reederei , Emil Offen & Co ., Hamburg
Ditmar Koel 14. ab Bremen . Karpfanger ■21. Hol¬
tenau passiert . Kersten Miles 9. Pernambuco pass.
Simon v . Utrecht 8. ab Hamburg . Memwhis 20. ab
Pasajes . Sesostris 13. an Rotterdam.

H . C . Horn , Hamburg . Claus Horn 22. Holtenau
passiert nach Kotka . H . C. Horn 21. in Kotka.

Reederei F . Laeisz G . m . b . H . , Hamburg . Pontos
21. Ouessant passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei,
Hamburg . Porto 20. von Lissabon nach Vigo . Am¬
merland 20. von Rotterdam nach Narvik . Lisboa
21. in Tanger . Tanger 21. von Lissabon nach Oporto.
Ostland 21. Dover passiert . Sevilla 22. Holtenau
passiert.

Rickmers Rhederei A .-G . , Hamburg . Sophie Rick-
mers 21; an Hongkong nach Schanghai . R . C . Rick-
mers 18. ab Suez nach Singapore . Bertram Rick¬
mers 19. ab Dairen nach Singapore . Claus Rick¬
mers 20. an Antwerpen (Vorreise ) . Deike Rickmers
20. ab Port Said nach Suez.

Rob . M . Sloman jr „ Mittelmeer -Llnie , Hamburg.
Alicante 21. in Malaga . Barcelona 19. in Sulina.
Cartagena 19. von Oran nach Stettin . Castellon 20.
in Palermo . Livorno 20. Finisterre passiert nach
Genua . Malaga 19. in Savona . Palermo 20. von
Sevilla nach Huelva . Procida 20. von Vigo nach
Malaga . Savona 19. von Savona nach Neapel . Spe¬
zia 21. Malta passiert nach Oran . Tarragona 20. in
Bremen . Valencia 20. von Piräus nach Istanbul.

Warled Tankschiff Rhederel G . m . b . H ., Hamburg.
Senator 21. an Königsberg . Oder 21. von Norden¬
ham nach Hamburg . Gedania 20. von Aruba nach
St . Vincent . Niobe 20. an Aruba . Thalia 21. von,
Newyork nach Bermuda.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 20. von Emden
nach Narvik . Afrika 21. von Emden nach Narvik.
Godfried Bueren 21. von Narvik nach Emden . Jo¬
hann ' Wessels 21. von Lulea nach Emden . Elise
Schulte 22. von Melilla nach . Rotterdam . Asien 20.
von Alexandria nach Amorgos . Europa 22. von Em¬
den nach Hamburg . Konsul Schulte 22. von Lenin¬
grad nach Antwerpen . Nord 21. von Jakobstad nach
Brähestad . Patria 20. von Rotterdam nach Me¬
lilla . Gravenstein 19. in Braila . Ernst Brockel¬
mann 22. von Kiel nach Fredrikshamn . SD Argen-
tina mit SL „ R M und ,,S “ 22. von der Ostsee nach
Emden.

Fischdampferbewegungen
ln Bremerbaven -Wesermiinde

Angeküudlgte Dampfer : Würzburg , Altona (Nord¬
see ) , Friesland , Franz Dankworth , Main , Bremen,
Konsul Dubbcrs - (Island ) , Deutschland , Bremerhaven
(Weißes Meer ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Plauen (Nordsee,
Frischfisch ) , Juist , Simon von Utrecht (Nordsee,
Heringe ) , Flensburg , Weißenfels (Weißes Meer ) , I.
H . Wilhelms , Rhein , Gleiwitz , Hugo Homann (Is¬
land ) .

In Sec gegangene Dampfer : Baitrum (Nordsee,
Heringe ) , Roland , Hans Loh , Dr . A . Spilker (Island ) ,
Halle (Island ) .

Ausschneiden ! Aulbewahrenl

Sommerfahrplan 1937
Ohne Gewähr! Gültig ab 22 . Mai 1937 ohne Gewä hr!

Vorbemerkungen:  FDt = SchneUtrieWagen ( nur 2 . Klasse und erhöhter Zuschlag , Platz-
Vorausbestellung beim Einsteigbahnhof ) , D = zuschlagpflichtiger Schnellzug 1 .- 3 . KL ) , E = Eii-
zug (nur 2 . und 3 . Kl ., halbe D -Zug -Zusehläge ) . BP = beschleunigter Personenzug (zuschlagfrei ) ,
T = Triebwagen , W = nur an Werktagen , S “ nur an Sonn - u . Feiertagen , vS = nur am läge
vor Sonn - u . Feiertagen , nS = nur in der Nacht nach Sonn - u . Feiertagen , Mo = nur am Montag.

EKO = Eeiehshahnkraftomnihus -Linie Bremen — Hamburg.

Bremen Hbf. ab:

Nach Oldenburg : D 5.34 i 1. 6 .20 d , 6 .45 h , 7 .09 h,
8 .25 h , 9 .35 a c , D 9.53 i 1 m , 10 .16 h , 11 .47,
13 .10 a , 13 .25 h , D 13.59 . 1, D 14 .14 h , E 14 .31 1
(nur vom 3 — 11 . VII .) , 14 .53 f g , BP 16 .11 h,
16 .30 a , 17 .02 W , 17 .32 W a , 17 .55 h , E 18 .28 h,
18 .47 f , 19 .25 , 20 .10 a , D 20 .28 h , 21 .48 i , 22 .30 a.
D 23 .17 h , 23 .28 e , 0 .48 nS , 1.10 a.

a : nach Delmenhorst ; b' : über Delmenhorst—
Bramsche nach Osnabrück ; c : an S nach
Bookholzherg ; d : nach Hude ; e : nach Norden¬
ham ; f : nach Blexen ; g : Anschluß nach Olden¬
burg ; h : nach Wilhelmshaven ; i : Anschluß
nach Wilhelmshaven ; 1: nach Norddeich ; m:
mit Kurswagen nach Groningen.

Nach Wildeshausen (ah Bremen ) ; D 5.34 *, 7 .09,
11 .47 * , ‘ 13 .10 S * 14 .53 * , 17 .32 W *, 18 .47 S * (bis
12 . IX .) , D 20 .28 * 23 .28 *.

* : in Delmenhorst umsteigen.

Nach Lemwerder ( in Delmenhorst umsteigen , ab
Bremen ) : 6 .20 W , 8 .25 S , 11 .47 , 13 .25 S , 14 .53 W,
19 .25.

Nach Uelzen : 5 .00 c , 6 .50 S b , D 7.47 d , 10 .26 c,
13 .18 a , D 15 .39 d , D 15 .55 d , 16 .45 e , 19 .45 (in
Soltau umsteigen ) .

a : in Langwedel umsteigen ; b : nach Soltau;
c : nach Magdeburg ; d : nach Berlin -L.

Nach Hannover : 6 .00 , 6 .32 W a , E 6.43 , 7 .27 f,
D 8.02 n , 8 .25 , D 9.15 , T 9 .41 b , 10 .26 e d , D 10 .56 1,
11 .54 , 13 .18 d e , D 13 .33 , T 14 .06 W d , BP 15 .04
vS i , 15 .24 k , E 16 .02 h , 16 .11 W d , 16 .45 e d,
17 .42 , 18 .20 d , D 19 .09 , 19 .45 W c d , D 20 .10 m,
20 .31 g , E 21 .51 , T 22 .25 W d , 23 .29 d , D 0.02,
T 0 .25 a nicht nS , T 0 .53 b S n . nS.

a : nach Sebaldsbrück ; b : nach Achim ; c : in
Langwedel umsteigen ; d ; nach Verden ; e : an
Sehultagen Anschluß nach Nienbnrg ; f : nach
Minden ; g : nach Braunsehwelg ; h : nach
Magdeburg ; i : nach Goslar ; k : nach Halber¬
stadt ; 1 : über Goslar — Halherstadt — Halle—
Leipzig nach Dresden ; m : nach München ; n:
über Kassel — Frankfurt nach Stuttgart und
über Göttingen — Leinefelde nach Erfurt (und
Saalfeld ) .

Nach Bremerhaven : 5 .07 W , 6.15 , T 6 .42 W c , BP
7.15 S d , 7 .28 W a b , D 7.44 , 8 .25 , E 9 .41 , T 10 .41 c,
12 .00 , 13 .34 W c , E 13 .55 , 14 .35 , D 16 .11 , 16 .38 W c,
17 .24 , D 19 .28 , 19 .33, ; E 20 .30 , 21 .47 , D 23 .14 , 0 .24.

a : nacH Osterholz -Soharmbeck ; b : in Burg-
. .. Leetmi ’iiBasteigen ; e < nach Oldenbüttel ; <d : nach

dem Columbusbahnhof , nur an S bis 19 . IX.

Nach Vegesack : 4 .56 W , 5 .32 IY - 5-56 , 6 .50 , 7 .28,
7.50 W , T 8.35 , 9 .46 W , 10 .22 , T 11 .52 , 12 .56 , 13 .25,
T 14 .17 , 14 .53 , 15 .54 , 16 .45 W , 17 .17 , 17 .55 W , 18 .22,
19 .15 W , 19 .41 , T 20 .37 , T 21 .15 , 22 .02 , 22 .44 , T 23 .52,
0 .50.

Nach Farge (in Vegesack umsteigen , ah Bre¬
men ) : 5 .32 W , 6 .50 , T 8 .35 , 10 .22 W (nur bis
Blumenthal ) , T 11 .52 , 13 .25 , 14 .53 , 15 .54 , 16 .45 W,
18 .22 , 19 .41 , T 21 .15 vS u . S , 22 .44 S , T 23 .52 S.

Nach Hamburg : D 4.04 , 4 .10 W e d , D 5.07 e , 7 .00,
T 7 .32 W a , E 7.50 e , 8 .17 S c , EKO 9.50 , 10 .03,
FDt 10 .34 , E 11 .19 , D 12 .37 , 13 .26 , D 13 .51 e f,
14 .16 S e , 15 .38 , D 16 .10 , T 17 .02 W c , EKO 17 .15,
BP 17 .44 vS g , BP 17 .54 , 18 .30 , T 19 .20 W b,
D 19 .41 , 20 .34 , D 21 .46 , 0 .02 nicht nS c , 0 .30 nS c.

a : nach ' Oberneuland ; b : nach Ottersberg ; c:
nach Kotenburg ; d : mit Anschluß nach Ham¬
burg ; e : nach Kiel ; f ; nach Flensburg ; g : auch
täglich : 21 .— 31 . VII . und 21 .— 30 . VIII.

Nach Osnabrück : T 4 .38 W d e , 5 .36 W d , 5 .53 S o,
6 .01 h , 6 .16 W a , D 7.38 1, 814 W d , 8 .24 S,
9 .17 S c , D 9 .41 i n , 10 .18 1, 12 .35 , D 13 .25 1,
13 .35 f , 14 .55 c , BP 15 .40 vS p q , BP 15 .53 1,
T 16 .15 W b , D 16 .36 g h i m , 16 .42 h , 17 .26 f,
D 18 .20 1, 18 .50 , T 19 .28 W c , 19 .37 S b , E 19 .56 k,
FDt 20 .50 i 1, 21 .03 , 0 .05 f , D 0.47 i n , D 1.41 1.

a : nach Hemelingen ; . b : nach Syke ; e : nach
Bassum ; d : nach Twistringen ; e : ohne Zwi¬
schenhalt ; f : nach Diepholz ; g : nach Hoek van
Holland ; h : nach Münster ; i : über Hamm;
k : nach Essen ; 1 : nach Köln ; m : nur vom
30 . VI .— 10 . IX . nach Köln ; n : nach Köln und
Aachen ; o : nach Horn -Bad Meinberg ; p : nach.
Düsseldorf ; q ; auch . täglich : 21 .— 31 . VII . und
21 .— 30 . VIII.

Bremen Hbf, an:

Von Oldenburg : 5 .33 S a , 5 .33 W d , 6 .10 W a,
6 .58 W , 6 .58 S a , 7 .19 e , D 7 .32 h , 7 .55 f , 8 .58 h,
9 .32 b , E 10 .-48 h , 11 .24 a , 12 .28 h , BP 13 .19 h,
14 .30 f g , 15 .19 h , D 15 .26 h , D 15 .45 1, 16 .21,
17 .21 W a , 17 .43 h , 18 .46 f , D 19 .02 i 1 m , 19 .25 a,
19 .36 h , 21 .10 h , 21 .41 b , 21 .58 f , 22 .24 S k , 22 .48
S a e , 23 .05 h , D 23 .48 i 1.

a : von Delmenhorst ; b : von Osnabrück über
Bramsohe — Delmenhorst ; e : ab Wildeshausen
bis 12 . IX . ; d : von Hude ; e : von Brake ; f : von
Blexen ; g : Anschluß von Oldenburg ; h : von
Wilhelmshaven ; i ; Anschluß von Wilhelms¬
haven ; k : von Bad Zwischenahn ; 1 ; von Nord¬
deich ; m : mit Kurswagen von Groningen.

Von Wildeshausen ( in Bremen an ) : 6 .10 W * ( ab
Immer ) , 6 .58 * 7 .55 W *. 9 .32 , 11 .24 * (nicht am
Montag ) , 14 .30 * , 16 .21 * , 19 .25 S * 21 .10 W *, 21 .41,
22 .48 S (bis 12 . IX .) .

* : in Delmenhorst umsteigen.

Von Lemwerder ( in Delmenhorst umsteigen , in
Bremen an ) : 9 .32 W , E 10 .48 S , 14 .30 , 18 .46 , 21 .41.

Von Uelzen : 7 .24 a b , 11 .26 a , 13 .03 c , D 13 .41 f,
D 14 .04 f , E 14 .22 e (nur vom 3 .— 11 . VII .) ,
17 .20 d , 21 .43 S h , D 23 .09 f , 23 .43 d.

a : in Langwedel umsteigen ; b : von Soltau;
c : von Salzwedel ; d : von Magdeburg : e : von
Dresden — Leipzig — Magdeburg ; f : von Berlm -L.

Von Hannover : D 5 .21 , 5 .49 g , T 6 .23 W b , 6 .34 g,
7 .18 W a , 7 .24 S d , 7.24 W g , D 7.33 , 8 .10 W d e,
D 8.20 n , 9 .26 , E 9 .36 , T 10 .31 e , 11 .26 1, 13 .03 f g,
E 13 .47 i , 15 .20 g , T 15 .48 W g , D 16 .05 , 16 .50,
17 .20 f g , 18 .05 W g , 18 .56 , D 19 .20 m , D 20 .20,
20 .47 g , 22 .07 h , 22 .40 , D 22 .57 o , BP 23 .55 S k,
E 0 .-16 , T 0 .45 W g , T 1.04 a nicht nS.

a : von Sebaldsbrück ; b : von Mahndorf ; e : von
Achim ; d : von Langwedel ; e : Anschluß von
Nienburg ; f : in Langwedel umsteigen ; g : von
Verden ; h : von Minden ; i : von Magdeburg;
k : von Bad Harzburg ; 1 : von Halberstadt ; m:
von Dresden über Leipzig — Maile — TTnlber-
stadt — Goslar ; n : von München ; o : von ( Saal¬
feld und ) Erfurt über Leinefelde — Göttingen
und von Stuttgart über Frankfurt — Kassel.

Von Bremerhaven : T 5 .31 W c , 6 .14 W , 7 .18 , D 7.34,
8 .05 W h e , T 8 .55 W a , 9 .09 , D 10 .47 , 11 .40,
T 12 .17 c , D 13 .18 , 14 .47 , 15 .20 W e , E 15 .46 , 17 .34,
18 .42 W . D 19 .02 , 20 .04 , BP 21 .31 d , E 21 .40 , 23 .13,
E 23 .55 . . .. . . . .

a : von Osterholz -Seharmheck ; b : in Burg -Lesum
umsteigen ; e : von Oldenbüttel ; d : vom Colum-
busbahnhof , nur an S bis 19 . IX.

Von Vegesack : 5 .48 W , 6 .29 , 7 .01 W , 7 .28 , 8 .05 W,
8 .47 , 9 .30 , T 9 .58 , 11 .12 W , 12 .30 , T 13 .09 W , 14 .Q2,
14 .59 , 16 .04 , T 16 .29 W , 17 .07 , 17 .58 , 18 .34 W , 19 .14,
19 .47 , 20 .43 , 21 .23 , T 22 .18 , T 22 .48 , 23 .21 , 23 .46,
T 0 .57.

Von Farge (in Vegesack umsteigen , in Bremen
an ) : ,6 .29 W , 7 .28 , 8 .05 W , 9 .30 , 11 .12 W , 12 .30 S,
12 .30 W (nur von Blumenthal ) , 14 .02 , 16 .04 , 17 .07,
19 .14 , 20 .43 , T 22 .18 vS u . S , 23 .21 S , T 0 .57 pS.

Von Hamburg : 5 .43 c, ' 7 .20 W d , D 7.34 , T8 .17Wa,
8 .38 , EKO 9.30 , D 9 .36 , 10 .51 S c , 12 .08 , D 13 .20,
15 .11 , BP 15 .36 vS g , BP 15 .43 , EKO 16 .30,
D 16 .34 e f , 17 .37 , D 18 .15 , T 19 .02 W c , 19 .31 S e,
19 .47 , E 19 .53 , T 20 .23 W b , FDt 20 .49 , 22 .10,
E 23 .06 e , D 0.42 , D 1.36 e.

a : von Oberneuland ; b : von Ottersberg ; c : von
Eotenburg ; d : von Scheeßel ; e : von Kiel ; f:
von Flensburg ; g : auch täglich : 21 .— 31 . VII.
und 21 .- 30 . VIII.

Von Osnabrück : D 3.54 g m , D 5 .01 k , 6 .04 d,
T 6 .38 W e , 7 .30 , 8 .05 W e , 9 .10 , FDt 10 .33 g k,
10 .51 S b , 10 .51 W e , E 11 .13 h , 12 .19 h , D 12 .33 k,
D 13 .48 e f g 1, 15 .05 , D 16 .06 g m . 16 .35 b , 17 .32,
BP 17 .40 vS i o , BP 17 .49 k , T 18 .04 W a,
19 .00 d , D 19 .36 k , 20 .15 d , 21 .11 S a . T 21 .11 W b,
D 21 .43 k , 22 .19 k , 0 .11 nS n , 0 .20 nS.

a : von Syke ; b : von Bassum ; e : von Twistrin¬
gen ; d : von Diepholz ; e : von Hoek vän Hol¬
land ; f : von Münster ; g : über Hamm ; h : von
Essen ; i : von Düsseldorf ; k : von Köln ; 1 : zwi¬
schen Köln nnd Münster , nur vom 1. VIII . bis
11 . IX . ; m : von Köln und Aachen ; n : von
Horn -Bad Meinberg ; o : auch täglich vom
21 .— 3L VII . und 21 .— 30 . VITT.

Bremisch -Hannoversche Kleinbahn

Nach Tarmstedt (ab Parkbahnhof ) :
1 . : an Werktagen 6.25 e , 9 .00 e , 10 .20 e , 12 .08 vS . ;
13 .30 c e , 14 .58 a , 16 .24 d , 17 .30 c , 19 .40 e e,
23 .30 vS b.

2 . : an Sonntagen : 6 .05 a , 7 .00 e , 9 .00 c , 10 .20 e,
12 .08 b , 13 .30 e e , 15 .00 , 16 .15 b , 17 .20 b , 18 .20 e,
19 .30 e , 20 .25 b , 21 .55 c , 23 .30 b.
a : ab Hemmstraße ; b : nach Falkenberg ; c : in
Worphausen Anschluß nach Worpswede ; d:
nadh Wörpedorf -Grasberg ; e : in Tarmstedt
Anschluß nach Zeven.

Nach Thedinghausen (ah Bremen - Neustadt ) :
7 .40 W , 8 .45 S , 10 .03 W , 13 .45 , 17 .16 W , 19 .40,
22 .10 S.

Von Tarmstedt (an Parkbahnhof ) :
1 . : an Werktagen : 6 .05 , 7 .30 , 9 .00 e e , 13 .10 c e,
14 .29 , 15 .55 vS e , 17 .04 c e , 18 .10 d , 19 .21 , 21 .23 e e,
0 .50 b (nur in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag ) .

2 . : an Sonntagen : 8 .12 , 9 .45 e e , 13 .12 c e , 13 .39h,
14 .40 , 16 .03 e , 18 .00 b , 19 .06 c , 20 .13 b , 21 .30 e,
22 .04 b , 23 .07 c , 0 .27 nS a , 1 .01 nS b.
a ; an Hemmstraße ; b : von Falkenberg ; c : in
Worphausen Anschluß von Worpswede ; d : von
Wörpedorf - Grasberg ; e : in Tarmstedt An¬
schluß von Zeven.

Von Thedinghausen ( in Bremen -Neustadt an ) :
6 .04 W 1 (ab Leeste , in Huchting umsteigen ) ,
7 .22 W , 8.25 S , 9 .51 W , 13 .39 , 17 .08 W , 19 .37,
22 .04 S.

Landeskleinbahnamt der Provinz Hannover

Nach Harpstedt ( in Delmenhorst umsteigen , Bre¬
men ah ) : 7 .09 *, 9 .35 W , 10 .16 S * 13 .25 , 17 .02 W,
17 .55 S , 20 .10 W , 21 .48 S , 23 .28 S.
* : an S mit durchlaufenden Wagen Bremen-
Harpstedt.

Nach Bruchhansen -Vilsen (in Syke umsteigen,
Bremen ab ) : 6.01 , 8 .24 S , 10 .18 , 13,35 , 17 .26 , 18 .50,
21 .03 S.

Nach Stemmen (in Verden umsteigen , Bremen
ab ) : E 6 .43 Di — Sbd , 7.27 S , 8 .25 Mo , 11 .54 , 18 .20
W , 20 .31.

Nach Worpswede ( in Osterholz -Scharmbeck um¬
steigen , Bremen ab ) : 6 .15 , 8 .25 , 12 .00 , 14 .35 , 19 .33,
21 .47 S.

Nach Wurthfleth — Wesermünde (Anschluß in
Farge , Bremen ab ) : 8 .35 , 11 .52 S , 14 .53 , 18.22
(an W nur bis Sandstedt ) .

Von Harpstedt ( in Delmenhorst umsteigen , in
Bremen an ) : 6 .58 W , 7.19 S . 7 .55 W , 9 .32 W,
E 10 .48 S , 12 .28 W , 13 .19 S , 16 .21 W , 18 .46 S *.
19 .36 W , 21 .41 S *. D 23 .48 S.

* : an S mit durchlaufenden Wagen . Harp¬
stedt — Bremen.

Von Bruchhausen -Vilsen ( in Syke umsteigen , in
Bremen an ) : 9 .10 , 10 .51 W , E 11 .13 S , 12 .19 W,
15 .05 S , 16 .35 , 20 .15 , 22 .19 , 0 .11 nS.

Von Stemmen ( in Verdep umsteigen , in Bremen
an ) : D 8.20 W , 9 .26 S , 11 .26 , 15 .20 S , 15 .48 W,
22 .07.

Von Worpswede (in Osterholz -Soharmbeck um¬
steigen , in Bremen an ) : 7.18 , 11 .40 , 14 .47 , 20 .04,
23 .13 S , E 23 .55 S.

Von Wescrmiinde — Wurthfleth (Anschluß in
Farge , in Bremen au ) : 9 .30 S ( von Wurthfleth ) ,
11 .12 W , 12 .30 S , 17 .07 , 20 .43.



Zugeflogen: Zwei Kanovienvögcl
uivd ein Wellensittich. Meldung in¬
nerhalb 8 Tagen tm Fundamt, Po-
ltzeihaus, Zimmer 121. — Dem Tier
heim des Bremer Tierschutzvcreins
übergeben: Ein Spitzhund ohne
Hunbezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierl>eim, verlangeric
Hemmstraße. gegen Ausweis, sonst
wird über die Tiere verfügt.

Die Polizcidirektion,
Lcbensmittelvcrdingung

Die Lieferung des Bedarfs der
Truppen und bes Standortlazarcfts
des Standortes Bremen an Fleisch-
und Fleischwaren für die Zeit vom
1, Juli 1937 bis 3l , Dezember 1937
soll in 3 Losen an geeignete Fach¬
leute vergeben iverden.

Los I, Panzer-Abwehr-Abteilung,
Huckelried«.

Nachrichten-Abteilung 22, Huckel-
viede.

Los II . II./Artt.-Regi. 58. Huckel-
viede,

Standorttagarett, Mainstr,
Los III.  Nebel -Abteilung 2,

Staderstr. '
Nebsl-Lehr- und Verfuchs-Nbtei-

lung, Staderstr.
Angebot« mit der Aufschrift „Le-

bensmittelverdingung' sind zum
2. Juni 1937, 10 Uhr versiegelt
beim Heeresverpflegungs- Hauptamt
Bremen einzureichen. Zuschlagsfrist
II Tage.

Die Bedingungen können hierfelbst
eingesehen werden oder gegen Er¬
stattung der Selbstkosten bezogen
werden.

Angebotsvordrucke werden gegen
Erstattung der Selbstkosten abge¬
geben.

Bremen, den 20. Mai 1937.
Hcercsverpslcgungs-Hauptamt

Bekanntmachung.
Die Büros der unterzeichneten

Kammern und ihrer Abteilungen
werden während der Sommermonate
an Mittwochnachmittagenvon 13 Uhr
ab geschlossen gehalten.

Handwerkskammer.
Kleinhandelskammer.

_ Kreishandwerkerschast.
Zuschutzleistung

für Zweispannungsgeräte.
(10. Ergänzung)

Das Elektvizitätswerk gibt an
Stromabnehmer, die noch mit 3mal
216 Volt Drehstrom versorgt werden,
aus nachstehendesGerat nach den
Richtlinien Zuschuß:

Fabrikat der Firma Elektvomoto-
ren-FabrikStowert , Hamburg26,
Ausschlägerweg 86/88.

Bewilligung Nr. 127 elektrische
Kaffeemühle „Mahlkönig" Type
2 Lll für Wechselstrom110/200
Volt. Zuschuß 30 RM.

23. 6. 1937.
Stadt . Elektrizitätswerk

Hollersielacht.
Am Sonnabend, dem 29. Mai 1937,

werden das Holler- und . das Rock-
winkeler Flet geschaut. Bei Meldung
von Geldstrafe sollen die Fletuser in
ordnungsmäßigen Stand gesetzt, die
Flete vom Kraut gereinigt, auch
dieses ausgezogen und die stachen
Stellen ausgetieft werden. Gleich¬
zeitig wird den Anwohnern am
'ehesterdeich ausgegeben, am Tage der
Schauung die Pforten und Einfriedi¬
gungen am Fletuser osfen zu halten.

22. 5. 1937. Der Vorstand.
Wetterungs-Verband.

Schauung der Schinkel, der Flete
ind des Mittelweges am Mittwoch,
^cm 2. Juni d. I ., Beginn 9 Uhr.

Bei Meldung von Geldstrafen sind
-sie Schinkel und Flete in schaubaren
Stand zu setzen und die seichtenStel¬
len auszutiefen, das Stratzenkamps-
let vom Kuhgrabenwegbis zur Auto¬

bahn auszuloten; der Mittelweg mutz
'.»gespürt und aus tiefe Stellen festes
Material aufgebrachtwerden. Brücken
und Stege Müssen während der
Schauungentfernt sein.

die Vornahme aller im Zusammen¬
hang damit stehenden Schiffs-, Ma¬
schinen-, Kai- und HafenarbeiternAn¬
schrift: Hasen II , Bückingstratze.

Bremer Tabak Handel Gesellschaft
mit beschränkterHaftung, Bremen:
Die Gesellschasterversammlungvom
10. April 1937 hat gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und den Durchführungs¬
verordnungen die Errichtung einer
offenen Handelsgesellschaftin Firma
Tinnsen und Frietz Bremer Tabak
Handel Gesellschaftmit beschränkter
Haftung Nachfolgermit dem Sitze in
Bremen und zugleich die Umwand¬
lung dieser Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung durchUcbertragungihres
Nermögens auf die neu errichtete
offene Handelsgesellschaft beschlossen.
Diese Eintragung ist gelöscht. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschaft, die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachungder Eintragung deS
Umwandlungsbeschlussesin das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Dinnscn und Frietz Bremer Tabak
Handel Gesellschaft mit beschränkter
Haftung Nachfolger, Bremen: Offene
Handelsgesellschaft, begonnen am
22. Mai 1937 infolge Umwandlung
der Bremer Tabak Handel Gesellschaft
mit beschränkterHaftung aus Grund
des Gesetzesvom 5. Juli 1934 und
der Durchführungsverordnungen: Ge¬
sellschafter sind der Kausmann Edwin
Albert Dinnssn in West Englewood,
New Perfeh, und der KaufmannWal¬
ter Rudolf Ferdinand Frietz in Bre¬
men; von Amts wegen.

Doboka-Kasfce, Gesellschaftmit be¬
schränkterHaftung, Bremen: In der
Gesellschasterversammlungvom 13.Mai
1937 ist gemäß Gesetzvom 5. Juli
1934 und den Durchführungsverord¬
nungen die Umwandlung dieser Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
durchUebertragung ihres Vermögens
aus den alleinigen Gesellschafter, den
Kaufmann Karl Theodor Heinrich
Friedrich Willy Luttermann in Lü¬
beck beschlossen, der das Geschäft unter
der Firma „Doboka"-Kaffee Willy
Luttermann mit dem Sitze in Bre
men fortführt. Die Firma der G. m
b. H. ist erloschen. Als nicht einge
tragen wird veröffentlicht: Den Gläu
bigern der Gesellschaft, die sich binnen
sechs Monaten nach der Bekannt¬
machung der Eintragung des Um
Wandlungsbeschlussesin das Handels
register zu diesem Zwecke melden, ist
Sicherheit zu leisten, soweit sie nicht
Befriedigung verlangen können.

„Doboka"-Kassee Willy Luttermann,
Bremen: Inhaber ist der Kausmann
Karl Theodor Heinrich Friedrich
Willy Luttermann in Lübeck.

Theodor Laue L Co., Bremen: Es
ist eine Kommanditistin ausgeschieden
und ein Kommanditist eingetreten.

Stauerei des NorddeutschenLlohd
Gesellschaftmit beschränkterHaftung
ZweigniederlassungBremen, Bremen:
Die hiesige Zweigniederlassung ist
aufgehoben. Die hiesige Eintragung
ist gelöscht.

Doerflcr L Co., Bremen: An Wer¬
ner Hans RichardKarl Doerfler und
Bernhard Ahlers, beide in Bremen,
ist Prokura erteilt.

Amtsgericht Bremen.

Lünäsrkslm
Holüksin»

Ich bifte, alle Forderungen bis
zum 10. Juni 1937 anzumelden und
alle rückständigenRechnungen bis
dahin zu bezahlen.

H. » . Gevekoht,
Schönhausenstratze53

Rcchnungssührer

So., 23. Mai, 20 Uhr:
Ende ungef. 22.43 Uhr

2. Borstellungim Zyklus
Deutscher Opern

Heitere Oper o. W. Lieck,
Musiko. N. Schnitze

M-., 24. Mai. 20 Uhr:
Borst. s. d. RS.-Kulturgemeinde

Abtlg. L 11:
„Die Nibelungen"

Di., 25. Moi, 20 Uhr:
St - Anr. 9. Borst. Er. ?

Zwangsversteigerungen.
Dienstag, den 25. Mai 1937, vor¬
mittags 11 Uhr, im Gerichtshausc,

Zimmer 171.
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:

Erotzenstr. 87, 59 etc.
Export L Packhausgessllschast

Vorkumstr. Nr. 4»
Fr. H. Hübscher gesch. Ehefr.

Bismarckstr. Nr. 30
C. W. A. Nicvlaus

H . Zum Zwecke der Aushebung der
Gemeinschaft:

MoorstratzeNr. 31 '
A. Kophc Ehefr,

AmtsgerichtBremen.

OesfentlicheVersteigerung
Am Donnerstag, dem 19. Juni 1937,
ormittags 10 Uhr, wird die Städ¬

tische Pfandleihe, Langenstr. 76 —
Unterhaus — durchden Eerichtsvoll-
reher Nustede, Langenstr. 14, Ruf:
!53 78. die bis zum 12. 5. 37 ein¬
schließlichverfallenen und nicht be¬
richtigten Pfänder bis Nr. 153 645
einschl. als Gold- und Silberwaren,
Fahrräder, Wanduhren, Lederwaren.
Garderobe. Musikinstrumente usw.
öffentlichmeistbietendgegen bar ver¬
steigern lassen. Einlösung und Er¬
neuerung der Pfänder bis 9. 6. 37.

Berdingung.
Die Lieferung und Herstellung von

rd. 40 000 ahm Sinkstückeund Pack¬
werk für den Neubau von 8 Schlin¬
gen am linken bzw. rechten Weser¬
ufer auf der Unterwefer zwischen
km 51 und 55 soll vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen sind
zum Preise Vvn 2,— beim
Wasserstraßenamt Brake. Hinrich-
Schnitger-Str . 32, zu erhalten.

Das WasserstratzenamtBrake.

- HerkMüHe

(Nr. 43.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 22. Mai 1937.
Maja-GesellschaftMachatius L Co.,

Bremsn: Die Gesellschaftist ausgelöst.
Die an C. D. Sassenbergerteilte Pro¬
kura ist erloschen. Die Firma ist er¬
loschen.

D. F. Rabe är Co., Bremen: Die an
A. Fehsenseldund G. Jacoby erteil¬
ten Prokuren sind erloschen.

Kork-Compagnie OciermannL Wil-
lcmer, Bremen: Mit Wirkung vom
15. Mai 1937 ist Alois Wtllemer als
Gesellschafterausgeschieden. Die Ge¬
sellschaftist ausgelöst. A. H. Oeker-
mann führt das Geschäft seitdem
unter Uebernahme der Aktiven und
und Passiven und unter unveränder¬
ter Firma fort. Die an Frau
W. Klün, geborene, Kosziol, erteilte
Prokura bleibt in Kraft. An Alois
Wtllemer in Bremen ist Prokura er¬
teilt.

Hermann Wcgmcher, Bremen: Mit
Wirkung vom 2. Januar 1937 ist der
Bankier Adolf Anton Heinrich Vrauck-
müller in Bremen als Gesellschafter
eingetreten. Seitdem offene Handels¬
gesellschaft. Die an Dr . jnr . S . G.
H. Brauckmüller erteilte Prokura
bleibt in Kraft.

Paul Schindler, Bremen: Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Carl Paul
Schindler. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Lebensmittel-Groß-
und Kleinhandel. Anschrift: Ostev-
torsteinweg 103.

Hugo Nolte, Bremen: Mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1937 sind die
hiesigen Kausleute Walter Hugo Erich
Nolte und Theodor Ernst Wilhelm
Hugo Nolte als Gesellschaftereinge
treten. Seit dem 1. Januar 1937
offene Handelsgesellschaft. Die an
W No te, H. Nolte und H. F. H
Nolte Ehefrau, geborene Baumbach,
erteilten Prokuren sind erloschen

SchreyerA Co., Bremen: Mit Wir¬
kung vom 19. Mai 1937 ist das Ge¬
schäftaus den Kausmann Ernst Her¬
mann Karl Lühning in Bremen
übertragen. Dieser führt es unter
Uebernahnreder Aktiven, abgesehen
vvn den ausstehenden Forderungen
jedochunter Ausschluß der Passiven
und unter unveränderter Firma fort.

Rudolf Wilts Staucreibetrieb, Bre¬
men: Inhaber ist der Kaufmann
Kapitän Rudolf Wilts in Bremen
Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht: Beladen, Entwichen und Be¬
kohlen Pon Schissen aller Art, sowie

. AeAalttlkrrtttAuttse«
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Praxis vkieäer sulgenommsn:
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Lektissölkorb kclrs LöZs-
strsüs 20/21, kioxsux
Laküssslkorb.

vök TPZrVeiss Durlieft
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«k. AM

Oper v. R. Leoncavallo ^

: » >« « lüW :
W Oper v. P . Mascagni ^
A Mi., 26. Mai, 20 Uhr: M
W 2. Vorstellungim Opern-Zyklus ^
M Eine hervorragendeOpernpremiereW

LMnon Lescaul L
M Lyrisches Mustkdrama M
M v. G. Puccini »
^ Do., 27. Mai. 20 Uhr: «
W 1. Borst, im Lustspiel-Zyklus ^
- klsinsr KIsnn -
« - ^ sinr S
^ Dolkskomödie M
^ v. E. Kahn u. L. Bender M
» Fr., 28. Mai, 20 Uhr: W
M St .-Anr. 9. Borst. Gr. U W

s Ms Nibelungen»
M r>. Fr. KeLbel »
A I. Teil: Der gehörnte Siegfried ^
^ II. Teil: Siegfrieds Tod ^
2 SSd., 29. Mai, 29 Uhr: »
E Außer Platzmiets W
„ 2n »euer Einstudierung! ^
s ÜKI'kl'gkMl.MMl'S-
E Operette, v. Fr. Lehar »

So., 30. Mai. 20 Uhr: W
3. Borst, im Opern-Zyklus

25. gr. Gastspiel-Abend

lerko kilvs
v. d. Kaiser!. Oper in Tokio

IWM WölH
Musikdramav. <8. Puccini
Buttersly: Teils Kiwa a. E.

Mi., 2. Juni , 29 Uhr:
3. Borst, im Zyklus

DeutscherOpern
28. gr. Gastspiel-Abend:

Kammersänger
8k!« »8888

Berlin

88?WlmeUlM!
Komische Oper
v. A. Lortzing

Graf Liebenau: Kommers. W ^
Gerhard Huscha. E. U ^I

ttvUls, LvNNisg, vormittags 12 Ukr
2. VorstsUuos tür cisrr Xultutti'ns
cisr

KKI' NMIK!' MMl

S M 6138  lVs 88 sr I
M (KIslnss'fsirs) M
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^ ^Us V̂ckülanrscdts müssenbis -mm
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LcäluüclorLpiswsi't unpscki ' rrxrk

Zwangs-
Bersteigerung
Am Dienstag,

d. S5. Juni 1837,
vorm. 10 Uhr,

versteigere ich im
Pfan'dlok. Köntg-
stratzs 11:

Büsett, Stand¬
uhr, Schreibtisch,
Schr'schvk., Couch
Sofa , Klubsessel,
Bitvine, Teppich,
Staubsauger, Ra¬
dioapparat, 2 Ka-
minuhren, 1 Par¬
tie Bonbons u.
a. m. meistbietend
gegen bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 141

D. SS3 78

Willst du ein Zim¬
mer mieten? Die
BZ.-Kleinanzeige

hilft dir!

AecyiäcAt

Verlesn!

Wurf jg. Boxer.
An der Get« 1ä.

?llW fM
Futterschweine
Sebaldsbrücker
Heerstraße 251

4000.— Mark
äls 1. Geld in
Haus m. Garten.
Mietertrag 540
Ziich. 5^ Proz.
Angeb. u. G 2857

klkolungs - vnri LtukNsnrsisen

siobcpcslrs cib §37 . » sinscdsisDIlch.
ssctzNSgigsm dtsvv rock-Aussnihalk mit

Inksrsrronlsmftogrcimm.

k; cs!rt »Ick guk mst 6sn Lchiffsn 6sr

?orsogs -^gsntur örsmsn

--

tikM . 8II>l»»Il!>I
Möbelfabriku.

Handlung
Echt eich.Schlafztm
Mk. 32S an. Speise^
-immer, echt Eiche
Mk.205 an. Küchen.
Schreibschr.. Pol-
stermöbsl eigene
Anfertigung.
i.slimusiliÄi'. m

^ ^ ^ -

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 360.—
'cht Birke poliert

. 410,— ,

Findorssstr. 40-42

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Maklers
Möbelhaus

Elisabethstr. 48b
u. Stessensw. 178

Istrt

kiöiieingsiigk
prsisvvsrtsr

V5.. 10S.- 118.-
128.- 132.- 142.-
155.- 168.- 173.-

lMOI'MSll'. 82

Vsgell
lisuskslläsukliisullg

habe ich
morgen , Montag und Dienstag , ab 11 Uhr,

durchgehend bis 19 Uhr,
im Auftrage der Edden des Bankdirektors Wecker

08teräeick 83
Gute Mobilien:
Eich. Etzzim., eich. Schlafzim ., eich. Herren¬

zimmer, 2 eich. Sessel mit Ledersitz,
Klubsessel. Sofa , eich. Standuhr, mrßb. Nähtisch,
rd. u. viereckige Tische, Spiegel - u. Galerieschränke,
1- u. 2tür. Kleiderschränke, EiSschrank, Beleuch¬
tungskörper, Portieren U. Gardinen, gr. Palme,
Bilder u. Glas, Borleger, größere Partie guter
Herren-Garderobe, Wäsche usw.
Ferner:
Oelgemälde , antike Bronzeuhr , Chinatisch m.
Marmor , Perserteppich , Perserbrücke, Mahag.
Sekretär , eich. Tisch mit Glaskasten u. Schiffs¬
modell, Kristall , Gläser , Porzellane , Silber-
sachen, Radio -Apparat lLorenz ) , Klavier
und vieles Nichtgenanntes zu verkaufen.

6ok . Lranät . Llkxsnüerrrlr . 12
Die Gemälde und Kunstgegenständcwerden durch
den KunstversteigererE. Odemer, Schillerst! . 16
verkauft.

Facon-Aufleger
m. Federeinl. 48̂ 6
Matrahen-Reincrs
21 Lanvwebrst. 21

Küchen
Anz. y. 15^7 an
Wo'r. v. 3 ^7 an

Seltmann,
Steffensweg 6

Gut gearbeitete..
Schlafzi., Etzzim.,
Küch., 1t. Kldschrk.
Erich Hahn,
Baumstratzc 53

Onslitiksliiue»
duileKei - j. 6n.
Matratzen-Reiners
21 Landwehrstr. Sl

WL88N
kompl. ab 72 56

8lMIg!rlMMöl'
gr.Ausw. ab 240̂ k
8vKI8kr>MMI'

kompl. ab 140 56
-Ehest.-Darlehen.
Tiedt, Tischlerei,

Düsterftstr.103,Hos

Unsers
In Iclelaeren LUurlelitunseu !st
ssdeusivort . —Vesivdllxen 8le
slnmLl yvverd !ylMi;Ii äls

kinrji ^ ktvngsn ^
„Tukrleüeubelt " N» . . .
stomplstt . ... . . .dM -S»
„illeiu bitow"
stomnivtt . . . . . . .
„Svuäsrlclssse " NNK
Komplott . . . . . . . -evs»
äoäs Ainrlodtups bestellt aus:
1 Seblskrlmmer
1 Sebrsnk , Ztürlkc, 2 Lettstoll -,
2 patsntrskmen , 2 Sokoner-
öeekev, 2 Hsodtsedrävkeu , 1
k'risisrkvwmoäs , 2 Ltüdlsu,
1 XVobarlmmer,
1 Lükstt , 1 Lusrledtlsab , 4
polsterstüblsu,
1 lllstebo,
1 Lükstt . I Tiseb , 2 Studien,
Sstketts, «ö.-, 9».-. 119-,
Lusrkedttsekle 26.-, 3V.-, 38.-»42.-,
Hokse 58.-, 65.-, 75.-, 85.-» 95.-,
Oouvdes 55.-. 65- , 72.-, 8-.-, »8.-.
OdLieelonic. 24.». 29- , 31—, 38- ,
bliledouscdräuks 55- , 68- , 75- ,

köln ru-snaleser Itnuü ^rirm
äured unsere xrollo blödsl-
sesino rvieä 8Iv von äer 6-lltv
unä fpreksrvüi-älakelt unserer
^niredote ilderreup-en . . . .
IV̂lr verkaukvu nuk

llnä geseu unsers xiinstlxen
2k»KIungoI,o «Iingui »gsn

t»i» ru 12 kckonatsn

oslkkllllS »'. Lvl

Schwarze Truhe
Jahr 1720

Ostertorstwg. 4
Tcppichgeschäft

1 Weiße Kind'holz-
bettst. u. 1 Kinder-
pult. Hadenhaus.
Landstraße 29.

8 L ^ o rn ö e !
t-r-ukeo, korU- rnL!e »ngedo«von

S KLU b4 k 1 . 7
ppdrlstenkür»Uröoürriisiuntzen
SsSLlsrnünctseLbr . 2S -2?

LinLSlpo

1-, 2-. Ztüris

bnAolLu.büsM
Nscblscbräots

prlslorbommoas
Dies. Lusroabl
Hlechr. ? rsise

llsimoi 'rii'. r8

Mvd. Sessel,
neu, preiswert/

Labudda,
Wilhelmstr. 31

Rollschränke
Rollpultc

Schreibtische
Sessel, Stühle,
Tische, Tresen,

Sofas , Kleider-,
Küchen- u. Bücher¬
schränke.
Hdlg. Heinz,

Abbcntorstr. 16 a.

Lschläfrige Bettst.
mit Mät., diverse
Tische. Waschtisch,
neuer Staubsaug,
bill. Brnchhauser

Straße 74,
Arsterdamm

Gsbr. Sofa, 8 Mk.
Große Johannis-

straße 173

Mah.Ditrine.Sosa,
Ghais.,Kleidstchrk.,
Bettst., Kiird'holz-
bettst.,Kü.,Auszti.,
Stühle, Schreidti.
Basic, Grenzstr. 8.

vucck cüs nlsck-
ngsn pssiss u.

gllnstlgsn
2svwogsbs-

cklngung.mscv.
v/!r lvnsn

ck. tiüdsllceuk
Isicbt

OLtsrtorsN. 26

Holzgartenmöbel
neu.
Nachtigcclstratze 25

Kinderwagen
Korb-, Polster^
u. Dielenmöbel

Ausziehtische,
3tcil. Ausleger

Mctallbetten,
Kleinmöb. (kill,)
Kindersahrzeuge

Albert Dicm,
Münchenstr. 3
Ebestandsdarl.

Kkllkü eigene
Ansertig.

l».I5.l8.25,Kisi.3-6

SÄINIL'S.
Ruf 5 21 36

Bettcn-Frank,
nur Hankenstr. 13

ISE iMSMkll!
Moderne Küchen,
Schlafz., Einzelmö.
a. Bedarfsd'schein
u. erleicht. Zahlbd.

8.WUL88.
Neustadts-

bahnhosNr. 8.

Huusrsei 'st

Spring-Rollos
Anz. v. 2 an
Abz. v. 1 56 an

Seltmann,
^tesfenswe ^6

Linoleum. Tep¬
piche,Läufer,Lacke
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel. Heerstr.

214/16 Tel. 81 069

Ein groß. Posten
Gttagula

Balatum
Lknoleum-

Spczialhaus
lökll. «IN8M.
Papenstraßc 4

. Patent-Rollos
100/200, v.2.95 an
iBalqtum, schöne-
Neuster, gm 1.35

Teppichgeschiist
km« kgrzers

Ostertor-
steimveg ^Mr

Gebr. Schlafzim.,
ganz billig.
Aug. u. S 2893

1 Sparherd und 1
Gasherdmit Back¬
ofen.
Bohrer Straße 74

Große, säst neue
«188

Wachma'str. Slpt.

It .Kl'schk.w.gsstr.
Berdrnerstr. 30

2fl. Gasherd 5 56
Ubbvsmerstr. 145

Aufwaschtisch
fast neu, billig zu
verkaufen. Man-
teufsÄstr. 23ll l.

ksstvieuAe Scgcljolle. 70 6̂,
Leuchienb'str.4Ir.

Leichtlausende
«uaMN8
ranrräoer

bei
8wii

Baumstr. 42

G. erh. Kinderwg.
Tarmstedterstr. 34

Scdmuak

V5 s u k- i n g e
I massiv 6ol6
I nlscirlgü"prskss
Ernst Sommer
llui-rsV/gllsakrt?MI!

külllMOlMÜ
Osnsrol-

Vsttrstung

»KIMME
Landwehrstr. 144

Allgemeines

Gemüsepflanzen
alle Sorten
Gärtnerei

Vahrerstr. 239

WGökl.
Lcklsk-

soliäs Vecsibeitung
250 .- unck döber

Sükettr
60 .- 90 .-

und köker

ütisrikHüLLüe
26 .- 30 - 38 .-

?g>8lkl'8!l!sll8
gso 10 °° 12 ..

Lokss
36 .- 63 .- 75.

unö tiöker

Louetiss
63 .- 73 .- SS .-

unä Köper
eiisiseiimgliö

22 .- 24 .- 2S .-
31 .- 36 .-
Lssssl

13 .- 16 -- 18 .-
22 .- 27 .- 33 .-

kssrmsnnLXrsnr

Ivüetien
äompleu

80 .- SO.- Ilo ..
riutgsrclsk -oben
Gckem.Zpiegel.stomol
23 .- 28 .- 31.^

Xlsinmädsl
die gross 4usvuv,

Hnnabme llkestooiix,
Xind.-Seikiik.,Lpgrreni.
ksulsnste . 14 1V

«uk § 13 80

Kontor Einrichtung
neuwcrtig. Angebote unter B 2852

Tomatenpslanzcn
beste Sorten

Gärtnerei
Vahrerstr. 289

Prima
Kopfsalat
Gärtnerei

Vahrerstr. 239

1 Balkontür mit
Obevl. 2,75X0,95,
mit Glas. 1 D--
Flügelt .2,05X1,55
mit Glas (Pitsch-
pine.) 2 Student.
2,05X0,86.

Buisestrahe46

VKHii
stör rsrSsr

Dis k*1ciLcIi>nsn
clsr wlrtsclicistlsclisn Vollleommskilisit

<3« nsrc »Iv«r7rs1ung!

Sekr . .̂«nclsnkauer
Oostkslclstr. 26-32/8aliiiliofLt5., üclcsörsitsn^sg

oicvr - vsgsn
Osbr . l .inclsnkauvr

Kinder- und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Teilz.-Naten.

Seltmann,
I Stessensweg6

Salbb.-Räder 32ch0
Bull.-RSder 34W
Vosteenia-, Dia¬
mant-, Opel-, Ad¬

ler-Fahrräder.
lMrkWM

Vosüssn
Buntentorstwg. 82
Gebr.Räd.v. S.- an
Ballon-Räder 34..
Teilzahlung. Hdl.

Schumacher,
Stcphanitorsw'st.3
gb̂ p-Krumm'str.

rsüi'i'Sliel' sv rs .sil
ciii'llm-ssiionilZ.s«
Srsnnsdor NN KN

rsdrlllsk Hs.UU
^uek IsUrsklüng

Sliüi'ijael'

l!
LI'I08llNg8SI'lI«SI

cnr « uvtüier

M

l.kicö.' cMS8.

Nollöillsx ^

pkoto-
Oüntsr

LkeiiliiilK

Fesche
SWlnei'lllkiriek'

UNÜ 8IU8KN
preiswert.Irvst
L « eMers

Am Wall 140

SMMlkUk
die gut. preiswert.
Aachen. Feintuche
nurOualirätsware
auchZahlgserleicht.
RichardGottschalk

Am Wall 96

lllsstLiiiieii

Schreibmaschine
Continental

wenig gebr., 150..
Ostertorstwg. 4
Teppichgeschiist

prslsvsrko

kspsrslursn
uncl 8ck8rk«n

reknsll un6 gut

kkUü
V/ogorsnrls 2

Kleinanzeigen
bis zu.30 nun Höhe

kosten8 >s je mm in der VZ.

kkLkfl

>a vroiLwensi
uvä eisysi,^

liviriB

Ikilrsdiimo

UI. ScliA-SW^^
«ödn.

ärsutstruöy zf

Langl.-Dohm..
eloktr. Handband
senl.-Kettensräsk.
versch.Drelsitrlm-

iäge, elMr. Zap
motore, gebrauH
aber in best. Z>u
stände.

Krellwitz,
Birkenstratzet

"ahrräder
v. 28.50 bis 75.—
50 versch. Modelle
Verkauf auch aus
Teilzahlg. Köstcr,

Stefscnswcg 22

MI

lamr
I» Besegelung
I» in Stand

Preis RM. 450.-
Rus 24 072

Sportwagen
Stöhr,

Donaustr. 47 III.
Heute u . Montag
bis 12 Uhr.

Lkn 81 ü

» -« sirWlmil
ruvsrlLsrlg , ru Ikrsr vollstsn rukrlsclsn.
kstt . v/sk6sn prompt srlscjrgt . kuk 2S772

nur OGtsriorntsinuesg 11

?NMMW?
„Blanke"  sagen
Richthofenstr. 87s

Fernr. 50134

ksctto!
dlsreus

WsNdurgsir.22l7sl. sr-os

I»l>«iiuliji8iüecli8el!
tisclio tauschen!
Osnn nur

k^ lö gsiOMKI'
« » «> » « »
Isüsctzreüli'slö

wa-!-lLU->v«17 02S62S

05 .̂ ôcklorsp. -töckr.;lcc>fk«r-6--im.Uii»r0. 0-
»S6 . 1 !>U 100 vlg.

3u4!a,risöi>unn.
M H 9eia- stlsnö.äsu

iM°3uöI°,2ä6
fa .: stsrin.puuymsiyr
kcsisl.yr. A.!6agyu« t.2i

Thein-Piano
Modell Mascagnh
Nutzbaum, wenig
gespielt, wie neu.
Ostertorstwg. 4
Teppichgeschiist

dis IS Juii
Wir geben Ihnen

bei Umtausch
Ihres alten Ap¬
parates ein neues
Gerät mit 15 A
Preisermäßigung.
Wir nähmen die
ältesten Apparate
in Umtausch:
Detektor
Bastelapparate
Volksempfänger
Auslandsapparatc

Besonders gün¬
stige Gelegenheit
beim Wohnungs¬
wechsel.
IlIIlMiinallgM
U -Vleriler
nur Töserkxchm-

straße 11,
ab Faulenstroße

R. 51187

ksäio Ilivlsuscll
cZIslck-sn̂Vscksslsti'om o.Wscksslstrom
inQlslLlistrom>m^sckgsscksft .Kuf23772

nur OstsrtorDtzsinvkSg 11

Vers sp»
LL2 — 2 - » " ein INI«
IVIstssts . / îtsissn , i. umpsn sto , >s i isi

Priel ) L Wessel klaclik . r-i sir^
ckicsick cksc vsmkbsiisncksncisuiscksn Inckuslrlo ir

Haben Sie schon mal ouf die kleinen Löcher
geachkeb die solche Mützen an der Seite haben?
Die sind zur Lüftung da, damit die Kopfhaut
atmen kann!Wenn aber schon die Atmung der
Kopfhaut so wichtig ist, daß Mühen extra Köcher
haben, wie wichtig muß es dann für dte Haut
des gapzen Körpers sein, daß sie genug Luft
zum Atmen hak! Deshalb fühlt sich auch nie¬
mand in durchschwitzterund verklebterWascheI
wohl,-Wasche muß porys und durchlässigsein!«
Oi'esengroßenundbesonderenDorteilbri'ngkper-
sil:es verhindert alle schädlichen Ablagerungen
des kalkhaltigen,harken Wassers,die das Gewebe
nicht nur spröde machen, sondern auch seine
feinen Poren verstopfen. Persil-gepflegke Wasche
ist immer luftdurchlässig und angenehm>'m
Tragen- sie bleibt auch viel länger haltbar!

Nicht nur gewaschen/ nicht nur rein-
PSlAk-WflSg - soll Wäsche sein!
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Als am 30. Januar 1933 der Führer die Macht
in Deutschland übernahm , um diesem Deutsch¬
land wieder Ehre , Freiheit , Arbeit und Kultur
zurückzugeben, da begann der erste umfassende
Teil der neuen , deutschen Geschichte, der erste Ar-
Leitsabschnitt in der Epoche des nationalsozia¬
listischen Reiches . „Vier Jahre Zeit"  for¬
derte Adolf Hitler , um ein krankes Volk wieder
gesund und lebensbejahend zu- machen , der erste
Werjahresplan kam in Anwendung und brachte
die große Wandlung im politischen , völkischen,
wirtschaftlichen und kulturellen Leben . Der wie¬
der genesende Volkskörper befreite sich von den
Krankheitskeimen , von Morschheit und Gift und
fand den Weg zu Kraft und Selbstbesinnung.

Alle Mittel , die hierzu beizutragen versprachen,
wurden angewandt , um den Gesundungsprozeß
zu sichern und zu beschleunigen . Als ein suggesti¬
ver Ausklärungsfaktor erwies sich in diesen vier
Jahren der Film , der in stärkstem Maße durch

-den Nationalsozialismus eingesetzt wurde . Bei
der Umwälzung im Jahre 1933 selbst noch halt¬
los und durch eine jahrelange wirtschaftliche und
moralische Ausbeutung seitens land - und rasse-
fremder Profitgier am Zusammenbrechen , konnte
der deutsche Film durch die Tatkraft national¬
sozialistischer Männer vor dem Untergang be¬
wahrt werden , ja , nach seiner organisatorischen
Neugebnrt und seinem inneren und äußeren Auf¬
bau sogar als eines der wertvollsten kulturellen
und politischen Erziehungsmittel in die Hand der
Führung gelegt werde » .

Während der Durchführung des ersten Dier-
jaihresplanes 1933—1937 wurde der Film immer
aufs neue in den Dienst der Aufklärung über die
geplanten und in der Durchführung begriffenen
Aktionen der Staatsführung gestellt . Filme wie
„Ich für Dich und Du für mich", „Hände am
Werk " , „Blut und Boden " , „Die Saat geht auf " ,
„-Sport und Soldaten ", „Verräter ", „Opfer der
Vergangenheit ", sodann große Dokumentfilme
wie „Sieg des Glaubens ", „Triumph des Willens ",
und endlich eine große Anzahl von Aufklärungs¬
und Propagandwkurzfilmen , die in der Mehrzahl
von der Amtsleitung Film der NSDAP . heraus¬
gebracht worden find, haben dem deutschen Volk
die lebenswichtigen und vielleicht unklaren
Problem « des politischen und wirtschaftlichen
Seins unseres Volkes eindeutig und unmißver¬
ständlich vor Augen geführt und damit Zweifel
und Berständnislofi gleit gebannt . Der Film
dankte der Staatsführung für fein« Rettung , in¬
dem er sich für die Durchführung ihrer Pläne
Uitd Anordnungen einsetzte.

Noch vor Beendigung des ersten großen Ar-
Leitsabschnittes rief der Führer zur Inangriff¬
nahme eines weiteren Teiles des nationalen
Wirtschaftsaufbaues : des zweiten Vierjahres-
plaues . Dieser neue Plan soll und muß Deutsch¬
land in weitestem Maße unabhängig machen vom
Ausland und von eingeführten Rohstoffen und
er soll überdies die Erzeugnisse der deutschen
Landwirtschaft weiterhin steigern . Wenn jeder
Deutsche sich an der Seite des mit der Durchfüh¬
rung des Planes beauftragten Ministerpräsiden¬
ten Hermann Eöring für die Lösung der gewal¬
tigen Arbeit einsetzen soll, dann ist es wiederum
notwendig , das Volk weiterhin aufzuklären und
aufzurütteln , es vertraut zu machen mit den
Zielsetzungen und deren Vorbedingungen und
«ine gedankliche Basis vorzubereiten , auf der der
Einsatz eines jeden einzelnen sich vollziehen , kann.

Daß auch hierbei wieder der Film in Aktion
treten wird und muß , darf als gegeben angenom¬
men werden . Nur das Wann und Wie wird noch
näher zn bestimmen sein ; es wird sich aus den
Notwendigkeiten und Erkenntnissen ergeben . Auch
bei einem neuen Einsatz , bei der Einschaltung
des Films als Aufklärungssaktor im Dienste des
neuen Vierjahresplanes wir - eine einheitliche
Ausrichtung und Zielsetzung , wie sie erst jetzt im
»atl »nalsoz «alistischen Deutschland möglich wurde

und wie sie besonders in den Parteiorganisatio¬
nen besteht , die Einsatzsähigkeit und Schlagkraft
sichern.

Die Aufklärung des deutschen Volkes ver¬
mittels des lebenden und sprechenden Bildes
über den zweiten Vierjahresplan wird zunächst
zum Ziele haben müssen, in allen Schichten und
Kreisen der Volksgenossenschast innerhalb und
außerhalb der Reichsgienzen die Erkenntnis zu
vermitteln und gleichzeitig zu vertiefen , wie le-'
bensnotwendig und staatserhaltend die Maß¬
nahmen der Führung sind, welche Fruchte sie in
der Gegenwart und für die Zukunft tragen
können , in welchem Maße jeder Volksgenosse und
seine Kinder und Enkel an den Erfolgen beteiligt
sein werden , und endlich , daß nur «in Volk ein
so lebenswichtiges Werk in Angriff zu nehmen
imstande ist, welches innerlich und nach außen
gefestigt der Welt gegenüberzustehen vermag.

Zum zweiten aber muß jedem einzelnen Volks¬
genossen, ganz gleichgültig , ob in der Großstadt,
in der Kleinstadt oder auf dem Lande draußen —
zu dem ja heute ebenfalls der Arm des auf¬
klärenden Films reicht — immer aufs neue vor
Augen gehalten werden , was er selbst zur erfolg¬
reichen Durchführung des neuen Planes tun
kann , in welcher Weise er sich am Gelingen zum
Wohl « des Volksganzen zu beteiligen vermag und
was die Staatsführung gerade auch von ihm als
einem unter Millionen verlangen muß und kann.

Als Beispiel soll nur angeführt werden die
Parole „Kampf dem Verderb !", die in drei
Worten einen einzigen Programmpunkt des
zweiten Aufbauplanes schlagkräftig ausdrückt.
Neben der Aufklärung in der Presse und im
Rundsunk hierüber wurde bereits der Film ein¬
gesetzt und im Rahmen der Wochenschau zeigte«
kurze Szenen die Pflichten des einzelnen aus.
Außerdem bestehen bereits Filme , die sich mit den
angedeuteten Problemen befassen und ihren auf¬

klärenden Wert unter Beweis stellen . Weitere
Filme dieser Art müssen und werden folgen , nicht
jo sehr Spielfilme politijcher Prägung als kurze
und dabei flüssige , interessante und mitreißende
Ausklärungs - oder besser — politische Kultur¬
filme , die den Zuschauer in die Gedankengänge
and Notwendigkeiten einzuführen habe ». Ferner¬
hin werden , jeweils nach der Aktualität der in
Frage kommenden Einzelthemen des großen
Planes , wiederum die Filmbcrich «« (Wochen¬
schauen) in kurzer Hinwcissorm sich mit diesen
zu besassen haben und ihre starke Wirkung auf
die Zuschauer-massen in den Dienst der Sache
stellen.

Dadurch kann erreicht werden , daß jeder Kino¬
besucher auch tatsächlich erfaßt wird , der Städter
in seinem Lichtspieltheater oder aber in den
Großveranstaltungen der Gaufilmstellen , der
Landbewohner in den Filmseierstunden und
Film -Dorfabenden , die ebenfalls durch die Partei
vermittels der ambulanten Tonfilmwa -gcn über¬
all durchgeführt werden . In diesen letzteren Ver¬
anstaltungen kann noch ein zweiter Äufklärungs-
faktor hinzukommen : die Ansprache des Orts-
gruppensilmstellenleiters , des Ortsgruppenleiters
oder eines Kreisrednsrs vor einem Film , der sich
in irgendeiner Form mit Fragen des Vierjahres¬
planes befaßt.

So wird der Film wiederum seine propagan¬
distische und erzieherische Stärke unter Beweis
stellen müssen, wie es in den letzten Jahren stets
geschah, wenn den Volksgenossen eine Anordnung
der Staatsführung innerlich verständlich gemacht
werden sollte . Das Gelingen des neuen Bicr-
iahresvlanes erfordert den höchsten Einsatz eines
icdcn Deutschen — der Film und in erster Reihe
die Parteifilmorganisation unter ihrem Amts¬
leiter Carl Neumann kennen ihre Pilichten und
werden die ihnen übertragenen Aufgaben zum
Wähle des Bolksganzen durchzuführen wissen.

. . Hans MÜ ! immer r ^ sa ^ ren ! "

IZcm! Widers' OoiZsroioisi- errätst« — Die Agcurs, ctis eins ^rsunäsctxch«stiltsts
In ReubabelSbrrg wird augenblicklich der

Grotzsilm „Sherlock Holmes"  gedreht,
dessenHauptrolle Hans Albers  spielt . Unser
Mitarbeiter wohnte den Ausnahmen bei und
benutzte die Gelegenheit zu einer Unterredung,
diesmal jedoch nicht mit Hans Albers, sondern
mit dessen Garderobier.

In der Halle eines Schlosses — eines Kulissen-
schlosses, versteht sich! — stopft ein Mann liebe¬
voll zwei Shagpfeifen für Sherlock , Holmes " und
schlägt ihm den Mantelkragen hoch. Sucrow
heißt dieser Mann , seines Zeichens Garderobier,
Freund und Betreuer von Hans Albers im Le¬
ben . Während Hans als Sherlock Holmes „dreht " ,
lassen wir uns bei Sucrow in der vornehmen
Schlohhalle nieder und bitten ihn , uns einiges
über den Mann mit der Pfeife , in kariertem
Mantel und Sportmütze , auszuplaudern.

Es ist verständlich , daß Sucrow nur immer von.
„wir " spricht . „Wir drehen — wir reisen — wir
sind da und da abgestiegen — wir haben Be¬
such", immer „wir ", immer „Albers und ich —
Sucrow und Albers ".

„Sechs Jahre bin ich nun schon mit dem .Ehest
zusammen, " erzählt uns der Famulus , „das
waren sechs Jahre Freud und Leid und Sturm
und Sonnenschein ; wir haben alles redlich ge¬
teilt — wenn er traurig war , war ich es auch,
und wenn ich gelacht habe , hat er mitgelacht ! In
.Bomben auf Monte Carlo ' — da platzte auch
unsere Bombe , da war es geschehen, da haben
wir zum erstenmal zusammen gearbeitet und
gleich den richtigen Kontakt gehabt , Anlaß un¬
serer engen Bekanntschaft war eigentlich eine
Zigarre . ,Hans ' ist Zrgarrenraucher , ich auch und
beide rauchten wir an diesem ersten Drehtag un¬

sere Zigarren . Aber während der Arbeit heißt
es natürlich , sie immer wieder hinlegen , in jeder
freien Minute aber dann schnell «inen Zug tun!
Und was soll ich Ihnen sagen , da entdeck« ich
plötzlich, daß meine Zigarre immer kleiner wird.
Da muß aber einer kräftig mitrauchen , denke ich
mir , es war der .Ehest , es war Albers!

Ich meine zu ihm : ,Das ist meine Zigarre !' —
,Sooo ? ' lacht er mich an , .schmecktaber gut — da
hast eine andere, ' und reicht mir einen seiner
riesenlangen Glimmstengel . Von dem Augenblick
an ging die Sache in Ordnung — wir beiden
haben uns nicht wieder getrennt ."

„Anton ! Wo ist denn der Anton ? !" ruft es
aus dem angrenzenden Bibliothekszimmer zu uns
in die Schloßhalle herüber . Sucrow springt - hoch
und eilt in das Zimmer , wo sich Hans Albers
mit einer geheimnisvollen Tür in der Wand be¬
schäftigt . Dabei muß natürlich die Pfeife brennen
— versteht sich— und Sucrow zum soundsovielten
Male für Streichhölzer sorgen.

Als er zurückkommt, sagt er : „Wissen Sie , der
Ehef hat doch die eigenartige Angewohnheit , zu
allem .Otto ' zn sagen . Der Operateur ist sein
Otto ebenso wie die Geige dort , wie ein Kragen¬
knopf, den er sucht, oder das Telephonbuch . das
er aufschlägt , alles ist bei ihm — Otto ! Nur ich
nicht, ich bin nicht sein Otto , obgleich ich tatsäch¬
lich — Otto heiße ! So nennt er mich Anton und
Kleiner und Steppke.

Also mit .Bomben auf Monte Carlo ' begann
unsere Freundschaft , das darf ich wohl jagen
Damals kam mir noch ein Umstand zugute , der
des Chefs Augenmerk auf mich lenkte . Da hatten
alle blütenweiße Marineuniformen an . Albers
als Kapitän an der Spitze , reich mit Gold be-
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In ckew kovuekllm „2 nw Innren xsborsa"  spielen ckisss Darsteller , S1» rvir sekon in Lroadrvax -Rolodx " Süden, ckie tragenden kellen.
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Ranzn So Irrens  in dein kill » „Susanna im Sude", in dem neben idr anek Sans
8oklsnok,  der konsralintendant des OldenburZiseben l .nndgztdsatsrs , eins Saupt-
rolle spielt . lobts -Lnropa

Ließt . In einer Drehpause spielt er mit den Jun¬
gen an der Küste Ball und fällt dabei in eine
Pfütze ; es hatte zuvor geregnet ! Natürlich ging
dabei die schöne weiße Hose släten , und die ganze
Weiterarbeit wäre gefährdet gewesen , wenn —
Anton nicht an alles gedacht hätte , auch an eine
weiße Ersatzhose, die ich sofort brachte . Das
freut « ihn sehr ; die Arbeit kam nicht ins Stocken,
und ohne längere Verzögerung konnte weiterge-
dreht werden ."

„Wissen Sie , erst -st nämlich immer ganz bei der
Sache, " fährt Sucrow fort . „An Drehtagen kennt
er überhaupt nichts anderes als seine Rolle.
Und immer wieder studiert er und feilt an ihr
herum . An Drehtagen geht Hans um 9 oder 19
Uhr ins Bett , und früh um 7 Uhr steht er schon
wieder aus . Und während er dreht , gibt es so
gut wie keine Pause . Essen tut er fast kaum et¬
was , er trinkt mal eine Tasse Kaffee , zwischen¬
durch auch mal einen Kognak , und natürlich die
Zigarre , die darf nie ausgehen ! Sie geht hundert¬
mal aus an einem Drehtag und wird hundertmal
wieder in Brand gesetzt.

Wir haben zusammen schon große Reisen ge¬
macht . Wir waren an der Riviera , als bie
.Bomben auf Monte Earlo ' gedreht wurden , in

Venedig und Rom , als .Ein gewisser Herr Gran'
entstand , in Lissabon , wo Teile des Meißen
Dämon ' , und in Paris , wo der Film .Variete'
gedreht wurde . Wir waren zusammen in Nor¬
wegen zu den Ausnahmen von ,Peer Gynt ' und
in Griechenland , wo es .Unter heißem Himmel'
hoch her ging . Während der Film ,Gold ' gedreht
wurde , lebten wir auf der amerikanischen Luxus¬
jacht .Savarona ' .

Der Chef hat die eigenartigsten kleinen Ange¬
wohnheiten . So meint er regelmäßig vor jedem
neuen Film zu mir : .Radfahren ! Diesmal aber
wird bestimmt ein Fahrrad gekauft ! Hörst du!
Wir müssen radfahren ' . Daran habe ich mich
schon gewöhnt , und auch daran , daß es natürlich
nie ernst wird mit dem Fahrrad . Albers ist ein
großer ,Luftfanatiker ' . Wo wir hinkamen und
Wohnung nahmen , riß er die Fenster auf : ,Lnft,
Luft !', ganz gleich, ob das im kalten Norwegen
war oder in Berlin oder Hamburg ist bei zwan¬
zig Grad Kälte , gleich, ob im fahrenden O-Zng
oder an Bord eines Schiffes . Die erste Zeit -hahs
ich immer bitter gefroren, — doch heute bin ich
schon abgehärtet , und -nun hat er mich sogar schon
angesteckt, und mir geht es 'genau so wie . ihm:
Luft ! Luft !" '

Fürn cms
Vor äsm ^ scsirsl ciss stiäsiZiums

Vom 7. bis 12. Juni wird anläßlich der Pari¬
ser Weltausstellung der diesjährige Filmkongreß
oer Internationalen Filmkammer stattfinden.
Diese Tatsache ist um so bemerkenswerter , als
dieser Kongreß zum letztenmal unter Vorsitz des
Leiters der Reichsfilmkammer , Staatsmi 'nister
a. D. Pros . Dr . Lehnich . tagen wird . Auf die¬
sem nun schon zn einer internationalen Tatsache
gewordenen Kongreß wird das Präsidium
satzungsgemäß an Frankreich übergehen ; am 12.
Juni wird der Franzose Demaria Präsident der
Internationalen Filmkammer.

Die Ilebergabe des Präsidiums aus deutscher
in französische Hand ist nicht nur eine Tatsache
von äußerer Bedeutung , denn sie schließt den Ab¬
schluß einer zweijährigen international aner¬
kannten Aufbauarbeit rn sich ein . einer Arbeit,
die , wie schon feststeht , in derselben Weise auch
unter dem neuen Präsidium fortgeführt werden
wird . Auf dem großen Berliner internationalen
Filmkongreß im Jahre 1935 wurde erstmalig die
Idee . eine Internationale Filmkammer zu schaf¬
fen , ins Leben gerufen . Ihre Gründung erfolgte
im August 1935 auf der Biennale in Venedig.
Der erste Präsident war Pg . Scheuermann , der
der bald durch Pros . Dr . Lehnich in seiner ver¬
antwortungsvollen Arbeit -abgelöst wurde.

Man kann die Verdienste der Internationalen
Filmkammer nur 'verstehen , wenn man weiß , daß
sie den erstmaligen Versuch darstellt , über das ge¬
genseitige Sichkennenlernen der Vertreter der
verschiedenen Nationen hinaus auch zu prakti¬
schen Ergebnissen zu kommen , die heute als greif¬
bare Tatsache vor uns stehen . Es ist eine schöne
Bestätigung dafür , daß unsere Filmwirtschaft kei¬
neswegs daran denkt , sich aus internationalen
Verbindungen zurückzuziehen , wenn alle wesent¬
lichen Erfolge in der bisherigen Arbeit der In¬
ternationalen Filmkammer auf deutsche Initia¬
tive zurückzuführen sind.

Für wie bedeutsam die deutschen Delegierten
der Internationalen Filmkammer die inter¬
nationale Aufbauarbeit halten , geht daraus her¬
vor . daß wieder durch die deutsche Initiative aus
der letzten Sitzung des Exekutivkomitees in Paris
vor einem Monat die Filmwirtschaftskommission
geschahen wurde , die unter dem Vorsitz von May-
dam lllfaj arbeitet . Die Kommission ist neben
der Kommission für Filmrecht die bedeutsamste
Sparte der Internationalen Filmkammer , den»
ste «st für die Herbeiführung und Förderung des
Filmaustausches angesetzt . Erfreulicherweise steh,
Aon jetzt fest. daß auch nach Uebernahme des
Präsidiums durch Demaria der Vorsitz der Film-
wirtschaftskommission in deutscher Hand bleiben
wird so daß die deutsche Delegation auch in Dü¬
nnst ihren Einsatz .für die Förderung des Film¬austausches beweisen kann.

Wenn nun Ansang Juni in Paris das Prä
idium an Frankreich übergeht , so können die De-
egiertcn dieses Landes versichert sein , daß du

deutsche Miiarbcii auch in Zukunft absolut ge¬
sichert ist. Das geht ichon aus der Tcttsache her¬
vor . daß von deutscher Seite alles dazu beigetra¬
gen wird . um die Bemühungen des internationa¬
len Films auf der Pariser Weltausstellung weit¬
gehend zu unterstützen . Auf dem Ausstellungs-
gclände wird ein internationales Filmtheate,
errichtet werden , das für alle Nationen offen¬
steht , und es ist selbstverständlich , daß diesem
deutsche Filme zür Verfügung gestellt werden.

Zsr mtsmotionolsn ^Ilmleommsr
Ueber diesen Beitrag für die Weltgeltung des

Films hinaus ist Deutschland im Begriffe , im
deutschen Pavillon außerdem noch ein Lichtspiel¬
theater zu errichten , das 25V Sitzplätze haben wird
und jedem Besucher der Weltausstellung die
Möglichkeit gibt , das neue Deutschland aus der

6ust .LV kro blieb
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Darstellung des Films kennenzulernen . Der Be¬
such des deutschen Filmtheaters wird voraussicht-
lrche kostenlos sein . so daß jeder Ausstellungs¬
besucher nicht nur Wochenschauen . Kultur - und
Kurzfilme , sondern auch deutsche Spielfilme um¬
sonst sehen kann . Weiterhin ist vereinbart wor¬
den , .daß auf der Weltausstellung in Paris die
Welturaufführung des nach dem Stande -der dann
vollendeten Produktion in der Wertung am besten
bezeichneten deutschen Filmes stattfinden wird.

Das Machest der Monatszeitschrist „Film für Alle"
deS Organ ? des Bundes Deutscher Filinl
Amateure (Verlag Wilhelm Knapp . Halle a . d.
Saales , ist wieder reichhaltig ausgestattet mit bemer¬
kenswerten Beiträgen . .Meine . Notizen" zu.dem wich¬
tigen und aktuellen Thema „Filmen auf der Reise"
gibt .hernz Malorny . ' Eine' reizvolle Amateur -Arbeit
wird unter der Rubrik; .Mir sahen einen guten Film"
besprochen. .Herbert Plessow, Berlin , hat hier mit be-
wundersiycrtem Geschick, da? Thema .Olympia -Dienst
in der Dank" filmisch' gemeistert und das Fest im
Zeichen der Fünf Ringe aus seiner Berufsperspektive
behandelt Mit einer Fülle Wertboller technischer-Hin¬
weise und den üblichen, stets interessanten Berichten
über die Pläne und Arbeiten der anderen Ortsgruppen
des BdFA . im Reich schließt das Machest. 6 . Tiscksr
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kinspruchsrecht des Verttauensrates
Vor kurzem hat ein Betriebsführer die von ihm

erlassene gute Betriebsordnung ganz knapp vor
dem Zeitpunkt , an dem er gewisse Versprechen
hätte erfüllen müssen, willkürlich zuungunsten der
Gefolgschaft geändert und dadurch seine Mitar¬
beiter um eine fest zugesagte Sonderzahlung ge¬
bracht . Es ist nötig , darauf hinzuweisen , daß die
Vertrauensmänner des Betriebs sich nach dem
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit (AOG)
gegen diese Handlungsweise ihres Betriebsfüh¬
rers hätten zur Wehr setzen können.

Anrufung des Reichstreuhänders
Im § 16 AOG . wird nämlich bestimmt , daß

die Mehrheit des Vertrauensrats den Reichs¬
treuhänder der Arbeit anrufen könne , wenn Ent¬
scheidungen des Betriebsfiihrers über die Ge¬
staltung der allgemeinen Arbeitsbedingungen,
insbesondere der Betriebsordnung , mit den wirt¬
schaftlichen oder sozialen Verhältnissen des Be¬
triebes nicht vereinbar erscheinen.

Der nationalsozialistische Staat hat hier einen
starken Schutzwall gegen Willkür und Eigensucht
aufgerichtet . Der Staat setzt seine ganze Autorität
für die Sicherung sozial gerechter Arbeitsbedin¬
gungen ein . Er überträgt das Recht der Entschei¬
dung dem Reichstreuhänder der Arbeit . Niemand
braucht also willkürliche Verschlechterungen der
allgemeinen Arbeitsbedingungen widerspruchs¬
los hinzunehmen und nachher über den „dösen
Betriebsführer " zu jammern.

Das Einspruchsversahreu
Ueber das Verfahren für diese Einsprüche be¬

stimmt der Z 16 der Zweiten Durchführungsver¬
ordnung AOG . folgendes:

1. Die Anrufung des Reichstreuhänders der
Arbeit über die Gestaltung der allgemeinen Ar-

fluslönder in Musterbetrieben
Ausländische Studierende lrruen die DAF . kenne«

Ausländische Studierende aller größeren Na¬
tionen besuchten auf Einladung des Reichs¬
propagandaamts der DAF.  einige Ber¬
liner Betriebe , die auf den Gebieten „Schönheit
der Arbeit ", „Beruiserziehuim " und „Gesund¬
heitsschutz" vorbildliche Einrichtungen
geschaffen haben . Die Studierenden besuchten
u . a . den Musterbetrieb Stopp  in Marienfelden
und nahmen an einem Werkpausenkonzert teil.
Weiterhin wurde eine Schokoladenfabrik besich¬
tigt , wo die ausländischen Studierenden an einer
Feierstunde , bei der Filme von KdF .-Fahrten
vorgeführt wurden , teilnahmen.

Zum Abschluß wurden die Räume des Reichs¬
propagandaamts der DAF . besichtigt , um den
Gästen einen genauen Einblick in Aufbau , Wesen
und Wollen der DAF . zu vermitteln.

wann ist ein telirling
arboitslosenoerlicherungsfreil

Die Beschäftigung eines Lehrlingsist besinn¬
lich unter gewissen Voraussetzungen arbeite«
lchenverstcherungsfrei . 2m Zusammenhang hier¬
mit hat letzthin das Reichsversicherungsamt einige
EwWetidungen gefällt , dir allgemein bekannt zu
werden verdienen.

1. Der Versicherungsfreiheit bei einem Maurer-
lehrling mit Z^ jahriger Lehrzeit steht es nicht
entgegen , wenn die Lehrlingsbeschäftiguno durch
die im Baugewerbe übliche ärbeitsstille Zeit
unterbrochen wird.

L. Bei einem auf die Dauer von mehr als zwei
2ahr «n abgeschlossenen Lshrvertrag tritt die
Aroeitslosenversicherungsfreiheit erst vorn Ab¬
schluß des schriftlichen Lehrvertrages an ein,
wenn der Vertrag später als vier Wochen nach
Lehrbeginn die Schriftform erhalten hat . Die
Beschäftigung zwischen Lehrbeginn und schrift¬
lichem Vertragsabschluß ist in diesem Falle
arbeitslosenversicherungspflichtig . Demzufolge ist
dringend anzuraten , den Abschluß des schrift¬
lichen Lehrvertrages nicht unnötig hinauszu¬
zögern.

3. Die Gründe , aus denen das kaufmännische
Lshrverhältnis fristlos aufgelöst werden kann,
sind im allgemeinen durch Gesetze geregelt . Lei¬
der scheu manche Verträge mit Kaufmannslchr-
lingen außer den gesetzlichen Gründen noch
weitere vereinbarte Gründe zur sofortigen Auf¬
lösung des Lehrverhältnisses vor . Es ist wichtig
zu wissen, daß nach der Rechtsprechung des Reichs¬
versicherungsamtes in solchen Fällen während der
ganzen Dauer des Lehrverhältnisses Arbeits-
lossnversicherungspflicht besteht . Wir hoffen , daß
diese Entscheidung darauf Hinwirkt , mit Kauf-
mannslehrlinaen keine erweiternden Gründe zur
sofortigen Äuflösung des Lehrverhältnisses zu
vereinbaren.

beitsbedingungen , insbesondere der Betriebsord¬
nung , ist erst zulässig , wenn die Beschwerdepunkte
vorher im Vertrauensrat erörtert worden sind.

2. Zu diesem Zweck hat der Vetriebsführer eine
Sitzung des Vertrauensrates einzuberufen . Die
Vertrauensmänner haben die Beschwerdepunkte
im einzelnen zu prüfen . Will oder kann der Be¬
triebsführer die Wünsche nicht erfüllen , so muß
er die Gründe für seinen Standpunkt den Ver¬
trauensmännern klar und unmißverständlich aus¬
einandersetzen.

3. Nach Erfüllung dieser Voraussetzungen hat
er festzustellen , ob die Mehrheit der anwesenden
Mitglieder des Vertrauensrates die Anrufung
des Reichstreuhänders der Arbeit wünscht . Bei
dieser Abstimmung kann er selbst mitstimmen . Die
Vetriebsführuna hat aber auch dann nur eine
Stimme , wenn sie sich etwa , z. V . bei einer Aktien¬
gesellschaft, aus mehreren Personen zusammen¬
setzt.

4. Ergibt sich eine Mehrheit für die Anrufung
des Reichstreuhänders der Arbeit , so müssen die
Vertrauensmänner ihre Beschwerde schriftlich nie¬
derlegen und begründen . Die Beschwerde wird an
den Reichstreuhänder der Arbeit gerichtet und
dem Betriebsführer übergeben.

8. Der Vetriebsführer hat die Veschwerdeschrift
binnen drei Tagen unmittelbar an diese Behörde
weiterzureichen . Er kann dabei zu den einzelnen
Veschwerdepunkten schriftlich Stellung nehmen.

6. Der Reichstreuhänder der Arbert wird dann
in eine gründliche Untersuchung der von beiden
Seiten vorgebrachten Gesichtspunkte eintreten . In
der Regel wird er die Beteiligten in einem be¬
sonders dafür angesetzten Termin anhören und
dann seine Entscheidung treffen.

kchte flrbeitskomeradschaft
Die Arbeitskameraden der Hansa -Lloyd -Goliath-

Werke A-E , Abt . Ewes/Reparatur versammelten
sich kürzlich zu einer würdigen Jubiläums¬
feier . Der Arbeitskamerad Reinhold Liesicki
konnte auf eine 25jährige Tätigkeit im Betrieb
zurückblicken. Auf seinem , mit frischem Maiengrün,
Blumen und den Signien des Dritten Reiches
geschmückten Arbeitsplatz waren sinnvolle Geschenke
mit einer Widmung feister Kameraden aufgebaut.
Nachdem die Werkskapelle Beethovens „Die Him¬
mel rühmen " intoniert hatte , sprach der Vertrau¬
ensmann Fritz Schneefeld.  Er ging zurück
zum Tag des Eintritts des Jubilars am 26. Mai
1912 und hielt einen Rückblick auf die 25 Jahre
seines Schaffens . Mit ruhigem Gewissen könne
der Jubilar seiner Arbeit nachgehen , die libera-
listische Zeitepoche sei endgültig vorbei , wo ein
Mann , wenn er alt würde , nicht mehr zu
gebrauchen war . Wenn heute einer , der 25 Jahre
seine Pflicht erfüllt , seine Treue zum Volk und
zur Arbeit bewiesen habe , sei er unser Kamerad,
bei dem wir nie dulden würden , daß er zum alten
Eisen geworfen wird.

Der Vetriebsobmann T . Vögershausen
beglückwünschte sodann den Jubilar auch im
Namen des Vertrauensrates . Das Werkscharlied
„Wir sind des Werktags Soldaten " bildete den
Abschluß dieser schönen Feier ; die bestimmt keiner
der Teilnehmer vergessen wird , die wieder einmal
Zeugnis ablegte , was Kameradschaftsgeist und
Treue vermögen zustande zu bringen.
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Veutsche flrbeilsfrom
Sonntag , 28. Mai

Krciswaltung : Appell aller unif . DAF .-Walter und
-Warte , die am Eauparteitag teilnehmen, um S llhr
aus der Bürgerweide.

Montag , 24. Mai
Ortsgruppe Vuntentor : Spartenversammlung der

Friseure um 26.36 Uhr bei Ehrhardt , Kornstratze.
Das Deutsche Handwerk: Sitzung sämtlicher Mit¬

arbeiter , Ortshandwerkswalter , Kreisspartenwalter,
Kreissachschaftswalter, Krcissachgruppenwalter und
Ortssparienwalter um 26.36 Uhr in der Wandelhalle
des Wilhelm-Decker-Hauses. Es spricht Pg . Schwenk.

Ortsgruppe Steintor : Betriebsiugendwalter -Sitzung
um 26.36 Uhr bei Köhnemann.

Ortsgruppe Herdentor: Mitgliederversammlung um
26.36 Uhr im kl. Saal der Centralhallen.

Ortsgruppe Walle: Block- und Zellenwalter-Sitzung
der Zellen 8, 9, 16, 11, 13, 14, 16 um 26.36 Uhr im
Gemeinschaftsraum der Ortsgruppe . — Zellen- und
Blockwalter-Sitzung der Zellen 12, 15, 17, 23 um
26.36 Uhr bei H. Schilling, Ecke Elisabethstratze.

Dienstag , 25. Mai
Ortsgruppe Stcintor : DAF .-Walter -Sitzung um

26.36 Uhr im Hohenzollern. ,
Ortsgruppe Gröpelingcn : Werk AG. Weser, Arbcits-

sitzung der DAF .-Walter der Zellen 8, 6, 7, 8 um
16.36 Uhr im Ausenthaltsraum der Bauarbeiter . —
Versammlung der Sparte Haarsormer um 26.36 Uhr
bei Schlüter.

Ortsgruppe Hastedt: DAF.-Walter -Sitzung um
26.36 Uhr im Astsaal.

Mittwoch , 26. Mai
Ortsgruppe Habcnhauscn: DAF .-Walter -Sitzung um

26.36 Uhr in der Geschäftsstelle. ^
Ortsgruppe Neustadt-Rord : Sitzung sämtl. KdF.-

Betriebswarte um 26.36 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Westen: Sitzung der Zellenwalter und

der Stellvertreter um 26.36 Uhr im kl. Kaffee des
Wilhelm-DeckevHauses.

Ortsgruppe Ostcrtor: Sitzung aller Mitarbeiter um
26.36 Uhr im kl. Saal des Casino.

Donnerstag , 27. Mai
Ortsgruppe Flndorsf : Stabs - und Zellenwalter-

Sitzung um 26.36 Uhr bei Stein , Neuktrchstratze.
Ortsgruppe Gröpelingcn : Sitzung der Betriebs- und

Zcllen-Propagandawalter um 26.36 Uhr bei Schlüter,
Eröpelingcr Heerstraße. — Versammlung der Sparte
Schneider um 26.36 Uhr bei Paul , Morgsnlandstraße.

Ortsgruppe Neustadt-Nord: Zusammenknickt sSnill.
Jugendwalter und Vertra uepMade l «A .KW M ? iv

der Geschäftsstelle,

Freitag , 28. Mai
Ortsgruppe Gröpelingen : DAF .-Walter -Sitzung um

26.36 Uhr im Kaffee Brems.
Ortsgruppe Neustadt-Nord: Versammlung sämtlicher

DAF .-Walter um 26.36 Uhr in der Kaiserhalle.
NSG . „Kraft durch Freude"

Vom 29. Mai bis 8. Juni täglich 26.06 Uhr im
Bremer Schauspielhaus „KdF."-Sondervorstellungen
„Petermann fährt nach Madeira " von August Hinrichs.
Frohes Erleben niit fröhlichen Menschen auf einem
großen „KdF."-Schiff und in der herrlichen Landschaft
der „glücklichenInseln " schenkenIhnen schönsteFerien-
stimmung. Eintrittspreis 1,25 AM. nur im Vorver¬
kauf bei den „KdF."-Stellen . Die gelösten Gut¬
scheine müssen an der Vorverkaufskasse des Bremer
Schauspielhauses (täglich geöffnet ab 24. Mai von 16
bis 19 Uhr durchgehend) eingelöst werden. Die recht¬
zeitige Einlösung des Gutscheines an der Vorverkaufs¬
kasse sichert einen guten Platz.

Achtung! „KdF."Betriebswarte!
Gutscheine sür obige Vorstellungen können im Wil-

Helm-Decker-Haus , Zimmer 312, angefordert werden.
Die Abrechnung derselben muß spätestens zwei Tage
vor jeder Vorstellung erfolgen.

Reisen , Wandern und Urlaub
SF . 16 Norwegensahrt dom 23. bis 29. Mai . Für

obige Fahrt sind noch einige Plätze frei. Die Karten
können in Empfang genommen werden heute- um
16 Uhr im Llohdbahnhof.

Sonntag , den 36. Mai 1937, die erste „KdF."-Helgo-
landsahrt . Eesamtpreis einschl. Sonderzug Bremsn—
Bremerhaven, Dampferfahrt und Ausbooten 6,86 RM.
Nur Eisenbahnfahrt 2,36 RM. Abfahrt ab Bremen
6.55 Uhr. Rückkehran Bremen 22.67 Uhr.

Am 4. Juni 1937 fahren wir zur Flottenschao in
der Deutschen Bucht vor Helgoland. Gesamtpreis ein¬
schließlich Sonderzug Bremen—Bremerhaven sowie
Dampsersahrt 7,36 RM. Abfahrt ca. 9.36 Uhr ab
Bremen. Rückkehr ca. 21.36 Uhr an Bremen.

Achtung! Die Norwegenfahrer fahren heute um
17 Uhr ab Bremen. Tressen der Teilnehmer eine halbe
Stunde vor Abfahrt am Llohdbahnhof.

Achtung! Die Urlauber sür die Sonderfahrt zur
Rheinpfalz und zum Schwarzwald fahren mit dem
fahrplanmäßigen Pcrsoncnzug um 19.25 Uhr von
Bremen nach Oldenburg . Der Sonderzug fährt ab
Oldenburg um 22.65 Uhr.

Wegen Ucberlastung können wir keine telefonischen
Auskünfte geben. Alle wichtigen Mitteilungen werden
täglich an dieser Stelle in der Zeitung bekanntgegeben.
Desgleichen können keine schriftlichen Anmeldungen be¬
rücksichtigt weiden. Bei jeder Anmeldung ist das
Mitgliedsbuch der DAF. mitzubringen. Ohne AuS»
tpeis können keine Anmeldungen angenommen werden.

Zweiter lag der
öeologentagung aus Zuist

Am zweiten Tag der Geologen -Tagung auf
Juist wurde zunächst die Vogelinsel Memmert be¬
sichtigt . Bon der Nordwestdüne gewann man zu¬
nächst einen Ueberblick über die Entstehung der
Insel aus einzelnen Dünengruppen , wobei Re-
gierungsbaurat Backhaus-  Norderney und
Dr . Otto Leege  die entsprechenden fachkund¬
lichen Erläuterungen gaben.

Der Memmert ist durch ganz junge Dünen-
bildung auf der ehemaligen Plate (Sandbank)
in den letzten Jahrzehnten zu einer Insel ge¬
worden , die für den Schutz der Nordküste und für
die Erhaltung von Juist von großer Bedeutung
ist. Es ist im wesentlichen ein Lebenswerk Otto
Leeges , der sich damit ein unvergängliches Denk¬
mal geschaffen hat . Seine Dünenbildungen , seine
Pflanzen - und Tierwelt sind in ihrem Werden
von Dr . Leege aufs genaueste wissenschaftlich er¬
forscht. Leeges Arbeiten erregten bald allgemein
große Aufmerksamkeit , und heute hat der Name
des „Memmertvaters " in der Wissenschaft einen
guten Klang . Ostfriesland kann stolz darauf sein,
in Dr . Leege einen so bedeutenden , allgemein an¬
erkannten Naturforscher zu besitzen, dessen ganzes
Leben nur dem Nutzen der Allgemeinheit gewid¬
met ist. Auf der Sandbank haben sich vier West-
Ost verlaufende , parallel zueinander liegende
Dünenketten gebildet , die zunächst gegen das
Hindurchströmen der Hochfluten geschützt werden
mußten . Die Westköpfe der vier Dünenketten
wurden durch einen Damm verbunden , der häufig
— wie auch im letzten Herbst — durch die schweren
Sturmfluten wieder durchbrochen und immer
wieder erneuert und befestigt werden mußte . Un¬
aufhörlich erfolgen Anpflanzungen mit Strand¬
hafer , der bekanntlich im nackten frischen Seesand
gedeiht , ihn mit seinen Wurzeln festhält und mit
seinen Halmen neu heranwehenden Sand auf¬
fängt . Der Memmert wird nur von der Familie
Otto Leege jun . bewohnt . Der Sohn des
„Memmertvaters " setzte als Jnselvogt das Werk
seines Vaters erfolgreich fort.

Nach einer kurzen Pause ging es dann am
Weststrand entlang zurück nach dem nördlichen
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Kleine Stadtchronik . Vor der Meisterprüfungs¬
kommission für das Schlosserhandwerk in Olden¬
burg bestand der Maschinenschlosser Tust . Veetz,
Delmenhorst , Privatweg , seine Meisterprüfung
mit dem Prädikat „Praktisch sehr gut , theoretisch
gut . — Auf einem Monatsappell des Handwerks
Delmenhorst des Soldatenbundes hielt der Adju¬
tant des Bundesgruppenführers X , Hamburg,
Oberleutnant d. R . Reitzel zwei interessante webr-
wissenschaftliche Vortrage . — Unter zahlreicher
Beteiligung von Freunden und Bekannten ver¬
ließen die Delmenhorster KdF .-Schlesienfahrer
Delmenhorst . 162 Personen nehmen an oer Fahrt
teil . — Insgesamt 3060 Päckchen Sonnenblumen-
kerne werden im Kreis Delmenborst und Olden¬
burg -Land an Garten - und Lanobesitzer verteilt.
Damit stehen im Kreisaebiet Samenkerne für
45 000 Pflanzstellen zur Verfügung . Wenn diese
Aktion von allen Volksgenossen unterstützt wird,
kann auf diese Art sehr viel Oel gewonnen wer¬
den . — Die berüchtigte Urneburger Unfallkurve
wurde jetzt mit besonders auffälligen Warnungs¬
zeichen versehen , so daß die Unfallgefahr wesent¬
lich herabgemindert wird . 52
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Ein Fest der Alten . Ein schöner Brauch , die
Alten der Gemeinde Eanderkesee zu einem Festtag
zusammenzubitten , wurde auch in diesem Jahre
geübt . Eingeladen waren sämtliche Gemeinde¬
bewohner über 70 Jahre . Unter Mitwirkung der
NS .-Frauenschaft , der Ehorvereinigung Eander¬
kesee und anderer Organisationen wurde den über
300 Alten der Gemeinde ein kröhlicher und unter¬
haltsamer Tag bereitet . 52

Tagung des NS .-Lehrerbundes in Etelsen . Der
Kreisabschnitt Achim des NS .-Lehrerbundes hielt
in Etelsen seine Monatstagung ab . Nach der Er¬
öffnung der Versammlung durch den Kreis¬
abschnittsleiter Bk. Vehrens  folgte ein Vor-
trag des Bk: Schomaker  über Geo-politik . Sein
Vortrag bot grundlegende Ausführungen , er
machte klar , was Eeopolitik ist und was sie will.
Es ist die Staatssorschung der organischen Staats¬
auffassung , sie will die Bindungen an Blut und
Boden zeigen , ihr Ziel ist Erkenntnis der Gegen¬
wart zum Erfassen des notwendigen Handelns
für die deutsche Zukunft . An diesen Vortrag schloß
sich eine Aussprache an . Bk. Vehrens teilte an¬
schließend mit . daß der Kreisabschnitt eine Ee-
schichtsatbeitsgemeinschast bilden werde , die nach
Klagges Buch arbeiten wird . An den Sitzungen
dieser Arbeitsgemeinschaft wird auch der Schulrat
nach Möglichkeit teilnehmen . Anmeldungen zum
Schulungslager in Bevensen wurden entgegen¬
genommen . Geplant sind für den Sommer ein
kameradschaftliches Beisammensein und ein
Ausflug . 57

„Hafen " . Unterwegs wurden besonders die schwe¬
ren Abbrüche infolge der Herbststurmfluten,
Strandlinien , Riff - und Prielbildungen studiert,
deren Kentnis für den Wasserbau von grund¬
legender Bedeutung ist. — Am Nachmittag setzte
man dann wieder nach Juist -Westende über , das
zum größten Teil Naturschutzgebiet ist. — Der
zweite Tag der Tagung nahm seinen Abschluß mit
einem gemütlichen Zusammensein , bei dem die
Erlebnisse des Tages eifrig besprochen wurden.

Schon 10000 Landarbeits-
Leliroerträge abgeschlossen

Der jüngste durch eine Lehr « in seinem Aus«
bildungswesen geordnete Berufsstand , der land¬
wirtschaftliche , wird in seiner neuen Bedeutung
erfreulicherweise allmählich beim Nachwuchs er¬
kannt und gewürdigt . Sobald die zuständigen
Stellen , vor allem der Reichsnährstand und die
HJ . die Lehrbedingungen , auch für die vielen
Spezialberufe in der Tierzucht , geregelt hatten,
ging man daran , geeigneten Jungknechten und
sonstigen jungen Berufsangehörigen die Möglich¬
keit zu geben , sich nachträglich noch durch Abschluß
eines Lehrvertrages als erste die Anwartschaft
auf die Vorteile des neuen Berufsstandes zu
sichern. Es sind bisher bereits , wie das väs meldet,
rund 10 000 Landarbeitslehrverträge abgeschlossen
worden . Trotzdem aber ist noch immer das An¬
gebot an Lehrstellen größer als die Nachfrage.
Es hat sich nämlich besonders bei der städtischen
Jugend noch nicht herumgesprochen , daß unter der
Betreuung durch Reichsnährstand und HJ . der
Berufsnachwuchs der Landwirtschaft so gute Aus.
sichten hat , vorwärtszukommen und sogar selb¬
ständig als eigener Grundherr zu weiden , wie
sonst nur selten . Zum Landdienst haben sich für
1937 etwa 14 000 iunge Leute gemeldet , von denen
rund 7000 in Dorfgrüppsn eingesetzt wurden . Nach
den bisherigen Erfahrungen entschließt sich durch¬
schnittlich die Hälfte der Landdienstler , auf dem
Lande zu bleiben und dort die Existenzgründung
zu vollziehen . Weitere Tausende von Lehrverträgen
sind also in Sicht , wobei d«n Landdienstlern zu¬
gute kommt , daß ihnen das Landdienstjahr als
Üehrjahr angerechnet wird.

Wechsel in der Führung der Arbeitsdienst¬
abteilung . Am Sonnabend übergab in Lsterhoiz-
Scharmbeck Oberfeldmeister Liibke die vom ihm
fast ein Jahr lang geführte Abteilung 4/171 an
seinen Stellvertreter , Feldmeister Meyer , der bis
auf weiteres die Abteilung führen wird . Ober¬
feldmeister Lübke tritt seinen Dienst als Erup.
penarbeitsleiter im Stäbe der Gruppe 171 an.

(50

Fundsache ». Beim Landratsamt , Zimmer 1a , in
Lsterholz -Scharmbeck sind Eigentumsansprüch « an
folgende Fundsachen geltend zu machen : Ein Geld¬
schein, gefunden in Erohn , eine Geldbörse mit
Inhalt , gefunden in Blumenthal , eine Damen-
armbanduhr , zwei Schlüssel und ein Schlüsselbund,
gefunden in Lefum . (50

Vex -essek

Großer Badebetrieb herrscht jetzt an den son¬
nigen Maientagen bereits rn Vegesacks seböner
uno zweckmäßiger Freibadeanstalt auf dem
Schönebecker Sand . Die Zahl der Badegäste steigt
immer mehr an , zumal auch die Wassertempe¬
raturen das Baden im freien Strom schon sehr
gut zulassen . Hunderte von Vadelustigen tum¬
meln sich täglich unter der Aufsicht des Bade¬
meisters und der Rettungswache der DLRG . im
Strom und auf dem weiten Strand , der an Sonn¬
tagen auch das Ziel vieler auswärtiger Bade¬
gäste ist. ' (50

Drei Heringslogger der Bremen - Vegesacker
Fischereigesellschaft werden mit etwa 700 Kantjes
Heringe (Matjes !) am Montag von ihrer ersten
Fangreise in diesem Jahr zurückerwartet . (50

Norwegensahrt gewonnen ! Eine Frau aus
Vlumenthal erhielt die erfreuliche Mitteilung,
daß sie auf den Losabschnitt eines „Kraft -durch-
Freude "--Programmheftes eine Norwegensahrt ge¬
wonnen habe . Die glückliche Eewinnerin wird ihre
Reise bereits in dieser Woche antreten . (50

Deutsches Jugendfest . Für das gesamte Gebiet
des Kreises Osterholz wurde als Austragringstag
für die sportlichen Wettkämpfe anläßlich des
Deutschen Jugendfestes Sonnabend , der 29. Mai,
angesetzt. An den Wettkämpfer werden wie im
Borjahre auch die Schulen teilnehmen . (50

Ssssua»

Neichsminister Rüst kommt zum Kreistag nach
Bassum . Der Kreistag des Kreises Grafschaft
Hoya erhält seine außerordentliche Bedeutung
durch die Teilnahme des Reichskultusministers
Gauleiter R u st-Berlin , der auf der großen Kund¬
gebung am 30. Mai zu den Tausenden sprechen
wird . Auch Gauleiter -Stellvertreter Schmalz
hat sein Erscheinen zugesagt . Der Kreistag bringt
ferner eine Fülle von Sonderveranstaltungen , für

i die nahmhafte Redner der Eauleitung der
I NSDAP . und andere Persönlichkeiten , so u . a.

Staatsminister a . D . Spangemacher -Hanno.
ver , Ministerpräsident Kla gge s-Vraun,chweig
gewonnen wurden.

rdecklnAdsuLen
Neue Badeanstalt in Thedinghaufeu . I » The.

dinghausen wird auf der Rennweide oberhalb
des Staues «ine Badeanstalt gebaut . Dir Gesamt-
anlage umfaßt 1600 Quadratmeter Landfläche , auf
der ein Nichtschwimmerbecken und ein Kinder.
Planschbecken vorgesehen sind. Tausend Quadrat,
meter der großen Eyter sind für das Becken für
die Schwimmer vorgesehen . Die Einweihung der
neuen Badeanstalt soll Mitte Juni erfolgen.

OlrlenksZrZ
Feuer in Streck . Um Mitternacht stand plötzlich

die verpachtete Bäckerei in dem Haus des Gast.
wirts Baumllller in hellen Flammen . Das Kind
oes Bäckers Lührding war im Schlafe vom -in-
dringenden Qualm aufgewacht und hatte ange.
fangen zu schreien , wodurch die Bewohner des
Hauses alarmiert wurden . Mit größter Schnellig¬
keit war die Feuerwehr aus Sandkrug zur Stelle
und konnte mit den Löscharbeiten beginnen . Dabei
erwies es sich als ein äußerst wichtiger Umstand,
daß unter dem neuen Spritzenhaus ein Wasser,
keller errichtet wurde , da die Wehr dem rasenden
Element sonst machtlos gegenüber gestanden und
mit Sicherheit das ganze Anwesen mitsamt der
Mühle , dem Laden , der Gastwirtschaft und den
Woynräumen den Flammen zum Opfer gefallen
wäre . So blieb der Brand auf die Bäckerei be¬
schränkt, die allerdings völlig ausbrannte , auch
das Pappdach würd « von den Flammen zerstört.
Gegen drei Uhr war der Brand gelöschr. Die
zwischen Mühle und Bäckerei stehende Brand »,
mauer hielt den Flammen sicher stand , der neben
der Bäckerei liegende Laden hat nur Wasserschaden
erlitten , die ebenfalls angrenzende Wohnung hat
nicht gelitten , sie brauchte nicht einmal geräumt
zu werden . Der Brand kam völlig überraschend,
zumal der Bäcker seine Räume noch um 10 llhr
abends revidiert und sie völlig in Ordnung be-
funden hatte . Der entstandene Verlust an Volks,
vermögen ist mit den untauglich gewordenen Ma>
schinen auf etwa 4000 bis 6000 RM . zu schätzen.

vromsrLsvs»

Motorenbelehrung auf Fischereischntzboot „Weser".
Fischereischutzboot ,Meser " traf von Helgoland
kommend in Bremerhaven ein und machte im
Vorhafen des Fischereihafens fest. Bis zum
29. Mai steht das Fischereischutzboot dem Kom¬
mando der Marineschule Wesermünde für Aus-
bildnngszwecke zur Verfügung . Die Angehörigen
der Marineschule sollen während dieser Zeit auf
der „Weser " praktische Motorenbelehrung ersah,
ren , weshalb das Schutzboot täglich für einige
Stunden nach See ausläuft . Don Wesermünde
aus wird das Boot dann zur Einzelausbildung
nach Wilhelmshaven in Marsch gesetzt.

Verüsn

vermißt . Seit einigen Tagen wird der Land-
straßenwärter Hermann Lakemann au » dem We-
scrdorf Jntschede vermißt . Jetzt fand man am
Ufer der Weser in der Nähe von Jntschede das
Fahrrad und die Dienstmütze des Vermißten . Es
muß angenommen werden , daß Lakemann den
Tod in der Weser gefunden hat . Ob ein Unglllcks-
fall oder Selbstmord vorliegt , konnte bisher nicht
geklärt weiden.

Lünedure
2560 Jahre alte Grabstätte freigelegt . Durch

spielende Kinder wurde in Amelinghausen die
Aufmerksamkeit auf eine frühgeschichtliche Grab.
statte gelenkt . Nach Feststellung der genauen
Fundstelle und Aufzeichnung der Lage der Stein«
wurde von sachkundiger Seite die Freilegung der
Grabstätte vorgenommen . Die Grabstätte bestand
aus einer Verbrennungsstelle und dem eigent¬
lichen Grab . Die Verbrennungsstelle enthielt
Holzaschenreste und einen sehr gut erhaltenen
Dolch und Speerspitzen aus Stein . Die Grab¬
stätte barg drei Urnen , die nebeneinander standen
und alle Deckel trugen . Die Urnen selbst waren
in der Form noch gut erkennbar , jedoch mehrfach
zerbrochen . Der Inhalt bestand aus Knochenresten.
Alle Teile der Urnen wurden gesammelt und sollen
zusammengefügt im Lllneburger Museum Auf¬
stellung finden , ebenso der Dolch und ein kleiner
Steinrädchen . Das Grab ist in seiner Art ein be¬
sonderer Fund und stammt vermutlich aus dem
fünften Jahrhundert vor der Zeitwende.

Zinsen

Lokomotive in einen Lastzug gefahren . Ein
Verkehrsunglück ersjgnete sich bei Maschen, wo
die Umleitung der Reichsstraße Havbilrg —Lllne-
bura sich mit der in Bau befindlichen Zubringer-
strecke kreuzt . Eine Lokomotive von der Baustile
fuhr seitlich in einen Lastzug mit Anhänger hin¬
ein . Der eine Anhänger wurde vollkommen zer¬
trümmert , während der Motorwagen einiger¬
maßen dav -iMekommen ist. Die Lokomotive
wurde bei dem Anprall aus den Schienen ge¬
hoben und auf die Seite gelegt . Glücklicherweise
sind keine Verletzten zu beklagen.

6autag lZst-lzannover vom 4. bis S. Zum
Line Unterredung mit Sauleiter Staatsrat lelschow

Vom 4. bis 6. Juni findet bekanntlich in Liine-
burg der diesjährige Gautag des Gaues Ost-Han-
nover der NSDAP . statt . Das gauamtliche Organ

i des Gaues Ost-Hannover der NSDAP ., der „Nie-
dersachsen-Stürmer " hat im Hinblick auf den Gau-
tag und die erstmalige Teilnahme der neuen Par¬
teigenossen dem Gauleiter Staatsrat Telschow
eine Frage vorgelegt , die der Gauleiter ausführ-
lich beantwortete . Diese Frage lautete:

Es erübrigt sich eigentlich , Sinn und Bedeutung
eines Gautaqes der NSDAP . ausführlich zu schil¬
dern , denn Eautage der Partei sind Einrichtun¬
gen , die das deutsche Volk schon aus der Kampf¬
zeit her kennt und die ihm so geläufig sind wie
etwa das Programm und Ziel der Bewegung.
Und es wäre eigentlich auch deshalb nicht not¬
wendig , Gauleiter , daß Sie Inhalt und Wesen des
diesjährigen Eautages Ost-Hannovers erklären,
denn die Niedersachfen wissen um ihre Gautage
als frühere Teilnehmer — Gäste oder Beteiligte
— gut Bescheid. Wenn wir Sie trotzdem bitten,
uns über den Gautag Lüneb .irg eine Frage zu
beantworten , so leitet uns ein « Ueberlegung , die
sich uns durch die Wiedereröffnung der Partei
aufgedrängt hat:

Vom 4. bis 6. Juni weiden in Lüneburg auch
viele Volksgenossen versammelt sein , die inzwi¬
schen ihre Anmeldung in die Partei vorgenommen
oder diesen Schritt beabsichtigt haben . Zwar han¬
delt es sich bei diesen Volksgenossen um bereits
im Parteioienst bewährte Mitarbeiter , die nicht
allein den Geist der Bewegung , sondern d.en eines

Eautages verspürten ; doch werden sie den dies¬
jährigen Eautag als „offizielle " Mitkämpfer und
Mitoerschworene miterleben und an „ihrer"
ersten großen Veranstaltung teilnehmen . Wird
ihnen oer Gautag ein dieser Ueberlegung ent¬
sprechendes Erlebnis fein?

Gauleiter Staatsrat Telschow antwortete dar¬
auf:

In dieser Frage ist die Antwort eigentlich schon
enthalten , denn es liegt doch an dem einzelnen
neu in die Gemeinschaft tretenden Volksgenossen,
die Empfindung der Zugehörigkeit zu haben oder
zu vermissen . Entweder dünkt es ihn , daß er sich
im Kreise der neuen Kameradschaft wohl fühlt,
oder es erscheint ihm zweifelhaft , in dieser neuen
Umgebung je warm zu werden . Aber oiese neu
aufgenommenen oder neu aufzunehmenden Par¬
teigenossen sind ja doch zum großen Teil schon
Kameraden , die in unseren Gliederungen neben
uns stehen und ihre Aufnahme in die Partei als
Auszeichnung für geleistete Arbeit
betrachten dürfen . Und ihren ersten Gautag wer¬
den sie genau so stolz und überwältigt erleben,
wie die Alte Garde und die vielen Parteigenossen
bei Großveranstaltungen der Partei immer stolz
und überwältigt waren . Denn , nun wir sie auf¬
genommen haben , gehören sie zu uns : unsere
Kameradschaft werden wir mit ihnen teilen;
unser Wort wird zugleich an sie gerichtet sein
wie an die „Alten ", und sie werden es verstehen
wie sie.

Und doch wird ihnen , wie Sie nicht zu Unrecht
vermuten , dieser Eautag etwas bieten , was den
alten Parteigenossen eine selbstverständliche , wie¬
derholte Handlung ist : die feierliche in unserem
Kreise erlebte Kundgebung , die sie erstmalig mit
ihren Kameraden des ganzen Gaues zusammen¬
bringt , und auf der sie von den führenden Köpfen
der Bewegung ausgerichtet und als Mitkämpfer
verpflichtet werden . Eine solche Kundgebung wird
diesen Parteigenossen — in dem Bewußtsein der
Zugehörigkeit — sicher in Empfindungen drängen,
die uns erstmalig erfaßten , als wrr die erste
Großveranstaltung der Partei als neue Partei¬
genossen erlebten , als wir zum eisten Male da¬
bei sein und hören durften , wenn alle versammelt
waren und sprachen , die vor uns den Kampf
schon aufgenommen hatten . Zwar ging es damals
nicht so friedlich her , zwar war es damals ein
Wagnis und voller Schwierigkeiten zu solchen
Treffen überhaupt nur erst zu gelangen , doch
hatte uns alle die Gewalt und die Wucht unserer
Aufmärsche gepackt, wie sie immer jeden packen
werden , der sie — und vor allen Dingen zum
ersten Male — miterlebt . .

Es wird daher für uns ein schönes Gefühl sein,
die neuen glänzenden Augen zu sehen, die neuen
stolzen Gesichter aller derer , die sich zu den Alten
gesellen werden auf diesem Gautag in Luneourg.
Es wird daher auch ein zuversichtliches Gefühl
sein, diesen Stolz und diese selben Empfindungen
bei unserem Nachwuchs zu bemerken , der des
Führers Werk und unsere Arbeit weiterführe»

! wird zum Heil Deutschlands.
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Der Gang der Jahreszeiten ist eine der sinn¬
fälligsten Formen der grasten Rhythmik alles le¬
bendigen Geschehens . Je mehr wir durch
Forschung und Beobachtung in die Beziehungen
des Menschen zn der ihn umgebenden Natur ein¬
dringen , um so mehr gewahren wir , datz trotz der
Loslösung von der Naturverbundenheit , die den
Menschen der modernen Zivilisation zum tra¬
gischen Schicksal geworden ist, ein tiefer Gleich¬
gang zwischen den Rhythmen der Natur und den
lebenswichtigen unwillkürlichen , unserer Beobach¬
tung und Empfindung meistens nicht preisgege¬
benen Funktionen unseres Daseins besteht.

Nicht nur für Leben und Sterben haben die
großen Rhythmen der Natur eine gewaltige Be¬
deutung . Krankheitsbeginn und Krankheits¬
häufung sind vielfach von jahreszeitlichen , luna-
rrschen und anderen Rhythmen beeinflußt . Ge¬
waltig « Elektroinvasionen , die der Sonne ent¬
stammen, und die rhythmisch verlaufen , schaffen
in der Erdumgebung «in Fluidum , das im ge¬
fährdeten Zustand die Todesbereitschaft in den
Tod zu verwandeln vermag . Ja es erscheint sicher¬
gestellt, daß «ine bestimmte Rhythmik von unge-
ähr 2, 5, 11 und 29 Tagen sowohl in den grasten

die Gaben und Reize der Natur . Auch alles das,
was das natürliche Heilgut uns zu spenden ver¬
mag , die uns wieder zuwachsenden frischen Nähr-
pflanzen und Gemüse , der höhere Gang der
sonne , die Duftschwingungen der arbeitenden
Erde und der Pflanzen , das klimatisch« Geschehen,
alles trifft auf den winterlich erstarrten Körper

laseiund belebt ihn mit neuer Daseinsenergie.
So müßt « keine Zeit uns großartiger " erscheinen

rühling , um den Menschen den Seg

Schwingungen kosmischen Ursprungs , im Klima-
ablauf und anderem herrscht , aber auch in den
Leistungen und Schwebungen des organischen Le¬
bens, Puls , Säftestrom , Fruchtbarkeit , Tod , wie-
dererkennbar ist.

I « noch dem Lauf der Dinge und ihrem Zu¬
sammenklang kann diese Rhythmik , der wir aus¬
gesetzt sind, «in« lebensbejahende oder -vernei¬
nende Wirkung auf unseren vegetativen Ablauf
ausüben . Eine der sichtbarsten Formen gewalti-

er Lebensrhythmik,  die mit einer unge-
eren Steig

ger 1
beueren Steigerung unserer Daseinsenergie ver¬
bunden ist, ist die alljährliche Wieder¬
kehr des
Leben,
und nörd

rühlings,  das wiedererwachte
, dessen Zauber sich vor allem den mittleren
Südlichen Ländern erschließt und zweifellos

im Zusammenhang mit den großen Leistungen
ihrer Kulturgeschichte steht.

Dies« Lebensenergie , die im erwachenden
Frühling alles durchdringt , macht auch den Kör¬
per uNd die Seele besonders aufnahmefähig für

als der
nun gen des natürlichen Heilgutes
zuzuführen , deren höchstes Wirken ja darin be-
stöht, dem Körper neue Energie zu vermitteln.
Schon rn der einfachen Erholungskur , die ein be¬
deutender Kliniker einmal als eine Neuordnung
der Kräftelimen im Körper bezeichnet hat , in
der Stärkung der Rekonvaleszenz nach über-
standenen Krankheit , also Zuständen keiner eigent¬
lichen Krankenbehandlung , macht sich ja das
natürliche Heilgut mit besonderer Energie geltend.
Aber auch alles das , was wir von der Wirkung
dieses Heilgutes in der Krankenbehandlung wis-
sen. von den Trinkkuren und Bädern , von der
Moorbehandlung und den heilklimatischen Kuren,
geht doch auf eine Eefamtleistunassteigerung des
lebendigen Organismus hinaus . In den schön ge¬
nannten frischsprossenden Nährpflanzen wachsen
uns die Vitamine in erneuter Wirkungskraft zu.
Viele der Vorgänge , die gerade durch die Bäder usw.
in unserem Körper angefacht werden , dienen den
Wirksamkeiten hormonaler Vorgänge . Die ver¬
besserte Organleistuna die in der Summierung
aller Vorgänge im Körper als eine gesamte Neu-
belebung unseres Daseins erscheint , ist ja zu al¬
len Zeiten turs Ergebnis jener geheimnisvollen
Gesamtwirkung . die aus Kuren m Bäder - und
Klimazonen hervorgeht.

Auch die Seele  hat besonders viel von einer
Kur im Frühjahr . Alles , was in einer verbor¬
genen Sehnsucht in uns schlummert , und was uns
das graue Leben unter der Dunsthaube der
winterlichen Städte fast hat vergessen lassen, ist
plötzlich wieder Wahrheit und Wirklichkeit ge¬
worben . Wii ^ sprechen nicht umsonst von alters«
her Lei dem rrrgebnis gelungener Kuren an un¬
seren Quellen von einer Neuschöpfung körperlicher
und seelischer Werte , und es ist immer wieder
eins der größten Erlebnisse ärztlichen Bemühens,
die Gesundung eines erlahmten oder kranken
Menschen an einer Quelle zu beobachten.

Schon öffnen im erwachenden Frühling auch die
Bäder und Kurorte , die im Winter ihre Pforten

schließen, wieder ihr « gastlichen
Trinkhallen und Laderäume,
besorgte und fleißige Hände , um dem Volksge¬
nossen, der aus den Städten und Industrie-
revieren hinausstrebt , dort das zu bieten , was
er sucht. Es ist schon der Ueberleguna wert , ob
das , was doch auf das Programm dieses Jahres
gesetzt werben muß , eine Kur in einem
Badeort oder in einer hsilklimati-
schen Zone,  nicht jetzt im beginnenden Früh¬
ling rasch zur Verwirklichung gebracht werden
sollte.

Natur lttili ül Äaii Oe ^ ikall ^ eki
Man geht in ein Bad , um von seinen Leiden befreit

zn werden , besser wäre es freilich , wenn man ein Bad
besuchte , bevor man krank ist . Aber das tun im allge¬
meinen nur die Weisen uriid die Lebenskünstler , und
die haben dann doppelten Gewinn . Die erfahren so
recht , datz die Wirkung eines Badeausenthaltes zwei
Ursachen hat , einmal der Angriff der Heilquellen und
ihrer Kräfte auf alles , was krank und schwach im
Körper und zweitens der ablenkende , besänftigend « und
erfreuende Emflutz der schönen Umgebung.

Um diese volle Wirkung zn haben , mutz man aller¬
dings in ein Bad gehen , das wie Oehnhansen ist . Hier
an der Porta Westsalica , findet der Kranke und nur
Erholungsbedürftige neben den besten und wirksamsten
Kurmiiteln eine Fülle von Schönheit und Anregungen,
wie kaum woanders . Es ist ja ein gesegnetes Land,
dieses Niedersachsen mit seinen Wäldern , seinen pran¬
genden Gärten und fruchtbaren Feldern , seinen sanf¬
ten Bergzügen , den alten , stolzen Städten , den
schmucken Dörfern , den behäbigen Bauernhösen und
dem breiten , blanken Wesevstrom «. Hier finden die
überspannten Nerven Ruhe , hier schwinden schwere
und sorgenvolle Gedanken , hier wird das Herz sroh
unter den ehrlichen , treuen und offenen deutschen
Menschen.
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fröhlich sein . Da » Schönst « ist e » aber Wohl , wenn an
milden Tommcrabenben der Park in Tausenden von
Lichtern erstrahlt.

Wer Sinn hat für Schönheit in Natur und Kunst
und wer weitz , datz ihr Genuß wesentlich dazu bei¬
trägt , den Menschen zu erheben und zu erneuern , der
wird in Bad Oehnhausen ein « Kurzeit verbringen , die
ihm körperlich und seelisch neu « Kräfte gibt.

Oehnhausen selbst hat seit vielen Jahrzehnten alle»
getan , um für seine Gäste die Schönheit dieser Um¬
gebung zu steigern . Immer weiter ist der Kurpark , in
seiner Anb
Schöpfung ix ^ ,
baut worden . Zu den alten Teilen mit den Wunder¬

loge noch heut « ein « unübertroffen«
deS großen GartsnkünstlerS Lennä , auSge-

vollen Gruppen seltener Bäume , sind neu « hinzuge¬
kommen , die oft unmerklich in die Umgebung über¬
gehen . Diese Umgebung selbst verlockt immer wieder zu
Wanderungen oder Fahrten . DaS nahe Weserbergland
ist unerschöpflich an Schönheiten.

Alles , was ernste und heitere Kunst und gut « Unter¬
haltung bieten können , steht bereit . Eins Kurkapelle von
Ruf und Namen spielt täglich . Täglich kann man auch
abend » das Theater aufsuchen . Man kann tanzen und

Eröffnung der So

83 . Mai ^ at die 'Schwell
iwird die .Weintor
Festtag:

stätt« im deutschenWeintor. Am
mische Wetnstratz « ' wieder einen
«n an der französischen Grenze
asfftätt « ' eröffnet , die echt Pfäl-

yischeS Gepräge trägt . Eine Terrasse gewährt einen
herrlichen Blick über die Reben in die Ebene , die be¬
grenzt wird von den Bergen dc » Schwarzwalde » . Ein«
besondere Sehenswürdigkeit werden die prachtvoll ge¬
schnitzten Stühle mit der sinnbildlichen Darstellung der
bedeutendsten Weinbergslagen der Pfalz sein . Der Er¬

öffnungsfeier werden auch Vertreter der Wsinpaten-
städte der pfälzischen WeiNbaugemeinden beiwohnen.

Auf der Wartburg sind jetzt wieder die sogenannten
großen Führungen ausgenommen worden . Sie finden
wochentags um 11 und um 1g Uhr statt und geben
Gelegenheit , die alt « Landgrafenveste auch in ihren
sonst der Öffentlichkeit nicht zugänglichen Teilen
kennenzulernen.

Der „Gläserne Zug" der Deutschen Reichsbahn, ein
AuSsichtStriebwagen , dessen Wände und Stirnseiten
fast ganz aus Glas bestehen , wird demnächst wieder in
den Ausflugsverkehr ab Franksurt/Main eingesetzt.
Am 30 . Mai sährt er von Frankfurt über Osfenbach-
Hanau nach Eberbach und zurück über Hirschhorn und
Heidelberg , am 1. Juni über Bad Homburg nach Weil-
burg und Braunsels und am 3. Juni über Lim -burg,
Bad Ems nach Koblenz und zurück durch das Rheintal.

Nürburg-Mng wieder voll befahrbar. Die vielwöchi-
gen Bauarbeiten an der Nordkurv « deS Nürburg-
RingeS sind jetzt beendet , so datz diese klastisch « deutsch«
Bergrennstrecke wieder ganz besahren werden kann.

Verantwortlich : Kslvbarä Livsrwxü , Bremen
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Hotel - Pension „ ventscker llaus
8es . Britr IVaxner / Timmsr mit Lsllcon uncl kliekenciem
IVnsser / blsn verlsnzs Itlsusprospelctl / Telskon 19

Das Oornrösckon

der Nordsco
familienbad Insel

öaltrum
Mafiige preise » Meg : kmden —
Ilorddeicii »Prospekt  durcl,
liuroerwattung u. Reisebüros

Akvlsl An8vlsri « rl«
Jnh.: s. s.  Seide » , Spiele » ««.
Altbekanntfür gute Sastfreundllchkelt.
Da» Ziel der Kurgäste und Ausflügler.

?sns »on ttOKL
Strandstraßs 24, erstklassigesHaus.
Nahe Strand,  fliehendesWasser.
Vorsaisonmüßige Preise. Ruf 270.
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Isutodurgsr V/alcl - V/is>isn- 6 sdirgs
SlUMilkl'II'iMlSI ' s. sos. u. d. g. S-m. srdl
Aasn. b. g. Verpfl. 4 reich!. Mhlz., gss.
E-g., dir. am schön. Wiehengeb. Liegew.
m. Liegest. Volle Psns. 3.- ze Tag. V. d. k.
Bahnst. m.Anto Ib Min. z.W-hg.Kreim-Ier,
Halsen 13, Post Schnathorst, « r. Lübi-äe.

Penalon ,,rum Iatzüliaiib
Inmitten des Wiehengeb., neuztl. ein-
gericht., fl. W., Bad. Pr . 3.S0 RM.

K. Bringewatt b. Horsthöhe
Prospektaus Wunsch. Post Hnllhorst,Kreis Lübiecke.
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W -uisilHi-islisii
Fl.W. D.-eich.Verpfl. MStz.Pr . Prosp.

Prioatpenston

»M IMlM i-KLM
Post- und EisenbahnstationBohwte.
Herrlicheruhige Lag- am Fuße des
Wiehengebirges. Eigene Landwutschast.
Eroße sonnig- Zimmer. Mäßige Preise.

Rus: Bohmte313.

l.emvl'ucn NM0llmmor--so!
Hotelu. Pension. Täglich Konzert
und Tanz.  Speisen zu jeder Tages¬
zeit. Eigene Schlachtung. Räume für
Bereinrausflüge, Segel-, Ruder- und

Padorlbootverleih.

rwel LnsrkLnnleNeU-
satUorea, bietet Ilmen

W M
sonn »« osreeorro«

. llrpspskto citircid cli' s 8urverv «0,ltü atz
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»oksl
Srosrmsnll - l>ücks
Erstes Daus. für Erholungsuchende, Ee<
sellschaften, Vereine. Wochenend. Zim.
sliehendes Wasser, Veranda, moderner

Eaal, großerEarlen.
Prospekts lm Reisebürod. „Br. Ztg.".

» K88IH0Irui' klMUIIg«
Jnh.: Josef Rosenbusch

Beste Lage inmitten des Ortes.
— Mäßige Pensionspreise. —

Konditorei— Kaffee.

6L8lkot VlortMLNll
In nächster blähe des Kapellenbeege».
Fremdenzimmerm. Penston zu mäßigen

Preisen. Bekannt gute Küche.

soiiMi 'il' iE l.kvüei ' liilliiik
bei Ostercappel«

direkt am Wiehengebirge gelegen. Gute
Verpflegung, volle Pension3,70 RM.
Gast Hof Niemanu,  Tel . 366.

Gast- und Pensionshaus
Vßaus 8toNme »rer

Herringhausen—Ostercappeln.
Post- und Bahnstation Ostercappeln.

Fernspr.: Ostercappeln 234.
llnterh. des Berges, am Ems-Weler-
Kanal gelegen. Er. neuerbauteGlas¬
verandam. herrl. Blick auf das Wiehen¬
gebirge. Schalt, gr. Garten m. Liegew.,
Badegelegenh. f. Schwimm, i. d. Nähe d.
Hauses. Anerk. gute u. rsichl. V^ pfl.
Keine Kurtaxe. Näh. durch Prospekt.

p » kuro,LL « ks
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»okeNO!leni-»oH ^ LENüiei vicloi'is ab ZiA. e.50

Hau « IDv ^ U ^ LU
Die beliebte Prioatpensionnahed. Kur¬
park. Erstklassige Verpflegungab 4.75.

Frau G. Langer,
Ed.-Sabirowsky-Straße 1. . Ruf: 2767.
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müüigs krsiss — ^uts Lüelis —
V7oadsQsucZ-IäsFSv1sss, Ocirlsn

Vs88sr,
V»Iäu.Nslas
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sIl.bsrükml.NIostsr

LusklugsoN una
Lutenmiltt für
Lrkollmg-
ruciien-
äs

NvtsI Leuskaufvn
L » ee » m

Führendes Haus in unmittelbarerNähe
oes sehenswerten SöojährlgenKlosters.
Verbands -Doppel »Kegelbahn.
Küche und Keller  weit bekannt!

80L - u«° nooirv ^ v

Vorrüglicke Lrkolgs bei
Rheumatismus , Eicht , Ischias,
Skrosulose , Rachitis , konstitutio¬
nellen Schwächezuständen und
Krankheitsbereitschast im Kindes¬
alter , Frauenleiden , Bluthochdruck,
Nervenleiden

?LU8cka!-8urön una
Vsrgünlti gung8 Huren
Einzel - und Gesellschasts -Jnhala-
torium , Gradierwerk , großer Park,
Täglich Konzerte . Prospekte durch
öadeverwalti ' ng . Fernsprecher »016

SOLITIll

find. frdl. Aufn. auf groß.
- „- Heidehof. BesteVerpfleg.

aus eigenem Betr. Schöne Badegel. Schöne
Spaziergängein Wald u. Heide. Pens.-Dr.
3.50 NM. Hof Hüncr, Harber bei Soltau.

1 5 ' 0 ^ ^ l-s N ^

8 c « wksic >.
soik

«r» k u ^
l- iLttl ISLlil ^ S

SILK7l .icftkS

8 a»

IfeMoff
gkisjüftftOVksi

»»
Hotel-Pension. Gut bürgerl. Haus.
Ruh. wunderv. Lage. W. Jathe.

«W INSklllS W«
Vvcri « /risclsnErholungsuchende

finden schönen Aufenthalt. Wald und
"eide 50 Meter vom Hause. Großer

eich zum Baden, Wiese zum Laaern
Gute Verpflegung, ab 3,50

LandhausH. Willenbocke . ,
Harber, 5 Kilometervon Soltau'

Prospekteim Reisedienst der Br. Ztg.

Wirkliche Erholungin idyllischer Stille
bei beh. llnterk. u. best. Verpfl. a. eig.
Landw. am Wald, Heide und W., a.
Baueruhaus Eallhorn (H. Müller) b.
Schneoerd. Pr . 3—3,20 Näh. Prosp.

L/me?F. 7oil Wa/irocke. / lotton.-
7r/e//nseu. K/ier Sauef/rbo/ /a
fvb/ser̂ aoe rum Ä/rsr-.
Xücke. 7r. z.75 AM /o/iaipe Ämmer
Süle Letten. L/s. 7/ozp.
As.Llo. 7e/e/oa .- F//eutt/ckLecL

^eder freie Platz
in Stadt u- Land

für die
NSD .l
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öousn o8sr Koutsn 8l» 5ic!i sin slgsnsr
Itour 6urc5 6i« flnonrlsrung6sr
S4US ? 42X ^ SSk A14INr 46.
1s6s gs^ ünrc5ls/»ULl:uns1un3 ösrowng.

bremsn,  5cbüL5sIIcorb 26 ^ k̂ u ^ 2 ? 427
Vsrlongsn Sis vnLsro Savmopps„SO ktgsniivims In Sri6srn" 70,-
l.- rurOglick-.40 Porto bsk Voroinssnclung. prospvlcfo frvli

kin patsnl - kollo
ist ksuts Irsin I-uxus  niskr
k' snsrti -o -Sprlng -kollor  8ln6 un-
Ks6lngt roverlösZlg un6 kürgen für
eile si-Ztlcl. Ouolltöt Ilirsz ^Iot«i-Iol8

« . Will, . Waltjsn
Ost « rta rsts i n «r » g - 1L
5p sr >c>lkci u r Illr 6or8 !nsr > ur >8 8 ->IIc>r

in jsrler Prsislsgs

ttssnr . vrsmer
VO ^IZI-IOf'  14 - 15

Linpisklonrrwerto firmen tür Lnnakm « von
Lksslan «ls - Varlol »« n » nä Ls «larls «lsokunsssol »oinon

i^löbel ^ Wlml MMH
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A>o begann ihre Nebe
Mit grauschwarzen Wolken wanderte weit hin.

ten der Abend über den Horizont, und immer
noch sauste die Sense Schnitt für Schnitt durch
den«rnteschweren Haferschlag, schwang vor, zurück,
vor, zurück als sollte es heute kein Ende nehmen.

Nun hielt sie wiedereinen Augenblick still. Der
junge Bauer richtete sich auf, zog den Schleifstein
aus der Tasche, strich beide Seiten der Sense ab,
daß das blecherne Dengeln die sommerwarme
Luft erfüllte und alles ander« zum Schweigen
brachte. Dann rückte er den dünnen Drahtbügel
zurecht, blickte flüchtigzum fernen Kartoffelland
hinüber, nickte mrt dem Kopf — es war gut jaalles war gut.

Gerade wollte «r wieder die Arbeit fortsetzen
als seine Augen sich etwas bewegen sahen. Mar¬
tin starrte, starrte wie auf ein Wunder, das ihm
zum ersten Mal im Leben begegnet«. Und doch
war es nichts weiter, als daß drüben auf dem
Acker sich«in« schmale Gestalt aufgerichtethatte.
Sie hob die Arm«, schien jetzt das Haar aus der
Stirn zu schütteln, nahm einen Korb in die Hand
und schritt vorsichtig durch die Ackerfurchen, ihmentgegen.

Der Mann
Gesicht. All sein . .
Gleich würd« sie Herüberkommen. Was er- ihr
sagen wollte? Diesen «inen Gedanken, Lei dem
tausend Worte nicht ausreichten, ihn nicht er¬
klären konnten. Ist es denn überhaupt schon so¬
weit? Vielleichtmorgen erst oder übermorgen?
Vielleicht«in« Woche später, einen Monat, einSahr? Und dann? — ^ '

Sein«
einig
der

Dort -— dort kam sie. Den Kopf geneigt. Die
rechte Schulter vom Gewicht des Korbes etwas

wischt« sich mit der Hand über das
ein Denkenwirbelte durcheinander.

Goldfäden. Aller und jedes an ihr gab sich dem
festen Vorwärtsschreitenhin, war groß und stark
und voller Erwartung.

Nun verschwand das Mädchen hinter dem
Hafer. Martin beugt« sich nieder und arbeitete
ungeduldigweiter. Luge, ging es ihm dabei durch
den Kopf, ich wollt« es dir schon lange sagen.
Damals schon, als ich dich zum ersten Male sah.
Es war ja so überraschend für mich. Du kamst
aus der großen Stadt und warst doch wie eine
von uns. Genau wie all« anderen standest du auf
dem Feld und versuchtest mit anzupacken. Weißt

du noch? Unser erstes Zusammentreffen? Ich
kam vom Schmied gefahren. Du saßest ganz allein
im Roggenschlagauf einer zerfallenenGarbe,
hieltest den Kopf in die Hände gestützt undschreck-
tejt hoch, als du das Klappern meines Wagens
hortest. Deine Augen waren noch ganz rot. Dn
mußtest geweint haben. Trotzdem hast du mich
angelacht, als ich hielt und dich fragte, was denn
geschehen sei.

„O nichts, nur —" deine Augen senkten sich
zu Boden und kamen wieder zu mir zurück, —
„ich bekomme keine einzige Garbe fertiggebunden.
Herr Meinhardt hat es mir gezeigt, aber es geht
nicht. Alle sind sie nachherwieder kaputt. Und
immerzudie ollen Disteln. Sehen Sie sich nurmal meine Hände an.

Martin lacht« leise vor sich hin. Ja , so ist es
gewesen. Er reckte sich auf den Zehenspitzen hoch,
um bester über das schwankende Meer der Aehren
hinwegsehen zu können. Inge blieb noch immer
hinter dem Hafer verschwunden.

Wie sie ihm dann die kleinen Hände entgegen¬streckte!
„Kein Wunder! Sie mästen sich in der ersten

Zeit Handschuhe anziehen," hörte er sich in der
Erinnerung sagen. „Und mit den Disteln und
dem Binden — meine Güte, das ist doch halb so
schlimm. Wenn Sie es erst einmal begriffenhaben, geht alles wie das Donnerwetter."

Das Mädchenblinzelte ihn aus den großen
Tränenaugen an, schien«in paar aufbrausende
Worte herunterzuschlucken, und stieß mit dem Fuß
gegen die verunglückte Garbe. Martin wollte, wie
ein gütiger Onkel, davon sprechen, daß man das
Brot nicht mit den Füßen treten dürfe. Doch er
schwieg. Er bückt« sich nur, nahm eine Handvoll
Halme auf, drehte einen Strick daraus, schob ihn
unter das Stroh, schlang die Enden fest zusam¬
men, knickte st« in die fertige Garbe ein — weg
damit. Fast war er wütend auf sich, daß es bei
ihm so schnell ging. Er vermochte darum auch
nichts weiter, als auf seinen Wagen zu springen
und eilig davonzufahren.

So begann ihre Freundschaft.
Später sahen sie sich hier einmal, dort lief er

neben ihr zur Wiese hinaus. Sie erzähltevon der
großen Welt, er sprach von den keimenden Winter¬
saaten: das grüne Gras dort wird einmal Roggen
sein, dieses hier Weizen, der große Vogel über
uns ist ein Bussard, jene Wolken bringen immer
schönes Wetter.

Hörte Martin jetzt nicht ihre Schritte? Er
dreht« sich um. Nein, nichts, einig« Halme waren
unter seinen Füßen zerbrochen.

/ Von Wilhelm Kchuffm
Ich lag hoch öden im Gras Wischen buntem

Klee, Enzianen und Brunellen und glühenden
Alpenrosen. Aus den Schrosfenspaltenleuchtete
Schnee, an nackten Vteinwänden hingen lange,
zähe Wasterfäden wie flüssiges Harz herab,
Herdenglocken bimmeltenin den Hochalmen, graue
Wolkenballenbrüteten aus Felsenköpfen, silbriger
Flaum raucht« Über schmale Grate, Sonnenschein
u«d Wolkenschatten spielten über finster« Wälder,
Wer lachend« Rasenfleck« hin. Die Stirnen ver¬wegenerSennhüttentauchte« «ruf »nd versanken
«iever i» Schättenarab.

E» war «tu» unsäglich« hebende »rike«, Llau-
«eG« Bergeinsamkeit. Aber gegen Mittag wurden
di» Äergkappendunkler und dichter, grüne Wol-
kenfetzen schweifte« durch die Hochmulden, aller¬
hand Wolkenaetierschlich über die zackigen Kämme
herüber. Und sekundenlangerlosch alles Almen-
grün und Himmelsblau.

Ferner Donner murrte irgendwo, und die
Sonn« schien stechend heiß, wenn sie aus eine Weile
das Gewölk durchbrach.

Und bald begann das große Kegelspiel. Es
hörte sich an, als ob toll gewordeneGiganten
droben in den Höhen sich in eine Schlachtver¬
wickelt hätten. Nun brachen sie in ihrer Raserei
wohl noch sämtliche Felsengipfelab, schleuderten
sie gegeneinanderund in den finsteren Himmel
hinaus. Nun regnete es wohl bald Steine und
Berggipfelund Sennhütten und Tannenwälder.

Pechschwarzes Gewölk schwoll von den Wänden
herab, jagte drohend über schwarzen Hochwald
hinweg.

Mit langen Beinen floh ich talab, immer nur
talab. Und mit knapper Not erreichte ich noch
eine kleine Kapelle, über deren Altar eine gemalte
Madonna hing. Ein Kranz von künstlichen roten
und weißen Rosen schmückte den Rahmen, künst-

!cli!eiittiier film
mifgänaMe gegen sselilbelic t̂uiig

liche Lilien mischten ihren matten Schein in die
träumerische Dunkelheit, versilberte Leuchter
blinkten vom Altare, und die Muttergottes blickte
versonnenin eine andere Welt hinein.

Draußen flammte jetzt Blitz aus Blitz, wütete
die Steinschlacht der rasenden Giganten, prasselten
Regenböengegen die kleinen Scheiben, toste der
Wildbach nebenan.

Mir lief es allmählich kalt den Rücken herab.
Di« Madonna aber blieb auch jetzt ganz ver¬

loren an ihr, ander«, »«irdisch« Welt.
Manchmal wär« «r mir lieber, wenn di« Mal«

ihr« Madonnennicht gar so erd- und fturmentrückt
malen würden, wenn sie sie nicht in gar so magisch
blaue Jdealgewänderhüllten und ihnen nicht gar
so herrliche Prunkmiintelum die Schulternhingen.

Nicht weit von der Kapelle steht ein Holzhaus
an einem Rasenhang, das ich erst jetzt entdecke.
Aus dessen hölzernerDachrinnestürzt ein langer
Wasserstrahl in Schiffstaudicke zur Erde, zerreißt
im Wind, springt mit dem Regen in die Lüfte,
hört überhauptaus zu existieren und sammelt sich
dann wieder.

In einer Hürde hinterm Haus weidet eine Kuh,
deren Schellewie ein Silberglöckchen durch den
Gewitterregenklingt.

Auch in dem Hanghaus, in dem ich Quartier
genommen habe, ist eine solche Milchkuh. Auch sie
ist Tag und Nacht bei Regen und Sonnenschein
draußen im Freien. Auch sie hat wie diese ein
solches Silbergeläut. Ich höre ihre Glocke noch
von meinem Bett aus und ich weiß mitten in der
Nacht, ob die Kuh schläft oder wacht, ob sie weidet
oder nicht. Das habe ich alles schon herausbekom¬
men. Meine Kuh ist wie diese hier braun, hat
einen lichten Streifen über den braunen Rücken
hin, schwarzweiße Hörner und einen hellen Strich
ums dunkle Maul herum. Ihre Zunge wirkt wie
eine Bürste nein, wie eine Feile, wenn sie einem
die Hand leckt. Mit dieser Zunge rupft sie das
Gras ab und schnaubt und das Elöckchen klingelt
dazu. Das wirkt alles wie reine Musik. Die
Kuh hat auch eine Freundin, nämlich eine kleine
muntereBachstelze, die häufig um sie herumfliegt,

* * * von Hans Lolberg

,,'n Abend, Martin!" rief die allzu bekannte
Stimme gleich daraus.

Er fuhr herum, nahm die Mütze ab und sagte
ganz einfach: „Fräulein Inge !"

„Fräulein Inge !" lachte sie laut. „Sie sollen
doch nicht immer Fräulein Inge zu mir sagen.
Wo ich heute nur eine Reih« Kartoffelngeschasst
habe und alle anderen zwei."

Das Mädchen hatte den Korb auf die Erde ge¬
stellt, kam einige Schritte näher und fragte:
„Haferanmähen, was?"

Martin war so froh darüber, wie sie es sagte,
„Hafer anmähen", daß er nur mit dem Kopf nicken
konnte und alles vergaß, was er zu ihr sprechen
wollte.

„Schade, ich hätte es auch gern einmal probiert.
Aber ich mutz mich beeilen. Kühe melken. Auf
der Weide draußen. Und es wird bald Regen
geben. Die dicke Wolke da oben. Sie werden doch

nicht mehr so lange machen? Wiedersehen, Mar¬
tin!"

Da stand sie schon am Wege, nahm ihren Korb
unter den Arm, winkte ihm noch einmal zu und
lief davon. Es ging alle» so rasch vorüber, daß
der Mann nicht einmal Zeit fand, sie wenigstens
zu fragen, ob sie am Sonntag etwas vorhabe.
Doch noch ehe er mit seinem Ueberlegen zu Ende
war, hatt« er sich schon aufgemacht, ihr zu folgen.
Ein Glück nur, daß sie sich umdrehteund ihn da¬
mit der Sorge enthob, wie er sein Nachfolgen
begründensollte.

„Genug für heute?"
Es langt. Morgen will ich mit der Maschine

rein."
„Mit dem schrecklichen Klapperdings?"
Er lachte. Wie sollte er jemals mit ihr von

dem sprechen können, worüber er so lange nach¬
gedacht hatte. Jetzt fing es auch schon an zu
regnen. Sie schrittenschneller aus, bis eine un¬
durchsichtige Regenwandsie erschreckt und schutz-
suchend stehenbleibsn ließ.

„LaufenSie," rief Martin rasch, ,chort drüben
in der Roggenmandelist es trocken. Ach was,
den Korb können Sie hier lassen,"

Das Mädchen klettertein die aufgestellten Gar¬
ben hinein, Martin holte schnell noch einige wei¬
tere hinzu, so daß nichts mehr durchtropfte.

„Herrlich!" rief Inge aus ihrem Versteck-
Er aber steckte die Hände in die Tasche uA

blickte zu den Wolken hoch. Lange kann es nicht
dauern. Usberm Holz wird es schon wieder hell.
Und wie sollte ihm auch der Regenguß etwas
anhaben können, wo er das Mädchen so nah bei
sich wußte, dieses Mädchen— das er liebte, ja,
liebte von Anfang an, Wenn er nur den Weg
zu ihr wüßte. Wenn irgend etwas . . . .

„Martin ! Was machen Sie denn noch? Sie
werdendoch ganz naß!"

„Ja, " antwortet« er und beugte sich voller Um
ruye nieder. Im gleichen Augenblick aber hatte
Inge seinen Zackenzipsel gefaßt und lachte und
schimpfte dabei — „Nein, sowasl" — Und zog
ihn in den trockenen Unterstand.

Tann war das Feld mit den Roggemnandeln
und den zerrissenen Wolkendarüber leer. Nur
auf dem Weg stand verlassen ein Korb voll Kar¬
toffeln, der eigentlich nichts dort zu suchen hatte -7-
als der Regen aufhörte und die Sonne mit
langen Strahlenarmen von der duftenden Erde
Abschied nahm.

Eine Förstergeschichte/
Im östlichsten Deutschland hat es einen Förster

gegeben, ein großes Original und weit bekannt.
Viel Gelächter war um ihn, aber auch viel Be¬
wunderung. Förster Luchs war sein Name.

Er wirkte in Rikischken, mitten in meilenweiten
Wäldern gelegen, am Ufer des Maldeutersees. Er
war ein kleiner untersetzter Kerl, flink wie «ine
Katze, mit einem feuerroten Bart und einem Ge¬
büsch feuerroter Haare auf dem Kopfe. Die Bau¬
ern um den See sagten von ihm, er hab», außer
in der Wi«ge, noch nir geschlafen, denn «r war
immer hinter ihnen her, Tag und Nacht, denn
grimmighaßte «r die Waldfrevlerund Wilddiebe
in seinem schönen Revier.

Er war auch ein guter Wirtschafter, es ging
ihm gut. Im Stalle mahlten vier falbe Kühe,
im Koben grunzten vier Schweine. Sein Obst¬
garten war vorbildlichgepflegt und seine Fel¬
der auiK Er besaß Bienenstöckezwei schwarz¬
braune Pferde und eine Menge seltsamerKöter,
ihm ähnlich in Gehaben und Wendigkeit. Spät
hat er geheiratet und eine feine Hellblondinr,
die er vergötterte. Als die ihm zwei rothaarige
Jungen und zwei hellblonde zarte Töchter geboren

um fi» h«rumtrippelt, so dicht vor ihrem Maul
spazierengeht, als ob sie von ihr gefressen werden
wollte, die verliebt an der großen Schwester hin-
ausblickt, und dazu. freudig mit dem Schwanz«
wippt, die sorglos zwischenden Rindsbeinen
herumstelzt, schließlich auf eine Weile fortfliegt
und dann wiederkommtund die schmarotzenden
Insekten wegfängt. Das ist eine wahrhaft ergrei¬
fende Freundschaftzwischen diesen beiden Tier->eelen.

Ob die dort hinterm Haus wohl auch so «ine
freudige, zärtlich» Freundin hat? —

Das Dachrinnenseil ist allmählich dünner
geworden, und nach einer Weil» hängt nur noch
etwa, wie eine Angelschnur herab.

Die Schlacht in den Höhen scheint zum Stehen
gekommen zu sein. Die Kämpen haben wohl »inen
Waffenstillstand nebst Vertrag abgeschlossen? Ein¬
mal muß auch der Krieg ein End» nehmen.

Schon öffnet sich da und dort ein blaue« Tor
zwischen den Wolken. Schon damvft es silberweiß
um den Schroffenwald. schon glüht ein, nackte
Felswand in jüngstem Licht, schon tauchen wieder
wonniagrüne Almen zwischen den Wäldern auf.
Und über das große Schindeldach des Hauses
da drüben stürzt jetzt das Sonnenlichtwie eine
Silberflut.

Die nasse Kuh dampfte, ihr Glöckchen klingt
lockend. Und nun fliegt auch so ein« kleine Bach¬
stelze heran . . .

Das Rasengrünwird immer wonniger.
Ich lächle leise vor mich hin. Denn ich begreife

nun plötzlich so manches, was einst nichts als ein
hohler Scherz gewesen war.

Auch ich selber habe einst so manchmal das
Folgende als einen schlechten Witz erzählt. Es
kommt mir jetzt plötzlich ganz seltsam neu und
wunderlich vor.

Da ging nämlicheines Tages ein Mann mit
seiner Frau an einer ungewöhnlich schönen saf¬
tigen Wiese vorüber, auf der gerade eine Herde
Kühe und Stiere weideten.

„Ich wollte, ich wäre ein Ochs", sagte der Mann
vor lauter Begeisterung.

„Ich wollte, du wärest keiner", wehrte sich aber
seine Frau sofort, ohne zu überlegen, was sie in
der Eile eigentlich damit behauptete.

Selbst solche Witze haben manchmal ungeahnte
Hintergründe.

hatte, war sie eben 24 Jahrs alt gewordenund
starb.

Damals sprang der Förster in seinem Schmerz
kurzerhandin den See wo er am tiefstenwar,
um sich zu ertränken. Der Bauer Adam Schuschko,
sein schlimmster Reh- und Hasenfeindsah das
und zog ihn heraus. Später äußerte sich dieser
Bauer: Wenn der Mensch einen Stich hat, soll er
lieber zu Haus bleiben. 2m ganzen Leben werd
ich mir nicht verzeihen, daß ich den Grünen aus
dem See gezogenhab. Hätt ich Ihn versaufen
lassen, wären wir ihn los gewesen: den Rotkopf.
Aber mir tat doch die Seele weh, dacht ich: er¬
schießen ja, versaufennicht. Er aber, dieser Gott¬
seibeiuns, was tut er, als ich ihn an den Haaren
rausgeristen hab? Springt mir an die Gurgel
und brüllt : yundeblut, warum hast mich nicht
ertrinken lassen?"

Der Förster nahm kein Weib wieder. Er erzog
seine Kinder nach seiner Manier, die Jungen
zu tüchtigen preußischen Forstbeamten, die heim¬
lich angebetetenTöchter heirateten hoch hinauf.

Als ihn die Jüngste verlassenhatte, hockte er
bedrückt in der Schenke und trank einen Grog
nach dem anderen. Seine Kumpane, der Pfarrer,
der Lehrer und drei Großbauern wollten den
Alten erheitern und baten ihn, eine seiner köst¬
lichen Geschichten zu erzählen, und er strich sichden Bart, rann Wer die Augen und begann:

„Wissen Se, meine Herren, mir hat nich leicht
im Leben ein Mensch imponiert, die wildesten
Kerle hab ich schließlich zur Strecke gebracht, oder
wenigstens mürbe gekriegt, aber einen Wider¬
sacher hab ich bis heut noch nich ranbekommen
und das ist — das verdammte Weibsbild, die
Emiljano Erojaska."

Die Gäste begannen laut zu lachen, denn die
alte Kräuterhexeund Quacksalberin war überall
bekannt.

„Tia, da» alte Weib macht mir noch immer
zu schaffen. Sie schleicht in meinenWäldern rum
und sammeltKräuter, Beeren, Holz und Pilze,
dagegen kann ich nicht» machen, aber ich weiß,
daß st« viel Wildbret frißt, und « t< st» da»
kriegt, da» wissen wir »«« nicht. Ihre Tee» und
Salben sind gut, da» wissen wir alle, wie wir
da fitzen, ich hab ihr manche Fuhre Knüppel an¬
fahren lassen zum Dank für verschwundenen
Ischias.

Mal im Winter, er war gerade mildes, nebliges
Wetter, bin ich nach den Rehweiden gegangen,
meine Silbertannenschonung inspizieren. Die
Schonungist mein Augapfel, ich hab sie eigen¬
händig eingezäunt. Die Aldine und den Wald¬
mann hatte ich nicht mit, die hatte sich8er Herr
auf Großweigelnfür den Nachmittagausgeborgt.

Wie ich da so steh' und paffe und die schönen
Bäume beseh', packt mich was und reißt mich zu
Boden. Im Nu bin ich kunstgerecht gebunden,
das Maul mit einem Tuch umschnürt, da lieg
ich wie ein totes Stück Wild am nassen Boden.
Ueber mir funkeln zwei böse Augen in einem
geschwärzten Gesicht. Der zweite Höllenhundsteht
da und hält sich den Bauch vor Lachen.

„Na, gnädiger Herr Förster, verfluchterLeute¬
schinder, da werdendich nun die Füchse und Ra¬
ben fressen und wirst du hier nich mehr rum-
biestern. Wird dich keiner finden, Herr Reinike,
Hundeblut!" Weg waren sie und ich konnte mich
nicht rühren und lag da. Damals, für einen Grog
hätte ich einen Daler gegeben, denn mir wurde
kalt, die Beine starben ab.

Vier Stunden werd ich wohl so gelitten haben,
dann hör ich es husten und brummen und spucken,
und wie ein Erzengelaus dem himmlischen Reich

steht die alte Emiljane vor mir. Auf dem Rücken
hat sie einen Sack, in der Hand ein Messer und
damit schneidet sie Zweigevon meinen kostbaren
Silbertannen, das verdammteWeib.

„Na hochwohlgeborener Förster, mein trautstes
Herzblatt, was liegst du hier und bist gebunden
wie ein Wethnachtsbaumim Schnee", grinst sie
und ihre Augen funkeln vor Vergnügen. Dann
kniete sie nieder, und schnick schmck waren die
Stricke durchgeschnitten. Ganz dicht vor meinem
Schnauzbartleuchteten ihre schwarzen Augen.

„Herr Förstsrchen", sagte sie, „nu hat Ihnen
Emiljane das trautste Leben gerettet.'die alte gerettet

Ich spring auf, schüttele die steifen Knochen und
antworte ihr : „Das hast du, alter Satan, und mt
sollst sehen, was preußische Dankbarkeitist. Hier
hast zehn Dittchen und morgen kannst dir noch
fünf Pfundchen Geräuchertesholen. Aber nun,
verdammteDiebsbrut, sollst auch spüren, was ein
preußischer Förster is. Sollst du. Deibel, bei meine
kostbaren Silbertannen gehn?

Und dann, meine Herren, hab ich der Alten ein
paar übergezogen und ihr einen Strafzettel Wer
eine Mark ausgebrannt für — den — ge — mei¬
nen — Waldfrevel—"

.Was", sagt der junge Lehrer erschüttert, er ist
noch nicht lange im Lande und kennt die Rasse
dort nicht, „Ihre Lehensretterin verhauen Sie?"

„Was sein muß, muß gemacht werden" sagt der
Förster. Reinike, den ge-mei-nen Waldsrevlern
muß man doch zeigen, was amtliche Disziplinist-
Aber meine Herren, die Pointe der Geschichte
kommt noch. Die Emiljane hat sich gleich am
selben Tage ihre Belohnung geholt, ich gab ihr
noch ein saftiges Stück Frischfleisch dazu. In den
nächsten Tagen war ja dann das Wintertestdes
Landvereinsund, nu ja, da feierten wir ia denn
bis in den grauen Morgen und ich, ich hatt» auch
kräftig eingeheizt. Bis zum schwarzen Dwor kant
ich, dann hab ich von meinem leiblichenLeben
nichts mehr gewußt. Gegen Mittag erwachte ich
in meinem eigenen Bett, der Schädelwar mir
wie Blei, mein Blick fiel auf einen großen Zettel,
der auf meiner Bettdecke lag. Darauf stand gLe
schrieben:

Rechnug.
Ein» Lesofne Ferster geschieht auf Buggel
von Jagen 9 bis In sein Ved zu Ferstereikost
Mark 3.
Straffe sor Waldfreffel Mk. 1 bleipt RestMk. 2.
Zallung in drei Tagen.

Emiljane Drojaska.
„Sehen Sie, meine Herren, dies alte Wetb hatmir doch doll imponiert. Trinken wir au,l"
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(28. Fortsetzung)
Auch die Gräfin ist unsichtbar geworden. Still¬

gelegt ist der behagliche Verandabetrieb; Besuche
werden nicht empfangen. Nur der Sanitätsral
fährt als einzigerGast täglich mehrereMale vor.

Stunden des Tages verbringt die Theres in
einem stillen Gartenwinkel, mit der Neugestaltung
ihres „Klärchens" beschäftigt. Seit der Aufnahme¬
prüfunghat sie nicht wieder daran gearbeitet und
glaubt nun, gerade an dieser Rolle ihre Fort¬
schritte zur bevorstehendenSemesterprüfungam
besten erweisen zu können. Auch Dahlen schien mit
der Wahl dieses Stoffes, die den Schülern nach
eigenem Ermessenüberlassen ist, einverstanden.
Ein kleinmädchenhafter Eifer, ihre Sache gut zu
machen, läßt sie mit voller Hingabean diese Auf¬
gabe herangehen. Nebst ihrem erworbenenKön¬
nen soll auch der ganze blühendeReichtumihres
Inneren dem wiedererstehendenKlärchen zugute
komnmn. . .

es Tages macht sich das Verlangennach Zu-
chaft in ihr geltend . . . Wie wär's wenn
aen Kumaht einmal aufsuchte? Bei ihm ist
oenigstens eines ehrlichen Urteils gewiß. . .
seich macht sie sich auf den Weg in das
-immer, findet aber seinen Bewohner nicht
-ie entschließt sich, zu warten. Sicher wird
H zurückkehren. Auf lange Zeit trennt er sich
»von seiner Höhle . . . .
IM fünf Minuten vor Theresens Eintritt ist
ht aufgeregtdavongestürzt. Die Grasin hat
ölen lassen. Das erschien ihm beunruhigend,
nie verlangte sie noch zu dieser Stunde nach

recht inmitten ihres Wohnzimmersstehend,
er fie vor. Kein Wort spricht sie be, seinem

!inen Nur die s/nveren Lider geben lang¬
en Blick frei. U' dieser Blick verrat alles,
ehr zu Ende . , Erschüttert senkt er den

Eine seltsameBefangenheit hält ihn im
. Die Scham des armen Teufels, der Zeuge
nuß, wie das Schicksal eineni seiner Glucks»
c die Faust in den Nacken zu stoßen wagt.

Beinahe wie verantwortlichfühlt er sich für diese
Taktlosigkeit der Vorsehung. . .

Und doch— als ihn die Gräfin nach wenigen
Minuten verabschiedet, um wieder in das Kran¬
kenzimmer zurückzukehren— nimmt er ein zages
Glucksempfinden mit sich fort. Waren diese kurzen
Minuten schweigenden Zusammenseinsnicht eine
Aufforderung, ihr tragen zu helfen? Also kommt
auch für den UeberfliWgsten der Tag, an dem er
wieder irgendwievon Nutzen sein kann . . . Nur
warten muß man können— warten - . . ,

Versonnen in die hell»Landschaft hinausblickend,
hat Theres das Oeffnender Tür überhört. Auf

Gesicht. Welche
Menschenaugenspiegeln können. Noch schweben
ihm die hellen, schmerzerfüllten vor, die so viel
hoffnungslose Qual ausdrückten. . .

Jetzt m.erkt die Theres endlich, daß sie nicht
mehr allein ist. Unbefangen lächelt sie Kumahtzu.

„Arbeiten?" fragt er.
Sie schüttelt den Kopf. Nur überhören. . .

das Klärchen. . . für die Semesterprüfung. .
„Also bitte", brummt er und wirft ihr das

Stichwort zu . . .
Mit wachsender Verwunderung stellt er eine

neuerliche Veränderungfest. Was ist los mit die¬
sem Mädchen? Da ist es plötzlich wieder, was er
so lange an ihr vermißte. Als hätten sich geheime
Verschlüsse weit aufgetan, so strömt sie über vor
Leidenschaft und Warme der Empfindung. Wenn
ihr das bei der Prüfung so gelingt̂ steht das
Seminar Kopf. Die Frage aber ist: Wird es ihr
gelingen? Dieses Mädchenspielt, was sie emp¬
findet, ein Schauspieler jedoch empfindet da»,
war er spielt.

„Ich hab da nichts mehr .zu sagen", äußert er
zugeknöpft, als er nach Beendigungder Szene
ihren Blick erwartungsvollauf sich gerichtet fühlt.
„Aber eine Frage beantwortenSie mir noch auf¬
richtig, ehe Sie gehen . . . Ist es ein unüber¬
windlicher Drang, der Sie zur Bühne treibt?"

Die Theres schweigt betroffen. Jetzt erst kommt

es ihr zum Bewußtsein, wie wenig sie an die
Bühne und eine spätere Wirksamkeit daran denkt.

„Ich meine, ob es so ist, daß Sie kaum er¬
warten- können, endlich auf den Brettern zu
stehen, daß es Ihnen unmöglich scheint, ein Leben
ohne Theater zu ertragen?'' Durchdringend ruhen
seine Augen auf ihr.

Immer noch schweigt die Theres . . . Nach
einer Weile schüttelt sie langsam den Kopf: „Nein
— so ist es nicht", sagt sie leise.

„Dann lasten Sie die Finger davon," Hart und
dröhnend fallen die Worte in die Stille des
Raumes.

Eine Vlutwelle steigt ihr ins Gesicht. Verwirrt
sucht sie nach einer Entgegnung. . . „Ja . . . aber
— wie könnte ich denn das? Sie waren es doch
selbst der mich geholt hat . . . Und außerdem",
fügt sie kleinlauthinzu, „sagen alle, daß ich begabt
bin . .

„Das ist nicht genug. Begabt ist gar nichts ---
besessen muß man sein. Verfallen mutz man sein.
Das einzig Wichtigemuß es einem sein. Ist esdas?"

„Nein — das ist es nicht", haucht fie be¬
klommen.

Die Hände in den Taschen, geht er schweigend
hin und her. Da hat man es also. Schon seit eini¬
ger Zeit traut er dem Frieden nicht . . .

Menschen wie Kumaht, die kein eigenesSchick¬
sal mehr haben, besitzen in erhöhtemMaße als
andere die Gabe, sich in fremdes seelisches Er¬
leben einzufühlen. . . Und nun findet er seinen
längstgehegten Verdacht bestätigt: Nicht Theater-
leidenjchaft, sondern Leidenschaft schlechthin ist die
Triebfeder, von der sich dieses Mädchenleiten
läßt. GelegentlicheBemerkungenund Beobach-
tungen lasten ihm auch keinen Zweifel, wem diese
Leidenschaft gilt.

Aug' in Auge bleibt er vor ihr stehen. „War¬
um machen Sie sich etwas vor? Nur weil Sie
zufällig auf diesen Platz gestellt wurden. . . Wem
das Leben mehr gilt als das Theater, der muß
der Kunst in weitem Bogen aus dem Wege gehen.
Sonst landet er eines Tages in Sackgasse.
Dann fitz: man erst recht in der Klemme. Kann
weder vorwärts noch zurück. Merken Sie sich eins:
Die Kunst läßt sich nicht als Mittel zum Zweck
benutzen."

Mit einem Ruck wendet sich Theres ab und ver¬
gräbt das Gesicht in den Händen . . . Dieser
Mensch durchschaut sie wie Glas . , ,

Eine Antwort scheint er nicht zu erwarten . . .
„Das Klärchen war übrigens gut", brummt er
unwirsch. „Sie werdenLob ernten bei der Prü¬
fung." Dann kümmerter sich nicht mehr um sie;
greift nach einem Buch und beginnt zu lesen.

Betreten drückt sie sich zur Türe hinaus . . .
Nicht mehr ganz so friedvoll sieht es in ihr

aus und nicht mehr ganz so schön erscheint die
Welt da draußen . . .

TrotzigerGroll gegen den düsterenPropheten
steigt auf in Theres . . . Mit welchem Recht wirft
er rhr ihr Studium vor? Schließlich war sie es ja
nicht, die sich dazu gedrängt hat. Wie sollte sie
jetzt darauf verzichten können da es ja das ein-
zig« Band ist, das sie mit Dahlen verknüpft? . . .
Ach so — das ist es ja eben, was er mit dem
„Mittel zum Zweck" gemeint zu haben scheint.
Aber wieso läuft sie dabei Gefahr, sich in eine
Sackgasse zu verrennen? Sackgasse— ein Weg
ohne Ausweg, ein Landen in Hoffnungslosigkeit.
Und dabei ist sie doch nicht hoffnungslos, heute
weniger denn je . . . Denn am Ende ihres Weges
wartet ja ein leuchtendes Ziel, so leuchtend, baß
man die Augen schließen muß, um nicht geblendet
zu werden von all dem Glanz . . .

Der Frühling ist verliebt in Wien. und die
Wiener sind verliebt in den Frühling. Wenn ihre
Stadt in heiterem Lenzgewand prangt, aus fri-
ichem Grün und Sonnengoldgesponnen, und ein
leichtsinnigblauer Himmel sich darüber wölbt,
dann schnüren auch sie ihre Sorgen in ein Bün¬
del und legen dieses bis auf weiteres beiseite.

Wo alle lieben, kann auch Eigi allein nicht
hassen, und es ist gar nicht leicht, die gehörige
Distanz aufrechtzuerhaltenzwischen der eigenen
Sselenbedrängnisund dieser schönen und vollkom¬
menen Welt. Sein Konflikt droht ihm einfach
zwischen den Fingern zu zerrinnen . .

Und dabei steckt man eigeni-ich in einer Pech¬
strähne, die ihresgleichen sucht. . . Mit der un¬
verdienten Blamagebeim Fest der Hoheneggs hat
es begonnen. . . Es war doch gewissermaßen
Kavalierpflicht, für das Mädel einzutreten . . .
Daß einem so etwas ausgerechnetdein Dahlen
gegenüber nicht leicht fiel, liegt ja klar auf der
Hand. Aber wenn sich die beiden schon nicht leiden
können warum machen sie das in der Oeffentlich-
keit ab? Hätte er sie doch ihr, harmlose Ge¬
schichte ruhig zu Ende erzählen lasten. . .

Na ja — sie hatte ein bißchen viel getrunken,
dr« Theres . . . Aber immer noch kein Grupd, ihn

Gestehd-ir's selbst, wenn du gefehlt;
Füg' nicht, wenn Einsichtkam,
Zum falschenWeg, den du gewählt,
Auch noch die falsche Scham.

OriUparrer

so anzufahren. ,Sie haben kein Recht' — na, ist
das eine Art und Weise, bittesäähr? Natürlich
hatte er kein Recht— aber es wäre doch nur an
ihr gelegen, ihm dieses Recht zuzuerkennen. Und
jetzt ist die Spannung da, und man muß den
Beleidigten spielen, ob man will oder nicht . . -

Was bleibt einem übrig, als der Roulettetisch,
der dem seelstchen Gleichgewicht so förderlich und
der finanziellen Lage so unzuträglich ist. Und
jetzt sitzt man in der Patsche, daß einem die
Augen übergehen. Und keiner ist da, um einen
wieder flott zu machen. Bei den Hoheneggs wird
niemand empfangen, und der Dahlen ist verreist.
Also — ein Brandbrief an den Großvater, mit
allem fatalen, altbekanntenDrum und Dran. Der
alte Faludi versteht in dieser Beziehung verflucht
wenig Spatz . . . Ist das eine Konjunktur, um
Heiratspläne vorzubringen? Zu allem Unglück
steht auch noch das Examen vor der Tür, und die
Aussichten, es zu bestehen, sind leider äußerst ge-
ring. . .

Aber den Kopf kann man sich deswegennicht
abreißen— bittesäähr . . . Die Ringstraßelächelt,
die junge Sonne strahlt, der neue Anzug sitzt, und
ein guter Gott wohnt ja doch über dem Sternen¬
zelt . . .

Hui .. . da haben die Kaffees schon ihre Gär¬
ten herausgestellt. Wo man hinschaut, winken
einem Bekannte zu. Ununterbrochen mutz man den
Hut schwenken. Halt . . . ist das nicht die Iren
an dem kleinen Tischchen dort? Natürlich — da
grüßt sie schon mit ihrem ausgefallenenfächeln.

„Was — Sie sind in M «n?" fragt er heran-tretend.
,Laben Sie mich auf dem Gipfel des Himalaja

vermutet?" erkundigt sie sich spöttisch, obwohlsie
die Ursache von Eigis Erstaunen sofort errät.
Natürlich glaubte er sie mit Dahlen unterwegs.

„Jst's erlaubt?" fragt Gigi und sitzt bereits.
„Eiskaffee. . ." ruft er dem Kellnerzu. ..Schöne
Geschichten das . . ." beginnt er dann in der Ab¬
sicht, Irene diplomatisch auszuholen.

(Fortsetzung fo^
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Die Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit " gibt in umfassenden bildlichen , stati¬
stischen und tatsächlichen Darstellungen einen Rechenschaftsbericht  über vier
Jahre des nationalsozialistischen Aufbauwerkes auf allen Gebieten unseres deutschen
Lebens . Damit ist diese Ausstellung das beredteste Dokument für die Einhaltung eines
großen nationalen Versprechens,  für die Erfüllung einer deutschen Hoff¬
nung  und für die Verwirklichung eines deutschen Glaubens.  Mit dieser Aus¬
stellung ehrt die deutsche Nation den Führer und sein Werk.

Vier Jahr « in der geschichtlichen Entwicklung eines Volkes stellen eine kurze Zeit¬
spanne dar ; aber mit Stolz  vermag Deutschland heute festzustellen , daß nie zuvor eine
Nation in diesem Zeitraum so überwältigende und sichtbare Leistungen
zusammengeballt hat , wie das Dritte Reich in den Jahren von 1933 bis 1937. Doppelt
und dreifach  ist das Versprechen , das der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
seinem Volke nach der Machtübernahme mit der Forderung „Gebt mir vier Jahre Zeit !"
gab , eingelöst worden . Ueber das , was erreicht worden ist , kann man nicht besser den
Leistungs - und Rechenschaftsbericht darstellen als im Vergleich zu dem , was es zu erreichen
galt , als der Nationalsozialismus das Erbe einer scheinbar hoffnungslos zerrütteten Zeit
antrat . Mit anderen Worten : diese Ausstellung ist eine Schau der Gegensätze;
denn geradezu dramatisch wirkt die Gegenüberstellung des vier Jahre zurückliegenden
Einst und des Heute.

Der Aufbau — so organisch , wie er durchgeführt wurde — konnte nur aus einer
restlosen Umwälzung  wachsen . Und daher wird das Stufenbild nationalsozialisti¬
schen Aufbaues , mag es im politischen , kulturellen und wirtschaftlichen Rückblick auch denk¬
bar aufschlußreich sein, an Eindringlichkeit noch übertroffen von den beiden Polen dieses
Schaffenspanoramas , von dem Gegensatz der Jahre 1932 und 1936. Damals Haß und Zer¬
splitterung , heute Kameradschaft und einiges Ziel,  damals Kulturschande,
heute Kulturverantwortung,  damals ein Volk ohne Freiheit und Brot , heute
eine Nation in Arbeit und Wehr.  Vier Jahre bedeuten heute einen Sprung , der
so kühn .und erfolgreich war , als ob er über vier Jahrhunderte hinweggeführt hätte.

Alle haben wir miterlebt , was diese vier historischen Jahre für Deutsch¬
land und feie Zukunft gebracht haben ; aber ihre Bedeutung und ihre Lei¬
stungen in einem Zuge darzustellen , das ist Aufgabe und Verdienst dieser
Schau . Der Führer  selbst hat ihr diese Aufgabe zugewiesen , und der
Schirmherr der Ausstellung , Reichsminister Dr . Goebbels,  hat
ihre Gestaltung bestimmt . Sie ist also nach Inhalt und Form das authentische
Dokument , das den ersten Schaffensabschnitt des nationalsozialistischen
Deutschlands zusammenfaßt . Zugleich aber ist diese Ausstellung in ihrer
sprühenden und stolzen Lebendigkeit — und das wird jeder Besucher im
Innersten empfinden — D an k an den Führer.  Dank für das , was Adolf
Hitler mit weitblickendem Willen geschaffen hat : von den ersten Schritten
der inneren Befreiung und Befriedung  seines Volkes bis zur
Zerreißung der Ketten von Versailles  und zur friedlichen
Wiedererstarkung deutscher Weltgeltung.  In vier Jahren
hat Deutschland alles wiedergewonnen , was fünfzehn Jahre lang verloren
war : Ehre , Freiheit und wirtschaftliche Kraft.  Und über diese
entscheidende Dreiheit hinaus sind neu erstanden die vollkommene
Einigkeit , die rassische Selbstbesinnung und das kultu¬
relle Pflichtbewußtsein  der Nation.

Die erste umfassende Leistungsschau des Nationalsozialismus , die eine
neue Aufstiegs - und Blütezeit Deutschlands schildert , bedient sich auch gänz¬
lich neuer ausstellungstechnischer Mittel.  Die Gestaltung des
Ehrenhofes  mit seinen Flaggenmasten zwischen den Haupthallen
auf dem Messedamm läßt bereits die festliche Weihe der riesigen Ausstellungs¬
räume erahnen . Unwillkürlich ist man auf etwas Besonderes in der
Linienführung,  in der Architektur , in der Gliederung der Schau vor¬
bereitet . Und dennoch übertrifft das Gesamtbild alle Erwartungen.
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IIvcbts oben : In ckei» riesigen Derrassongarten nu I?ll« eu äs«
blink tu eins vrkrout „Ildb ." mit äen versebiedeuartigsten Dar¬
bietungen <lie 6äste . — Darunter:  Die Kation arbeitet wieder;
und das kriedlielio -Vork , das aus der Oegenwart kür die 2ukunkt
wäelist wird gvseliütnt dureb die -Vakkvn wiedergewonnener VVebr-
bobeit . — lkundbild:  Dinon besonderen ^ nnieliungspunkt bildet
das 40 -leter lange Unterseeboot . — -litte oben:  Von der 8tirn-
wand der Halle II grübt das Dild des -lannvs der Dentsebland
wieder starb , krei und krob maebte und von dessen ! 8ieg ant allen
Dvbensgebietvn des dentsvben Volkes die ^.usstellnng in lebendigen
Dbotanusammonstellnngen , llildsrn , Gallien , (Gegenständen und -lo-
dsllon kündet . Im Vordergrund eine rd. KÜ Donnen scbwvre 8ebikks-
dissslinasebine . — Iilnks nsbvnstvbsnd:  lssarbenkrendige
LIllmvnkeeto und siVasssrknnsto laden reu knrnem Verweilen ein.
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Ueber Oriigv und liedeiitling der breniiscben Ilakenanlagen gilit den nalillosen Dvsncliern aus allen (innen Dvntseblunds das
bewvglieliv -lodell einer 'Peilanlage dos grüütvn dvutscben Ilisvnbabnbakvns Ausklinkt . Unser Dild  neigt die llakeiibeekon
des brvillaken I und II sowie das Vondebeeken . Im Vordergrund ( links ) ein 8«I>itk im Dovk der L.-6 . ,,-Vvsor"

ilnkn .: Lebwidt (7)

L.ne ganne bin te bat vor den Musste Inngsbesuebern tlnker geworfen ! bine Kaebbildiing snnitliebe , seit , 933 v»„> Stapel
gelanlene, . dentsel .en Ilundelssel .ltt « beweist , da« Deutsel .Iand auf allen -Veitmeeren seine kriediiebe 8e°ge „ u»g wie.ler-
gewonnen bat. Anser  L 11d  neigt n. a. ,m Vordergrund ( -litte ) die Neubauten der Lilas Uevante -Uinie , Lrewen , uaä

dabinter die der Uunsa -Kinie





Eine ;werte Teutoburger Achlacht
Wie die Franken ein Römerheervernichteten/ Von Dr. FriedrichRitter

Mit goldenen Lettern steht im Buch deutscher Ge¬
schichte die Tat Armins des Cherusker -fürsten ver¬
zeichnet, der dem Eroberungsdrang der Römer im
Teutoburger Wald mit wuchtiger Faust Halt gebot.
Wohl war die Schlacht ein grausames Wüten , und
das Blut flog in Strömen , aber es ging um die Frei¬
heit Germaniens , das in höchster Gefahr schwebte,
ebenso wie das benachbart « Gallien vollständig unter
das,Joch der Südländer zu geraten . Sm Verlauf die¬
ser und der folgenden Kämpf « zogen sich die Ein¬
dringlinge wieder an den Rhein und die Donau zu¬
rück, und die innere » Stämme Germaniens behaup¬
teten ihre Unabhängigkeit . Alles dieses lernt man
schon in der Schule und vergißt es nicht. Nur wenig
bekannt ist jedoch, daß einem römischen Heer Jahr¬
hunderte später ein ähnliches Schicksal widerfuhr wie
den Truppen des Quintilius Varus im Teutoburger
Wald.

Nach langer Friedenszeit begann die germanische
Melt gegen das langsam in sich zerfallende Römer-
reich wieder angriffsweise vorzugehen . Die Franken
hatten den rechtsrheinischen, bis dahin von den
Römern gehaltenen Uferstrich, der zugleich ein« starke
Cchutzwehr für deren linksrheinisches Herrschaftsgebiet
gewesen war , in Besitz genommen . Damit nicht genug,
dehnten die Angreifer in neuerwachtem Tatendrang
-ihre Unternehmungen auch über den Strom aus , und
die römischen Gaue bildeten immer häufiger den
Schauplatz verwegener Einfälle.

Ein solcher fand auch im Jahre 388 statt . Damals
brachen die Franken unter ihren Herzogen Genobaud,
Marcomer und Sunno in die ans jenseitige Ufer gren¬
zende römische Provinz „Germania " ein , verheerten
das Land und verbreiteten Furcht und Schrecken. Mit
Beute reich beladen , kehrte ein Teil der Mannschaf¬
ten über den Rhein zurück, während ein anderer Teil
die Streifzüge auf feindlichem Boden fortsetzte. Auf
die Kunde von diesen Einfällen hin rückte ein von
den Kriegsobersten Nanninus und Quintinus eiligst
zusammengerafftes Römerheer aus der Gegend von
Trier und Köln heran und brachte den zurückgeblie¬
benen Franken im Ardennerwald schwer« Verlust«
bei . Durch diest r Erfolg ermutigt , beschloß Quintinus,
den Franken in ihr eigenes Land zu folgen — unge¬
achtet der Warnungen des Nanninus , der das Unter¬
nehmen für zu gefährlich hielt . Dieser kehrte nach

Mainz zurück, indes sein hartnäckiger Kollege bei der
Feste Neuß den Strom überschritt und auf einer der
dortigen Straßen , wahrscheinlich <n»f der von Vol-
merswerth in das Bergische LaiÄ , ostwärts zog-
in sein Verderben.

Nach zwei Tagemärschen stieß das Heer auf groß«
Ortschaften . Sie standen leer ; denn die Franken waren
tief in das Gebirge zurückgewichen und hatten an den
Waldrändern Verhaue angelegt . „Es steckten also die
Soldaten alle Häuser in Brand , indem ihr « feige
Dummheit es als den höchsten Siegesruhm betrachtete,
gegen Häuser zu wüten , und brachten dann die Nacht
voll Furcht unter der Last der Waffen zu", wie es in
der im 8. Jahrhundert vom Bischof Gregor von Tours
geschriebenen Chronik heißt.

Am nächsten Tage geriet das Heer um die Mittags¬
stunde auf Irrweg «, gewaltig « Hecken ringsum ver¬
wehrten den Ueberblick, und di« Marschordnung be¬
gann sich aufzulösen . Um aus dem immer undurch¬
dringlicher werdenden Dickicht herauszukommen,
wandten sich nach längerem Umherschweifen die Trup¬
pen den sumpfigen , an di« Wälder grenzenden Ebe¬
nen zu. 2n diesem Augenblick tauchten die Franken
hinter Baumstämmen und Verhauen auf und über¬
schütteten die Feinde „gleichwie von Turmzinnen mit
Pfeilen in solcher Zahl , als kämen sie von Wurf¬
maschinen".

„Wissens »ie, was ein
tzeringsfischerals Landwirte

(Schluß)
Di« winterliche Ruhezeit der Heringsfänger , die

von Anfang Januar bis . gegen Mitte Mai dauert , ist
nun nicht etwa eine Zeit der völligen Muße . Schon
seit dem Jahre 1918 werden die Lehrgänge zum
Steuermann auf kleiner Fahrt verbunden mit einem
Samariterkursus im Weserbergland abgehalten , und
zwar war dies zunächst in mehreren Gemeinden des
Amtes Windheim der Fall . Seit 1929 wird auch in
der Gemeinde Lahde/Weser ein solcher Lehrgang

Die Wirkung war oernichteitd . Von rasch wachsenden
Scharen der Franken umringt , drängten die Römer
auf die noch frei gelassenen offenen Flächen hinaus.
Aber die schweren Rosse stürzten und vensanken mit
ihren Reitern im Morast , und auch das Fußvolk ver¬
mochte sich.in dem zähen Schlamm nicht vorwärtszu-
be-wegen.

Ein furchtbares ' Durcheinander entstand ; von Ent¬
setzen erfaßt , fluteten die Legionen in die Wälder
zurück, um einen anderen Ausweg zu suchen. Ver¬
gebens ! Vor den jetzt allenthalben anstürmenden Ger¬
manen gab es kein Entrinnen mehr . Unter ihren
Schwertern fielen fast alle römischen Befehlshaber,
und nur ein kleiner Rest des Heeres fand Rettung
in des Waldes Schlupfwinkeln oder im Dunkel der
Nacht.

Obwohl die Römer ihr « Niederlage ebenso wie nach
der Schlacht im Teutoburger Wald später wettzu¬
machen suchten, vermochten st« doch den erstarkenden
Germanen immer weniger anzuhaben , diesen Ger¬
manen , di« sich in berechtigtem Zorn gegen di«
Fremdherrschaft auflehnten.

Äntik - aber nicht alt
Der athenische Staatsmann und Feldherr Phokio «,

den sein« Mitbürger den „Rechtschaffenen" nannte «,
war von unerschütterlicher Unbestechlichkeit. Als ein«
Gesandtschaft Alexanders des Großen ihm einige Ge¬
schenke überreichen wollte , fragte er erstaunt;
„Warum ?" — „Weil dich der König für besser hält
als alle anderen ", antworteten di« Gesandten . „Gatt
So soll er es mich bleiben lasten !" sagte Phokion und
wandte ihnen den Rücken.

Himmelsäqrrstor ist?"
durchgeführt , der jeweils 13 Wochen dauert und zu
dem nur diejenigen Heringsfänger zugelassen wenden,
die die vorgeschriebene Fahrzeit von etwa 50 Monate«
nachweisen können.

Am 1. Februar 1935 ist an der Berufsschule des
Kreises Minden für die Heringsfänger auch eine be¬
sondere seemännisch« Abteilung ins Leben gerufen
worden , die man als die erste deutsche See¬
berufsschule  bezeichnen kann . Es sind vier
Klassen an vier llnterrichtsorten (Windheim , Jlvese,

Lahde und Heimsen) mit je 15 Unterrichtsstunden in
der Woche eingerichtet , in der . die jungen Herings¬
fischer sowohl üerufspraktisch theoretisch — in Fische¬
reitechnik, Seemannschaft , nautischen Anfangsgründen
usw. — als auch berufskundlich weltanschaulich —-
Deutsch, Volks - und Staatskunde , seemännischer Ge¬
setzeskunde, seemännischem Rechnen — unterwiese«
werden.

Eifrig wird also auch während der winterlichen
Ruhezeit daran gearbeitet , das Wissen zu vertiefen
und das Rüstzeug für den schwierigen Beruf so sicher
zu fundieren , daß man die Aufstiegsmöglichkeiten , die
mit dem geplanten starken Ausbau der Flotte in er¬
höhtem Maße vorhanden sein werden , auszunutzen
vermag.

In der letzten Aprilwoche fanden nun die Prüfun¬
gen zum Steuermann auf kleiner Fahrt statt , di« in
Lahde unter Vorsitz des Direktors der Seefahrtsschule
Wesermünde abgehalten wurden . Da konnten di«
jungen Heringsfänger zeigen, was sie in den Winter¬
monaten gelernt hatten!

Bei aller Freundlichkeit der Prüfungskommission . . .
es wurde gehörig auf gründliches Misten gesehen!
Immer wieder wurden Fragen gestellt, die dem Laien
ein böhmisches Dorf waren , immer wieder mußten
di« Prüflinge unter Beweis stellen, daß sie ihre Sache
beherrschen.

„Was machen Sie mit einem Schiff, das aufgelau¬
fen ist ?" will der Vorsitzende der Kommission wissen.
Und haargenau läßt er sich die verschiedenen Mög¬
lichkeiten erklären , die versucht werden können, um
wieder flott zu werden.

Wann ist Springtide ? Mas ist die Kimm ? Was
tun Sie , wenn Sie durch elementare Gewalten mit
fremden Netzen in Kollision geraten ? Welche Sonnen¬
höhe ist günstig für eine Peilung ? Was ist eine Kreuz¬
peilung ? Wie muß ein Kompaß an Bord aufgestellt
sein, damit er wirklich gut arbeitet ? Misten Sie , was
ein Himmelsäquator ist? Was tun Sie , wenn „Mann
über Bord " ist?

Das ist eine ganz bescheidene Auswahl aus dem
Kranze der unzähligen Fragen . Ferner wurden mit
Modellen lleberholungsmanöver ausgeführt , wobei
die Prüflinge genau auf ihre Kenntnisse der See-
straßenordnung geprüft wurden . Nicht immer ist alles
glattgegangen , und einige hoffnungsvolle Kandidaten
müssen im nächsten Jahr noch einmal ihr Glück ver¬
suchen. Aber die weitaus große Mehrzahl bekommt
nun doch das Patent zum Steuermann auf kleiner
Fahrt ! Die erste Stufe zum Logger -Kapitän ist er¬
folgreich erklommen!

Allezeit glückliche Fahrt und guten Fang ! Das soll
nicht nur der begreifliche Wunsch der Heringsfischer
für sich selbst sein, sondern auch nicht minder herzlich
der unsere ! Lkristisn klilker
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/Erzählung von Rudolf Ählers

Die Vorhänge sind geschloffen, die Sonne eines
heißen Augusttages abzuwehren . Von der menschen¬
leeren Straße , auf der schwer und drückend die Hitze,
zurückgestrahlt von den Wänden der kleinen Fachwerk¬
häuser , lastet , springt ein plötzlicher Windstoß auf.
Es wirbelt eine Fahne grauen Staubes empor,
schwenkt ärgerlich das blank geputzte Mestingschild des
Friseurs hin und her und zerteilt , durch das offen«
Fenster fahrend , neugierig die hängenden Vorhänge.

Ein breiter Lichtstreif fällt plump und zudringlich
mitten in Cornelius Gesicht. Sie kneift unwillig die
Augen zusammen , reckt die Arme , stützt sich auf und
blinzelt zum Fenster hin.

„Drei Uhr ", antwortet die kleine Uhr ihrem fra¬
genden Blick, die auf dem kleinen Tisch steht am
breiten Ruhebett unter van Goghs Strandlandschaft.

„Drei Uhr ! Ganz fest habe ich geschlafen" — sinnt
das Mädchen. „Und was war das mit dem Traum?
So deutlich, so nah , so wirklich das alles ? Ich trug
ein Helles Kleid . Wir saßen in einem weißen Boot,
das über das Meer zog. Ach, so wunderbar schief im
harten Winde liegend . Weit lehnte ich mich zurück, und
unter mir , grün und leuchtend, schäumte das Wasser
fort . Und warum ? Ja — so war es. Ein braunge¬
brannter Mann saß ernst am Steuer . Der Wind
spielte mit seinem Haar . Wohin ? — fragte ich ihn.
Fort — für immer . Die Küste, das Land , die Stadt,
alles , verschwand langsam hinter uns . Die Ferne ver¬
schlucktees, zog Schleier um Schleier über die Dinge.
Wir aber fuhren , fuhren , ins Weite über das Meer.
Das Wasser rauschte am Bug . Für immer — sagte
der Mann , und seine Stimme war warm und dunkel,
und während er sprach, blickte er mich an . Graue
Augen , groß und licht, und ein Lächeln stand darin,
ein sonderbar wissendes Lächeln, ja . Es war schön —
befreiend — anders — ja —. Cornelia zieht träge
die Beine an, umschlingt sie sitzend mit den Armen,
schüttelt den Kopf, daß die vom Schlaf zerdrückten
dunklen Haare ihr ins Gesicht fallen . Dann steht sie
auf und tritt ans Fenster . Ein Wagen rumpelt über
das holprige Pflaster . Die enge Straße winkelt sich
zwischen den niedrigen Häusern mühsam hindurch . Die
Dächer sind grau , Zeit und Wetter haben die Schin¬
deln verwittern lassen. Ein Haus sieht wie das andere
aus . Geduckt, eng sich aneinanderpressend mit den brei¬
ten Giebeln , steht die Häuserzeile ängstlich wie eine
geschlossene Mauer da . Feindselig , abwehrend , bösen
Blickes in der Sonne brütend , — denkt Cornelia . Ihr
Blick stößt sich an dem gegenüberliegenden graue»
Amtsgebäude , das in breiter Front mit zerbröckelter
Barockfaffade, mit leeren , gardinenlosen Fenstern grau
und düster zu ihr herüberstarrt . Nur ein schmaler,
milchig weißer Streif Himmels bietet sich dem Blick,
hart und mitleidslos durchschnitten von dem Rist des
langen , wagerechten Daches, das mit grauen , moos¬
bewachsenen Schindeln bedeckt ist.

„Grünberg " Lenkt Cornelia und seufzte. Die Stadt,
die Straßen , das Haus — ewig das gleiche Gesicht,
ohne Farbe , stumpf, grau , öde. Ach, wozu das alles?
Was hat es für einen Sinn?

Das Zimmer ist schmal. Cornelia , den Kopf leicht
gesenkt, beginnt auf und ab zu wandern . Sie setzt
Schritt um Schritt . Immer zwischen Tür und Fenster,
schleppend, träge.

Es ist still im Zimmer . Das Mädchen spürt die
dumpfe Derhaltenheit stärker au diesem Sonntag¬
nachmittag . Eine Fliege summt träge um die Lampe.
Zuweilen ein Schritt auf der menschenleeren, heißen
Straße , der langsam leiser werdend , in der Ferne
verklingt.

Cornelia bleibt vor dem Waschtisch stehen, taucht
ihr Gesicht lange in das Becken. Das Wasser ist lau,
fade . Sie schüttelt sich, und sieht prüfend in den alten
Mahagonispiegel . Sie findet darin das ebenmäßig
ovale Gesicht eines siebzehnjährigen Mädchens . Gibt
das tief in die Stirn hängende Haar die linke Hälfte
frei . so trifft ihr Blick zwei große, graue Augen,
sanft überbogt von schön geschwungener Braue . Der
volle, etwas breite Mund steht leicht geöffnet . In
schmalem Rücken verläuft die Nase in gerader Linie
zum Munde , und die strengen Linien des Nackens

schwingen zärtlich über in die weiche Rundung der
schmalen, noch etwas kindlichen Schultern.

Cornelia sieht das alles nicht. Immer spricht sie
mit ihrem Spiegelbild . Immer ist es Frage , immer
ein wenig Unzufriedenheit , zuweilen Erstaunen und
allzu oft — die Geste des Unmuts , mit der sie die
Lippen schürzt. „Ach, das — Leben — wozu das
alles ?" Das denkt das Mädchen oft. Heute seufzt sie
nur , wirft die dunkle Lockemit einem harten Biirsten-
strich zurück und beginnt wieder hin und her zu
wandern.

Sie nimmt ein Buch aus dem niedrigen Regal , kniet
nieder , eine Hand auf den Boden gestützt. Sie liest
nicht lange . Ihr Kopf sinkt langsam in den Nacken,
während ihr Blick über die meergrüne Tapete tastet,
die violette Kante verfolgend , die mit den aufschrei¬
enden Mustern roter Rosen um die Decke schleicht.

Die Augen wandern . Sie bleiben an einem Bild
haften , das über dem schmalen Bücherregal steht. Cor¬
nelia wirft den Kopf zurück, ihr Mund bekommt einen
durstigen Ausdruck. Sie steht auf und tritt vor die
große Fotografie.

Das Bild stellt einen Offizier dar , einen älteren
Mann . Es ist ein klargegliedertes Gesicht. Mit schar¬

Wunsch der dichter
wenn wir sagen, was sie gern verschweigen,
fluch nicht sagen können- scheitetnicht!
wo wir in Sie sier;enskaminern steigen
Zeigen wir das innere besicht.
Und nicht edle Scham ist's, die uns fehlte,
denn wir sind ja vom defekt gejagt,
was uns aufhob, war uns dumpf mquölte,
flhnbar, faßbar wird es erst gesagt.
Und das liesste, das uns saßt und findet,
deuten wir ja nur demütig an.
wie ein flbendgrün die Sterne kündet.
wenn wir flugen öffnen, da wir sahn,
wenn wir Menschenrütteln und erregen,
Müht aus unsrer Sage später Segen.

Wir entnehmen dieses Gedicht mit Erlaubnis
des Albert Lauaen/Georg Müller Verlages in
München dem soeben erschienenen neuen Ge¬
dichtbuch .Wir dürfen dienen' von Gerhard
Schumann, der bekanntlich im vorigen Jahre
mit dem Nationalen Buchpreis ausgezeichnet
wurde.

sein, freimütigem Ausdruck sehen die Augen dem Be¬
schauer an . Etwas Sieghaftes , Heiteres liegt in dem
leicht zurückgeworfenen Kopf . Ein leicht herausfor¬
derndes Lächeln liegt über den Zügen . Tatkraft , Le¬
bensfreude , Trotz und Heiterkeit stnd darin . Cornelia
hat den schlanken Mädchenkörper gestreckt, sie steht auf
den Zehen . Ihre schmalen Hände streichen verloren
über den Strauß Immortellen , der zwischen Rahmen
und Wand befestigt ist.

„Vater " — sagt sie halblaut , und Frage klingt auf
in diesen zwei Silben . Sie erschrickt ein wenig über
den laut gewordenen Gedanken . Stumm und lange
betrachtet sie das Bild.

Auf dem Flur ächzt knarrend eine Tür . Cornelia
wirft den Kopf zurück, schaut auf die Uhr . Eine harte
Falte kerbt ihre Stirn . Sie hört eine müde Stimme
ihren Namen rufen , gibt ihren Bewegungen Befehl,
tritt mit schnellem Schritt an den Schrank , zieht ein
Helles Sommerkleid über di« Schultern und geht. —

„Nun geruht , mein Kind ?" Die Majorin sitzt auf¬
recht im Lehnstuhl am Fenster . Ihre niagere Hand um¬
faßt die Lehne . Die Ringe glänzen im Dämmerlicht

des Zimmers . Sie erhebt sich, geht mit schnellen harten
Schritten an den Tisch, auf dem der Tee gedeckt ist.
Das Eßzimmer mit den schweren Eichenmöbeln vor
der dunklen Tapete erscheint Cornelia wie ein Turm,
düster, bedrückend. Die Vorhänge sind geschlossen.
Spärlich sickert graues Licht in den Raum . Alle Far¬
ben sind tot . Die Prismengläser des schweren Kron¬
leuchters klirren zuweilen auf, wenn ein Wagen
draußen über das Pflaster rollt . Sonst ist es still. Die
Majorin spricht. Eine brüchige harte Stimme , häufig
von Hüsteln unterbrochen . Cornelia hat die Nägel
fest in die Handfläche gedrückt. Ihr Mund lächelt.

„Wir gehen dann zum Friedhof , mein Kind . Und
heute abend sind Cuperintendents hier . Du weißt ."

Etwas Heißes , wild Aufbegehrendes bäumt sich in
Cornelia auf . Es durchzuckt sie und fällt müde zurück
in Gleichgültigkeit . „Ja , Tante , gewiß gehen wir , wie
alle Sonntage ."

Die Majorin hüstelt leicht.
Cornelia denkt an den lichten Traum . Sie fühlt

den Wind um ihre Schläfen wehen. Das Wasser
rauscht. Der Mann sitzt am Steuer . Sie hört sein«
tiefe, etwas rauhe Stimme . Ihre Linke zerdrückt kra¬
chend ein Stückchen Zwieback zwischenden Fingern , und
als sie Sie Tasse zum Munde führt , schließt sie für
einen Augenblick die Augen . —

Es ist Montag . Cornelia von Throta geht durch die
Straßen der Stadt . Die Sonne brennt vom wolken¬
losen Himmel . Cornelia ist wie alle Morgen mit dem
7.16-Zug in die Kreisstadt gefahren . Sie geht mit dem
ihr eignen federnden Schritt , den Kopf leicht in den
Nacken gebeugt , über das Buckelpflaster ves Markt¬
platzes. Dort steht das Rathaus . Grau , rechteckigmit
rotem Ziegeldach und einem behäbig sich rundenden
Zwiebelturm . Die blanke Messingfahne an der Turm¬
spitze blinkt in Vie Sonne . Es ist ein lustiges Rat¬
haus , so als hätte es ein Riesenkind aus seiner Spiel¬
schachtelmitten auf den Marktplatz gestülpt . Die Kreis¬
stadt ist eine alte Stadt . Die Zeit hat sie vergessen.
Die großen Heerstraßen des Lebens ^ der Verkehr tref¬
fen sie nicht. Sie liegt verschlafen da in ber morgend¬
lichen Sonne , blinzelt träge und ein wenig verträumt
aus den Fenstern der Fachwerkhäuser auf die gewun¬
denen Straßen . Die Menschen gehen gemächlichen
Schrittes über die schmalen Bürgersteige . Sie haben
Zeit.

Cornelia , die Aktentasche unter dem Arm , biegt in
die Brunnenstraße ein . Es ist wie immer . Ein Milch¬
wagen rumpelt über das Pflaster . In den verstaubten
Anlagen sitzen Frauen auf den weißen Bänken und
sprechen in langgezogenem Ton einer breiten Sprache
miteinander . Die Kinder spielen im Sand . Gleich
wird Herr Aktuarius Wehner um die Ecke biegen.
Nein — er hat sich verspätet . Cornelia trifft ihn
erst in der Carlsstratze . Er zieht tief den Hut und
lächelt . Ein graues Auto folgt , als wolle es eilig das
Weite suchen, durch die Straßen , eine Fahne grauen
Staubes hinter sich her wirbelnd.

Cornelia geht auf das graue Gebäude zu, das sich
in breiter Fassade, massig und schwerfällig vor die
Wallanlagen gelagert hat.

Amtsgericht . Katasteramt . Städtische Bibliothek . So
melden würdig die Schilder über den rundgebogten
Portalen . Cornelia folgt den schwarzen ausgestreckten
Zeigefingern gehorsam , die von Stockwerk zu Stock¬
werk an die Wände geklebt sind und zur Bibliothek
weisen. Die grauen Wände der Gänge äffen ihren
schnellen Schritt nach. Eine schwarz vergitterte Tür
pendelt hin und her . Der Türschließer zischt ermat¬
tend , dann steht sie wie alle Morgen in dem gewölbten
Raum . Regale an den Wänden , Regale quer durch
das Zimmer gezogen, eine Barriere , ein kleiner tan-
nenek' Tisch, an dem sie Platz nimmt.

Karten liegen vor ihr , sie beginnt mit knirschender
Feder in flüchtig eilender Schrift  ihre Eintragungen
zu machen.

Auf dem Fensterbrett steh: eine Geranie , leuchtend
rot erblüht , umrahmt vom Blau des wolkenlosen
Himmels , der sich über die Dächer der Stadt spannt.
Die Schreibende hält inne . Ihre Hand gleitet behut¬
sam über die roten hängenden Blüten . Cornelia stützt
den Kopf. Ihr Blick wandert über den Himmel.

„So ist das nun , — denkt sie. Ein Tag wie der
andere . Wer bin ich eigentlich ? Das Leben , ach? Ist





Garrdwer-K rm Volkshumor /
Solang « Menschen zusammen lebe», werben Witz

und Humor nicht versiegen . Erst recht da, wo sie zu«
sannnen arbeiten , mutz der Humor die Arbeit wür¬
zen. Die Besonderheiten , Stärken oder Schwächen des
lieben Nachbarn sind stets Zielscheibe eines gutmütigen
Spottes gewesen. Alle müssen bei diesem lustigen Ge¬
plänkel herhalten , wenn auch meist dem Unschuldigen
mehr Schimpf und Spott angehängt wird.

Nicht selten sind es die Handwerker , die Zielscheibe
des Spottes waren . Immer aber zahlen sie mit gleicher
Münze zurück. Und so lange es einen ehrbaren Hand¬
werkerstand gibt , dauert dieser lustige Kampf . Diel
schönes deutsches Sprachgut ist aus solchen Neckereien
hervorgegangen . Stoff zum Spötteln gabs ja genug
bei dem täglichen Umgang in einer mittelalterlichen
Stadt , zumal die Gegensätze der verschiedenen Ge¬
werbe in der alten Zeit stärker betont waren als
heute . Mutzte sich doch jedes Mitglied einer ehrbaren
Zunft schon äußerlich kennzeichnen und wenn auch
das Schurzfell des Handwerkers als Ehrenkleid galt,
so waren Standesneckereien doch mehr auf dieses Ge¬
wand gemünzt als auf den Menschen, der darin
steckte. Doch hören wir , was das Volk den Handwer¬
kern anzuhängen wußte oder was die Zünftigen sich
selbst an Bosheiten alles vorwarfen . — Bestimmt
schlägt Las Volk in seinem Unwillen mächtig über die
Schnur , wenn es behauptet : Müller , Schneider und
Weber werden gehängt , das Handwerk stürbe sonst
aus . Diese Bosheit darf man den Bürgern des Mit¬
telalters nicht allzu schlimm ankreiden . Denn gar zu
oft soll es geschehen sein, daß der Schneider etwas vom
Tuch zurückbehielt oder der Müller den braven
Bauersmann ums Mehl betrog . Derweil so die Bür¬
ger des Mittelalters geschädigt wurden , blühte das
Handwerk immer mehr aufs Als besonders ehrenwert
galt wohl überall der Schmied. War „Meister Flam-
mer " auch als gewaltiger Esser und Trinker bekannt,
durch seine Tätigkeit meist schwarz und rußig , so
konnt« er sich doch der Gunst der Fürsten und Helden
rühmen.

Der Schlosser, der den aus dem Rotwelsch, der
Kundensprache übernommenen Spottnamen „Katzen¬
kopf" führt (soviel wie Vorhängeschloß ), sieht im hei¬
ligen Petrus seinen Schutzpatron . Aber die Töpfer
erst sehen gleich den Herrgott als den ersten ihres
Handwerks an . Dabei galten diese „Lehmtreter " und
„Dreckpatscher" als dumm , denn „sie verstehen den
Dreck". Ebenfalls Gott als ihren ersten Zunftgenossen
beanspruchen die Kürschner , weil er einst Adam und
Eva aus Fellen Kleider herstellte . Dann mutz man
aber auch den Schneidern recht geben, die behaupten:

„Der erste Schneidermeister war
Gott unser Herr im Paradies
Der unser sündig Elternpaar
Nicht unbekleidet laufen ließ ."

So hätten aber die Metzger dann noch mehr An¬
spruch, das älteste Gewerbe zu sein, „denn um die
Felle zu bekommen, mutzte man erst die Lämmlein
schlachten".

So geht der Kampf weiter , welches das älteste und
ehrenhafteste Handwerk sei. Die Zimmerleute rechnen
den heiligen Joses zu den Ihren . Doch war auch Noah
schon ein Zimmermann , als er die Arche baute . Er
verstand aber auch schon, Weinfässer zu bauen , weshalb
ihn die Küfer ebenfalls für sich beanspruchen . Die
Seiler aber wählten Paulus zu ihrem Schutzpatron,
weil dieser „umkehrte ". Als ein gar vornehmes Ge¬
werbe sehen die Schreiner das ihrige an , denn sie

rühmen sich, daß Wiege und Sarg , die erste und letzte
Ruhestätte im Menschenleben aus ihrer Hand her¬
rühre . Wenn «s dem Handwerk auch oft schlecht ging,
me verzagte der Schreinermeister , , getreu seinem
Grundsatz:

Sind hölzern meine Werke auch
Dünkt mir 's doch edles Streben
Der Schönheit Form , des Lebens Hauch
Dem toten Klotz zu geben.

Daß aber auch der Humor in der Schreinerwerk¬
statt zu Hause war , besagt ein Vers , mit dem sein
Standesbruder ihn hänselte:

„Des Schreiners Werk in Ehren steht
So lang 's nicht aus dem Leime geht ."

Die Maurer sind besonders stolz auf ihre Ehrlich¬
keit, nur eins stehlen auch sie, die Zeit . Auch schwitzen
sie nie , frühstücken aber gern . — Wurde die Redlich¬
keit der Bäcker auch oft angezweifelt , so behaupten
diese doch von sich, daß sie tapfer sind und die Mühl-
dorfer Schlacht gewonnen haben . Auch Wien wollen
sie vor den Türken gerettet haben . — Daß die Metz¬
ger recht kriegerisch waren , ist wohl anzunehmen.
Rühmen sie sich doch, den Kaiser Siegmund aus der
Tartarenschlacht herausgehauen zu haben , worauf
ihnen ein Wappen verliehen wurde.

Besonderer Fürstengunst erfreuten sich die Bader
oder Barbiere . Sie galten früher als unfrei und
nicht zunftfähig . Doch verlieh ihnen Kaiser Wenzel
«inen Freibrief für das ganze Deutsche Reich und
gleichzeitig ein Zunftwappen . Dieses stellte einen
grünen Papagei dar Und Spötter wollen behaupten,
daß das Wappentier zwar älter wird , aber lange nicht
so viel schwätzt wie diese „Herren der Haarschere uiä>
Verschönerungsräte " . Dagegen machen die Schuh¬
macher weniger von sich reden . Sie gelten als fromme,
zufriedene Leute , die still vergnügt ihre philosophi¬
schen Betrachtungen anstellen und in ihre Glaskugel
hineinträumen , wenn sie des Nachbars Schuhe be¬
sohlen. Packt sie aber mal die Unruhe , sind auch sie
nicht zu halten und dann sagt man ihnen Unzuver-
läsfigkeit nach. Notwendig aber sind sie immer ge¬
wesen und werden es immer bleiben . Sagt doch ein
alter Vers:

„Schuhmacher find was derb doch ehrlich
Und der Menschheit unentbehrlich
Müssen auf dem .Lauf " stets halten
So die Jungen wie die Alten ."

Kein Gewerbe mutz soviel Spott über sich ergehen
lassen wie das der Schneider . Schon der Schneider
von Ulm klagt : „Alles macht schlechte Witze über
die Schneider und alle Welt braucht sie." Man wirst
ihnen vor , daß sie unpünktlich seien, leicht übermütig
und hochmütig . In Lied und Scherz neckt man den
Schneider mit dem Geisbock und legt ihm Spottnamen
bei wie Bock, Böckel, Meister Bockhart , neben anderen
wie Ellenreiter und Meister Zwirn.

Es würde kein Ende nehmen, wollte man noch wei¬
ter berichten , was der Volksmund im Strom der
Zeiten dem biederen Handwerker alles anzudichten
versucht hat , getreu dem Grundsatz : „Was sich liebt,
das neckt sich." Kernhaft und lebensfroh , ihrer Werk¬
arbeit gleich, Habens Meister , Geselle und Lehrling
aufgenommen und zurückgegeben. Auch als bittere Zei¬
ten für sie kamen, haben sie sich nicht unterkriegen
lgssen, nur wurde dann auch der Humor bissiger.
Wenns aber pocht und hämmert und summt in den
Werkstuben , gibts auch frohen Feierabend und echten
zünftigen Handwerkerhumor . bl.

Mrs Lrven , — I>on dem in de» Bachern geht , das
durch die Träume schreitet, flüsternd , rauschend, die
Wände versinken läßt , daß alles andere frei wird?
Das Weite das Starke , das Große . Segeln über
das Meer — ja —. Was ist der Sinn ? Ich wohne bei
der Tante Ehrista in Kriinberg . Ich fahre in die
Kreisstadt . 7.1b hin . 6.20 zurück. Wochenkarte . Ich
habe ein Zimmer mit einer meergrünen Tapete . Ich
sitzeim Eßzimmer , lese der Tante vor . Superintendents
kommen. Es ist als flüstern sie alle miteinander . Ge¬
brochene Stimmen , Klage , wie Schatten sitzen sie um
den Tisch. Ich arbeite in der Bibliothek . Einen Ro¬
man , Fräulein . Der Vetter Karl holt mich ab zum
Spazierengehen . Er hat eine knarrende Stimme . Er
arbeitet auf der Regierung und sagt mein Kindchen
zu mir . Wir trinken im Fährhaus zuweilen Kaffee
zusammen . Er sieht zu den Mädchen herüber , zieht die
Mundwinkel hoch als taxiere er Pferde . Sonntags.
Das schönste in der Kirche sind die tiefen Bässe der
Orgel . So als rausche Wind nachts durch hohe Bäume
— ja . Wir gehen zum Friedhof . Ja . Da steht es auf
dem großen Findling . „Egbert v. Throta . Gefallen vor
La Bassee." Darunter der Name der Mutter . Der
Kies knirscht unter den Schritten . Die Tante spricht
von ihrem Bruder , von — Vater —. Cornelia hat
die Augen geschlossen.

„Straße , denkt sie — endlose Straße . Nein — Fluß,
aber seine Ufer wechseln nicht. Träge zieht sein Wasser
dahin . Es kommen keine Wälder der Kühle , nicht
fruchtbares Land der Weite , nicht Berge , die ihre
Schroffen gegen den Himmel türmen — die Ufer wech¬
seln nicht. Dürres — durstiges Land , graue Oeds
dumpfer Eintönigkeit . Doch wälzt der Flutz träge sein
Wasser durch alles hindurch . Wohin ?" Sie hebt den
Kopf . Ihr Blick fällt auf die Blume am Fenster.
„Rot ! Schön ! Wächst, erschließt sich, blüht — allein
inmitten der grauen Wände , dem Lichte zugewandt ."

Wehmann , der Bibliotheksdiener schlurft heran . Er
wischt mit breiter Handfläche den Schnurrbart , in
dem noch Bierschaum klebt, beiseite, rückt die Brille
in die Stirn , zeigt ein Schild und lächelt trocken zu
Cornelia herüber.

„Wegen llmräumung ab 1 Uhr geschlossen", steht
in schwarzen, schön gemalten Lettern auf dem Karton.
Wehmann hängt es draußen vor die Tür.

Ein halbwüchsiges Mädchen steht hinter dem Tisch.
„Nun ?"
„Ein Buch für die Mutter . Roman , recht spannend

soll er sein."
Cornelias schmale Hand gleitet leicht über die

grauen Karten . Die dünnen goldenen Reifen klirren
leise ums Handgelenk . Sie legt die Karte beiseite.
Wehmann schlurft und holt das Buch.

Als der dicke Zeiger der Normaluhr auf zwei rückt,
nimmt Cornelia ihre Mappe . Sie beugt sich zu dem
halbdlinden Spiegel , fährt mit dem Kamm durchs
dunkle Haar . „Wiedersehen , Wehmann ." Eine tiefe
Stimme grunzt aus einer entfernten Ecke, dann geht
sie langsam Stufe um Stufe die Steintreppen her¬
unter.

Draußen flirrt Hitze über den Platz . Die Linden
breiten regungslos ihre Zweige . Die Anlagen sind
menschenleer. Fern klappert ein Güterzug hart über
die Schwellen.

Baden ?, denkt Cornelia . Sie geht ziellos über die
schattigen Wälle . Nein , sie wird nicht nach Erünberg
zurückfahren. Am Flutz entlang führt ein schmaler
Fußpfad . Die Wiesen stehen hoch. Ihre Hand gleitet
verloren über die roten Halme des Sauerampfers.
So geht sie dahin , den Kopf leicht gesenkt, mit der
Tasche schlendernd.

Kühle des Waldes umfängt sie. Breit laden die
Beste der alten Buchen oben am Rand aus . Gut ist
es, hier im Moos zu liegen , den Himmel hinter den
leise sich regenden Blättern sehen, so fern , so uner¬
reichbar weit.

Cornelia hat , die Arme unter dem Kopf verschränkt,
ein wenig gelesen. Nun liegt sie da , und ihre Ge¬
danken wandern . Ihr ist leicht. Hier ist alles anders.
Daheim schläft um diese Zeit die Majorin . Die Stand¬
uhr auf dem Flur schlägt ihren dumpfen Pendelschlag.
Hier ist alles verwandelt.

„Vater ", — denkt Cornelia . Immer wenn sie fern
der Wirklichkeit zurücksinkt, durch sich selber geht, wie
sie es nennt , mit suchenden Händen , die durch endlose
Gänge tasten , nach Ausgang , nach Toren , durch die
blendend , aufleuchtend plötzlichLicht brechen soll, immer,
wenn sie wandert , denkt sie an ihren Vater . Sie hat
ihn nicht mehr gekannt . Sie hat ihn nie gesehen.
Gleichwohl , sie kennt ihn. Ach, — kennt ihn so gut.
Alles was die Tante sagt, nun , es ist nicht so. Nein,
der Pater reitet über die Wiesen an einem frischen
Morgen . Cornelia neben ihm. Sie reiter ein junges
Pferd . Es tänzelt unter ihrer Hand . Jetzt lacht der
Vater und weist mit der Gerte voraus . Sei » Gesicht ist
ganz hell. Dort der Graben . Die Hufe der Pferde
klappen dumpf über den festen Boden des weichen
Grases . Galopp , die Nüstern schnauben, die Hälse recken
sich, ha — die Körper senken sich zur Kruppe , die
Zügel hart angezogen, weich gelockert. — Sprung —,
dann sind sie drüben.

Vater , — sie geht mit ihm am Abend über die
Felder . Immer ist er heiter . Er hat den Arm um
ihre Schulter gelegt Ganz fest. ja . Er schüttelt sie
manchmal , wenn er etwas besonders lustiges erzählt.
And alles was sie denkt, sagt sie ihm. Ach, es sind

recht unfertige Gedanken , nicht klar , endend oft in ein
„ich, ich weiß es nicht", ertrinkend oft in dem lauten
Gelächter des Vaters , das wie ein Sturzbach ist, der
sie überschüttet . Aber immer versteht er sie. Es ist
nicht gut für dich, dort bei der Majorin zu wohnen.
Nein , nicht den ganzen Tag die grauen Karten ooll-
kritzeln, durch das Geviert des Fensters in den Som¬
merhimmel starren . Nein . Auch nicht allsonntaglich
auf den Friedhof gehen. Ich mag es nicht Er schlägt
mit der Gerte an die hohen Schäfte seiner Stiesel . Bei
Gott , Cornelia , es ist nicht gut . Aber dann — plötzlich
ist er — weit fort . Er geht einen schmalen Weg, sie
will ihn rufen , aber er ist in der Ferne verschwun¬
den. —

Aber die Mutter ! Ja , die Mutter , sie ist allzeit da.
Cornelia lächelt . „Immer sehe ich dein srohes Gesicht.
Klar und gut ist es, und die Augen sind das Schönste
darin . Alles ist darin . Die Freude und der harte Mut
zu deinem Leben , aus dem man das größte heraus¬
brach, so wie man einen edlen Stein aus einem Ringe
bricht , als du es erfuhrst . Abgeschossenvor La Bassee.
wie es auf dem Stein steht. Mutter ! — Cornelia hat
die Augen geschlossen. Da ist das kleine Haus , inmitten
der Gärten . Ihr schneller Gang . Gäste. Ein frohes
Lachen. Ernste , dunkle Stimme , die aus einem Buche
vorliest , und das Schönste, abends allein auf der
Treppe hinterm Haus sitzen und die schweren Akkorde
hören vom Flügel her , dunkel aufrauschend , während
die alten Kastanien mächtig ihre Kronen in den Him¬
mel wölben , ernst , lauschend, stumm.

Und dann?
Cornelias Mund wird schmal. Sie fühlt die magere

Hand , als sie am Bettrand sitzt. Eine Schwester klinkt
leise die Tür zu, — nein , — nein — nicht weiter

denken. Aber hier ist die Stelle , wo alle Farben star¬
ben, und das Grau heraufzuziehen begann , so als
würden Sonne und Tag , das Licht und der Himmel
langsam verdunkelt . Es breitete sich aus , umdüsterte
die Wochen der eignen Krankheit , Liese irren Tage
und Nächte. Ja , und dann war sie aufgewacht , eine
andere , irgendwie verwandelt . Die Majorin ging
neben ihr , aufrecht , hart den Stock aufs Pflaster
stoßend, den ihre Hand mit den vielen Ringen fest
umklammert hielt.

So war das nun.
„Und so ist es —", seufzt Cornelia , hebt müde den

Arm , um nach der Uhr zu sehen. Sie läßt ihn fallen.
Es ist ja gleichgültig . Sie will an Pa denken, mit
ihm über die Wiesen reiten , aber da ist er wieder , der
Traum . Das Wasser rauscht, der Wind strafft weiße
Segel , sie hört die tiefe , etwas rauhe Stimme des
Mannes am Steuer . Wohin ? Fort ! Für immer fort.
Unaussprechlich , dies zu denken.

*
Lange liegt Cornelia dort oben am Waldrand . Sie

hat die braunen , schmalen Hände über die junge , feste
Brust gefaltet , die sich hebt und senkt in den ruhigen
Zügen ihres Atems . Den Kopf hat sie tief ins Moos
gedrückt. Ein Lächeln wandert um ihren Mund . Sie
schläft.

Zwischen Schlaf und jähem , erschrecktem Erwachen
dröhnt dumpfer Wirbel . Es knattert hart durch die
Lüfte , ein Großes gleitet mit dunklem Schattenfall
über sie Hinsort , einem Riesenvogel gleich, der weit
dir Schwingen gebreitet hat . Cornelia schrickt empor.
Sie hat die Anne aufgestützt, ihr Mund steht leicht
geöffnet . Sie ist ganz wach. Es donnert über die
Wipfel , donnert über sie fort . Dann zerbricht jäh das

rasende Geräusch. Ein feines Singen durchschneidet
die Lust . Niedriger kommt es, weite , blinkende Flä¬
chen. Ein Schatten fliegt über die Wiesen . Er wendet,
zieht eine Schleife . Nun berührt er den Boden , don¬
nert einmal grollend noch auf . Dann steht das Flug¬
zeug unten am Hang.

Cornelia ist aufgesprungen , hält die Linke aus
Herz gepreßt . Ihre Augen sind groß . Dann stürzt sie
mit fliegendem Atem den Hang herab.

Am Propeller , den er langsam hin und her pendelt,
steht ein Mann . Er wendet sichum . Cornelia sieht sein
Gesicht. Es ist hell , es leuchtet , ein Lächeln ist darin.
Der Mann wirst den Sturzhelm ins Gras . Verwehtes
Haar , hohe, tiefgebräunte Stirn . Cornelia aber sieht
nur die Augen . Sie steht ganz still. Sie fühlt ihre
Knie zittern . Der Fremde sieht sie an . Immer noch
ist das Lächeln in den grauen Augen . Dann tritt er
langsam auf sie zu.

„Ja , da bin ich nun . Die Oelzuführung stockte."
Cornelia machte eine Bewegung . Sie will etwas

sagen, aber die Stimme versagt . Sie weist hilflos auf
das Flugzeug.

„Nein , da ist vorerst nichts zu machen. Gehen wir
in den Schatten ."

„Tiefe , dunkle Stimme ", — denkt Cornelia . Sie
gehen wortlos den Hang hinauf . Der Andere spricht.
Er erzählt von seinem Flug , spricht dies und das . Sie
sitzen oben unter den breit auskaufenden Zweigen
der Buchen. Vor ihnen , unübersehbar , liegt die Weite.
Cornelia antwortet . Worte — stockend — gewaltsam
emporgerissen . Schmale Brücken — sie fühlt es —
über einen dunklen Strom , der schwer und ängstigend
durch sie flutet . Erschauernd fühlt sie seine große Be¬
wegung . Unwirklich das alles , — denkt sie, aber sie
kann den Blick nicht senken, der in den Augen des
Fremden ruht , sie kann nicht lächeln .. Die Worte ge¬
horchen ihr nicht. Der Mann fragt , er lächelt . Er
freut sich der plötzlichen, überraschenden Begegnung , er¬
zählt von seinen Flügen und raucht dabei aus seiner
Pfeife . Aber durch den blauen Rauch , der , aufträu¬
felnd, in der stillen Luft verfliegt , sieht er das Mäd¬
chen an . Und langsam stirbt das Lächeln auf seinem
festen, herrischen Mund , erlischt in seinen Augen.

„Sonderbar " — sagt der Fremde.
Cornelia versteht das nicht. Sie hört nur diese

Stimme . Es ist, als käme sie von weit her und wie¬
derum , als kenne sie den Klang seit langem , als
wäre er in ihr gewesen seit langer Zeit . Wirklichkeit,
der Wald , dort drunten das blinkende große Flug¬
zeug, alles verdämmert leise.

„Erzählen Sie ", sagt der Fremde , und seine Stimme
hat einen ruhigen , warmen Klang.

Cornelia lächelt . Sie ist plötzlich wieder erwacht.
Alles strömt schnell und reißend in ihr Bewußtsein
zusammen . Ein Fremder fitzt neben ihr . Dort das
Flugzeug , eine Panne , ja — und der Abendzug , Erün¬
berg , heimwärts . — Aber das alles versinkt wieder,
als sie dem Manne ins Gesicht schaut. Sonderbar , es
ist verändert . Es ist etwas darin , das zwingt , das
ruhig mit stiller Geste alle Angst, alle Beklemmung
auslöscht . Ihr ist sehr leicht. Die Gedanken sind sehr
fern . Sie sinkt in sich zurück, fällt , fällt rasend schnell.
Sie muß die Augen schließen.

„Es muß — schön sein, zu fliegen . Schön !" —
„Ja ", sagt der Fremde.
Sie will etwas sagen über —, nein , sie weiß es

nicht. Sie fühlt den ruhigen Blick des Anderen . Wahn¬
sinn, — denkt sie für die Sekunde eines Herzschlages,
will aufstehen , ja — die Mappe , das Buch nehmen,
etwas zum Abschied sagen, nein , nein , man könnte
nach der Maschine fragen , ob nicht jetzt - . Aber
es ist alles umsonst. Sie sitzt still und hört die Worte
des Anderen , Sie versteht den Sinn nicht. Es ist wie
ein Rauschen, wenn der Sturm durch den Wald geht,
und als nun die Worte in einer Frage ausklingen,
da weiß sie nichts zu sagen. Alle Verwirrung , alle
große Verwunderung , plötzlich wieder erwacht , ertrinkt
in der Hilflosigkeit eines armen Lächelns.

So sitzen sie und schweigen.
Dann spricht der Fremde.
Kommen Sie mit . In einer Stunde sind wir in T.

Sie können den Abendzug noch erreichen, wenn Sie —
zurück wollen ."

„Ja —", sagt Cornelia . Es ist ein leises Ja . Es ist
nicht umrauscht vom Lachen der Freude , der Ueber-
raschung. Es ist wie ein Hauch, dieses Ja . Es ist ernst
gefallen und dennoch umwittert von Verwirrung und
Frage . Cornelia senkt den Kopf. Sie ist aufgestanden.
Es ist still zwischen den Beiden . Der Fremde sieht das
Mädchen an , ernst . Ein Lächeln fliegt wie ein Wind¬
stoß flüchtig über sein braunes Gesicht. „Nun denn",
sagt er und geht langsam den Hang zur Maschine
herab.

Cornelia aber steht am Waldrand und steht ihm
nach. Ihre Arme hängen schlaff herab . Sie hebt den
Kopf an den Stamm des Baumes gelehnt . Ihr Herz ist
wie ein Hammer der dumpf auf und nieder schlägt.
Ein Strom durchflutet sie heiß und jäh . Sie sieht zum
Himmel auf , der sich weit über die Erde spannt , dort
erst endet , wo die Ebene vor ihr sich in weiter Ferne
verliert.

,Hort — fort ", denkt sie rasend schnell. „Durch den
Himmel gleiten , die Erde tief unter mir , — steigen,
steigen Sie preßt die hart geballten Hände mit
zager Gebärde langsam an den Mund . Ihre Augen

sind gebannt an die Bewegungen des Mannes , der
nun an die Maschine tritt.

„Nein — nein —" schreit es in ihr . „Er wird um¬
kehren, nicht zu dem großen , silbernen Vogel gehen.
Ihr Blick saugt sich fest. Nun ist er da, steigt in die
Maschine —.

Cornelia senkt den Kopf, sie hört das Blut in ihren
Schläfen rauschen, und durch Raunen , Flüstern , durch
all das tiefe Strömen klingt stark und seltsam schwer
die tiefe Stimme des Mannes . Sie ist ganz umhüllt
von ihr . Sie ist wie Flamme , die sie umloht.

Donnern rauscht auf . Es prasselt , dröhnt und häm¬
mert in rasendem Tanz von der Wiese her . Der blin¬
kende Vogel schwankt leicht mit den weiten Schwingen.
Der Mann steht über die Maschine geneigt im Führer-sitz-

„Nun spricht er mit ihr ", weht es durch Cornelia.
„Wie groß, wie stark er ist! Wie — dunkel, fordernd
seine Stimme !".

Als aber der Fremde sich von der Maschine wendet
und langsamen Schrittes auf den Waldrand zuschrei¬
tet , da stößt Cornelia einen kleinen Schrei aus . Sie
greift mit weher plötzlicher Gebärde zum Hals . Starr
steht sie, dann lösen sich plötzlich die Glieder . Sie rafft
Buch und Mappe , läuft , — stürzt durch den Wald.
Fort — fort . Sie rennt gehetzt durch die Bäume,
springt über moosbedeckte Gräben , findet einen Weg,
der talwärts zur Stadt führt . Sie jagt ihn herab . Die
Chaussee kommt. Immer noch eilt sie. Ihr Atem fliegt,
fest hält sie die Mappe an die Brust gedrückt. Men¬
schen kommen, zögern im Schritt , blicken der Eilen-

Sie geht wir gehetzt. Straßen , der
Bahnhof , die Sperre . Lange sitzt Cornelia regungslos
auf einer Bank . Der Zug kommt. In der Ecke des

7? ' " jEten der ruhig miteinander redenden
Menschen, schlagt sie das Buch auf . Ihre Augen um¬
klammern eine Zeile , die sie halblaut immer wiedervor sich hin liest. — -

*

Die Majorin fitzt steif und aufrecht im Lehnstuhl
am Fenster . Die Zeitung raschelt. Vom Gang her
ruckt träge und eintönig das Pendel der Standuhr.

„Müde , Tante ", sagt Cornelia , erhebt sich schwer.
„So früh schon? Nun geh zu Bett , mein Kind . Der-

giß nicht, morgen sind wir bei Superintendents ein¬
geladen ."

Cornelia geht sehr langsam , Stufe um Stufe , die
knarrende Treppe empor . Sie tritt in ihr schmales
Zimmer , schließt mit plötzlich jäher Bewegung die Tür
hinter sich ab . Dann tritt sie aus Fenster . Sie sieht,
den Kopf zurückgebeugt, in den satt geröteten Abend¬
himmel , den das Dach des grauen Amtsgebäudes hart
durchschneidet. Sie hebt langsam die Arme , streckt sie
von sich, führt die Hände zurück und birgt in ihre
Flächen den langsam nach vorn sinkenden Kopf.

„Warum ?" sie sagt es halblaut . Qual durchbrennt
die beiden Silben . Dann geht sie müden Schrittes in
das dämmernde Zimmer zurück und mit jäher Bewe¬
gung wirft sie sichüber das Bett , gräbt fest die Zähne
in die Kiffen, und ein Schluchzen durchschüttelt jageud
ihren Körper.

Sm sltes Reisehandbuch erzählt von Vremen
„Schönerbawet, aber etwas unflsthig und stinkend" - „Starke Vestung"

Für landschaftliche Schönheit hatte man in Deutsch¬
land bis tief ins 18. Jahrhundert hinein kein Auge;
sie wurde eigentlich erst von den Romantikern ent¬
deckt. Vergnügungsreisen im heutigen Sinn waren
unbekannt . Immerhin , reisen mußte man aus geschäft¬
lichen oder privaten Gründen trotz der elenden Wege
und der allgemeinen Unsicherheit. Es mag daher nicht
wundernehmen , daß etwa seit der Reformationszeit ge¬
druckte Reiseführer auftauchen . Sie haben mit den
heutigen wenig gemein und enthalten neben aus¬
führlichen , dem Geist der Zeit entsprechenden geschicht¬
lichen Angaben vor allem Beschreibungen der einzel¬
nen Reiserouten nebst den Entfernungen , aber hie
und da schon anschauliche Stadtschilderungen . Das gilt
auch für Zeillers  1632 erschienenes „Itinsrarium
Otzimsvias oder TeutschesRheyßbuch  für Ober-
und Nider Teutschland , auch angräntzonde Königreich"
mit seinen mehr als 1300 Eroßfolioseiten . Auf einer
„schönen Reytz mit etlichen fürnemen Nürnbergern von
Calais in Franckreich über Holland . . . nach den an-
sehentlichen Hansehestätten , durch Sachssen . . . gen
Nürnberg " hat er auch unsere Gegend durchritten.
Hören wir einmal , was er von Bremen  vor drei
Jahrhunderten für erwähnenswert hielt:

„Von Embden . . . reyßten wir über . . . Olden¬
burg und Delmenhorst , alda von Grafs Otten am
Wasser Delma ein Schloß mit einem hohen Wahl und
Wassergraben erbawet ist, nach der Statt Bremen,
1 starcke meyle. Man hält disen orth für des Ptole-
mäus (griechisch-ägyptischer Geograph im 2. Jahrh,
vor Cr .) Phabiranum . Die Pohlnische Scribenten
geben vor , daß dise Statt von ihren Vorfahren , den
Slaven oder Wenden seye erbawet und Brzemi « ge¬
nant worden , da doch selbige Nation über die Elbe
niemaln kommen ist! Sie liget an der Weser, ist schön,
vest und wol erbawet , aber etwas unfläthig und
stinckend: Ein Ertzbischöffliche und Hansehe Statt . Aufs
dem Herrnmarckt stehet , ein Rueland . Man machet
alhie ein sehr gutes Sommerbier . Das Rad an der
Weser, mit welchem das Wasser durch sonderbare Röhr
in die Statt getrieben und in die Bürgerhäuser ge¬
trieben wird , ist da wohl zu sehen. — Wilhelmus
Dillichius in seiner Bremischen Chronic saget, daß
sie spat seye bevestiget und erst Anno 1035 die Mawer
außgebawet worden . Anno 1522 hat alda Henricus
Snaphaniensis , ein Augustiner Mönch, wider den
Babst zu Predigen anfangen : darauff im Jahr 1525
die Meß in allen Kirchen außer des Dombs abge¬
schaffet worden . Hat dahero auch A. 1547 ein« Be-
lägerung außstehen müssen. A. 1564. ist das gute Poli¬
tische Wesen diser Statt durch innerliche Auffruhr
zerrüttet worden . Keyjer Carolus Magnus hat A. 788
alhie ein Bisthumb eingericht , so hernach zu einem
Ertzstifft gemachet und jhme die andere sächssischeBi¬
schofs untergeben worden . Der erste Bischofs ist St.
Willehadus . ein Engelländer , und der erste Ertzbischoff
St . Ansgarius geweßt . Der jezige Ertzbischoff Hertzog
Johann Fridrich von Holstein ist sampt dem Stisst der
Auspurgischen Tonfession zugethan : aber die Statt
ist Reformirtrr oder Calvinischer Religion . Es gibt
vil Sümpft umb die Statt und haben vor zeiten in
disem Ertzstifft die Cauci gewöhnet.

Gegen Mittag fleusset die Weser vor der Statt,
daran sie fast wie Ulm liget . Ueber dem Fluß , gerad
vor dem Thor herüber , hat es vor etlichen Jahren
ein Bollwerck und oben uff dem Eck «in newe Pastcy
und am Wasser herab ein altfränckische Mauer , ausf
den andern drey Seiten ein gut Wassergraben und
Bollwerck von Erden auffgeworffen gehabt , so aber
sonder zweiffels bey disem Teutschen Kriege verändert

und rechte Hauptpasteyen drauß gemachet seyn
werden . Es hat da schöne, weite Gassen, wol erbawte
Häuser und einen weiten großen Marckt, dessen eine
Seite die Dombkirche (von welcher A- 1638 im Januar
der kleineste Thurn , so in 800 Jahr gestanden, her-
untergefallen , zwey Häuser bedecket, 8 Menschen darinn
erschlagen und zehen Glocken, so mit gefallen , zer¬
brochen worden seyn) , die andere das Rath Hauß
ziret . Und stehet in der mitten deß Keysers Bildnuß
mit dem bloßen Schwerdt . Das Exerciren der religio
Lutheri wurde A. 1638 im Dhomb von Ertzbischoff
Fridrich zu Vremen , Bischoffen zu Verden und Coad-
jutor zu Halberstatt eingeführet , darwider sich zwar
der Rath geleget , aber nichts außgericht hat.

An anderer Stelle gibt Zeiller an , was Bremen dem
Reich gegenüber schuldig war : „(Das Erzbistum)
Bremen ist sampt der Statt auff 36 Mann zu Roß
und 150 Mann zu Fuß angeschlagen, gleichwol 1571
(aber nur auff 8 Jahr ) umb 24 zu Roß und 100 zu
Fuß geringert worden , welchen Anschlag solches Stisst
forthin hat nachgehen wollen : geben also nur 344
Gulden (monatlich ; der Berittene galt 12, der Fuß-
mann 4 Gulden ), dafür Wehnerus (gleichzeitiger
Schriftsteller ) 688 Gulden setzet. — Die geweste Reichs
Staat Bremen ist jetzo under deß Ertzstiffts Anschlag-
begriffen ."

„Ueber weit eben Feld , durch Heyden und wenig
Holtz gehet es über das Dorfs Verinüle (4 meylen)
nach Verden (3 ml.) . Ist ein großes Dorfs , alda der
Ertzbischoff ein schön Schloß hat , so mit einem hchen
Wahl und Wassergräben umbfangen , alda er gemei¬
niglich Hoff zu halten pfleget ."

Anschließend schildert Zeiller noch die Bezirke und
Menschen des Bremer Landes . Er lobt den „schönen
Marcktflecken Leha ", rühmt den Freiheitssinn der
Wursten,  die keine Burg dulden , sagt allerdings,
st« „seynd gewaltige Säuffer ", preist das „stoltze
Pauersvolck der Haveln er,  die sich so prächtig in
der Kleidung hielten , daß man sage, „es ieye kein
Pawel in Hadeleria " und schließt mit einer kurzen
Beschreibung von Bremervörde ; das „Land an den
Löneburgischen Eräntzen sey« sehr unsicher, weiln sich
alda vil Rabersvolck auffhalte , den Reysenden das
Ihre zu nehmen".

Martin Zeiller war ein gewaltiger Reisender vor
dem Herrn , denn fast alle von ihm beschriebenen Län¬
der hat er selbst in jenen wilden Kriegszeiten besucht.
Er ist im allgemeinen auch zuverlässig in seinen An¬
gaben . Der „Hansehe Statt " Bremen hat er reichlichen
Raum zugebilligt , was ihrer damaligen Bedeutung
entsprach, wessen sich aber z. B. Leipzig , Dresden,
Hamburg usw. nicht rühmen können . . .

zValtor Lsrtn.

Seltsamer Wunsch
2m Jahr « 1885 wurde in Oesterreich in der gesamten

Öffentlichkeit eifrig über die Zweckmäßigkeit der
körperlichen Züchtigung in den Schulen gestritten . Um
genau zu wissen, wie die Lehrer darüber dachten,
wurde den Bezirksschulräten aufgegeben , die Meinun¬
gen der ihnen unterstellten Lehrer über die Frage
einzuholen.

Gewissenhaft sammelte also ein Bezirksschulrat in
Niederösterreich die von den Lehrern eingebenden
Antworten . Und da sich die meisten für Sie Prügel¬
strafe aussprachen , so berichtete er zusammenfassend an
seinen vorgesetzten Landesschulrat : „Die Mehrhen der
Volksschullehrer im Bezirk wünscht eine angemessene
körperliche Züchtigung ."
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der Niedersiichslsche fienoffenschaststag findet in diesem Infire wieder einmal in der altefirwürdigen Hansestadtöremen
statt, der letzte Verbandstag in vremen ist im Mre IM abgetzalten. Wenn derzeit schon der Verbandstag einen großen
krsolg siir die niedersächsischen gewerblichen Venostenschastenmit sich brachte, so darf die berechtigte Hoffnung ausge¬
sprochen werden, daß auch der diesjätzrige Niedersächstsche Venoffenschaststagdank der emsigen Mitarbeit sämtlicher
bremischen gewerblichen Venoffenschasteneinen glänzenden und würdigen Verlauf nimmt.

Von ersten fachleuten wird den in Vremen zusammengekommenen Venoffenschastlerndas nötige Mistzeug in die
Hand gegeben, um mitzuarbeiten an dem Werk unseres fützrers fldols Hitler.

Möge der Niedersächstsche Venoffenschaststagin vremen ein weittzin sichtbarer Markstein auf dem Wege des gewerb¬
lich genossenschaftlichenflufstiegs im dienst unseres deutschen Vaterlandes sein.

Schinkel,  Verbandsdirektor

Das gewerbliche öenolsenschastsweseir
In seinem organisatorischenund wirtschaftlichen stufbau—von virektorH. solzrbeck, Zentralbank

nordwestdeutscherlZenossenschaftene. 6. m. b. H., Hannover und Hamburg
Im modernen deutschen Genossenschaftswesen,

das heute mit seinen rund 53 000 Genossenschaften
«inen beachtlichen Faktor im deutschen Wirt¬
schaftsleben darstellt , bestehen u . a . zwei Rich¬
tungen : Das ländliche  Genossenschaftswesen,
das nach Aufbau und Zielsetzung vor allem für
die Angehörigen der Landwirtschaft oder wenig¬
stens für die Kreise der Landbevölkerung bestimmt
ist, und dessen geistiger Vater Raiffeisen ist, und
das gewerbliche  Genossenschaftswesen , das
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts von
Schulze -Telitzsch gegründet worden ist mit dem
Ziel , der Not des Handwerks , des Kleingewerbes,
des Einzelhandels und des Arbeiters , aber auch
der sonstigen wirtschaftlich schwächeren Bevöl --
kerungsschichten zu steuern.

Nach den wirtschaftlichen Funktionen unter¬
scheidet man im gewerblichen Genossenschaftswesen
Kreditgenossenschaften,  die der Ver¬
sorgung ihrer Mitglieder mit den benötigten
kurzfristigen Betriebskrediten dienen . Waren»
genossenschaften,  die den Einkauf d«r
Rohstoffe und den Absatz der Erzeugnisse für ihre
Mitglieder besorgen und Lieferungsge¬
nossenschaften,  die durch die Zusammen¬
fassung der wirtschaftlichen Einzelkräfte ihrer
Mitglieder die Durchführung der Aufträge ermög¬
lichen wollen , die über die Leistungsfähigkeit des
einzelnen hinausgehen.

prüfungsverbiinde
Trotz dieser Mannigfaltigkeit der den verschie¬

denen Genossenschaften zugewiesenen Aufgaben,
haben sich die gewerblichen Genossenschaften, die
nicht nur durch die Einheit der Rechtsform , son¬
dern — was viel mehr bedeutet — durch die
Uebereinstimmung des genossenschaftlichen Ideen¬
gehaltes miteinander verbunden sind, frühzeitig
Lezirklich in Verbänden , denen das Prüfungsrecht
übertragen worden ist, zur Wahrung und För¬
derung ihrer gemeinsamen Aufgaben zusammen¬
geschlossen. Der für das niedersächstsche Wirt¬
schaftsgebiet zuständige Verband der gewerb¬
lichen  Genossenschaften ist der Niedersäch¬
sische Genossenschaftsverband,  der
auf ein öSjähriges Bestehen zurückblicken kann und
zurzeit in Bremen seine diesjährige Tagung ab¬
hält.

Diese bezirklichen  Prüfungsverbände , deren
es im Deutschen Reich 17 gibt , finden ihre Spitze
im Deutschen Eenossenschaftsverband , dessen
Rechtsvorgänger , der Allgemeine Verband der
Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften , 1859
von Schulze -Delitzsch ins Leben gerufen worden
ist. Seit der im Jahre 1920 durchgeführten Zu¬
sammenfassung mit dem daneben bestehenden
Hauptverband gewerblicher Genossenschaften r>t
der Deutsche Eenossenschaftsverband alleiniger
Spitzenverband und damit zugleich Ausdruck der
Einheit des gewerblichen Genossenschaftswesens.

Bis 1933 stellen sowohl die bezirklichen Pru-
fungsverbände als auch der Deutsche Genossen-
schaftsverband als Spitzenverband freiwillige
Vereinigungen der in Frage kommenden gewerb¬
lichen Genossenschaften dar . Durch die Novelle

zum Genossenschaftsgesetz vom 30. 10. 1934 ist
insofern eine Aenderung eingetreten , als nach
dieser Novelle alle Genossenschaften einem Prü¬
fungsverband , dem von der Reichsregierung das
Prüfungsrecht für die ihm angeschlossenen Ge¬
nossenschaften verliehen ist, angehören müssen.
Obwohl es sich dabei um eine Zwangsorgani¬
sation und eine gesetzliche Einrichtung handelt , ist
nach wie vor für die Prüfungsverbände , z. B.
den Niedersächsischen Genossenschaftsverband , die
Rechtsform des eingetragenen Vereins bürger¬
lichen Rechts vorgesehen.

Vor ständische flusbau
Die im Jahre 1933 begonnene Neugliederung

unserer Wirtschaft hat die Frage aufgeworfen,
in welcher Weise die Genossenschaften und ihre
Verbände in diese Neugliederung einbezogen wer¬
den sollen . Dabei muhte das Organisations¬
prinzip der Genossenschaften , das ausschließlich
bestimmt ist durch die Uebereinstimmung der
rechtlichen und gedanklichen Grundlagen der
Unternehmen , mit dem der Neugliederung in
Einklang gebracht werden , das sich nach den wirt¬
schaftlichen Aufgaben , den Funktionen der Be¬
triebe richtet . Die starre Anwendung des Funk¬
tionsprinzips auf die Eingliederung der Ge¬
nossenschaften würde dazu geführt haben , dah die
bisher in einem Verband vereinigten genossen¬
schaftlichen Unternehmungen entsprechend der
Verschiedenheit ihrer Aufgaben auf verschiedene
Wirtschaftsgruppen hätten verteilt werden müssen
und ihren bisherigen verbandsmähigen Zusam¬
menschluß verloren hätten . Nachdem sich die Zu¬
sammenfassung aller Genossenschaften ohne Rück¬
sicht auf die Sonderart ihrer Aufgaben in den
Jahrzehnten des Bestehens der modernen Ge¬
nossenschaftsbewegung bewährt hat , lag es nahe.
einen Weg zu suchen, der einmal dem Funktions¬
prinzip , zum anderen der gewachsenen Einheit des
Genossenschaftswesens Rechnung trägt.

Die Erste Verordnung zur . Durchführung des
Gesetzes über die Vorbereitung des organischen
Aufbaus der deutschen Wirtschaft vom 27. No¬
vember 1934 sieht vor , daß die gewerbliche Wirt¬
schaft fachlich in die Reichsgruppen Industrie,
Handwerk , Handel , Banken , Versicherungen und
Energiewirtschaft gegliedert wird . Die Tätig¬
keit der gewerblichen Genossenschaften verteilt
sich nach ihren Aufgaben im wesentlichen auf die
Reichsgruppen Handwerk , Handel und Banken.
Durch ' die Anordnung des Reichswirtschafts-
ministers über die Anerkennung des Deutschen
Eenossenschaftsverbandes vom 23. 10. 1936 ist für
die Eingliederung der gewerblichen
Genossenschaften in den organischen
Aufbau der Wirtschaft  eine Lösung ge¬
wählt worden , die einmal der ideellen Einheit
des gewerblichen Genossenschaftswesens Rechnung
trägt , zum anderen die Verschiedenartigkeit in
den Funktionen der einzelnen gewerblichen Ge¬
nossenschaften berücksichtigt.

Nach der Anordnung vom 23. Oktober 1936 rst
der Deutsche Genossenschaftsverband auf Grund
des Gesetzes zur Vorbereitung . des organischen

Aufbaus der deutschen Wirtschaft vom 27. Fe¬
bruare 1934 und der Ersten Durchführungsver¬
ordnung zu diesem Gesetz vom 27. November 1934
als oberster Prüsungsverband für alle gewerb¬
lichen Genossenschaften , ihr « Verbände und Ver¬
einigungen sowie alle den gewerblichen Genossen¬
schaften verwandte Unternehmen in anderer
Rechtsform anerkannt und eingesetzt worden.
Neben der Durchführung der im Eenossenschafts-
gesetz verankerten Prüfung  ist dem Deutschen
Eenossenschaftsverband die alleinige Betreu¬
ung  seiner Mitglieder in allen genossenschaft¬
lichen Fragen zugewiesen worden . Da diese An¬
erkennung auf Grund der erwähnten Gesetzes¬
bestimmungen erfolgt ist, ist der Deutsche 'Ge¬
nossenschaftsverband eine Zwangsorganisation
des ständischen Aufbaus.  Rein äußerlich
kommt diese Wandlung darin zum Ausdruck , daß
der Deutsch« Eenossenschaftsverband , der früher
als eingetragener Verein privatrechtlicher Natur
bestand , jetzt den Charakter eines rechtsfähigen
Vereins erworben hat . In Aufbau und Tätigkeit
des Deutschen Eenossenschaftsverbandes kommt
seine Eigenschaft als Wirtschaftsorganisation im
Rahmen des organischen Wirtschaftsaufbaus da¬
durch zum Ausdruck , daß in Durchführung des
Führerprinzips an der Spitze des Deutschen Ge¬
nossenschaftsverbandes ein Präsident steht, der
ebenso wie der Anwalt des Deutschen Genossen¬
schaftsverbandes und sein Stellvertreter — die
Letztgenannten nach Anhören des Präsidenten
und des Beirates — vom Reichswirtschafts¬
minister bestellt werden.

Auf die dem Deutschen Eenossenschaftsverband
als Spitzenverband angeschlossenen regionalen
Prüfungsverbände . die die gewerblichen Genossen¬
schaften m sich vereinigen , 'wirkt sich diese Wand -'
lung darin aus , daß alle Prüfungsverbände die
vom Deutschen Eenossenschaftsverband aufgestellte
Satzung zu übernehmen haben , daß die Mitglieds¬
beiträge nur noch durch den Deutschen Genossen¬
schaftsverband als der Zwangsorganisation er¬
hoben werden , und daß die Bestellung des Ver¬
bandsdirektors . des Leiters des Prllfungsver-
bandes , durch, den Präsidenten des Deutschen Ge-
nossenschaftsverbanLes auf Vorschlag des Anwaltes
erfolgt.

Durch die Bestellung der Führung des Deutschen
Eenossenschllftsverbandes seitens des Reichswirt-
schaftsministers ist der Einfluß des Staa¬
tes  zur Fortentwicklung des Genossenschafts¬
wesens gesichert und damit auch in formeller Hin¬
sicht Gewähr gegeben , daß die Genossenschafts¬
organisation im Aufbau der Wirhchaft im Sinne
der staatlichen Wirtschaftslenkung eingesetzt wird.
ohne daß dadurch Selbständgkeit und Unabhän¬
gigkeit des Genossenschaftswesens beeinträchtigt
werden.

Zugleich mit der Anordnung über die Anerken¬
nung des Deutschen Eenossenschaftsverbandes sind
durch den Reichswirtschaftsminister zwei weitere
Anordnungen erlassen worden , durch die eine Fach¬
gruppe „Eemeinschafts -Einkauf " mit einer Fach¬
untergruppe „Einkaufs -Eenossenschaften " in der
Reichsgruppe Handel und eine Fachgruppe „Hand¬
werkliche Genossenschaften " bei der Reichsgruppe

Handwerk geschaffen worden sind. Ferner ist die
Wirtschaftsgruppe „Kreditgenossenschaften " mit
der Fachgruppe „Gewerbliche Kreditgenossen¬
schaften" als Glied der Reichsgruppe Banken durch
eine weitere Verordnung vom 23. Oktober l936
erneut bestätigt worden.

Bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung der Ein¬
heit des gewerblichen Genossenschaftswesens durch
die Anerkennung des Deutschen Eenossenschafts¬
verbandes ist durch die Bildung und Bestätigung
der Fachuntergruppe „Einkaufs -Eenossenschaften " ,
der Fachgruppe „Handwerkliche Genossenschaften"
und der Wirtschaftsgruppe „Kreditgenossen¬
schaften" den Funktionen der verschiedenen Ge-
nossenschaftsnrten Rechnung getragen und damit
eine organische Verbindung geschaffen worden
zwischen den Genossenschaften ' und den Reichs¬
gruppen , denen sie aufgabenmäßig zugehören . Die
Wirtschaftsgruppe Kreditgenossenschaften umfaßt
auch die ländlichen Kreditgenossenschaften , die
zwar durch ihre Zugehörigkeit zum Reichsver¬
band ländlicher Genossenschaften in die Haupt¬
abteilung III des Reichsnährstandes eingegliedert
sind, zugleich aber über die Wirtschaftsgruppe
Kreditgenossenschaften in die Organisation der
gewerblichen Wirtschaft , und zwar ' in die Reichs¬
gruppe Banken einbezogen werden . Der bei der
Reichsgruppe Handwerk gebildeten „Fachgruppe
Handwerklicher Genossenschaften " gehören alle
zum Deutschen Eenossenschaftsverband gehörigen,
dem Handwerk dienenden Produktiv -, Werk -,
Absatz- und Lieferungsgenossenschaften sowie die
von diesen gebildeten Eenossenschaftszentralen an,
der in der Reichsgruppe Handel errichteten Fach¬
gruppe Gemeinschaftseinkauf alle Unternehmun¬
gen , die sich als Genossenschaften und Einkaufs¬
verbände aller Art im Handelsgewerbe be-
tätigen . .

öenostenschofMche Spitze
Die Einheitlichkeit in der Vetätigung des

Deutschen Eenossenschaftsverbandes als der ge¬
nossenschaftlichen Spitzenstelle und der Arbeit der
Fachgruppen und Wirtschaftsgruppen , auf die die
gewerblichen Genossenschaften weiter verteilt
worden sind, ist dadurch sichergestellt worden , daß
der Anwalt des Deutschen ' Eenossenschaftsver¬
bandes gleichzeitig Leiter der Fachgruppe „Ge¬
werbliche Kreditgenossenschaften " , der Fachgruppe
„Handwerkliche Genossenschaften " und der Fach¬
untergruppe „Einkaufsgenossenschaften " ist. Auf
der anderen Seite ist die Zusammenarbeit zwi¬
schen dem Deutschen Genossenschaftsverband und
den drei Reichsgruppen , auf die sich die gewerb¬
lichen Genossenschaften verteilen , dadurch ge¬
währleistet . daß die Reichsgruppe Banken , Han¬
del und Handwerk je zwei Vertreter in den bei

dem Deutschen Eenossenschaftsverband gebildeten
Beirat entsenden.

Die beigefügte Skizze gibt einen lleberblick
über die Eingliederung der gewerblichen Ge¬
nossenschaften in den organischen Aufbau unserer
Wirtschaft . Zugleich aber läßt sie den in Jahr-

> zehnten bewährten Aufbau des gewerblichen Ge-
' nossenschaftswesens erkennen , der , auf dem brei¬

ten Fundament der bestehenden rund 3500 ge¬
werblichen Genossenschaften ruhend , über die re¬
gionalen Prüfungsverbände in dem Deutschen
Genossenschaftsverband seine Spitze findet . Diesem
pyramidenförmigen , verbandsmäßigen Aufbau
entspricht auch die wirtschaftliche Zusammenfas¬
sung der gewerblichen Genossenschaften . Daber
ist es verständlich , daß die Verschiedenartigkeit
der Aufgaben der einzelnen Eenossenschafts-
gruppen auch den wirtschaftlichen Aufbau beein¬
flußt.

Abgeiehen von den Lieferungsgenossenschaften,
die sich über die für einzelne Treuhänderbezirke
bestehenden Landeslieferungsgenossenschaften in
der Reichszentrale für Handwerkslieferungen e.
E . m. b. H. eine Spitzenstelle geschaffen haben,
ist der erwähnten pyramidenförmige Aufbau be¬
sonders ausgeprägt in der Zentral -Kredit-
organisation der gewerblichen Kreditgenossen¬
schaften. Wie der einzelne Handwerker , Einzel¬
händler oder Landwirt durch Uebernahme von
Geschäftsanteil und Haftsumme Mitglied bei
einer Kreditgenossenschaft ist und sich damit in
eine Gemeinschaft Gleichgesinnter eingeschaltet hat,
so haben sich die Kreditgenossenschaften zur gegen¬
seitigen Förderung ihrer Belange und zur Durch¬
führung ihrer wirtschaftlichen Aufgaben in Zen-
rralgenossenschaften , den Zentralkassen , zusam¬
mengeschlossen, die auf den gleichen gedanklichen
und wirtschaftlichen Grundsätzen wie die Genossen¬
schaften selbst aufgebaut sind und auch fast durch¬
weg die Rechtsform der eingetragenen Genossen¬
schaft haben.

Me Zentralkassen
Zur Zeit bestehen im Deutschen Reichs für die

gewerblichen Genossenschaften 11 Zentralkassen,
denen von den zum Deutschen Eenossenschaftsver¬
band gehörenden rd . 1300 Kreditgenossenschaften
1120 als Mitglied und damit wirtschaftliche Trä¬
ger der llnternehmen angehören , abgesehen von
den weiteren zahlreichen Kreditgenossenschaften,
die mit den Zentralkassen arbeiten , ohne Mitglied
zu sein Ende 1936 beläuft sich das Betriebskapital
dieser Zentralkassen auf 155 Millionen RM . Der
Umsatz stellt sich auf annährend 10 Milliarden
RM . Zentralkasse für das nordwest-
deutsche Wirtschaftsgebiet , der die

Sie gewerblichen Kreditgenossenschaften
von sr«m; krufe, vorstandsmitslieö See vremffchen Wirtschaftsbank eSmbtZ., vremen

weiterer ftufftieg im IaHre 1SZ?
Innerhalb der gesamten deutschen Genossen¬

schaftsbewegung spielt die genossenschaftliche Geld-
wirtschaft die bedeutendste Rolle . Nach den
neuesten vorliegenden Zahlen haben die deutschen
gewerblichen Kreditgenossenschaften den ihnen
angeschlossenen Kreisen des deutschen Mittelstan¬
des einschließlich der festen Hypotheken und ein¬
schließlich der weiterbegebenen Wechsel mehr
als 1,6 Milliarden Reichsmark an
Krediten  zur Verfügung gestellt . Mehr als
80 Prozent dieser Kredite setzt sich aus Beträgen
von wenigen tausend Reichsmark zusammen.

Hierdurch wird ganz eindeutig gezeigt , daß die
Kreditgenossenschaften ihrer eigentlichen Auf¬
gabe , den Mittelstand  mit den nötigen Be¬
triebskrediten , die an vertrauenswürdige und zu¬
verlässige Geschäftsleute zum Teil auch als Per¬
sonalkredite gegeben werden , zu versorgen , nach
wie vor gerecht werden , und zwar in einem Um¬
fange , wie wohl keine andere Stelle.

Die in den letzten Jahren festzustellende
günstige Entwicklung hat sich im Jahre 1937 wei¬
ter und in verstärktem Maße fortgesetzt . So sind
die gesamten Einlagen bei den zur Statistik mel¬
denden Genossenschaftsbanken im Jahre 1937
bisher um 42 Millionen Reichsmark
auf 1626 Millionen Reichsmark  ge¬
stiegen . Von diesem Einlagenzuwachs sind etwa

22 Mill . als kurzfristige Kredite  gegeben,
die hierdurch aus 1321 Mill . RM . gestiegen sind.

Bei der Unterbringung der Reichsanleihen
haben die gewerblichen Kreditgenossenschaften sich
mit allen Kräften beteiligt . Sowohl für eigene
Rechnung , wie für Rechnung der Mitglieder und
Kunden wurden beträchtliche Beträge gezeichnet
und fest untergebracht . Durch die Zeichnungen
für eigene Rechnung hat sich der Wert¬
papierbestand auf rund 160 Millio¬
nen Reichsmark  erhöht.

Von jeher ist bei den gewerblichen Kredit¬
genossenschaften auf eins ausreichende Zahlungs¬
bereitschaft allergrößter Wert gelegt worden . Bei
einer Gesamtbilanzsumme von 2,2
Milliarden Reichsmark  belaufen sich
die gesamten liquiden Mittel  auf rund
277 Millionen Reichsmark.

Die günstige Entwicklung ermöglicht es der
genossenschaftlichen Kreditorganisation , die auf
dem Gebiete der mittelständischen Kreditversor-
gung weitaus an erster  Stelle stecht, den ichr
gestellten Aufgaben wie in den acht Jahrzehnten
ihres Bestehens , so auch in der Zukunft , in echt
genossenschaftlichem Geiste gerecht zu werden,
nicht aus Selbstzweck, sondern aus dem einzigen
Bestreben heraus , den angeschlossenen Kreisen
aus Handel , Handwerk und Gewerbe ihre wirt¬
schaftliche Lage zu erleichtern.
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Kreditgenossenschaften des Niedersächstfchen Ge-
nossenschaftsverbandss fast restlos angehören , ist
die Zentralbank nordwestdeutscher Genossenschaften
e. E . m. b. H. mit Niederlassungen in Hannover
und Hamburg.

Die Zentralkassen finden wiederum ihre Spitze
in der Deutschen Zentralgenossenschaftskasse , einer
Anstalt des öffentlichen Rechtes , die 1895 mit der
ausschließlichen Aufgabe der Förderung und Be¬
treuung des Genossenschaftswesens aller Richtun¬
gen vorn Preußischen Staate ins Leben gerufen
und in den letzten Jahren zur Reichsanstalt aus¬
gebaut worden ist.

Durch die Schaffung bezirklicher Zentralkassen
seitens der Kreditgenossenschaften und die Grün¬
dung der zuerst Preußischen jetzt Deutsche» Zen-
tralgenossenfchaftskasse ist die Entwicklung des ge¬
werblichen Genossenschaftswesens ausschlaggebend
beeinflußt worden . Das gilt in besonderem Maße
für das niedersächsische Wirtschaftsgebiet , wo
7S Prozent der vorhandenen Kreditgenossenschaften
unter Anlehnung an die damals in Niedersachsen
bestehenden beiden Zentralkassen in Hannover und
Osnabrück , die seit 1829 in der oben erwähnten
Zentralbank vereinigt sind, gegründet worden
sind und seitdem in ihrer Zentralkasse Kreditrück¬
halt und Förderung gesunden haben.

In wechselseitiger , freundschaftlicher Zusammen¬
arbeit zwischen Genossenschaft , Prüfunasverband
und Zentralkasse sind inzwischen aus den seiner¬
zeit gegründeten Kassen und Vereinen ge¬
nossenschaftliche Volksbanken  gewor¬
den , die heute allen Anforderungen der von ihnen
betreuten Wirtschaftskreise in der Kreditversor¬
gung und auf sonstigen Gebieten des Bankver¬
kehrs gerecht zu werden vermögen.

Im Deutschen Eenossenschafts -Ring haben sich
die Kreditgenossenschaften zusammen mit ihren
Zentralkassen als Ringhauptstellen und der Deut¬
schen Zentralgenossenschaftskasse als Zentralver-
rechnungsstelle eine Giro -Organisation geschaffen,
die über 3009 Plätze umfaßt . Zweck dieser Ein¬
richtung ist Erledigung des bargeldlosen Zah¬
lungsverkehrs innerhalb der Genossenschafts¬
Organisation zur Förderung des genossenschaft¬
lichen Geldausgleichs , Durchführung des Ein¬
ziehungsverkehrs und Pflege des Reichskredit-
brief -Dienstes.

Selbslgewiililte Ziele
Die Genossenschaften — das ist allen Richtun¬

gen und Arten gemein — sind Einrichtungen der
Selbsthilfe , des Gemeinschaftsgeistes , die die

ihnen gestellten Aufgaben in um so höherem
Maße erfüllen können , als sie durch Zusammen¬
schluß uno Mitarbeit der für sie in Frage kom¬
menden Kreise zu Leistungen befähigt werden.
Das gilt auch für die organisatorischen und wirt¬
schaftlichen Vereinigungen der Genossenschaften
selbst, die Verbände und die Zentralkassen , in
denen durch Zusammenschluß und Zusammenarbeit
der Genossenschaften ebenso wie in ihnen selbst die
Grundsätze der Selbsthilfe und der Gemeinschaft
zur Verwirklichung gelangt sind.

Wenn sich in verhältnismäßig kurzer Zeit das
moderne Genossenschaftswesen in Stadt und Land
und auf allen Gebieten des wirtschaftlichen Le¬
bens zu einem bedeutsamen Faktor entwickelt hat,
trotz der Widerstände , die , n den ersten Jahr¬
zehnten der Arbeit der Genossenschaften von staat¬
lichen Stellen entgegengesetzt worden sind, und trotz
der Hemmungen , die sich aus einer von liberalisti-
schen Ideen durchsetzten Zeit für die gemein-
schaftsbildende Tätigkeit der Genossenschaften er¬
geben mußten , so ist damit nicht nur die sieghafte
Kraft des Eenossenschaftsgedankens unter Beweis
gestellt , sondern zugleich die Notwendigkeit und
Richtigkeit des Zusammenschlusses der Genossen¬
schaften in Verbänden und Zentralkassen er¬
wiesen.

Der Vereinigung in den Verbänden ist es zu
danken , wenn die Genossenschaften in Gesetzgebung
und Wirtschaftspolitik die Anerkennung  ge¬
funden haben , die ihren Leistungen für das
Bolksganze entspricht . In den Zentralkassen mit
ihrer Spitze in der Deutschen Zentralgenossen-
schaftskasse haben sich die Genossenschaften durch
Selbsthilfe nach genossenschaftlichen Grundsätzen
wirtschaftliche Einrichtungen geschaffen, die nicht
nur zur Ausbreitung des Genosscnschaftsgedankens
und Förderung des Genossenschaftswesens maß¬
gebend beigetragen haben sondern sich zugleich als
eine starke wirtschaftliche Stütze in allen Krifen
und als einsatzbereiter , leistungsfähiger Heiser in
den Zeiten des wirtschaftlichen Aufbaus gezeigt
haben Die Genossenschaftsliterotnr verweist häu¬
fig auf die Parabel von dem Bündel Stäben.

Einzeln sind die Stäbe leicht zu zerbrechen in
einem Bündel zusammengefaßt nie . Gibt es «s^
besseren Beweis für die Richtigkeit dieser Po.
rabel als die Geschichte des Genossenschaftswesens
wo sich in jeder einzelnen Genossenschaft wie ich
Aufbau der Genossenschaftsorganisation der hob«
Wert des Zusammenstchens und Zusammenhalten?
der Gemeinschaft jeden Tag aufs neue bewährt?

Auch der diesjährige Niedersächsische Genossen,
schaststag , an dem alle niedersächsischen gewerb¬
lichen Genossenschaften teilnehmen , ist sinnfällig»
Ausdruck dieses im Genossenschaftswesen lebenden
Gemeinschaftsgeistes . Möge der Verlauf dieser
Tagung dazu helfen , den Sinn für die Gemein¬
schaft zu festigen , und so zu einer Befruchtung
des Genossenschaftswesens beitragen in der Er¬
kenntnis , daß Eenossenschaftsarbeit , recht ve»
standen , immer Dienst am Volke ist!

Ver Aufstieg des Senssfenschastswesens
von vr. I. Lang, slnwolt des veutschen oenoffenschaftsverbandes, verlin

Haben Fleiß und Arbeit Deutschland auf Ge¬
bieten der Technik, Wissenschaft - und Kultur seit
Jahrzehnten vorangebracht , so können sich auf
wirtschaftlichem Gebiet die deutschen Genossen¬
schaften mit ihren anerkannten Leistungen an die
Seite dieser Erfolge stellen . Aus kleinen Anfän¬
gen heraus allenthalben in Deutschland entstan¬
den , haben die verschiedenen genossenschaftlichen
Organisationen in den mehr als 8 Jahrzehnten
ihrer Entwicklungsgeschichte den erwerbstätigen
deutschen Volksgenossen aller Beruf « auf dem
Boden der Selbsthilfe ihren Beistand geleistet.
Heute sind die deutschen Genossenschaften un¬
trennbar  mit dem wirtschaftlichen Leben
unseres Vaterlandes verbunden . Wollte man sich
diese aus der deutschen Gssamtwirtschaft fort-
denken , so würde dies heißen , rund 25 Millionen
Menschen der verschiedenen Verufsgruppen die
wirtschaftlichen Hilfsmittel nehmen , sich selbst zu
erhalten.

Die um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
von Schulze -Delitzsch geschaffenen ersten deutschen
gewerblichen Kredit - und Handwerkergenossen¬
schaften haben als Aussaat wirtschaftlicher Selbst¬
hilfe reiche Früchte getragen — sie befreiten als
Borschuß vereine Handwerk , Gewerbe und Land¬
wirtschaft aus Wucherhänden . Die ersten Hand¬
werkergenossenschaften beseitigten durch gemein¬
samen Rohstoffbezug und Arbeit in gemeinsamen
Werkstätten die damals auf diesen Kreisen
lastende , drückende Not . Als aber 1859 Schulze-
Delitzsch mit rund 30 Genossenschaften in Weimar
das Zentralkorrespondenzbüro (Vorläufer des
heutigen Deutschen Genossenschaftsverbandes)
gründete vereinigte er damit bereits deutsche
Genossenschaften in einem deutschen  Verband,
noch bevor es ein Deutsches Reich gab!

Aus den ehemaligen Vorschußvereinen sind
deutsche Volksbanken  geworden , die in
jeder Beziehung die finanziellen Angelegenheiten
der verschiedenen Verufsgruppen — Arbeiter,
Bauern , Handwerker , Handel — in genossen¬
schaftlicher Gemeinschaftsarbeit auf dem Boden
der Selbsthilfe erledigen und damit auch er¬
zieherisch  auf die werktätigen Volksgenossen
einwirken . Heute können viele Hunderte von
deutschen Genossenschaften auf eine L5jährig «,
60jährige — ja rund 200 Kreditgenossenschaften
allein bereits auf eine 75jährige und längere ge¬
schäftliche Tätigkeit zurückblicken. Die Grund¬
sätze und Lehren Schulze -Delitzsckis, die auch in
dem fast 50jährig «n Deutschen Genossenfchafts-
gesetz bis heut « erhalten blieben , haben sich maß¬
gebend auch für viele andere Staaten inzwischen
bewährt . Diese Grundsätze finden sich in der Ar¬
beit der gewerblichen ' Genossenschaften immer
wieder — sie können auch nicht unmodern wer¬
den ! In der deutschen Wirtschaft dürfte es kaum
eine Organisationsform geben , die auf eine
gleich lange Tätigkeitsdauer zurückblickt und mit
nur geringfügigen , der Zeit angepaßten Abände¬
rungen fast 100 Jahre dem Selbsthilfe¬
gedanken Leben  gab!

Die genossenschaftliche Gemeinschaftsarbeit
aber , die so recht den Bestrebungen kraftvoller
Wiederaufbauarbeit HilfSstellung zu geben ge¬
eignet ist, findet die volle Anerkennung im Drit.
ten Reich, hat doch wiederholt Reichsbankpräsi,
dent Dr . Schacht anerkennend zum Ausdruck ge.
bracht , daß die Genossenschaften gerade im na¬
tionalsozialistischen Staat ihre besondere
Daseinsberechtigung haben . Eine besondere Wür¬
digung der Verdienst « genossenschaftlicher Ge¬
meinschaftsarbeit der alten Schulze -Delitzsch,
Organisation brachte die Eingliederung der g«.
weiblichen Genossenschaften in die Organisa¬
tion der gewerblichen Wirtschaft  und
damit die Anerkennung des Deutschen Genossen¬
schaftsverbandes durch entsprechende Anordnung
des Reichswirtschastsministers vom 23. Oktober
1936. Der im 78. Jahre bestehende Deutsche Ge¬
nossenschaftsverband wurde hiermit alleiniger
oberster Prüfunasverband von gewerblichen Ge¬
nossenschaften aller Art und ist seit dieser Zeit
der Sammelpunkt aller deutschen gewerblichen
Genossenschaften — ein Wunschtraum des Schöp¬
fers der ersten genossenschaftlichen Zentralorgani-
sation Schulze -Delitzsch aus dem Jahre 1859 ist
damit in Erfüllung gegangen!

Genossenschaftliche Arbeit ist die Grundlage der
Gemeinwirftchast . Was der einzelne braucht , wird
hier von allen geleistet , und was alle brauchen,
dazu stellt wieder jeder einzelne seine Kraft zur
Verfügung . So sind die Genossenschaften heute
für erwervstätige deutsche Volksgenossen unent¬
behrlich . In allem haben sich die deutschen G«.
nossenschasten hinter die Regierung Adolf Hitler,
gestellt . Ihre Leistungen aus sozialem Gebiet
gehen seit Jahrzehnten in die Millionen Reichs¬
mark . Alles das war und ist möglich , weil die
ganze große deutsche Eenosienschaftsbewegung,
die heut « rund 52 500 Einzelgenossenschaften und
damit den 6. Teil der 300 000 in der Welt be¬
stehenden Genossenschaften umfaßt , emporge¬
wachsen ist aus dem Ideal der richtig
verstandenen Selbsthilfe.  Finanziell«
Hilfe von dritter , fremder Stelle macht abhängig
— Selbsthilfe in genossenschaftlicher Form macht
frei!  Den Verfechtern unbedingter Staats¬
hilfe konnte Schulze -Delitzsch bereits vor 75 Jah¬
ren antworten : „Die deutschen Genossenschaften
sind gelungen , nicht trotzdem, sondern weil  sie
sich auf die eigene Kraft , auf die Selbsthilfe
stützten." Danach handelten seine Genossenschaften,
und die wirtschaftlichen Erfahrungen lehrten , daß '
sie richtig handelten ! Auch der alte Grundsatz der .
Vereinigung aller Berufszweige  in einer s
Genossenschaft hat z. V . für die Kreditgenossen - si
schaften, allen andern Versuchen mit Branche - ^
Sanken zum Trotz , sich als allein richtig «rwieseH^

Die Genossenschaft ist eine Organisation de-qß,
geordneten  Wirtschaft . All « Kreise des Miss . »
telstandes in Stadt und Land sollten daher in
den deutschen Genossenschaften ihre beste Kraft¬
quelle erblicken.

Ois siknigs gswsi'KIicliS Ki'sMgsnOLZsnLcliaft ösemsris
kcmIcgssckästS alls ^ sm ^ lilglisclsi' äpafsmlogsti von jsclsk'MONn

Nalsr -Hokrkokt-
Ssnorrenrcftalk

«. S. in. b.

vuektrtravL 21

kernru - 2 - - 7L

In allen Lcäslra-Qssc-Iiäüsn srkältlieli

^orrsllon , Olcis , 8lsingut , ^ mciills , 2inl <, I-Ious - >—.
-I l/ .". , , , u L e b ^ l s » o , IN » I» . 8 rsmsn Air , lv

v««i»ierung «igsn« i-osekrattveog«« Svgrün .1««1- 0- OrvDIianrlsIsIägSr in ürSNTGN u , UlaNNVVSr



Nr. 138 Za- rgaug 1937
Sonntag , den 23. Mai 1937

.8 °^
keit
enstzgk. Pa
enMs ? " ?!iNs

neue
!si!che » t?
« » ! L»

°'L'S
»'7? Z
ist! ^ ^ "er-

'eseng
erlin

ZZi

^ >S ^Ä-7/L
Neu Eenoliek.MZ'ZL
«^LL
K-S-L
" gewerblichen
'um des sA

^ahr« Mg ist

Trundlaze der
'« Kraucht, wird
- all« brauchen
^7 ° Kraft zni
ewschasten heute
genossenunent>
e k« iÄchen Tv
V Adolf Hitln,
Malem Gebiet
rllionen Reicht
?Mch' weil d?«
chaftrboweMno
lssenschasten uü
r der Welt ste¬
igt , emporge-
der richtig
r - Finonzieste
macht abhänziz
mr Fom macht
»ingter Staats,
its vor 7b Ich.
Genossenschaft!,
idern weilst!

die Selbsthilfe
Zenossenfchaft««,
M lehrten, dch
e Grundsatzder
>« ige in «iiitt
Kreditgenossw

mit Branche,
richtig erwies
ganisation lW
kreise des Mißi,
öllten daher in
:e best« Kraft-

^1.

IHN

Mlic -Ii

ijandwerk und kinkaufsgenoffenschaft
von vorsitstenoerdes verirksoerbondes vremen

und Unterweser des NieSersöchlischenSenossenschaftsverbandese. v.
Die Geschichte des deutschen Handwerks ist mit

der Entwicklung des deutschen Genossenschafts¬
wesens eng verbunden . Die gewerblichen Ge¬
nossenschaften smd in Notzeiten gegründet . In
den 60er und 70er Jahren machte die Industriali¬
sierung Deutschlands gewaltige Fortschritte . Sie
trennte mcht nur das deutsche Volk in zwei
Lager : Unternehmer und Arbeiter , sondern sie
drohte auch den deutschen gewerblichen Mittel¬
stand und in erster Linie das deutsch« Hairdwerk
zu zerstören.

Wenn das deutsche Handwerk derzeit vor dem
Verfall bewahrt blieb , so ist das in erster Linie
Verdienst des Richters Hermann Schulze in
Delihsch. Hermann Schulze erblickt« die Not des
Handwerkers und erkannt « klar , daß der Grotz-
betrieb dem Handwerker gegenüber durch Ein¬
kauf der Rohstoffe tm grasten , Anwendung von

Möglichkeit der Arbeitsteilung und
durch Absatz im großen ganz erhebliche Vorteile
da " «. Er spricht in seinen derzeit herausgegebe¬
nen Mitteilungen davon , daß der kleine Hand¬
werker gegenüber dem Großbetrieb seine Roh¬
stoffe mit verteuernden Aufschlägen bezahlen
muß , die bei Holz und Leder 20 bis SO Prozent
und bei manchen ändern Rohstoffen bis zu 100
Prozent betragen . Ferner seien die Kreditlasten,
die der Handwerker dann noch zu tragen habe,
gewöhnlich höher , als die eines Großbetriebes,
weil dieser im allgemeinen den damaligen Geld¬
instituten günstiger erscheinende Kreditunter¬
lagen liefern konnt«.

Es würde zu weit führen , an dieser Stelle
?. < b aufzuzählen , was dem damaligen handwerk¬
lichen Betrieb dem Großbetrieb gegenüber Nach¬
teile brachte . Jedenfalls sehen wir , daß in dem

Kampf zwischen Handwerk und Fabrik das Hand¬
werk von vornherein unterlegen war . Die Hand¬
werker nahmen entweder resignierend dies« Ent¬
wicklung als gegeben hin und gingen als Lohn¬
arbeiter in Fabriken , oder versuchten sich zu
wehren . Dies war entweder möglich durch Staats-
oder Selbsthilfe.

Bestimmte Kreise des Handwerks versuchten,
den Staat zu veranlassen , die Zahl der Hand¬
werker zu vermindern , oder das fabrikmäßige
Herstellen von bislang handwerksmäßig gefertig¬
ten Waren zu verbieten . Der Staat lehnte dieses
ab , weil derartige Eingriffe jeglichen Fortschritt
gehemmt hätten : er beschränkte sich auf einige
gesetzgeberische Maßnahmen in der Gewerbeord¬
nung.

Als bester Ausweg erschien daher die Selbst¬
hilfe . Nicht Bekämpfung und Verbot der geg¬
nerischen Waffen , sondern Aneignung derselben
und damit Wettbewerb auf gleicher Stufe . Das
geeignete Mittel war die „Genossenschaft".

Es entwickelten sich nun Bezugs -, Werk -, Pro¬
duktiv -, Absatz- und Kreditgenossenschaften . Neben
den letzteren haben die Einkaufsgenossen¬
schaften  eine erhebliche Bedeutung gewonnen.

Man schätzt ihre Zahl auf rund 2500, wovon
rund 750 Einkaufsgenossenschaften des Hand¬
werks sind. Die besonders gut « Entwicklung der
Einkaufsgenossenschaften ist wohl in erster Linie
darauf zurückzuführen , daß diese Art der Ge¬
nossenschaft dem einzelnen Mitgliede völlige
Handlungsfreiheit beläßt . Der sogenannte Aus-
schließlichkeitsverkehr , wonach dem Genossen-
jchaftsmitglied die Perpslichtung auferlegt wird,
ausnahmslos bei seiner Genossenschaft zu kaufen,
findet sich in keiner Satzung einer gewerblichen
Genossenschaft. Der bei einer Genossenschaft or¬
ganisierte Handwerker kann einkamen , wo er
qualitäts - und preismäßig am besten bedient
wirds d. h. also auch beim Großhandel.

Oberster Grundsatz jeglichen Genossenschafts¬
wesens ist : „Einer für alle und alle für einen !"
„Der Kleine hat die gleichen Rechte und Pflich¬
ten wie der Große ." — Wo diese Grundsätze be¬
achtet sind, haben die Genossenschaften dem Hand¬
werk in der Vergangenheit große Vorteile ge¬
bracht . Infolge ihrer Form stellt die Genossen¬
schaft wie kein anderer Zusammenschluß die
Person  in den Vordergrund . Es bat sich des¬
wegen im Handwerk von selbst ergeben , daß die

Genossenschaft ihren Mitgliedern nicht nur wirt¬
schaftliche Vorteile im Einkauf brachte , sondern
über dieses eigentliche Aufgabengebiet hinaus¬
gewachsen  ist.

Die Mitglieder einer Genossenschaft verfolgen
das gleiche Ziel . Sie tauschen bei Zusammen¬
künften ihre Erfahrungen aus , sie weiden durch
die Genossenschaft beraten und zur Barzahlung
angehalten . Alles das stärkt Las Zusammenge¬
hörigkeitsgefühl und erzieht  die Mitglieder
dazu , sich wirtschaftlich unabhängig zu machen,
trotzdem aber Rücksicht auf die Gemeinschaft zu
nehmen.

Die Genossenschaften sind nicht Selbstzweck,
sondern sie sind Selbsthilfeeinrichtungen , die in
früheren Zeiten das Handwerk vor dem Verfall
bewahrten . Auch heute stellen die Genossenschaf¬
ten das Leistungsprinzip  in den Vorder¬
grund und sind dem Handwerk im Streben um
seine Existenz wichtige Einrichtungen . Infolge
ihrer Struktur übernehmen sie im Dienste des
Handwerks wertvolle sozial - und wirtschafts-
politische AuMben und dienen damit zugleich
dem ganzen Volk.
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^latt - Krvpp
slsgcmts ölumsnmurtsk ', 94 cm ^ k'sit , k̂ stS5 ^

Skgclilen8ie viNe unZ. Sgkrisi - oeKoi'slionkn

«IMM»
Lcküsss ^ coid

Vsr Nsioüs ^uxsLäküüi 'sr Laläur v . Koülrsirli
imä äsr Rsiodssporlküürer v . IssüLmmsr înä
Ostsa Laben äis äsutsoüs velblioLs ä ûbsvä
von 17 bis 21 äaürsa , soweit sie nooL niobt
äsm 8 v Ll . sn ^ sbört , auk ^ ernksn » sieü äsn
Vsrsinsn äss ReLobsbnnäes kür 8sibssübnnxen
anrnsobNsüsn nnä äamit Ivlirnnebnisn an äsr
dssnnäsrbalZnne äss Lörpsrs.

vis Brsinsr Lnrnvsrsinisnns v . 1877 s . V.
nntsrLält seit vislsn ^ aürsa ^ .btsilunssn kür
LlääoLsn nnä k' ransn , äis in äsr Inrnballs an
äsr Lsrnelinxsr Ltraüs inontass nnä äonners-
taxs vo ^ 21 bis 22V» 77dr unter saedseinäösr
Lsitnnx in krvkliobsr ^ .rdsit Lörvsrvklsxs ds-
trelbsn.

'Wir srnpksblen äsn läääoLsn ni ^ä brausn
einen nnvsrbinälioLsn LesnoL »äiessr Hebnnxs-
stnnäsn . Vlv Vereinslellnns

Ksuts nackinittas sroüss

^Hlitcir -ILonLSit
I-situns : Ltclksmusiicmsistsr Qsors Voi ^ t

Ivt .-Ks ^ t . 65

7olI12 - 7SS QsssUsakattstcrar
Icmroroksstsr Xuit Lartul)

Gewlnnauszug
2. Klasse 49. Preußisch-Süddeutsche

(275. Preuß .) Klasfea-LdNerie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
auf dir Lose gleicher Nummer in den beiden

Wteili ilungen I und II

1. Ziehungstag 21. Mai 1937

In der heutigen Vorinittagsziehung wurden gezogen
2 Erwin »« , u sooo RM . 73SS
2 E - winn - zu 3000 RM . 101931

1V E - winn - ,u 1000 RM . 23S0LI 241912 272398
337SS8 397391

22 E - winn - zu 899 RM . . 34 « 94 83239 71114
S92S8 92347 197337 144093 221913 319368

36 E - « inn - zu 309 RM . 3S9I 4983 6737 23159
29899 38216 63945 77983 78241 99731 199328
13S3I3 187339 222433 243393 262331 281971
287948 299439 397229 319963 311993 313976
313927 343172 343679 379991 397198

162 E - winn - zu 399 RM . 1911 3279 8432
26399 39167 49317 34922 38613 61318
66444 76139 77433 77S78 79789 88876
114664 113289 116562 121443 139339
134995 134679 169147 168117 172923
182384 183968 188449 186634 195498
199937 293817 299969 214944 226912
241388 243896 244887 249996 258743
262295 273898 277531 284237 286643
2W663 297132 297291 397691 393974
316731 319341 324911 339549 339783
331192 338395 343146 343292 345656
352317 353568 358578 366999 379859
382 - 41 396443 399563

12221
6 " 29

li . . ! 7
146384
182493
195619
233734
261698
287528
312346
339869
346984
371625

Ln der heutigen Nachoiittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu
2 Gewinne zu
2 Gewinne zu
8 Gewinne zu

3S5S01
14 Gewinne zu

67S15 163292
26 Gewinne zu

65824 S0306
34S624 350509

46 Gewinne zu
125147 13VS72
198106 196632
23 -7874 319338
372M 37S31S

50000 RM . 246174
10000 RM . 389866
3000 RM . 40456
2000 RM . 24231 273179 330687

1000 RM . 20746 45340
226463 307339
800 RM . 398 23463 44001

- 307791 323836

73695

160632
378800

500 RM.
151129
272541
339703

51595
329275

14533 22316
153696 166047
275499 277341
343962 369115

44753
176170
277553
360747

1SS Gewinne zu 300 RM . 5382 15155 16460
22112 25741 30543 34465 40255 43518
54620 60231 61712 69037 86462 87072
S0324 90355 95072 96665 S9411 108407
10S60S 114427 117509 116562 122963
133151 157250 160366 170543 172651
182667 202143 203055 204231 206526
215711 217440 223960 242267 242730
244418 246603 249640 251739 259766
2S1084 267360 287601 288231 293385
Z01773 302585 305235 308768 311170
314538 346017 348632 351765 353380
362374 371827 373065 3 .7S175 37S3S1
386016 387001 392632 395672 399140

16448
46966
69714

109492
122980
179364
208265
243940
278809
295916
313493
356372
3S3093
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Der Fahrdienstleiter
gibt das Zeichen zur
Abfahrt, ein HLnde-
druck und . . . ein
letztes Winke-Wiiike,
bald liegt die Heimat
hinter uns . Die Ge°
danken eilen voraus
>u unserem Fcricnort,
Irgendwo drangen Im
schönen Deutschland.
Ein paar Wochen
wollen wir ordentlich
ausspannen und neue
Eindrücke iammel».
Vorher wollen wir
uns aber über unser
Ferienzicl genau un¬
terrichten. Aus den
Werbeschriftender Bä°
oer, Kurorte und
Sommerfrischen er-
iahren wir alles
Nähere.

Wir wenden uns des¬
halb an die Geschäfts¬
stelle der Bremer Zci-
iung

n L I IVl - k L v I O Lössstrciüs
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ftisii bis spat. tagaus, tagein
Ist unterwegs Herr Trvpelbein.
Schon in den frühen Morgenstunden
Enteilet er zu seinen Kunden.
Doch das macht keine Freude mehr,
Wenn 's Auftragsbuch seit Tagen leer.
Die Kundschaft in der ganzen Stadt
Die Aufträge „gerade vergeben " hat.
Man zuckt die Schultern : „Schon zu spät,
Der Konkurrent soeben geht ."
So ist's tagaus , so ist 's tagein;
„Wie kommt das nur ?" sinnt Tippelüein.
Da plötzlich zuckt durch 's Hirn ein Blitz:
Der andere fährt - das ist der Witz!
„Doch leider " , so hört man ihn klagen,
„Reichts Geld nicht für den neuen Wagen ."
Nun — Tippelbein : Einstweilen taucht
Ein Wagen auch, der schon gebraucht.
Des Inserates dich bediene —
Und schon kommt eine Fahrmaschine.

Die rollt noch Wer Stock und Steine
Es hilft dir Heini und die Kleine!

Wer aus der Höhe bleiben will , mutz mit der -Zeit
gehen ; wer mit der Zeit geht , der weiß genau:
kommt man in solcheLage , dann schnell eine Kleine
in die BZ ., und schon ist man wieder obenauf!
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Heute 17u. 20'/, U.
Er .Geld-Preisskat

Müller
Beges ackerstr.t3/45
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Lisleii
10 Stuck IS V,§

Bremer
Zeitung

UNI
Ein Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
»oa

R.Lembert
In gedrängter

Kürze versteht - s
Lembert,von dem
Dichter , Drama-
liter , Politiker il.
Menschen Diet¬
rich Eckart ein
Bild zu zeichnen,
das den Leier er-
schütt - rt und auf¬
rüttelt . Als Ein¬
führung in das
Schassen dieses
urdeutscheu
Kämpfers ist die
Schrift wie keine
zweite geeignet,
zumal sie sichnicht
beschränkt , äuße¬
res Geschehen od.
Daten auszuzäh-
len , sondern auch
Dietrich Eckarts
Weltbild  aus-
lchlictzt. Die zahl-
reichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem
Zusammenhang

doppelte Bedeu¬
tung.
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